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vestiedungswerk des Meers für die Kirche
kln krlaß an den keichrkikiliennilnilter

kinberufung einer verfaffunggebenden Seneralsstnode der Veutsüien evangelischenKirche
änd.  Berchtesgaden , 15. Februar.

Der Reichsministerfür die kirchlichen Angelegenheiten, Kerrl,
hielt am Montag dem Führer Bortrag über die kirchenpolitische
Lage. Der Führer gab im Anschluß an den Vortrag folgenden
Erlaß heraus:

Erlaß des Führers und Reichskanzlersüber die
Einberufungeiner VerfassunggebendenGeneral¬
synode der Deutschen Evangelischen Kirche.

Nachdem es dem Reichskirchenausschutz nicht gelungen ist, eine
Einigung der kirchlichen Gruppen der DeutschenEvangelischen

Kirche herbeizuführen, soll nunmehr die Kirche in voller Frei¬
heit nach eigener Bestimmungdes Kirchenvolkessich selbst die
neue Verfassungund damit eine neue Ordnung geben. Ich er¬
mächtige daher den Reichsministerfür die kirchlichen Angelegen¬
heiten, zu diesem Zweck die Wahl einer Generalsynodevorzu¬
bereiten und die dazu erforderlichenMaßnahmen zu treffen.

Berchtesgaden,  den 15. Februar 1937.
Der Führer und Reichskanzler

(gez.:) Adolf Hitler.

Unser lagesspiegel
Der Führer hat durch Einberufung einer
verfassunggebenden Eeneralsynode der Evan¬
gelischen Kirche ein umfassendes Vesriedungs-
werk eingeleitet.

Die Bremer Großkundgebung der NSDAP.
mit unserem Gauleiter Carl Rover gestaltete
sich zu einem überaus eindrucksvollen Eemein-
schastserlebnis.
Der Reichsminister des Auswärtigen v. Neu¬
rath , legte in einer Unterredung die Grund-
züge der deutschen Augenpolitik dar.
Von Paris aus wird eine neue antideutsche
Hetze unter dem Stichwort „Staatsstreichpläne
aus Danzig " in Szene gesetzt.
Ueber Wien wurde ein bolschewistischer
„Himmelsschreiber " gesichtet.
Zum finnischen Staatspräsidenten wurde
Ministerpräsident Kallio gewählt.
Im Rahmen des RVWK . stellten sich die Stu¬
denten unseres Gaues brennende Verkehrs -,
Wirtschasts - und Bauprobleme als Wett-
kampsaufgaben.
Reichsbetriebsgemeinschaftsleiter Pg . Lencer
sprach in Bremen.
Der Altersaufbau der Flotte des Norddeut¬
schen Lloyd ist wesentlich günstiger geworden.
Bei den FJS .-Weltmeisterschasten in Chamo-
nix wurde Christi Cranz dreifache Welt¬
meisterin.

!!!>!>!!!!!!!!!!!!!

Hierzu drahtet unsere Berliner
Schriftleitung:  Die Verfügung des
Führers , die einen entscheidenden Beitrag
zu der schon seit langem erstrebten Befrie¬
dung der evangelischen Kirche darstellt , hat
für die künftige Entwicklung der Kirche
eine weittragende Bedeutung . Der national¬
sozialistischeStaat , der die Freiheit des Be¬
kenntnisses fordert , lehnt es ab , sich in die
inneren Angelegenheiten der Konfessionen

einzumischen. Diesem Grundsatz getreu, soll
jetzt dem gesamten evangelischenKirchenvolk
die Möglichkeit geboten werden, auch die
äußere Form und die Führung der evange¬
lischenKirche selbst durch eine freie Wahl zu
bestimmen.

Die Durchführung der Wahl wird , da sie
sich auf kirchlichem Boden und unter Lei¬
tung der Kirchenstellen vollziehen soll, den
Organen der Kirche überlassen bleiben. Auf¬

gabe des Reichskirchenministers wird es sein,
die Aufstellung und Befolgung einer Wahl-
ordnung vorzunehmen und zu überwachen.

Der Nationalsozialismus hat das ganze
einst in Stände und Klassen zerspaltene
deutscheVolk unter dem Banner des Haken¬
kreuzes zu einer verschworenen Gemein¬
schaft, zusammengefügt. Deutschland bietet
der Welt heute das Bild eines politisch ge¬
schlossenen und geeinten 65-Millionen-Vol-

kes. Durch den Entschluß des Führers , die
Gestaltung der evangelischen Kirchenführung
dem Kirchenvolk selbst zu überlassen, wird
die innere Befriedung nun auch
auf das religiöse Leben unseres
Volkes übertragen.

Bis zur Durchführung der Wahl und der
Konstituierung der künftigen verfassung¬
gebenden Generalsynode werden die gegen¬
wärtigen Gruppen und Organe der Kirche,
welcher Richtung ihre leitenden Männer
auch angehören , fortbestehen. Auch hierin
kann eine Großzügigkeit gesehen werden,
die der nationalsozialistische Staat trotz ge¬
wisser Erscheinungen des religiösen Lebens
der Kirche entgegenbringt.

Nachdem so der Grundstein zu einer neuen
erfreulichen Entwicklung und zu einem inne¬
ren und äußeren Neuaufbau der evangeli¬
schen Kirche gelegt ist, wird es die Aufgabe
des Kirchenvolkes sein, in Ordnung und
Disziplin tätig an der Neuformung mitzu¬
wirken . Es darf erwartet werden, daß auch
die Organe der Kirche selbst sich den Geist,
der dem neuen Befriedungswerk des Füh¬
rers innewohnt , zu eigen machen und von
sich aus ,alles daransetzen, um eine Beseiti-

.gung früherer Mißhelligkeiten zu erreichen.
Dem Beitrag des Führers und des Staates
muß nun der Beitrag der Kirche folgen.

vremens tiefinnerstes trieben mit seinem öauleiter
flusrichlung im gemeinsamen vekenntnis und elauben / kine gewaltige Kundgebung

UeberMl«lasinosäle
* Bremen , 16. Februar

Die Säle des Lasino vermochten nicht die
Massen der Volksgenossen zu fassen, die am ge¬
strigen Abend gekommen waren , um den Gau¬
leiter Carl Rover wieder einmal sprechen zu
hören.

Auf Stühlen und Tischen standen sie, auf den
Fensterbänken und hatten sogar , um über die
Köpfe der andern hinweg den Gauleiter sehen zu
können , die Stühle noch auf die Tische gestellt.

Auch die Treppen und Flure waren gedrängt
voll , aber die mustergültige Uebertragung der
Rede durch Lautsprecher machte es möglich , daß
jeder der Versammelten wirklich die Feierstunde
miterleben konnt «-, die von dem Kreis Bremen der
NSDAP . veranstaltet war.

Es ist heute nicht mehr so nötig , die Deutschen
wachzurufen , auch der letzte Volksgenosse hat be¬
griffen , um was es geht . Nötig ist es aber , die
Menschen wach zu halten  um sie in gemein¬
samen Feierstunden dazu zu führen , daß sie sich
auf sich selber besinnen und in sauberer und kla¬
rer Weise die Ausrichtung empfangen , die auch^
ihren Alltag  bestimmen soll.

Anmarsch der sahnen
Der Beginn war so, wie es immer war . So

wie wir in der Kampfzeit begeistert die Fahnen
grüßten , wenn sie in -ernstem Zuge in den Saal
einzogen , so erhob sich auch gestern die Menge
wie ein Mann , um die Fahnen ' zu ehren . Auch
das Banner der Bewegung leuchtete wieder in
riesigen Ausmaßen von der Bühne , wie immer die
Kundgebung innerlich und äußerlich beherrschend.
Denn das ist es im Grunde : daß die Fahne unser
tiefster innerer Besitz  ist , daß sie unser Den¬
ken, Tun und Handeln bestimmt , ganz gleich, wo
wir stehen : daß sie uns Richtschnur  ist und
bleibe , Bekenntnis und Glaube — dazu
wollen uns diese Kundgebungen helfen.

Des gemeinsamen Erlebnisses all der Tausende,
die der gestrige Abend vereinte , werden alle , die
es miterleben konnten , lange eingedenk sein . In
seiner ernsten und doch humorvollen Art , seiner
Schlichtheit und Gradheit gelang es dem Gau¬
leiter rasch, die Herzen zu erfassen und die Menge
zu begeistern . Und so gab sich denn bereits nach
den ersten Worten , die der kurzen Eröffnung
durch Kreisleiter Blanke  folgten , das Ver¬
trauen und die tiefe Verbundenheit , die zwischen
der Bevölkerung Bremens und ihrem Gauleiter
besteht , in lebhaften Beifallsäußerungen kund.
„Stunden der kmkehr und flusrichtung"

Carl Röver wußte zu packen, wie er es immer
verstand . Als ich den Gedanken faßte , wieder ein¬
mal in Bremen zu sprechen, begann der Gaulei¬
ter , geschah es um der ewigen Zielsetzung willen.
Wir wollen heute abend etwas gemeinsam er¬
leben , und der deutsche Volksgenosse soll wissen,
wenn die Männer Adolf Hitlers ausrufen , um
«ine Feierstunde zu begehen , dann wird nicht nur
der äußere Rahmen groß und gewaltig wirken,
sondern die Stunde wird auch innerlich sauber
ausgestaltet sein . Denn diese Feierstunden sollen
Stunden sein der inneren Einkehr und darüber
hinaus der wirklichen Ausrichtung . Es kann nicht
angehen , daß wir uns zu sehr mit dem Alltag
beschäftigen . Die Sorgen sind zwar heut « noch
groß und unsere Ausgaben sind sogar noch viel
mehr und schwerer geworden . Aber gerade dar¬

um ist es/sfot , daß unser deutsches Volk von Zeit
Zeiftzusamntenkommt . Leider reichen dann immer
die Säle nicht aus . Es ist bedauerlich , daß es
Bremen  noch nicht zu einem großen Gemein¬
schaftshaus gebracht hat , in dem solche wirkungs¬
vollen Kundgebungen stattfinden können , aber
das wird vielleicht in den nächsten Jahren ein¬
mal anders sein.

Denn , meine Volksgenossen , wir wollen es nicht
vergessen, viele suchen noch, und Millionen ahnen
nur die großen Ziele der neuen Zeit . Wir aber
wollen nichts versäumen , das deutsche Volk wie¬
der hellhörig zu machen und es zu interessieren
an seinem eigenen Schicksal, das Adolf Hitler so
vollendet meistert.

wir fangen ja erst an!
Wenn wir nun hineinsehen in die letzte Zeit

und in die Jahre vielleicht bis 1926 zurück, da
der unbekannte Gefreite des Weltkrieges seine
25 Thesen niederlegte , da ahnte noch niemand,
daß sie einmal ein Glaubensbekenntnis werden
würden für den Ewigkeitswert des deutschen Vol¬
kes. Aber je tiefer wir in das Wesen Adolf Hit¬
lers und in seine Weltanschauung eindrangen,
um so leichter wurde uns der Weg und um so
mehr stärkte sich unser Glaube an seine Sendung.

Wenn wir über die 17 Jahre hinwegsehen , die
die Bewegung nun besteht und dabei in die Ge¬
schichte zurückblicken, dann muß jeder Deutsche er¬
kennen , daß wir in einer Zeit leben , die zwar
gewaltig ist, die aber erst anfängt , die Bausteine
zusammenzutragen . Gewiß , das deutsche Volk er¬
oberte sich während seines zweitausendjährigen
Aufstiegs ungeheure Werte.

Aber heute erleben wir es , daß Adolf Hitler
die Volkwerdung  in Deutschland vollendet.
In diesem Prozeß der Umwertung aller Werte
befinden wir uns . Und wir glauben , daß Adolf
Hitlers Aufgaben , die er dem deutschen Volk
stellte, so ungeheuerlich groß und bedeutungsvoll
sind, daß jeder einzelne Deutsche sein Bestes her¬
geben muß an Innenwelten , um das Werk voll¬
enden zu helfen.

Schneid, Mut, Wille, lat und treue
In der ganzen Geschichte waren es immer einzig

und allein die Ideale des deutschen Menschen , die
Großes vollbrachten . Das Entscheidende ist immer
der Mensch selbst. In Adolf Hitler hat sich
Deutschland wiedergefunden , weil Adolf Hitler
allen Egoismus niederriß und neue Ideale an
seine Stelle setzte, nämlich den Schneid , den Mut,
den Willen , die Tatkraft und schließlich auch das

Treuebekenntnis zu Deutschland . Das alles gab
der Führer uns wieder durch seine Weltanschau¬
ung.

Ünsere Jugend verlangt nach weitgesteckten Zie¬
len , sie marschiert heute aus innerster Ueberzeu¬
gung für das neue  Reich . Aber diese Jugend soll
auch wissen, daß Männer  mit ehrlichem und
glühendem Herzen ihre Vorbilder und Führer sind.
Wir haben heute als Bewegung die große Pflicht,
dafür zu sorgen , daß Mischenden Männern mit
und um den Führer und dem deutschen Volk das
Vertrauen so erhalten bleibt , wie es Adolf Hitler
sich erkämpfte . Der Führer soll immer wissen:
siebenundsechzig Millionen deutsche Menschen
stehen hinter ihm , alte Vorurteile dürfen nicht
wieder aufleben , es darf keinen Klassenhaß und
auch keine uferlosen Kritiken mehr geben.

Die Prinzipien , die der Führer aufstellte , sind
rein und hart , edel und wahr . Darum kann jeder
daran glauben , daß es recht ist, was der Führer
sagt . Darüber hinaus ist es selbstverständlich , daß
Menschenwerk nicht immer vollkommen ist und daß
es verbessert werden kann . Ich betone aber aus¬
drücklich : Zur Kritik hat in Deutschland nur der
ein Recht , der , wenn er einen Schaden feststellt,
mindestens über 2 Prozent mehr an Schläue , Kön¬
nen , Wissen , Ueberzeugung und Leistung verfügt

als der , den er glaubt kritisieren zu müssen. (Stür¬
mischer Beifall .)

Es ist ja schließlich nicht unsere Schuld , wenn es
manchem noch nicht schnell genug in Deutschland
vorangeht . Man vergesse nie , ganze Geschlechter
haben daran gearbeitet , ein ruhmreiches Deutsch¬
land auszubauen , das in der Systemzeit restlos
zerschlagen wurde . Wenn es aber Adolf Hitler
gelang , schon binnen kurzem den durch Jahrzehnte
aufgewachsenen Klassenhaß zu beseitigen und Auf¬
gaben größter wirtschaftlicher und politischer Na¬
tur zu lösen, so ist das allein schon eine gewaltige
Leistung.

Adolf Hitlers 25 Thesen sind der Wille einer
höheren Ordnung . Uns will scheinen, daß es auch
dem Willen der Schöpfung entspricht , das Lolk zu
erhalten . Und man kann als Schlußfolgerung aus
der Geschichte die Erkenntnis ziehen , daß der Wille
des Führers letzten Endes Gottes Wille ist. So ist
die Weltanschauung Adolf Hitlers letztlich ein hei¬
liges Vekenntnis zu den ewigen Gesetzen des All¬
mächtigen . Es kann nichts Größeres für einen
Teutschen geben , als sich für dieses Bekenntnis ein¬
zusetzen. Auf Machenschaften des politischen Katho¬
lizismus eingehend , führte der Gauleiter aus:
„Lügen haben kurze Beine , und wenn sie fallen,
haben sie keine ." (Stürmische Zustimmung .) Wir
sehen die Geschichte heute anders und anders auch,
als man es uns lehrte . Darum bedeutet uns die
Schlacht Lei Altenesch so viel und darum wird
„S ted in gs e hr e" riesengroß ausgebaut wer¬
den.

Ich glaube , der Leidensweg des deutschen Vol¬
kes, beginnend mit dem Jahre 1911, war schicksal-
gewollt . Damals im großen Völkerringen wurden
wir alle Kinder eines Volkes . Die Vergangenheit
ist eine große Lehrmeisterin . Eines steht fest, Völ¬
ker, die ihre Art aufgeben ; die ihre eigene Seele
verkaufen und die sich selbst verleugnen , sind bis¬
her immer noch von der ewigen Vorsehung zum
Tode verurteilt worden . Wir sehen das auch heute
an dem Koloß Rußland . Wir erleben das an all
den grausamen Geschehnissen in Spanien und wo
nun die rote Glut auflodert . Was meinst du wohl,
deutscher Volksgenosse , was aus Deutschland ge¬
worden wäre , wenn wir dem Blutterror der
Sowjetverbrecher freie Bahn gelassen hätten . . .?

stie parteieigene stresse,
Sie Zeitung stdoif Killers

In besonders eindringlichen Worten sprach der
Gauleiter dann über die parteieigene Presse . Es
steht der parteieigenen Presse ais der Zeitung
Adolf Hitlers , die während der Kampfzeit keine
Kompromisse kannte , und niemals ein Blatt vor den
Mund nahm , ein besonderes Recht  zu . Da¬
neben gilt , wie auf allen anderen Gebieten , auch
hier das Leistungsprinzip . Ich bin überzeugt , die
parteieigene Presse wird diesen Kampf bestehen.
2m übrigen können ganz gut zwei Zeitungen in Bre¬
men nebeneinander leben . Wir wollen keine Rück¬
sichtslosigkeit , keinen Egoismus . Wo wir ihn als
Otterngezücht  finden , wird ihm der Kopf
abgeschlagen . Der Mann der Presse , der Kunst , des
Theaters , er hat heute seine volle Freiheit . Nur
über den gesteckten Rahmen der Gemeinschaft hin¬
aus gibt es nichts . Wer sich ernstlich bemüht , sich
mL dem Wesen der Bewegung vertraut zu machen,
wird den rechten Weg von selbst finden . Wir wol¬
len aber auch keine übermäßige Bescheidenheit,
wir wollen gesunde Leistungen  überall , undLIlvü in äen überfülltenLasino-Saal väkrenä Ser rüiulviiäen lleäe unseres Lauleiters Kukn.: Sckwiät
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zwar Leistungen , mit denen wir uns unseren alten,
ruhmvollen Namen wiederholen.

Es ist ganz klar , wir können den Krieg nicht lie¬
ben und wir wollen ihn auch nicht . Aber wir wis¬
sen, vieles mißgönnt uns die Welt . Und darum
müssen wir sparen , denn wir sind auf eigene Füße
gestellt . Und wenn wir nichts hätten , keine Butter,
kein Schmalz , kein Fett — nichts — ich bin
überzeugt , wir würden ein halbes 2ahr lang
auch ohnedas alles auskommen. (Stür¬
mischer Beifall .) Wir haben schon ganz anderes ge¬
leistet in der Kampfzeit.

sowie Vertreter des Senats noch Gelegenheit , im
Magdeburger  Hof mit dem Gauleiter eine
Stunde kameradschaftlichen Beisammenseins zu
verleben . Im Laufe des Abends ergriff der Gau¬
leiter noch einmal kurz das Wort , und kam auch
auf eine Frage zu sprechen, die die Bremer Be¬
völkerung zurzeit sehr bewegt : Zur Angelegen¬
heit Bremerhaven.  Dazu , so führte der
Gauleiter aus , möchte ich betonen , daß ich der

Auffassung bin , daß Bremerhaven nicht
von Bremen wegzudenken  ist.

Ich bin vielmehr davon überzeugt , daß Bremen
in Zukunft immer mehr zum wirtschaftlichen
Schwerpunkt  unserer Nordwestecke wird.
Hamburg und Bremen müssen in edlem Wett¬
streit versuchen , mit dem Blick auf das gesamte
Vaterland alles zu tun , was dem Wähle der
Nation dienen kann.

Bremen wird hinsichtlich der Bevölkerung aller¬
dings nicht einen ausgesprochenen Seefahrtsgau
bilden , sondern es wird gut fundiert durch «in
entsprechendes Hinterland in der Lage sein , unter
Berücksichtigung aller Interessen an der Weser
und an der Ems seinen Platz zu behaupten . 2m
übrigen liegt es nicht an der Stadt Hamburg
oder Bremen , sondern an der 2nitiative eines
jeden einzelnen Kaufmanns , alles herauszuholen,
was herauszuholen ist.

„Niemand bat sich persönlich bereichert !"
Und dann etwas anderes . Es gibt so gewisse

Gerüchte , die kreisen rund um das Rathaus und
um den Roland . Da sind Menschen , die kommen
und wollen wissen, ob ich noch lebe . Davon kön¬
nen sie sich ja nun heute abend selbst überzeugen.
Und dann muß ich schon weiter für meinen
Freund eine Lanze brechen : Niemand hat silberne
Löffel gestohlen und niemand hat sich persönlich
bereichert (Beifall ) . Ich muß den alten Partei¬
genossen decken, vorher wie nachher . Wenn Per¬
sonalverschiebungen vorgenommen werden , so
tragen wir die Verantwortung dafür.

2ch sage es noch einmal : es hat sich niemand
bereichert , es handelt sich vielmehr um Dinge,
die ich anders gemacht hätte und damit Schluß.
An einem drastischen Beispiel schilderte der Gau¬
leiter dann die Art der Meckerer und die llnver-
wüstlichkeit der Gerüchte , die sich schließlich doch
totlaufen müssen, weil sie der Grundlage ent¬
behren.

Um was es heute geht , so fuhr dann der Gau¬
leiter fort , wissen wir alle ; es ist die Mobilisie¬
rung des deutschen Willens für die innere und
äußere Freiheit unseres Volkes . Die Jugend von
heute ist gerüstet , und die heranwachsende junge
Führerschicht bekommt eine Lebensgrundlage mit
auf den Weg , die ihr Kraft gibt , mit den Pro¬
blemen der Zeit fertig zu werden und das Leben
des Volkes auszurichten auf die Thesen des
Führers.

Viele sagen heute : Die Nationalsozialisten be¬
herrschen alles . Glaubt mir , meine Freunde , un¬
sere Organisation ist bis ins Letzte notwendig,
jede Gliederung ist der Teil eines Körpers , sie
ist nicht Selbstzweck, denn die gesamte Bewegung
ist ja nur Mittel zum Zweck. Sie wird niemals
am Ende ihrer Aufgaben stehen . Wir sichern heute
den Lebensplatz des deutschen Volkes an der
Sonne.

Auf die Rassenfrage  eingehend führte der
Gauleiter aus , daß sie der Schlüssel zum Glück oder
Unglück des Volkes ist. Der Herrgott hat die Ras¬
sen so geschaffen wie sie sind. Und über alle Ver¬
schiedenheiten der Stämme 'hinweg hat sich das
deutsche Volk auf der Basis der 2 8 Th e s e n zu¬
sammengefunden . Das ewige Trommeln ist not¬
wendig , denn nur so werden die Menschen geführt.
Die Säle sind zu klein — was sind ein paar Tau¬
sende, die hier heute abend zusammenkommen
konnten , gegenüber 350 000 Einwohnern in der
Stadt Bremen . Darum trommelt die Partei Tag
für Tag . Eines müssen wir wissen . Keine Stunde
dürfen wir ungenützt verstreichen lassen — wir
dürfen uns niemals loslösen vom großen Ge¬
schehen der Zeit . Zeitlose Männer machen Ge¬
schichte. Neu ist die Form der Schulungsabende,
neu die Vermittlung des Brauchtums unserer
Weltanschauung.

Wir denken an Nürnberg , wir denken an den
9. November in München , wenn die ganze Stadt
schweigt , die Namen der Toten durch die Straßen
hallen und ein ganzes Volk an den Lautsprechern
hängt . Vor uns offenbart sich eine neue Zeit . Aber
während unser Ausbau groß und gewaltig ist,
gehen in der Welt andere Umbrüche vor sich. Gebe
Gott , daß die rote Pest in Spanien niedergerungen
wird , möge auch in Frankreich das wütende Ju¬
dentum niemals siegen. Wir wollen daran glau¬
ben , daß das edle Blut in den großen Nationen
England und Frankreich Durchbruch findet , damit
der Frieden in Europa gesichert ist und der Ar¬
beitsadel über Waffengewalt triumphiert . Die
Welt sollte dankbar sein , daß der Ewige uns einen
Adolf Hitler gegeben hat . Verdanken wir nicht
dem Führer , daß unsere Vrüder wieder arbeiten?
Und was noch zu tun bleibt , die Zeit wird alle
Wunden heilen.

Begreift es doch, Großes hat der Führer auf¬
gebaut , deutsche Männer , es ist an euch, mitzu¬
arbeiten und an uns , euch festzuhalten . Nicht
allein das Abzeichen gilt , sondern die dauernde
Einsatzbereitschaft und die Verpflichtung für das
Volk . Begreift auch den Sinn unseres Lebens,
denkt daran , daß unser Volk wachsen muß . Nicht
das tägliche Brot an sich, so nötig wir es brau¬
chen, ist maßgeblich . Entscheidend ist, daß neues
deutsches Blut von deutschen Müttern geboren
wird — das ist not —, und das ist unser Glaube,
und in diesem Glauben marschieren wir für Hit¬
ler und Deutschland.

Nach einem dreifachen Sieg -Heil auf den Füh¬
rer , das Kreisleiter Blanke ausbrachte , fand das
gewaltige Bekenntnis des Gauleiters zum Füh¬
rer und seine aufrüttelnde Ansprache im gemein¬
samen Gesang des Deutschland - und des Horst-
Wessel -Liedes seine innere Bekräftigung . Darauf
schloß Kreispresseamtsleiter Pg . Krauß die Ver¬
sammlung . Kck.

*

Vremerliaven
von Vremen nicht weg ;udenken

,2m Anschluß an die Großkundgebung hatten
die Führer der Partei und deren Gliederungen

kriegstzcher kennen nicht ven krieg. . .
Hermann eöring an die internationalensrontkrimpfer— empfang im Neichslustfakrtministerlum

Berlin , 15. Februar
Der erste offizielle Empfang für die aus 11

Staaten in Berlin versammelten Vertreter der
„Permanenten Internationalen Frontkämpfer¬
kommission " fand Montag mittag durch den Mini¬
sterpräsidenten Generaloberst Gering im Reichs¬
luftfahrtministerium statt . Nach einer kurzen Be-
grüßungs - und Dankesansprache des Kommissions¬
vorsitzenden , NSKK .-Obergruppenführers Herzog
von Coburg , nahm Ministerpräsident General¬
oberst Eöring das Wort zu einer Ansprache . Er
betonte , daß auch er die Ehre gehabt habe , an der
Front für seine Heimat kämpfen zu dürfen und
fuhr dann fort : Wir alle zusammen haben das
furchtbare 2nferno moderner Materialschlachten
kennengelernt . Wir wissen , daß die Kämpfer des
Weltkrieges niemals zurücktreten brauchen vor
den Helden der Vorgeschichte , was Aushalten,
Zähigkeit , Tapferkeit und Mut anlangt . Wir
haben damals die furchtbaren Schrecken kennen¬
gelernt . Es war ein schwerer Verlust für die
ganze Menschheit , als in diesen blutigsten Front-
kämpfen bestes Erbgut der Völker zugrunde ging.
2ch glaube , der Weltkrieg war eine letzte Prüfung

darauf , daß die Völker es sich nicht mehr erlauben
können , nochmal in einem solchen Kampf gegenein¬
ander zu stehen . Er war die letzte Warnung des
Schicksals, die abendländische Kultur nicht unter¬
gehen zu lassen . Die Technik ist weiter vorge¬
schritten . die Kriegsmittel haben an Wucht und
Vernichtungskraft zugenommen . Ein künf¬
tiger Krieg  würde die Schrecken des ver¬
gangenen noch gewaltig steigern.

Deshalb glaube ich, daß es keinen besseren
Friedensträger gibt als die alten Frontkämpfer.
Ich bin überzeugt , daß sie vor allen anderen ein
Recht haben , den Frieden zu fordern und ihn zu
gestalten . 2ch erkenne das Recht der Gestaltung
des Lebens der Völker in erster Linie den Män¬
nern zu, die mit der Waffe in der Hand durch
vier schwere 2ahre in die Hölle des Weltkrieges
gegangen sind, und ich weiß , daß die Front¬
kämpfer auch am ehesten darauf bedacht sein wer¬
den , ihren Völkern die Segnungen des Friedens
zu erhalten.

Man sagt zu oft , es wären gerade die Solda¬
ten die Hauptoertreter einer Kriegspartei . Ich
glaube , meine Kameraden , daß diejenigen am

meisten mit dem Säbel rasseln , die ihn niemals
geführt haben . Die , die die Schrecken des Krieges
nicht kennen , können von einem srischfröhlichen
Krieg sprechen. Wir aber wissen, daß es ei»
furchtbares Ding ist um die letzte Auseinander¬
setzung der Völker.

Es ist mein heißer , von Herzen kommender
Wunsch , daß dieser Kongreß mit dazu beitragen
möge , die Grundlage eines wahrhaf¬
ten Friedens der Ehre und der
Gleichberechtigung  für alle Teile zu fin¬
den . Sie , meine Kameraden , müssen die Wege
dazu ebnen . 2ch bin glücklich, daß der Kongreß in
dem neuen Deutschland stattfindet , das sich eben¬
so heiß nach dem Frieden sehnt und ihn erhalten
will wie die anderen Völker . 2ch glaube nicht,
daß es möglich wäre , den Kongreß in einem
Lande abzuhalten , dessen Volk zum Kriege ge¬
neigt wäre.

Generaloberst Eöring schloß mit der Bitte an
die Frontkämpfer : Stellen Sie alles zurück, was
einst die Völker und uns trennte!

Neue pariser hetze gegen lleuMIand
Lügenfeldjug im Stil der Marokko-kampagne - diesmal: «Staatsstreichpliine auf danzig"

Berlin,  15 . Februar
Wie aus Paris gemeldet wird , bringt die fran¬

zösischePresse plötzlich sehr einheitliche Meldungen
über angebliche deutsche Staatsstreichpläne aus
Danzig . So wird behauptet , daß Deutschland be¬
absichtige , Danzig zu besetzen und dem Reiche ein¬
zuverleiben und so den Frieden in Osteuropa zu
gefährden . In anderen Meldungen heißt es
wieder , daß bei dem augenblicklichen Jagdbesuch
des Generalobersten Eöring und des Danziger
Senatspräsidenten Greiser in Polen die Einzel¬
heiten der lleberleitung der Danziger Souveräni¬
tät auf Deutschland besprochen werden würden.
Havas läßt sich im Zusammenhang damit aus
Warschau melden , daß man in dortigen politi¬
sche» Kreisen eine derartige Entwicklung durch¬
aus für möglich halte und sensationelle Vor¬
schläge des Generalobersten Eöring an Polen an¬
läßlich seines Besuches erwartet würden.

Man sollte annehmen, daß die Blamage
gewisser französischerBlätter vom Schlage
des „Echo de Paris " in der kläglich zusam¬
mengebrochenenMarokkohetze zu gründlich
war, als daß die entlarvten jüdischen Ur¬
heber jenes plumpen Lllgenmanövers zu
einer Wiederholung ihres verbrecherischen
Treibens Lust verspürten. Die neue politische
Brunnenoergiftung belehrt die Welt jedoch
eines anderen. Die klingenden Münzen, die
von der Pariser Sowjetbotschaft für „jour¬

nalistischeTricks", Deutschland als Unruhe¬
stifter hinzustellen, als „Lohn" ausgesetzt
find, lasten die habgierige Madame Täbouis
und den Juden Pertinax-Grünbaum offen¬
bar nicht schlafen, und so muhte der nicht
zum ersten Male erfolgende Jagdbesuchdes
Generalobersten Hermann Eöring in Polen
die schmutzigePhantasie jener gefährlichen
Drahtzieher befruchten. Was Sowjetruhlanü
veranlaßt, das Feuer auch in Osteuropa zu
schüren, ist nicht schwer zu erraten: es will
mit den Methoden infamer Lügen von den
inneren Schwierigkeiten seines zerrütteten
bolschewistischenRegimes ablenken. Was
Deutschland und Polen betrifft, so schreibt
der „Deutsche Dienst" mit Recht, die beiden
Staaten müßten es sich energisch verbitten,
daß eine Frage, die zwischen ihnen längst
ihre Regelung gefunden hat, von den Kriegs¬
treibern in Europa erneut zu dem Versuch
benutzt wird, unter Einmischungin die An¬
gelegenheiten fremder Staaten die guten
Beziehungen zwischen zwei benachbarten
Völkern zu trüben. Treffend geißelt in die¬
sem Zusammenhang der „Krakauer Illu¬
strierte Kurier", der die Absicht Moskaus
gleichfalls durchschaut hat, „die Gattung
drittklassiger internationaler Journalisten,
die sich, wenn ihnen nichts anderes einfällt,
mit der Verbreitung phantastischerGerüchte
und Erfindungen befassen". Wir brauchen
nicht näher darzulegen, daß auch das fran¬
zösischeVolk allen Grund hat, diesen dritt-

klassigen internationalen Journalisten end¬
lich das Handwerk zu legen.

Line Van;iger krklürung
Danzig , 15. Februar.

Zu den Pariser Meldungen über angebliche
deutsche Staatsstreichpläne auf Danzig wird von
maßgeblicher Danziger Seite u . a - folgendes er¬
klärt : „Auf den Inhalt dieser allen tatsächlichen
Gegebenheiten allzu augenscheinlich widersprechen¬
den Lügen internationaler Brunnenvergifter ein¬
zugehen , besteht von vornherein keine Veran¬
lassung . Charakteristisch für den Wert dieser
Kombinationen ist der Umstand , daß ihre Autoren
offenbar der Anschauung gewesen sind, daß Gene¬
raloberst Eöring und Senatspräsident Greiser z u
gleicher Zeit in Polen weilen,  was tat¬
sächlich nicht der Fall ist."

fiuch polen . . .
Warschau,  15 . Februar.

Die polnische Telegraphenagentur veröffentlicht
eine amtliche Erklärung , in der es heißt : Im Zu¬
sammenhang mit der für die nächsten Tage be¬
vorstehenden Ankunft des Ministerpräsidenten
Eöring in Polen sind in der ausländischen Presse
die törichtesten Meldungen über Danzig erschie¬
nen . Lfine solche Ausstreuung von gleichzeitig
alarmierenden und phantastischen Gerüchten in
einem solchen Augenblick kann nur den einen
Zweck haben , die öffentliche Meinung irrezu¬
führen und in tendenziöser Weise Unruhe zu
stiften.

Veutsch-englische
slottenbesprechungen

London , 16. Februar.
2m englischen Autzenamt fanden am Sonnabend

zwischen den deutschen und britischen Vertretern
Flottenbesprechungen über die Herbeiführung
eines zweiseitigen Abkommens zwecks Begrenzung
der Flottenrüstungen nach dem Muster des Ver¬
trages von 1936 statt . 2m Verlaufe der Be¬
sprechungen stellte sich heraus , daß in dieser Frage
keine ernsten Meinungsverschiedenheiten bestehen.
Es wurde beschlossen, Schritte zu unternehmen,
um einen entsprechenden Vertragsentwurf vor¬
zubereiten.

ficht Memelliinder begnadigt
Kowno , 15. Februar.

Aus Anlaß des Jahrestages der litauischen
llnabhängigkeitserklärung hat der Staatspräsi¬
dent zahlreiche Begnadigungen politischer Gefan¬
gener vorgenommen . Es wurden 49 Personen
begnadigt , darunter auch acht Memelländer , die

im großen Memelländer Prozeß im Frühjahr
1935 verurteilt worden waren . Es sind dies Ber¬
tram , der zu acht Jahren Zuchthaus und Be¬
schlagnahme des Vermögens verurteilt worden
war , Awischus (sechs Jahre Zuchthaus und Be¬
schlagnahme des Vermögens ) , Klinger (fünf
Jahre Zuchthaus und Beschlagnahme des Ver¬
mögens ) . Aschmutat und Hirschbeck (je vier Jahre
Zuchthaus und Beschlagnahme des Vermögens ) ,
Lemm (sechs Jahre Zuchthaus ) sowie Eile und
Kragenings (je 214 Jahre Zuchthaus ) . Nach die¬
sen Begnadigungen befinden sich noch 36 Verur¬
teilte aus dem großen Memelländer Prozeß im
Zuchthaus.

kallio finnischer Staatspräsident
Helsinki , 15. Februar.

In der von insgesamt 300 Wahlmänner « im
finnischen Reichstag vorgenommene » Präsidenten¬
wahl wurde mit 177 Stimmen im zweiten Wahl¬
gang Ministerpräsident Kallio  zum finnischen
Präsidenten gewählt.

Kyösti Kallio wurde am 10. April 1873 in

„Von Männern der Sss. erobert!

Nivala in Oesterbotten geboren . 1918 war er
Senator im Freiheitssenat von Svinhufvud , spä¬
ter oftmals Minister und Vorsitzender des Reichs¬
tages und mehrmals Ministerpräsident . Ein
großes Agrarreformgesetz von 1918 heißt nach
ihm Lex Kallio.

titwinow „erkrankt"
u . Moskau , 15. Februar.

Die Sowjetpresse bringt die amtliche Mittei¬
lung , daß sich Außenkommissar Litwinow -Finkel-
stein aus „Gesundheitsgründen " gezwungen sehe,
sich fast völlig von den Amtsgeschäften zurückzu¬
ziehen und diese seinem Stellvertreter Krestiirski
zu überlassen . Schon an verschiedenen politischen
und diplomatischen Besprechungen während der
letzten Tage hat Litwinow nicht mehr teil¬
genommen.

Im Zusammenhang mit der offiziellen Mit¬
teilung über die plötzliche Erkrankung des Außen-
kommissars hält sich weiter hartnäckig das Gerücht,
daß es kurz nach der Rückkehr Litwinows aus
Genf zu einer ernsten Auseinandersetzung mit Sta¬
lin über die Auswirkungen der Moskauer Schau¬
prozesse gekommen sei. Eine gewisse Wahrschein¬
lichkeit ist diesem Gerücht , das aus den verschie¬
densten Quellen immer wieder neue Nahrung er¬
hält , nicht abzuleugnen.

Vie Noten bewaffnen Kinder
Berliner Sfl. im ekemaligen Liebknechtkaus/ kinst Mordzentrale, fetzt Stätte ewigen Ansatzes fürs Volk

Still und ohne großes Aufheben hat die SA .»
Eruppe Berlin - Brandenburg dieser Tage
den Standort ihrer Dienststelle gewechselt.
Von der Wilhelmstraße sind die Dienst¬
räume in das Horst - Wessel- Haus am
Horst-Wcssel-Platz verlegt worden. Die zwölf
Standarten der Berliner SA . warten an anderer
Stelle aus den Tag, da sie feierlich eingeholt
werden. Dies wird dann geschehen, wenn in
einer feierlichen Kundgebung der gesamten
Reichshauptstadt SA .-Obergruppensiihrer Eöring
das Haus seiner neuen Bestimmung übergeben
wird, dessen Hausherr er als Preußischer Mi¬
nisterpräsident ist.

Im Eingang des Horst -Wessel-Hauses , vor dem
SA .-MLnner der Wachstandarte Feldherrnhalle
Wache stehen , stößt man auf das Relief Horst
Wessels . Darunter die Worte , die an die ge¬
schichtliche Bedeutung des Vesitzwechsels erin¬
nern : „Dies Haus in Zeiten der Schmach des
Vaterlandes / die Hochburg der Kommune / im
Kampf für die Nation von Männern der SA.
erobert / in einem freien Deutschland der Arbeit
dem Staate bestimmt / dem Gedenken an Horst
Wessel geweiht.

Am 23. Februar 1930 starb Horst Wessel . Wo
er als Sturmführer gewirkt , auf dem alten
Nicolaifriedhof in der Nähe des damaligen Karl-
Liebknecht -Hauses , wurde der von der Kommune
gemeuchelte Dichter unseres nationalsozialistischen
Sturmliedes beigesetzt . Noch am Tage der Bei¬
setzung kam der Haß der Kommune zu furcht¬
baren Ausbrüchen . Er .onnte es nicht verhindern,
daß der Stürmer in der roten Bresche mitten
auf eigenem Schlachtfeld seine letzte Ruhestätte
fand . Mitten zwischen den Straßenvierteln , die
für jeden Berliner , für jeden CA .-Mann im
Reich Begriffe waren : Große Frankfurter , Lands-
berger , Ereifswalder , Prenzlauer Straße , Prenz-
lauer Berg , Schönhauser Allee . Wie Berlin über¬

haupt in seinem Kampf für uns alle zum ver¬
pflichtenden Symbol geworden war.

Düster , unheimlich drohend und freudlos wie
der Bolschewismus selbst, erhob sich in einer
Elendumgebung seine Hochburg . Karl - Lieb-
knecht - Haus  hatten sie sie nach dem jüdischen
Mordhetzer genannt . Von hier aus gingen auch
die Mordbefehle , denen Horst Wessel selbst, Mai-
kowskr und alle die anderen treuen Kämpfer , de¬
nen in der Nähe die Polizeioffiziere Anlauf und
Anschütz zum Opfer fielen.

Knapp drei Jahre nach Horst Wessels Tod kaum
eine Woche bevor Deutschlands Volk das Tor zu
einer besseren Zukunft aufstieß , stand die Berliner
SA . in dichten Kolonnen auf dem Bülowplatz
angetreten . Stand Front gegen das Haus der
Zwietracht , der Mordhetze und der Gemeinheit.
Braun guoll die nationalsozialistische Flut gegen
den Fuß der bolschewistischen Burg . Darüber
flatterte es rot von den Sturmfahnen , die jeden
Kommunisten in unsägliche Wut hatten bringen
können , weil sie nicht mit dem Hammer und der
Sichel des Hasses , sondern mit dem heilbrin¬
genden gläubigen Hakenkreuz  ver¬
sehen waren.

„Berlin bleibt rot !" hatte die Kommune ge¬
geifert . Sie hatte ihren Haß in den Schüssen auf
harmlose Passanten hinansgebellt . und das war
ihre Parole , als sie Arbeiter an ihrem „Frouden-
tag " , dem 1. Mai , in die Schußbahnen der Poli¬
zeikarabiner und -Maschinengewehre jagt «. „Ber¬
lin bleibt rot " , hatten die Rcdaktionsjuden in
ihren Pressepalästen bei jedem neuen Mord ge¬
zetert . gewarnt , schadenfroh festgestellt und gehetzt.

Die SA . marschierte dennoch . Tage , Wochen,
Jahr «. Nun stand sie mitten vor der roten Hoch¬
burg wie «ine schweigende, verbissene , verhaltene
Drohung . Die Hetzparolen auf den Spruchbändern

der Hausfront ihr gegenüber waren zu lächerlichen
Phrasen geworden . Die vorher gedroht und ge¬
hetzt, hatten sich verkrochen . Im harten , blutigen,
opferschweren und verbissenen Kampf stand unsere
SA . durch alle Jahre . Das muß immer gesagt
werden für die , die heute anf menschliche Ver¬
geßlichkeit Lauen und vom Kampf der national¬
sozialistischen Sturinsoldwten nicht mehr viel
wissen wollen , weil die Erinnerung die wieder¬
gewonnene Ruhe stören könnte.

Wieder steht jetzt SA . vor dem Hause . Aber
nicht mehr Front dagegen . Ueber dem Dach weht
die Hakenkreuzfahne , die SA .-Männer vor vier
Jahren zum ersten Male hißten , als sie in die
rote Mordzentrale einbrachen . Das Haus hat sein
Aussehen verändert wie die ganze Umgebung . Die
Elendsbaracken von ehedem sind verschwunden.
Neue Häuser strecken ihre hellen Fronten aus , so
hell wie das neue Gesicht des ehemaligen Karl-
Lisbknecht -Hauses , das nach der Machtübernahme
durch die Nationalsozialisten nach Horst Wes¬
sel symbolisch benannt  wurde . Wenn
die SÄ .-Eruppe Berlin -Brandenburg nunmehr
aber ihre Dieusträume hier eingerichtet hat , so
ist das mehr als eine symbolische
Handlung.  Der SA .-Mann sitzt im neuen
Reich dort , von wo aus ehedem die Mordbefehle
gegen ihn , die Verratspläue gegen Deutschland
ausgegeben wurden . Nicht in sogenannten besse¬
ren , vornehmen Vierteln hat die SA .-Gruppe
Berlin -Brandenburg ihre Dienststelle bezogen:
dort arbeitet sie, wo der SA .-Mann aus dem
Volk einst seine schwersten Kämpfe zu bestehen
hatte , mitten in dem volkreichen Viertel , um
dessen Besitz die politischen Soldaten der Reichs¬
hauptstadt mehr als nur materielle Opfer ge¬
bracht haben : ihr Blut.

Vormarsch der nationalen Truppen östlich des
Jarama -Flusses

Salamanca , 15. Februar.
Die Madrider Division der nationalen Truppen

setzten ihren Vormarsch östlich des Jarama -Flusses
fort und drängte die Bolschewisten trotz starken
Widerstandes zurück. Im Abschnitt Carabanchel
wurden 88 tote Bolschewisten geborgen , ferner
außer einer Frau Kinder von 13 bis 14 Jahren,
die völlig bewaffnet und augenscheinlich als „voll¬
wertige Soldaten " verwendet worden waren.

Wie die nationalen Sender erfahren haben,
sind in Valencia 1500 bolschewistische Söldlinge
von der Teruel -Front eingetroffen , die sich wei¬
gerten , an der Front unter ausländischem Befehl
zu stehen . Außerdem klagten sie über außer¬
ordentlich schlechte Behandlung . Anläßlich eines
Protestmarsches gegen sowjetrussische Offiziere
kam es in Valencia zu einer schweren Schlägerei.

Landesverrätertzingerirtztot
Berlin , 15. Februar.

Die Justizpressestelle Berlin teilt mit : Der
Volksgerichtshof hat wegen Landesverrats den
29jährigen Friedrich Richter aus Neugersdorf und
den 25jährigen Günther Ealgan aus Heydebreck
zum Tode und zum dauernden Verlust der
Ehrenrechte verurteilt . Das Urteil ist am Mon¬
tagmorgen vollstreckt worden . Gleichzeitig ist der
vom Volksgerichtshof wegen Vorbereitung eines
hochverräterischen Unternehmens zum Tode und
mm Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte auf
Lebenszeit verurteilte 89jährige Johannes Eggert
hingerichtet worden . Der Verurteilte , der u . a.
wegen schweren Raubes mit sechs Jahren Zucht¬
haus und 10 Jahren Ehrverlust vorbestraft ist,
hat als Spitzenfunktionär bis zum Jahre 1935
seine hochverräterische Tätigkeit im Dienste der
Komintern fortgesetzt.

cianelti in VeuMland
Köln , 15. Februar.

Am Sonntag traf der italienische Arbeiterführer
Lianetti tu Köln ein . Er wird sich als Gast der
DAF . eine Woche in Deutschland aufhalten und in
Begleitung von Dr . Ley die wichtigsten Einrich¬
tungen dieser Organisation studieren . Der Präsi¬
dent erklärte , daß sein Besuch im Zeichen der
engen deutsch-italienischen Freundschaft stehe. Er
überbringe die Grüße der italienischen Arbeiter
an das gesamte schaffende Deutschland.

Bei Gelegenheit der feierlichen Einführung des
stellvertretenden Gauleiters Richard Schalter in
sein Amt als Eauobmann der DAF . des Gaues
Köln -Aachen entbot Reichsorganisationsleiter Dr.
Ley Lianetti die Grütze des Führers und der Na-

^Von Köln aus begab sich Reichsorganisationslei¬
ter Dr . Ley mit seinen italienischen Gästen nach
Burg Vogelfang . — ^

Dr Ley hielt auf der Ordensburg eme An¬
sprache und übergab dem Kommandanten eine
Disziplinarordnung , die von jetzt an , auf allen
Ordensburgen Geltung hat . Der Reichsorgani¬
sationsleiter stellte dabei die Bedeutung einer
solchen Disziplinarordnung heraus . Zu allen
Zeiten sei das sichtbarste Zeichen des Glaubens
der Gehorsam gewesen . Nur wo Gehorsam sei, sei
Bleibendes geschaffen worden . Und nirgends
mehr müsse der Gehorsam als oberstes Ee >etz
gelten , als bei der Auslese der Nation , die m die
Ordensburgen einziehe . . ^

Präsident Lianetti gab seiner großen Bewunde¬
rung für das Gesehene Ausdruck und betonte , die
gleichen Ideale ständen über der faschistischen wie
über der nationalsozialistischen Revolution . Aus
dieser Gemeinsamkeit beruhe die parallele Ab¬
wehrstellung , die Deutschland und Italien gegen
den alle Werte zerstörenden Bolschewismus ein-

Köins jüngster ktzrenbürger
Köln , 15. Februar.

Auch in diesem Jahr beging Reichsorgani¬
sationsleiter und Reichsleiter der DAF . Dr . Ley
seinen Geburtstag  in seinem alten Heimat¬
gau Köln -Aachen , den er in der Kampfzeit als
Gauleiter führte . Die alte Hansestadt hatte diesen
Tag zum Anlaß genommen , Dr . Ley in Würdi¬
gung seiner großen Verdienste für Partei und
Volk das Ehrenbürgerrecht zu verleihen.

Wütiges — /
Ministerpräsident Generaloberst Göring verließ Mon.

tag abend mit dem fahrplanmäßigen ' Zuge Berlin , um
sich, der Einladung des polnischen Staatspräsidenten
Moscicki Folge leistend, zur Staatsjagd nach Bialowieza
zu begeben.

Zu viele Juden in Polen . Auf einer Tagung von
etwa 1000 Vertretern der ländlichen Bezirke der polni¬
schen Nationalpartei wurde energisch gegen die jüdische
Neberfremdung Stellung genommen.

Der kommende Danziger Dölkerbundskommiffar. Dem
Vernehmen nach wird der schweizerischeProfessor Carl
Burkhardt zum Völkerbundskommissor für di« Freie
Stadt Danzig ernannt werden.

Der Staatsrat des schweizerischen Kantons Neuen¬
burg hat im Kantonsparlament einen Gesetzentwurf
vorgelegt, wonach sämtliche kommunistische Organisa¬
tionen auf dem Gebiete des Kantons zu verbieten sind.

L« / etLtee

Londoner fiussttzust macht ernst
Freiwilligenverbot soll am 20. Februar , Laud-
und Seekontrolle ab K. März in Kraft treten

London , 15. Februar . ,
In London trat am Montag der Unteraus¬

schuß des Nichteinmifchungsausschusses zusammen.
Die in dem Ausschuß vertretenen Mächte kamen
in der Sitzung »verein , daß das Freiwilligenver¬
bot für Spanien am 20. Februar Mitternacht in
Kraft treten soll und daß der vom Ausschuß be¬
ratene Plan einer Land - und Seekontrolle vom
K. März Mitternacht an in Gang gesetzt werden
soll. Dieser Beschluß wird bereits am Dienstag
dem Gesamtansschntz zur allgemeinen Annahme
vorgelegt werden . Der Unterausschuß ging dabei
von der Erwartung aus , daß sich für die Ein¬
zelheiten des Kontrollplanes eine befriedigende
Lösung finden wird.

Kolonialdebatte im Untertzaus
London , 15. Februar.

Im englischen Unterhaus wurde am Montag¬
nachmittag eine Reihe von Fragen an den Außen¬
minister gerichtet , die sich aus die deutsche Ko -
lonialforderung  bezogen . Zunächst fragte
der konservative Abgeordnete Adams , ob der
Außenminister unmißverständlich zum Ausdruck
bringen wolle , daß die britische Regierung die Ab¬
tretung von Gebieten , die sich unter britischer po¬
litischer Kontrolle Gesinden , an das nationalsozia¬
listische Deutschland nicht ins Auge fassen könne.
An Stelle des Außenministers Eden antwortete
Unterstaatssekretär Cranborne , die Regierung
habe schon bei früherer Gelegenheit erklärt , daß
sie eine solche Abtretung nicht erwogen habe und
nicht erwäge.

Anschließend fragte der Konservative Locker
Lampson , ob der Außenminister jetzt das Ergeb¬
nis der Besprechungen zwischen seinem
Vertreter und Herrn von Ribben-
trop  mitteilen könn«, und ob er sich verpflichten
wolle , daß alle Rückgabe von Kolonien oder ein
Angebot wirtschaftlicher Vorteile in Uebersee
nicht ohne Aussprache im Unterhaus erfolgen
werde . Eranborne erwiderte , daß der Frage¬
steller , was den ersten Teil der Frage angehe,
unter einem falschen Eindruck stehe. Die kürzlich
geführte Besprechung zwischen dem Lordsiegsl-
bewahrer und dem deutschen Botschafter habe nicht
die Form von Verhandlungen gehabt , sondern
sei lediglich ein Austausch von Ansichten über
eine Reihe von Gegenständen gewesen , die für die
beiden Länder von Interesse seien.

Sowjetflugzeug über kstland
Reval , 15. Februar.

Sonntag mittag überflog ein sowjetrussisches
Flugzeug die estnische Grenze bei Sanmäku Fede-
rowta . Es flog bis Narwa , um dann wieder über
sowjetrussisches Gebiet zu verschwinden.

Krack ovä Verlas : „kremsr weitaus " , NS.-Naoverlax
Weser-Nms 6 . m. b. 8 ., Nremea . Verlassüirektor;
Naso Nobler.  Naiiptscbriktlsütsr : ä ok anv 8.
Kiotriob;  Stellvertreter : V i I b e I m LLIivs:
6bsk vom Dienst : Nnüoik dl Liier.  Verantvort-
üob kür Politik : Nnüolk Üüilsr;  kür Nllltnr-pokitlk nnü Nnterbaltnns : Nsrnbarä Sobmiät:
kür tVirtsckaktspolltik . Navüel nnü Sokikkabrt ! Kr.
8 . Notariell Nrinkmann:  kür Nrsmlsckes:
kleine 1?! sobsr;  kür Sport , Nieüersaoksen onä

Nmbrnob : ltnüolk  bleuer -, kür Niläerälenst:
Neors Sobmiät : sämblöob in Nremen.

berliner Scbriktloltnns : Nrak Nsisodaok,
Nsrlin SU' 68. Obarlottsnstraöv 83.

>oes !aoo>«>tsr ! rVsrosr Grosse;  kür üso loboltisr Loesiaso »srootlvortlicd : Norbert Starke:be!äs w öromsa Üöltia ob l k'sbr lSS6 Preisliste Nr. S.
K.-L I . 87- ZZM

Nerosr sisodlsoso im NS.-Nailvsri -lLtVvsor-Nmo <Z. m. d. N.:
Oläoabilraisebe Staatsesitoii « , Mübs . über SO<WOstkriesisebs Dassseeitava , Nmäsa über 2t 1»4
»ikbelmsbo .vsiier Lurier . Vbavea über 12 SS8

OesLMtoukkLxv: über 180 365



Nr . ^6 Jahrgang 1937 Bremer Zeitung Dienstag , den 16. Februar 1M7

Lekiffsbswegungsn
Lreinen . Lustolü -I IL. ->L

I^cmEvî so. ^.ruea -s 14. Laurbiinx . Lroroe-n. 1Z.
^ 0üM7bc>u^A-. Oloopal-ra 14. an ^ .a^ voi-pe-ii. viissol-r->̂ passiv naoL Otir-is-tobal . LrkuirL
i ? ' Ä 1-4. Disdop Look pass . I ' i-aAk ^ a13. L'b korl: 8aM Aaod. Nal>da. k̂ iläa 14. aa Oattao.
(rNSiseBSiii13. Lv. LobAÂIiai. (Zoslav 13. k'a^ al osss.
LAPQ -ovschoa. HkaÄQ 14. Alb ttoi't 8lU>äan v»aoli Qo-
Zc»ado. Liomoi 14. »v. ^.adveaTvon. ÄIÜQvbdQ13. aa
2orDttos. ^ vräHirBHzr 13. aa Ls Naviv . Xü^ bors 14.
^ 1i«m>b'urx . Oso.ada?ilok 13. s-n Ooqui'mdo. korda
14. ^ ar-al pa^s. aaod. Losioa . Sodlarn/Korsd13. ab 8oui>d-
«Mpton BLok boa -ua. 8ok»I>os'y7is 13. «b Osara na-oL
M-LraDlÜÄy. Lpros 14. ai» Rrsm-SQ. 'I'navs 14. ad Rot-

U-Ltüi L7SM-SBliL.ve.ll. ^Vlŝ s-llä 13. L!ll Laltt-illsrs . saals 12. all
Vslll8vüv vampksoLUkkarn-la - keseHseliakt ..Hansa ".

Lrsnisn . ^ . âx 13. voll Li -smsn n-aod. ^ .lrbtzwsrpsn.ttarsnasls 13. in Damburs - Vraotton-kol« 14. In ^ nb-
-̂ STPSll. l 'AlKSllksIs13. Osb>kiwt PLMivTh. l 'rLllSll-kslZ
13. voll LsibBsill. 1>s1sllks1s12. voll SDbü-sill . Lan ^ol-
Ivl« 14. ill Laradnr « . LaA-torkola. 12. voll 811S2. ^ a-
Bi-sll'ksls 13 Lsr-im pak̂ i-sot. Ookoakols 13. voll Lissa-

^s v̂^ovlc. Kolarbäsook 14. IlsbllllE oassiori.
vVLSll'vksIs 14. 2ll DsSI"L. V̂ai'boNiLois 14. ill ^ N'NVSVPVN'.
^jilll 'SllTSls 15. Ill DllSM-Sll. V̂ol̂ sbllBK̂ 14. Ill 8ll-6L.

OampkKokIkkkalirls-keskUsetzakl „Xsptnn " . Vremon.
^ .-pollo 13. OllSSSllllE passiovt NLob. ^ .-ll-t̂ VSBpöll. ^ .riaäno
13. voll LovdSBäÄMll'sok Xöln . ^ »t-LTto 15. LiMlls-
1>irt̂ s1 okusÄSBk naoli X!opsn>b-2Ksn. LllvebllZ 14. voll
RionixsLors naotz. Rot-to^äiLiM-. Lottona 15. In 8-ba-
vLillP̂sr . ^ Oslls« 13. ill k^Aoa. Lstta 15. Ill Dron^ oiin.
Diana 16; voll l^oll'iK'sbs^A' llsobi 6e>in Ntioin. Lloot-i-a
13. Ill XdllLssboDx. LuIs-7 15. On-sssant passiv naod,
Vilso. V'orov.ia 13. voll Oobsndnvpf naott Lrsmon.
I 'lolla 14. voll RottsräLM v-rurb. Köln. 62116  14 . ill
^Llllll . H-ssiioB 13. !ll Lnoirion- Noronles 13. voll 80-
vi-tta llllod. DuolvL. H-ssti -a 14. Ollss-SAlll: 7>g«si-s7t: Daoli
^ll 'Lvsrpsll . iBSlls 13. Lrulls b̂ü-ttsl pLSSisllL lllloL

skootcüoiM. ri asoll 13. voll ^ .ll̂ srvsll llaab. Opor̂ o.
^ullo 13. voll OallLi<x llsxrb. Loi-loraLM. esll-v-ltor 14.
ill IVin̂ E . LUo 14. voll 8svMa llsod. OE 2. I l̂lvs.
13. voll ÜLMbllrs llLo-L RottsrÄLM. Ellos 15. voll 'la-
llLvxLr. ô iobo 14. ill Lölliixis-bsi'A. Klxs 13. voll
Orou'tbdlM llaob LellAou. korsslls 15. von Xölll n-aob
KoddsrcubM. knosbus 14. voll 8tott,ill nnob. Roi-tor<iLM.
LlllLo 13. von 8sv1I1g. llaoli Oül6äL. ? o1.!ux 13. von
DoillDll^ ll 2̂0 ll LrsillSll. ? riüMll!8 15. Lobiib.
llnob Rort-M'llllM. ? .vI>L>6os 14. HoltonLii pL-ssiort ns.ob
L7SMSll. SL'vllBll 14. ill Lrsmsll . Sirl -lls 15. Ill ^.lll-
^srosll . Voll-us 13. Holtonkmi passlort llsoL REsr-
NLM. Vssta 14. von Llssllboll llllvb KovIÎL. Vulos-ll
14. Iloltsnkdll 7>nis8-1srt; naob Li-smsll . Han-s 6aBl 14.
Lrllll«v.udtsl pa-ssisrt lla-oL 8tstt !ll. 13. ill
va .llLix. , EllllL Ooväs 14. ill ^.ll'tv -srpsll . OseavI 'llMÄrioL15. M LllSMvll.
.,^ ?o RoeSerel. irloliLi-a ^ aier L 60.. kremov.
^LbLt7o6 15. ill LllI-1. ^.lic 15. in ^liä-dllosbôolls-b.^ .MLS-ia 14. ill Rotdô ällM. Lllsssvä 14. von Lo1>tolliall
llL0ll ^ .llt/̂ SBpoll. Lllü: 14. voll Lvuiisbi'itt-ei ll-aob.
6-oiill̂oll. 6oll>äor 13. von LopsllbLKs-ll ns-ob Hoisill!̂ -
1078. 1>rosso1 14. von 8'tsbtrill llsoü Lrsmsll . Lls-tsr

ill LoMoll . Lvpoi 14. in IVilllillll. i?LSüll 15. In
Lrsill 'Sll. I' illik 14. In ^ .llitnvsrpsn. I 'oroNo 1S. ill Lro-
M-sll. 6 rsik 15. in LaMiiMr« . I,iiMllw 14. von Lotto-
II-all llllod L^sm-s-ll. Llö̂ o 15. ill Loocioll. OMina 15.
^ .Lrsmsll . vrls . 14. ill LnllMO. Orls-lläa 13. voll
All-lTVSBDSll llÄÜb 87SM6ll. 08^272. 15. ill VsllMS.
III-oomx 14. Ill Lllll . L 2bs 14. voll L7llll8>d-iiHtoI llllvii
6oill>xtzll. 3ob^V2lbs 14. von LllllllsböttsI N2vb üsv «.1.
doü-̂ 2ll 15. ill LroMSll. 8ysobt 13. ill LsMbllrx.
^ ,^El28  I v̂vllnts - L,1n!v. Rremen . (Osulsvbv ^ VV2N1V-
1.1NIS6 . M. b. L.). ^.lillllÄ. 13. Lsii>2llchI>88si-sr1:.
14. ill Vllopp2 . ^ .ll -6-072 14. ill Lromoll . ^ .7d2ä >!>2 14.
ill ^ .-!ox 2ll -ällioll . 02 ibMl 2  14 . Lsb 'srtt p 2 ssls 7 ^. O2 -
Mlli -L. 14. tt » Oslos 14. voll LllMSllll 220 b. 6 oll-
8d2llvL 2 . Lovlllllll 13 . IIsbiLlld 02 -88107d . 62111 -02  14 . ill
1B2V20U . ^ 52osäolli2 14. ill Dottsrällm . ^ l 2ll -i8S2  14.
voll iLM 'ir ll 2oii Olräu « . LL >1>08 12. voll IsiEbrtt ll 2ob.
tt2ll -äo7M2 . ? i!2llstz 13. r ' i-llis -dsrrs P28sis7t . O.

KI. Rn6 13. von LrSMSn llrrob. 0 r2ll . 82M00  14. von
Ist>2llbll! ll2ob Lu 7̂ 2>s. 8invr ^2  14. HUbs-itt p28si-si7t.
8oki2 14. in 2̂ 5̂2. 'Dinos 14. von Lsirni: 1120b Llorsill.
V2I0V2 14 . in RroMsn.

Ovlon L2nävl8- u. 8vlttH»krt 8ee8oUsl:Ii2rt m. d. L .,
Lrvmsn . 8roM-S7ii2VSll 14. »b 32M2ie>2.

On1er^ 68sr keeäors !. ^ IrtlenxesellsctiAkt, vremen.
k'sübsll-bsiin 14. all Xarvllk. Lsä -äo^o-b-silli 15. ill
Luvnos ^ .-ttss.

k'. Vlnnsll L 60., vromen . ObBisiol VinDSll 12.
2b I-2S ? LlM2S.

L 2mburT-^ mer1Ic2 Olnle . Ostküsts tso762M07ttc2
llnä 6Mbätsll : Lsnsa 13. all Lsv ^oick. LsMbiirx
14. Oovvr- v2S8iS7t N2vb. LaMbiii-z-. LoobnM 14. Oi-

0288-lort! naob Li-sillsn . La ^sn 13. ab Wssl 8t.
^lobll n-arsk. LoNton. — IVss-l.k'iists L0762 WS71K2: kort-
ianä 14. sll L-aWbll-rr?'. — Mtto 1>2MS7iika. IVssttnLion:
Oorcltt-lsra 14. an LllT-ba-äo«. kalLtia 14. 2ll R2Bb-2-
6os. kbosn-iola 13. 2b LsMbor^ naolr LrSMSn. .̂̂ >2-
tta 13. 2ll Drsms 'i . — IVsstlrüsts Zücttunsrî a : I-bLll7i
13. ab VbBistobai n-aob. 8t . Uromas . ^ .Minon 13. ksr-
oalläo Loronba psssiort naeb. Lt. Vinosn-t . Lbalcotiis
14. alb RrsM-sn. naob ^.ntnvsiTiioll. — Knä-aliiika , ^ ustra-
ttsn , ^ l-s -̂eBlÄn-ä-iseb-Inlä'lgll: Lsssn. 13. Onsssallchp2ss.
naob kort 8aixi. Littsrisl -ä 13. all 8väll-sv . LarnM
14. ksBiM passiovt llsob kort 82 -i-ä . Xurmark 13. ab
OMboiM llsob. kort 83-1x1. Lanan 14. ab ^ 6-sll nsob
kort 8'ai<1. krsibnr ^ 13. 2>b UarssMs naob Loliall -Z.
Lslläsbllrs 16. ab Oollcionnaob. Lrsmsn . — Ostssi-sn:
Asllsrlsll -a 13. Osos 8t . Vlnoont p28»isrt n-sob. Xnt-
^vsrpsll. kbsillii-rm-ä 13. an LLlliburkr. LllilMorlan-ä 13.
an Loll^ onL'. Lavsttallii 14. an. kott -sr 6sm. Li -nxi>sn-
burA- 13. ab kort 8^sttenbaM llsob. Manila . Xorci-
inark 12. ab Miri vaob. Manila . 61-ä-svbllrjr 14. ab
Oran ll-aob kort 8a5iä. Oaps 8t . 6 sorxo 13. sb LaM-
burs llaob Lrsmsll . — VsrfiMi'iMiN6?87siss: kolislloo
13. ab vlibontä llaob kombav . — IraMlltabrt : La 6on
1>3. vu-SKsallt 7>kl-ssisrt n-sob Xlltv ôrpsn.

Lamdnrx -SuSamsrlkaniseds N2mpr8obttkrabrt 8-668.
Oall ^ reoll-a 14. voll Naäoira llaob Oissab-on. Antonio

Osi^illo 13. voll kabiia o-aob ^laä 'oira . Oa-p Lorts 13.
voll Lrslnoriiavsn niaob Loulo^ns s/m. 6sn-srai ^-.rt4-A-as 13. von Lissabon nsob LoniioZ'N'S s/m. 6snora -1
Ran Martin 13. von öiolltsvMso naok. 8antos . Lloats
Ottvia 13. von Las kailnas na ob. R!o <iv rl-ansiro.
>lonts kasooai 12. von 8antos llavb. 820  kr -anoiooo
60 8nl. Lssirr-lla 13. von l̂axisira naob Lsillbllr?.
Labi-a 14. von ksrnaillbneo . Llksl 11. ^lacloira i>as8.
La klata 15. Ill Nrsm-sll. ^l-aovio 13. von ksrnallibnoo
n«ob Labi -a. ^lonbovi6-so 13. von Las kaiMss naob
^ntvoiiisn . korto XlsL5rs 14. von Bromon nasb ^.nt-
vorpsn . Ktsixorval -ä 13. in Ro-t-tsrö ^lli. ^ sstervslä
14. von 8t. Vi-nosnt naob 60m. La kiata.

Oeutsebo ^.krika-Llnien . 'Wsstai'-rik-a : IVabsbs 12.
ab ^.oora. — 8üct- u-n^ Ost-^ krÜca: ^Vatnss-i. 45. ab
Ll -SMSll.

L . 6. Horn . Lttiiiburx . vl-ans Lorn 13. von knorto
kl-ata n-aoii Lo Lavrs . Lsin 2 Lor -n 13. von Oovsr
naob LaM-bur ^. kriäa Lorn 16. ill L-aMbnrs.

Rvv6vrei k . Lasl8r 6 . m. b. L .» ULmdnrx. klanst
14. Ollsssanit 7>28siVrt. ka'lina 7. ill Iilllcins . kossi-äon
12. ab LtaL-alian -ss. kallMsr 14. Ousssant paasisrt.
kum-a 14. Lansrisobo In-ssln pa-ssi-srt . ksttkan 15.
Oakar nassisrt . kioni-sr 9. Lanarisob -s In-s-sln pass.
kvtboll in LambllrK-. kontos 15. La-p killistsrrs ps-ss.
Lallisrllll 13. La-narisobo Inssi -n oassl-srt . Vibran 14.
ab ki'lco.

OlävnbnrT - knrtuTleslsolrv vampkgobikks- Kborierel,
Lnmburx . kslos 12. von Las kalins -s. 8sbu 13. Ill
^ .lltvsrpsn . Lisboa 13. von ^ .nttvorpsn naob Oasa-
blanoa . 8sbllIbL0 13. von 8akk! n-aob OanLi>§.
Csut-a 13. von LaillbnrL naob kott -srxi-sm. Ostiav-L
13. Lott -snan i>sss.lort . Lars -obs 13. Onsssant psssiort.
AlsI'Ü-i-a 14. Ollessant pa-ssiort . kanig?sr 14. ill Lsnioiirs.
0I6snbnrk ' 14. von Laba-t rvaob 6asabianoa . kasaiss
14. von Lushva naob karo . Rabat 14. von Las kal-
mss llaoii L'arnbllrx . Ossablsnoa 16. in LaMburx.

Warkeü 'kankgebttk Rbväorei 6 . m. d. L., Lambnr ?.
6 s6-allia 13. an kr-isst . Viotor Roü 14. an bisv^orlc.
I . L . Nsllior 14. an La-Max . kri -süriob Lrsms 12. von
^.ru-b-a llllob kottsräsM u-n-ä/oä-sr LaMbirrx . I.

Trlovillvlrsl 12. an ^ ruba . L-Ibs 13. an Lam3>nr^ .
Sonator 13. an Lailldurs.

I ^ sebäLmplerbeweANULen
in LrsmerbLvsn -IVesermüllüo

^nxvlcünrttxte Oampkvr: 1Vv8?a. LoblsllTi, kritr Rsi-
ssr , Lrsmsn , 8sskabrt (Lor 'ir-ss . ^ bsts ).

Xm ^ssrkt xsvsssns vampker : IViirLbnre (Loro-
sss). 6 rar . Li-srkiir (Ostsss ), Lor<i«tHrll. Lsinr . kb-ssso»
Isla -nä (Islan -ti). Lansnknrx , 0stprsn6sn . 8i>ioa. Dlbs.
Rsibsr , Lisona-ob (Lorws« . Lii-sts ).

In 8ss xvxanxono Oampkor: Lolstsin , Rb-sin , DttÄl,
bpsssart . ksrii . blisösrMsvsr . kran 2. korti -an-ä, Le-Irni
Atikil's. krio6r . Vnsso. Oslltse-b.lan-6. ^ -äott Villllon.
^Vsst'kalsv. Lonsul Onbbsrs , vb-smllitz:, RossMaräs
(^'orvsk '. Distv ). Rsiob-sllbaob (Isl-anä ).

ksumwolls seii « immsn6 für Nrsmsn
L!s «um 22. kebr . sln6 vorausslebtHok rn vr^ artelli

kSIIix stv » Svdltt vcm öLll.

1«. 2. l >LoodmM Xov Orioavs 1S67
17. 2. v Zionoi'ra OaWpos Saalso« ?
17. 2. I) Xilrulb-sr« Oriisdobal I
18. 2. D Lüidsok OalvoMborl

Oi'iosDa
?

1186
19. 2. D Väron'ksll« Loia'b'LT' 1
1v. 2. V OavMa 7
19. 2. L l 'suoi'stko 7
29. 2. v l̂ srtorai ^ i-öiL-as 7
20. 2. v 7
20 2. D VlLA-e-b 7
22. 2. v > n-lttos iMläT' 7
22. 2. O LspaaÄ Liloaos 7

dioeiiwssssrrsilsn
vLivm 8rswsv -8tE V« ess » ok Lrsrllsrlisv.
1«. I-sdinis-r 7.Y.1 14.M
17. I -okrw«r 7.44 24.45
1«. I -sdm -M 8.SS 24.47

5.45 1»14 4.4S 17.14
7L4 14.45 5.24 17.45
8.05 24.27 5.45 1827

Dis glüclcliciis 6si >urt sinsi-
loclitsr

rsigsn Iiociisrirsut on

Frr 'ec/o ^ o/c/Arabe
unct Arsu § Xsne -° rll !5e
§eb . -Tsnren

Nach kurzer , heftiger Krank¬
heit entschlief unser lieber Bru¬
der , Schwager und Onkel , un¬
ser guter Mitbewohner

im 66 . Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Auguste Parchmann,

geb. Niestedt
Wilhelm Niestedt
H. Niestedt und Frau
Familie Chr . Ernst.

Kranzspenden nach Buchen-
stratze 46 erbeten.

Die Aufbahrung erfolgte im
St . Josephs -Stift.

Die Trauerfeier findet am
Donnerstag um Z.ZÜ Uhr im
Krematorium statt.

Plötzlich und unerwartet ent¬
schlief heute unser lieber Va¬
ter , Schwiegervater und Groß¬
vater

Heinrich Wett
im 85 . Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Heinrich Hilbert
»nd Angehörige.

Bremen , den 13 . Februar 1937
Bremerhavener Straße 821.

Die Aufbahrung erfolgte im
Beerdigung ? - Inst . „Nord¬
licht " , H . Schomaker,
Wartburgstraße 39.

Die Trauerseier findet am
Donnerstag , 11 .39 Uhr , im
Krematorium statt.

Statt Karten!
Für die vielen Beweise herz¬

licher Teilnahme und die rei¬
chen Blumenspenden beim Hin¬
scheiden meiner lieben Frau,
unserer guten Mutter , sagen
wir auf diesem Wege allen
Verwandten , Nachbarn und
Bekannten , insbesondere Herrn
Pastor Köper sowie dem Klein¬
gärtner -Verein Hastedter Bul¬
len unsern ausrichtigsten Dank.

Georg Bitschnat
Heinrich Bitschnat.

Meine Wer alles geliebte Frau , unsere ein¬
zige, gute Tochter

Gertrud DSrigeu
geb. Endeürock

wurde im 26. Lebensjahre von ihrem langen
Leiden erlöst.

2n tiefem Weh:
Richard Dürigen
Heinrich Endevrock und Frau.

Bremen , den 13. Februar 1937
Elisabethstratze 10.

Von Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen.

Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs -Jnsti-
tut Frz . Feiertag,  Osterfeuerbergstr . 191/05.
Zugedachte Kranzspenden dorthin erbeten.

Die Trauerfeier findet am Donnerstag , 19 .39
Uhr , im Krematorium statt.

Nach schwerem Leiden verschied am
13. Februar unsere liebe , unvergeßliche , stets
treusorgende Mutter und Schwiegermutter,
Frau _

Lina Ohse Wwe.
geb . Schünemann

im 86. Lebensjahr.

In tiefem Schmerz:
Josef Heyer und Frau,

Emmy , geb . Ohse.
Ewald Ohse, z. Z . auf See
Jrmgard Ohse
und ein Enkelkind.

Bon Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen.

Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs -Jnsti-
tut Gebr . Stubbe , Humboldtstraße . Etwaige Kranz¬
spenden bitten wir -dort niederzulegen . ,

Die Trauerfeier findet am Mittwoch , dem
17 . Februar , mittags 12 Uhr , in der Osterholzer
Friedhofs -Kapelle statt.

Statt Karten!

Für die große Teilnahme Lei dem Heim¬
gänge meiner lieben Frau von feiten der
Freunde und Bekannten , der PL . der
NSDAP ., Ortsgruppe Walle , der NS .-
Frauenschaft , Ortsgruppe Walle , sowie für
die tröstenden Worte des Herrn Pastor Klein,
und nicht zuletzt für die treue Hilfe der Han-
delskrankenkasse sagen wir hiermit herzlich¬
sten Dank . Franz Moldenhauer

nebst allen Angehörigen.
Bremen , im Februar 1937.

Ein tragisches Geschick nahm uns unseren
lieben Sohn , Bruder , Schwager und Neffen

Siegfried HMerstede
in seinem 23. Lebensjahre.

2n tiefem Schmerz:
Gustav Hallerstede und Frau

Gesine, geb . Brems
Gustav Hallerstede jr . und Frau
Dietrich Hallerstede und Frau
nebst allen Angehörigen.

Bremen , im Februar 1937.
Sommerstraße 12.

Die Aufbahrung erfolgte im Veerdigungs-
Jnstitut Frz . Feiertag,  Osterfeuerberg-
straße 104/65 . Zugedachte Kranzspenden dort¬
hin erbeten.

Die Trauerfeier findet am Mittwoch,
12.30 Uhr , in der Kapelle des Waller Fried¬
hofes statt.

Gestern morgen entschlief sanft und ruhig nach
schwerem Leiden meine liebe Frau , unsere gute
Mutter , Schwiegermutter und Großmutter , Toch¬
ter , Schwester , Schwägerin und Tante

Frieda Schäfer
geb . Haucke

in ihrem 69 . Lebensjahre.

In tiefer Trauer im Namen des z. Z . aus See
weilenden Ehemannes . Johann Schäfer

Georg Haucke.

Bremen , den 15 . Februar 1937
Buntentorsteinweg 452/451.

Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs -Jnsti-
tut „Niedersachsen " , Gr . Johannisstr . 179.

Die Beerdigung findet am Mittwoch , vormittags
19 Uhr , von der Kapelle des Buntentvrs -Fried -'
Hofes aus statt.

Heute entschlief nach langem , schwerem Lei¬
den unser innigstgeliebter Sohn , Bruder,
Schwager und Onkel

Heinrich Mernhnrst
rm fast vollendeten 27. Lebensjahre.

2n tiefer Trauer:
Heinrich Eickernhorst und Frau,

Emma , geb. Drewes
Hermann Knolle und Frau,

Frieda , geb. Eickernhorst
Else Eickernhorst und
Erich Jmelmann als Verlobter.

Bremen , den 18. Februar 1937
Seeberger Straße 47.

Die Aufbahrung erfolgte im Ge-Ve -Jn .,
Wilhelm -Decker-Haus ; frdl . zugedachte Kranz¬
spenden dorthin erbeten.

Die Trauerfeier findet am Donnerstag um
10.30 Uhr in der Kapelle des Waller Fried¬
hofes statt.

Nach kurzer , heftiger Krankheit entschlief Sonn¬
tag morgen sanft und ruhig meine liebe Frau , un¬
sere unvergeßliche Mutter , Schwiegermutter und
Großmutter

Bertha Opperrnann
geb . Fricke

im 74 . Lebensjahre.
In tiesem Schmerz:

Georg OPPcrmann
Friedrich Engelage und Frau,

Anna , geb . Oppermann
Hans OPPcrmann und Frau,

Manschen , geb . Dünger
Bertholt » Kämpen und Frau,

Lilly , geb . Oppermann
und zwei Enkelkinder.

Bremen , den 14 . Februar 1937 , Borkumstraße 11.
Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs -Jnsti-

tut Gs -Be -Jn ., Wilhelm -Decker -Haus : sreundl . zu¬
gedachte Kranzspenden dorthin erbeten.

'Die Träuerfeier findet am Donnerstag um 13 .30
Nhr im Krematorium statt.

Heute nachmittag entschlief sanft nach kur¬
zer Krankheit Herr

Apotheker
Albrecht Reupke

nach einem rastlos tätigen Leben in seinem
78. Lebensjahre . Er war ein äußerst edler
Charakter . Fast 21 Jahre durfte ich ihn be¬
treuen.

In tiefer Trauer:
Erete Nordhausen.

Bremen , den 14. Februar 1937
Fehrfeld 10.

Die Aufbahrung erfolgte in der Beerdigungs¬
anstalt „ Heimkehr " , Betzer , Albrechtstr . 8 . Etwaige
Kranzspenden dorthin erbeten.

Die Trauerscier findet am Donnerstag , 12 .30
Uhr , im Krematorium statt.

Plötzlich und unerwartet entschlief sanft
und ruhig infolge Altersschwäche unser lieber
Vater , Bruder , Schwiegervater , Großvater,
Urgroßvater und Onkel

Christian Siemer
kurz vor seinem 89. Geburtstag.

In tiefer Trauer im Namen aller Ange-

hbrWn: W. Dohrrnalm und Frau
geb. Siemer.

Bremen , den 13. Februar 1937.
Die Aufbahrung erfolgte im Ee -Ve -Jn .,

wohin etwaige Kranzspenden erbeten '.
Beisetzung am 17. Februar 1937, 11 llhr,

von der Kapelle des Buntentorsfriedhofs aus.

Dlliier-IniWchell- Bremer Zeitung

Lumpen , Alteisen,
Metalle.

F . Poppen>
Weberstraße 36

Ruf 2 67 01

RaPWäscheISPs.
Mangel«,, 24 Pf.
Mangel- ,, 25 Pf.
Mangel«
Plattwäsche24 Pf.

Mlndeftmsngs
14 Pfund trocken.

Einweichen
1 Pf. mehr.

FernrufL2L47

g^ smmarfvg«»> KIskns
nur SchrSderst . 13

W. 833 37.
Ausrott . v . sSmkl.
Ungeziefer unter

Garantie.

5ck >mokt

ikekslle

lXolietorltr.ZO/Zö1
Islston 54271

Grotz
oder

klein?
DaS ist nicht aus¬

schlaggebend bei
einer Jnsertion.

Die Hauptsache ist,
daß der Geschäfts¬
mann sich immer
wieder in Erinne¬
rung bringt.

Für die zahlreichen Kranz¬
spenden und für alle Liebe und
Verehrung , die unserem lieben
Entschlafenen bei seinem Heim¬
gänge zuteil wurden , sagen
wir hierdurch unseren herzlich¬
sten Dank . Besonderen Dank
Herrn Pfarrer Thiemann sür
die trostreichen Worte am
Grabe , sowie Herrn Neichs-
bahnamtmann Müther , der
Fachschast Reichsbahn im
RDB . und den Berusskamera-
dcn vom Güterbahnhof , Hbf .,
für das letzte Geleit.

Wilhelmine Kronenberg
und Tochter.

lSllMUlIK,Wen.WMk-
IA liM«
preiswert
UMHIlUIIl!

Kahlenstratze2
ab Obernstratze

crcoöt-

üakLe

M
Zkockre/le/r

Junger Mann,
26 I ., Nichttänzer,
wünscht Damenbe-
kanntschast zwecks
späterer Heirat.
Zuschrift , m . Bild
unter A 2251

Kleickuiis

zahl - i getragene
Hcrrcngardcrobe

H .Meher .T °l .SI198
Jacobistraße 16

Hohe Preise!
Getragene Schuhe.

H . Lembke,
Töferbohmstr . 13,
ab Faulenstraße

Wk ? M8K
zahle sür Herrcn-
u . Tam ' garderobe
Schuhe , Wäsche

888kl
Hankenstr . 4/5

Können Sie sich Voppelsensler einsetzen?
Das geht allerdings nicht . — Sie können sich aber eines
anderen Mittels bedienen , um Ihre Wärme zu erhalten
und zu erneuern : Trinken Sie täglich eine Flasche Köstritzer
Schwarzbier . Dieses an Ausbaustoffen reiche Getränk leistet
Ihnen gerade jetzt in den Wintermonaten vorzügliche
Dienste . — Generalvertrieb : H. Beckröge, Wegesende 22.

Ruf 2 38 88.

PeckaklL

Nilsik

8om,̂on«4.,?oklru.3.mit
Ks6iosfsmola130 ^ .gu1

ÜLllio.üiMsmi.
W 6sig, l̂anlj.kisu

AIIsNaöosZS^
fs . : iltzfm.fangmslai'
plskl.qf. 81.klsgnusrl.21

!IKM  billig!!
Schw . eich . Schlafz .,
eleg . Küche , 140 om,
eich . Büsett m . echt
nußb . , 4 Stühle,
eich . , Ausziehtisch.
Angel », u . B 2252

1 gr . Klciderschrk . ,
1 Spiegel . 1 Hänge¬
lampe , 1 Tisch , 1
Gardcrobcnhalter,
1 Zcugrolle , 1 Toi¬
lettentisch , 2 Nacht¬
tische . Staug.
Fiirther Str . 74 II

Sitte Mel

sPMl-81
N« mvUng » n
k*ort »<«ib» 3/11

t-loko, ' . 5»k>alelibkllclc

Tresen , 8 Mark
Meterstraße 62

Haien wirzusammen-
gestellt mit dem Er¬
folg, daß sie sich in
kurzer Zeit die Kaust
unserer Kunden er¬

worbenHaien.

Diese KMöglichkeiten
in der Preislage oon RM. 554.—
iis RM. 444.—, nach Eefchmack and
vorhandenenMitteln, sich ein Seim
solide und gemütlich einzurichten,
sollten sich alle Brautpaare unoer-

iiudlichansehen.
»

Selbstverständlichiietet unser reich¬
haltiges Lager Gewähr dafiir, auch
andere Zusammenstellungeneiner
Aussteuer in jeder gewünschten Holz¬

art und Preislage zu treffen.
«

Auswahl — und noch einmal Aus¬
wahl — Beratung — und niedrige
Thäte-Preise.

langsasirabs
127-138

vertäu/ u. ä/ier/.-
varl. uuck Xlnäer-

ie/itt/eu

lllsusckevsl

Auklsgsrl
je » . Größe , billig.
Settsi , k ' snk
1.4 Stanke '-r , >6

HsIlvieuLe

Tcilz . halbb . 32,59,
Ballon 34,59 . Hdl.
Schumacher , Ste»
phanitorswallstr .3
abSr . Krummenst.

8clmiuck

^I -MM - Utzl-SNUi.klll'iläm
Kleinanzeigen

bis zu SS mw Höhe
kosten nur 8 Pf.

je nun

IVIuscliirien

I LuteXoasiruktion s
öeiHegensMebs!

5/r/ro ckw's/r//s/1

hä»M »5lK?kli» »4 >
»«!HMwizsievkvl

veannurssrerre s

kgillMSlI ' . » 7

Tafelbestecke
schw . versilb .,aller-
schwersteJuw ' lier-
wareu .rostsr . Neu-
filbevbest . (Roneu-
sil ) lies . direkt an
Private . Z . B . : 36
Teile f . 43 .— in
bequem . Monats-
rat . v . 5 .— . Must.
u . Katal . kosten ! ,
u . unverbindl.

Josef Pilgram,
Soling . Toselbest.

Gclscnkirchen
Ad .-Hitlerstr .47/61

Reiß¬
zeuge

Wilh . Heike,
Kleine Allee 56,

neb . d . Tcchnjkum

lopstsn

korben

iNlM«Mb!'
V/oitmst-gkiaussn

e » e

Llännliebo

Unternehmen am Jndustrichafen
sucht zum möglichst baldigen Antritt

mit guter Schulbildung und englisch.
Sprachkenntnissen.

Gefällige Bewerbungen mit Lebcns-
lauf und Zeugnisabschriften unter
E 2255 erbeten.

VV s i t» I j c Ii s

f. ruh . Haushalt.
P . Heine,
Goebenstraße 2

für die Morgen¬
stunden.
Prangenstraße 34

Ers . Hausmädchen
sür Küche u . Haus
m . guten Zeugnis¬
sen zum 1. März.

Frau Hcrtzell,
An der Weide 33.

Hausmädchen
sür od . X Tag.
Schlächter Ottilige

Pappelstraße 34

sür Geschkstshaus-
halt (Bäckerei ) für
den ganzen Tag.
Rolfs , Fleetstr . 35

Junge , tüchtige
Zuarbeiterin

(Schneiderin ) .
Elisab . Bergmann,
Lützowerstraße 32

Möglichst sofort
junges Mädchen

für Drei -Pcrsonen-
Haushalt.

Marutzkh,
Emmastraße 275

Bei

Stellengesuchen
keine Original-
Zeugnisse ein¬

schicken!

2P » Älcite » Hella « -

Uönnlielio

Xsukmsnn
27 Jahre , sehr guter Rechner , jetzt als
Buchhalter und Einkälster tätig , sucht
zwecks Veränderung passenden Wir¬
kungskreis.

Angebote unter D 2254.

^ietse « ttAe

kiiUaMmövNerlerimmcr
mit ein und zwei Betten in Ha-
stcdt oder Ostertor gesucht.

Angebote mit Preis u . C 2253

Aelt . ruh . Dame s.
zum 1. April
abgeschloss . Etage.
2— 3 Zimmer und
Küche m . Heizung
nahe Zentrum.
Angeb . u . E 20397

Jg . Brautp . s. z.
l . 4 . 2 Zi . u . Kü.
m . Zubeh ., östl . V.
möglichst Hastedt.
Angeb . u . D 2996

Zum 1. März
frdl . miibl . Zim.

von berusstätigem
jung . Mann . Nähe
Brill od . Neustadt
(Schützenhof ) .
Angeb . u . G 2257

Frdl . möbl . Zim.
zu sofort od . 1 . 3.
von Herrn gesucht.
Angeb . u . F 2256

Obus 2sitnnA
lobt man ank äsm klonst!

Weililicli

Alleinst . Beamten¬
tochter , 43 I . , lin¬
der ! ., möchte frau-
enlosen Haushalt
führen.
Angeb . u . 11 2929

B .-Z .-
Kleinanzeigen

erfolgreich

und billig

Sclttksmqs-

Oanisl Lcliocl
iongonrteoöo 49

72tcilige
BesttSgarniturcn,
OOgFeinsilbcrausl
m . rostsr . Klingen
geg . lOMonatsrat
Außergewöhnlich

preisw . direkt ab
Fabr . an Private
Katalog gratis.

A . Pasch L Lo .,
Solingen 39

Me

rvie^e
^li > fssssluctsk nistts, - ttsutsetisk

l-ssimLt - ukict ZssfLtii ' Sk- FomÄki

von Osil von S/smon . stsinsn 3.75

6 s 2Ug ciui-csi sämtüclis 8 uc >itiÄnc !Iungsn

^onttalvsklAg ttsi FiÄNll ^ tioi f4got >f., 6si >in

/Mpspier
SlU8N U. SlllÜIKI-

tt LUkk
^orÄ8ii -. 7r , kuf ZlISL

szctt̂uttsr Vlsi-jskpssplsn
kielst eile mit!

k/Istsüs, Alteisen , !.umpsn sto . Is Itst
priek L Wsssel klacbf . 7si s i2yi
clirssti (tse vseaebsltsnclsa cksutsadsn lnclustkis ru

Eins hat sie vergessen!
Aun hat sie öen Schaden!
Warum schSumk die Lauge so schwach?—
denkt Arau Lotte bei der ersten Wäsche in
ihrem jungen Haushalt. —Ja. der Kalk-
teufel im Wasser spielte ihr diesen Streich,
denn Irau Lotte hakte vergessen» das
Wasser vorher weich zu machen. Deshalb
immer einige Handvoll Henko Bleich-
Soda im Wasser verrühren und 15 Minu¬
ten darin wirken lassen, bevor man die
Waschlauge bereitet— dann hat man
immer das schönste weiche Wasser!

tt7yd/z?

Nimm Henko, das beim Waschen spart
und Seife vor Verlust bewahrt!



ISie mslsriscks Siicjsckiiclerung «Ivr vre-
msr Umgebung sn «Iv » V/ümme bei Nökl
avic k. cieriLvenaige .Leuderv » umor .aie
arsmsti scks Spannung une »eins scköne
kivnsckiiLkiteit vordürgsn eisn krtoig I

AeAarttrürrackttttsett

DL 652W/M7L LVVLL VAV6L7V L/kSF
mLissis Ukivn , Victor von

ritrewiH , kritr kloopts u°
3 ' /2 60 ° S ' /2/2

-.70U.-.V0 -.758. L-
/2

1.—blrLSO

^klkOPOl.
^nsgaritorsirsko 20 Nuf 27444

Xortenvorvsrleouii. «1. numsr. ^benävorrt. von 11—1 u- ob»4 t/kr o. 6. Ilisotsrlcott«

vsr Srok -krkoig «tsr

s °0 gv

W
lei»
sISIS!

vor Kissen-
Usek-Lcklsssr

6 « , U k-z

Ursula 8rokl «v
Viktor Ltool , Kur!. Platt.

<K»
« ' /»

Zugeslogen: ein Wellensittich. Mel¬
dung innerhalb drei Tagen im Fund¬
amt , Polizeihans , Zimmer 121.

Dem Tierlieim des Bremer Ticr-
schutzvereinsübergeben: ein Jagdhund
und ein Drahthaarterrier ohne Hunde¬
zeichen. Meldung innerhalb 24 Stun¬
den im Tierheim , verlängerte Hemm-
straße, gegen Ausweis , sonst wird über
die Tiere verfügt . Polizcidirektion.

L7̂ 757ttk/V7kk
Heute , 20 Uhr , Di .-Platzmieie

Ende ungefähr 23 Uhr
Ein grohes , packendesErleben!vsr ksitsr
Schauspiel von Heinrich Zerkaulen

Mi .. 20 Uhr , Mi .-Er . L
Uraufführung!

Unter der musikalischenLeitung
des Komponisten und in
Anwesenheit des Dichters!

kUraMMerü
Operette von G . Quedenfeldt

Musik von Nico Dostal

LUinlrsl-̂
P/U-LST » « 2IVIIVISTK.

8 .1S Utir

98 VÄinutsn

Dâ oocne/kme X/e/cL/ziomtt äem ou/c/, 7c/.
lugsncil. Obs/ 14 Isk/o dsbsn lui/ltl

! ^nt.-2t. 11. Î.-V. 3.45.S.^ .-V.8.45l̂ fir

ticklspisls ostsrtorstsinwsc , 1056kut 2SS 83 6
I .VIS i nvr ^Kvn z

Viktoria von Lallasko BvkkMMKVM
MUkMMW

Mckike-ill̂ reick/rv/ksMl/^ o//ni-7oLa//
lugenäl . sb 14 ŝkrs ksdsn Lutrttt ^

/̂ ntsng:
v/erlctogs: 3.30. S.00. 8.30̂ klmrlkt

8ÜISU8MUIÄU8 jA
5«r>s 8/13O

LSI« L««
K4kttwoek. 13. So.-̂ l. V

Lum Istrtsn k4slLSI» L««
Vonnsrstag : O7um Istrtsn ^Islvi'.ima.»iovk'l'älvi'ius
krsitsg : 14. Ke.- êsr.Lm Stsststksstsr Vsrlln

Lm Seksusplslksur In Hsmburg
vor bscksutsnärts turtsplsl-
krtolg 6s » Iskrvr
M IHM üik 8eHuimmsi ' Iil

llie SvWinlllki ' ilf

* ^ ^ ^ L ^
dl o k o s 7" v - 2 01 /r.

D/eerws dü DonoerNag».SS M,

7va//ace Zee5k/

Hans Söknkor tvikliki'
IMN Weil

Vsr groÜs I-ustspisIsrkolg
mit Koss Strocknsr , ôo Stüokol

I' ita Lonkkotl

^ ^ä/ßtKca
><3/öpsllngerttvsr5lrs8s  175/57l
>vos yrolZsnLrtolyss v/sysn KLsl
, vonnorsters vsriünssrl

O Uatrsut Uirktsr
m

'' »S8 VeilMen vom«>Pvlsasmer sislr
E) luFsncULobsbadsri Zutritt
OGO GGGOOOGOGGOOOOOGOO

tapilol

lägltoli S.IS Ulii

i Lsajcuriino 6 »yl » >ü«M
mein Slüü«!

I los ^llrsncts, Surtsv Wslctsu
I lunonrilickie dsbsn lulrltt I

lm iisrrlick cke ieo r I s rte n

töglieli grobes ?ubto - ^sst II

MM «L

Versteigerung.
17. Febr ., 12 Uhr,
Schuppen 7,össent-
lich meistbietend g.
BarzahlungA8»
Güterabfertigung

Bremen Hbf.

Erinnerung
an die heute vor¬
mittag 1l>Uhr im
Pfandlokal König-
straße 11 stattfin¬
dende Versteige¬
rung laut Anzeige
vom Sonntag.

Nu stede.
Gerichtsvollzieher
Langenstr . 14 l.»»»»»

Zwangs-
Vcrsteigerung

Morgen Mittwoch,
17. Februar,

vorm. 10 Uhr,
im Pfandlokal Kö-
nigstraße 11:
1 neue Bohnerma¬
schine, elektr., ein
neu. Staubsauger,
2 Ständerlampen,
1 Klavier , 1 kompl.
Eßzimmer,Bücher¬
schrank,Sofa ,Näh¬
maschine, Büfett,
Kredenz, Sekretär,
Nähtisch, Schreib¬
tische, Schreibma¬
schine, Herrenfahr¬
rad , Oelbild , Eeld-
schrank, 8 Radio-
geräte usw. meist,
bietend gegen bar.

Boeder,
Rosenbusch,

Gerichtsvollzieher
Wachtstr. 86 l.

^ untsc pscsönllcliscl-slrung clss ungoc. KopsIImsistscs

unc! ssinsc IisfVOk'f'ogsnclen Î opslls vom kunclsunleVuclopsLt
Onck spötss  v/ifck getonrt.  I . ktogs g ôbs Kokoi'sttvofstsHung

AcettL ^ at

Tleckäcett

Besonders gute
Belohnung!

Brillantnadel.
Erkannt « Finderin
wird aufgefordert,
dieselbe sos. beim
zuständigen Fund¬
amt abzugeben od.
B. Z. Adresse er¬
fragen.

Tale rur k4ük ! e
!-1öcen 5ls cli s onscleonnts
5o!istsn - Kops!Is I-Isfmono 5to<̂iov/

kürgorlcollor
Vorrügllctis Kllclis vom Grill
IstooIce - bscIc M 5l » ehvnlrrüu

Preisskat 8' /, Uhr.
1« T. 1L, 13, 11, g,
8. 7, 6, S, 4, 3.
Eins. 2,30 Eis-
horn , Georgstr. 37

Preisskat 8^
Geldpreise.Nieden-
darp, Altenweg 3

W ^ WWW8WMWW8W,ti -

- ' ^
i r-

r ' ---

^ ^ iE :'-
A'

Zehntausenv Mann, die jagen ins Manöver
Lin Tr1sknisbsri <- dt  crus äsrri Hsrdstiucniövsr rnit vielenscLäusnLi16sru

kabsii kür2.- IM in cisr Qssc-IiäÜsstsIls äsr Lrsinsr ^situvs uiiä in «äsn Luolilicliiältinssii

Srsmor Leitung , HIS . - Qauverlag TVessr - Lmsi V . m . b . U.

„ku/opo " clisss v/oclis

wiscisl-„gcmr g/ob"!«^ -ÜAL.

ohne Zeitung lebt man auf dem Mond!
lWI>WWI>>!I>>>>W>WWW>>IW>W>W>»

- s?

l) is ^cssss sĉ lsikrt ü^ec cHessn
Zpitzsnkilm clsc lecca : „Î lon so>!
siingslisri umcl kegelste/l sein" G

Vilctoclov. Loüoslco uncl k̂ sin/ic^ Oso/gs . .
von ckisssn ksiclsn v/iicl mon nocli spi-sĉ sn
-wenn cksc Î llm längst vscgssssn Ist.

VliekOMä..ö̂ I.l.̂ 8l<0
uncl HIÜlds2v.cl.siVÜ
rinä äos l- isksrpoo »' äissss
slegontsn OsssIIsc ^ otts ^ ilms

clsr Gatts slnsr s o li L n s n sirou

i-M.Dk V/kl55̂ !^ir
äls sirou, 6 > s lm  Vsr6ocdt
rtsdt , Ilirsn dlonn ru dstrllgsn

tslsksk - stäclcstsn kolls
er unä Kommst-
on >VoltrIsn

5an >c V/yLvoi'
V/olisr Kollo

Wii-babsn̂en dsmNmtsn kfs'ikofQl'sÄrei'

Mchomdurgk
eingelsclsn, persöniick  m sprechen

ru seiner neuen Ponkilm-Lvmplionie

„vis Vilänis stirbt - ! "
lUss Zekicksss eines Lrüteilsl

/tkristn wirä erobert H Die ^ elt ctes scbvsrren tvlsnnes
Die V̂ uncter 6er MI6nis H ^ Ite 2eit in T̂ krists : LleksntenjsgZ
mit Oiktpkcilen . Lxps6itionen u . storsckungsreisen . UeberksII
suk weiße 3ie6Ier . vss keicb 6er kriesenber6en , ksubtisre bei
blscbt . Hnt6eckung 6es ^ wergklußpker6es . Ztreikrüge 6urcb
kerne Völker , 8itten un6 Oebrsucbe usw . H ^ in ^ eitslter ver^
sinkt : Vom Ocbsenwsgen rum ^ uto , vom ^ uto rum blugreug.
komuntik 6er Wüste H tterrücbe skriknniscjie tkoebgebirgswelt.
kiesenkskteen in His un6 Zcbnee unterm ^ equstor . Im /^uto
suk böwen - u . >Issbornjsg6 H kirste üleksntenksrm in k̂kriks

Olsssr llllm wlrü !n Ursmsn vom 16. bis 22. llsbruor
gsrslgt , sonst !m lcsins>
onösrsn Ibsotsr

!!-  gsrslgt , sonst !m lcsinsm
IBUr IM I >VO»

«sns Lekvmburs ^ spricki
persönlich» in je6er Vorstellung!

VSglicI, fugen6Iichie ksben Zutritt!7IV0UI-30

9 ^0 od S Ubr oo 6-- riv - N-Ko. -o.

kin Erlebnis °
m Otto OebükrMl

VWKMVS
I-ucl « I-Iüfllci,, Kätk f̂fooclc

IMMMN 4 .30 8 .30

^ Osr liisssnerkolg gskt vvoiter N
» Lrsmsns  Ltoilegsspräcl » ösd Keule in 2 Vkestsrn
5o v/os „8übss"  soll man nocli nie!

>
?oul !̂ ötl2lgsr VilctorioV. öolloslco
Ois ^ ug enä katlutritt

vLci.ä
8 .15

M orgen , >4»ttwovb,
L7. Februar , 20 .30 llbr

Kielers I "estsülsOis Osutsebo Lrksitskroirt
tlKO . »Lralt üurvt »I' rsuäs«

Xrsis Lremsii
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Hamburg , 10. Februar.
Reichsmchemninister Freiherr von Neurath hat

zur jüdischen internationalen Brunnenvergiftung
die nachgerade eine ernste Gefahr für das Zu¬
sammenwirken der Völker geworden ist, in einer
Berliner Unterredung mit einem Hamburger
Journalisten u . a . erklärt:

„Die Erklärungen , die wiederholt von den be¬
rufensten Stellen in Deutschland selbst und in an¬
deren Ländern unserer europäischen Zivilisation
ergangen sind, stimmen alle in der Ueberzeugung
uberem , daß nicht der geringste Anlag vorliegt,
um irgendwelche Gefahren für den Frieden Euro-
l^ ^ innerhalb dieses Kulturkreises anzunehmen.
Gefährlich ist nicht einmal die außenpolitische
Konstellation , die man als weitgehend entspannt
bezeichnen darf , sondern lediglich die Kriegs¬
psychose,  die systematisch von Leuten gcschürt
wird , bei denen Interesse an einer derartiaen
Tätigkeit vorliegt . Dieses Treiben , das sich "für
die breite Öffentlichkeit nicht immer sichtbar in
einem schattenhaften Halbdunkol vollzieht , stört
freilich immer wieder das Aufbauwerk , dessen För¬
derung die vornehmste Pflicht aller verantwort¬
lichen Staatsmänner ist."

Die hochherzigen Angebote , die der Führer mit
dem ganzen Gewicht seiner Autorität zur Frage
der Rüstungsbeschränkung machte , waren zum
Scheitern verurteilt , weil die Politik des dama¬
ligen französischen Außenministers sich nicht ent¬
schließen konnte , darauf einzugehen . Dies war
vor allem das Schicksal des berühmten Memoran¬
dums vom März 1834, in dem sich der Führer
Mr . Eden gegenüber bereit erklärte , einer Heeres-
stärke von 300 000 Mann seine Zustimmung zu
geben.

Aber auch abgesehen von dem unantastbaren
Recht, das Deutschland aus den historischen Tat¬
sachen herleiten darf , steht das Ausmaß der deut¬
schen Ausrüstung in reinem Verhältnis zur poten¬
tiellen Stärke seiner Nachbarn.

Die Nichteinlösung des Deutschland gegebenen
Abrüstungsversprechens , das als tragendes Ele¬
ment des Völkerbundsgedankens zu gelten hatte,
zwang die Regierung Adolf Hitlers , endlich —
nach 15 Jahren ! — an die eigene Sicherheit des
Reiches zu denken . Wer dies als eine Bedrohung
anderer Völker hinzustellen sucht, der verwirrt
die wahren Zusammenhänge . Gerade der eng¬
lische Steuerzahler betrachtet die steigenden Rü¬
stungsausgaben seiner Regierung nicht mit son¬
derlichem Wohlwollen . Was liegt also näher , als
daß ihm die wachsende Inanspruchnahme seines
Geldbeutels mit dem Zeitungsgespenst einer deut¬
schen Gefahr schmackhafter gemacht wird?

Wen « die britische Regierung jetzt beabsichtigt,
sich vom Parlament eine Blankovollmacht für
Riistungszwecke im Betrage von 8 Milliarden
Mark ausstellen zu lassen , so denken wir nicht
daran , ihr das Recht streitig zu machen , über
den Umfang ihrer Sicherheit nach Maßgabe ihrer
eigenen militärischen Bedürfnisse zu entscheiden.
Denselben Grad von Loyalität beanspruchen wir
freilich auch für uns bei der Feststellung unserer
Verteidigungsbedürfnisse ."

Gegenüber der Tatsache , daß auch der Vier-
jahresplan  der dem Reiche feindlich gesonne¬
nen Propaganda als Beispiel für die bewußte
Vorbereitung des Krieges gedient hat , verwies
der Reichsaußenminister im weiteren Verlause der
Unterredung auf den folgenden Umstand : „Auch
England geht nach meiner Kenntnis daran , eine
Industrie zur Herstellung künstlichen Benzins aus
Kohle aufzubauen . Dabei verfügt es im Gegen¬
satz zu Deutschland über einen sehr großen Teil
der Oelvorräte der Welt . Es trifft also bei ge¬
ringerem Zwang die gleiche Vorsorge wie wir.
Ich will gewiß nicht behaupten , daß der Vier¬
jahresplan eine ideale Lösung der deutschen Wirt¬
schaftsfragen darstellt . Auch andere maßgebende
Stellen des Reiches haben stets von neuem be¬
tont , daß sie es vorziehen würden , den deutschen
Handel wie früher im ungehinderten und freien
Güteraustausch mit den anderen Ländern zu
sehen. Die derzeitige Notlage aber zwingt uns
zu vorsorglicher Selbsthilfe ."

Zur spanischen Krise erklärte der Reichsaußen¬
minister : „Schon unmittelbar vor der Jahres¬
wende bat ich den französischen Botschafter in
Berlin , seiner Regierung die Erklärung zu über¬
mitteln , daß Deutschland die Ilnverletzlichkeit des
spanischen Gebietes respektiert . Dennoch wurde
von unverantwortlichen Elementen jene Hetze be¬
gonnen , die von der Landung deutscher Truppen
in Spanisch - Marokko  sprach . Es war das
klassisch« Beispiel eines auf Unwahrheiten auf¬
gebauten , den Frieden gefährdenden Pressefeld¬
zuges . Gerade das grausige Morden der Roten
in Spanien , die völkerrechtswidrigen Hebelgriffe,
die ihre Kriegsfahrzeuge gegen friedliche deutsche
Handelsschiffe unternahmen , und ihr brutales
Vorgehen gegen das Eigentum reichsdeutscher
Bürger in Spanien hätten mühelos zu einer Ver¬
schärfung der Lage ausgenutzt werden können,
wenn nicht die maßvolle , nur vom Geiste des
Friedens diktierte Haltung der Reichsregierung
es verhindert hätte ." Der Reichsaußenminister
nahm im Verlauf der Unterredung auch zur Poli¬
tik gegenüber Oesterreich  Stellung.

„Wenn Deutschlands Haltung Oesterreich gegen¬
über in früheren Jahren in eine Störung des
Friedens umgedeutet wurde , so vermisse ich seit
dem 11. Juli auch nur eine einzige Stimme ge¬
rade von dieser Seite , die sich ehrlich dazu ent¬
schlösse, die Regelung des deutsch-österreichischen
Verhältnisses als einen wesentlichen Beitrag zur
Befriedung und Entspannung anzuerkennen . Was
meine Reise nach Wien  angeht , so freue ich
mich, den Berliner Besuch des österreichischen
Staatssekretärs Dr . Schmidt zu erwidern . Mini¬
sterbegegnungen sind keine Seltenheit im Europa
der Nachkriegszeit . Häufig frägt sich die Welt be¬
sorgt , auf Kosten welches dritten Landes man
miteinander beriet . Das Merkmal meines Wie¬
ner Besuches aber besteht darin , daß gegen nie¬
manden irgendwelche Abreden getroffen werden
sollen und daß er seinen einzigen Sinn in der
Förderung der Beziehungen zwischen den beiden
deutschen Staaten findet . Schon der jüngst erfolgte
Abschluß der neuen Abkommen über den beider¬
seitigen Wirtschaftsverkehr war eine wichtige
Etappe auf diesem Wege ."

Volfchewistifcher„Mmmelsfchreiber"
LberMen

Wien , 15. Februar.
Nachdem bereits am Freitagnachmittag ein

Flugzeug unbekannter Nationalität über einem
Außenbezirk Wiens erschienen war , das mit
Rauch die Sowjetzeichen „Sichel und Hammer"
an den Himmel zeichnete , erschien am Montag
um tlO.30 Uhr abermals ein unbekanntes Flug¬
zeug über Wien und wiederholte die unver¬
schämte bolschewistische Propaganda . Während sich
das Flugzeug am Freitag immerhin in einer
Höhe von etwa 5000 Meter bewegte , ging es
Montag auf 2000 Meter herunter . Der Vorfall
erregte in den Straßen Wiens ungeheures Auf¬
sehen.

Wie amtlich mitgeteilt wird , starteten auf dem
Asperner Flugfeld zahlreiche Polizei - und Mili¬
tärflugzeuge , um das bolschewistische Flugzeug
zum Riedergehen zu zwingen . Die Maschine
konnte mit über 300 Kilometer Stundengeschwm-
digkeit in Richtung der tschechoslowakischen Grenze
entkommen.

Diese neueste Moskauer Unverschämtheit
stellt wiederum die planmäßigen Vorberei¬

tungen des Bolschewismus, seine zerstören¬
den Methodenund seinen Vernichtungswillen
über die sowjetrussischenGrenzen hinauszu¬
tragen, unter Beweis . Was sagen London
und Paris hierzu?

Ausbeutung der arbeitslosen
Angestellten

Wie «, 15. Februar.
Welch raffinierter Mittel sich einige Fabrikin-

haber in Wien bedienen , um in ihr Büro möglichst
wenig Arbeitskräfte aufnehmen zu müssen , zeigt
folgender Fall : Eine große Firma hat kürzlich eine
Stenotypistinstelle ausgeschrieben . Hundert Be¬
werberinnen haben sich gdmeldst . Jede von ihnen
wurde für einen Tag zum Probeschrsiben bestellt
und bekam die laufende Post in die Maschine dik¬
tiert . So sparte sich die Firma drei Monats hin¬
durch die Bezahlung einer Stenotypistin . Die
arbeitslosen Jndustrieangestellten fordern daher
Maßnahmen gegen solche Mißstände.

Die 17lellon-0rge! der
Zreiburger Universität übergeben

Freiburg , 15. Februar.
Für den Neubau der abgebrannten Aula der

Universität Freiburg  i . B . hatte , wie gemel¬
det , der amerikanische Lektor Dr . Matthew Tay¬
lor Mellon  eine Orgel gestiftet . Diese Orgel
wurde am Sonntag feierlich übergeben . Die Feier
im neuen Kuppelsaal der Universität , der auch
der Senat beiwohnte , bildete zugleich eine Ehrung
des Stifters , der damit erneut ein Bekenntnis
zu Deutschland und seinem wissenschaftlichen und
künstlerischen Schaffen geben wollte und die Orgel
bewußt zur Erhaltung der Führerstellung Frei-
burgs in der neuen deutschen Orgelmusik ge¬
stiftet hat.

Der Rektor der Universität Pros . Dr . Metz
verkündete unter großem Beifall die Ernen¬
nung des Stifters zum Ehrensena-
ror.  Der Stifter selbst konnte nur durch den
Deutschen Kurzwellensender Zeuge dieser Ehrung
sein , da er sich mit seiner deutschen Gattin zur
Genesung in Florida aufhält.

Vie vergungsarbeitenan der „Welle"
Kiel . 15. Februar.

Eis und schlechtes Wetter hatten bisher die Wie-
deniufnahme der Arbeiten am Wrack des Ver¬
suchsbootes „Welle " der Kriegsmarine unmöglich
gemacht . Sofort nach Eintritt günstigen Wetters
sind die Bergungsarbeiten wiederaufgenommen
worden . Sie führten am Sonntag zu dem Erfolg,
daß das Wrack angelllftet und zum Einschleppen
auf flaches Wasser vorbereitet werden konnte . Es
wird voraussichtlich im Laufe des Montag Kiel
erreichen und dort abgefetzt werden . Die völlige
Hebung und Bergung der vielleicht noch im Schiff
befindlichen Opfer wird mehrere Tage bean¬
spruchen . Die Nachrichtenmittelversuchsanstalt
in Kiel , der die „Welle " unterstellt war , wird den
Angehörigen der bisher noch nicht gefundenen
Opfer Mitteilung zukommen lassen , sobald die
Bergung durchgeführt ist.

5awinenunglück am wonte Nosa
Mailand , 15. Februar.

Von der Spitze der Punta Erigia  im
Monte -Rosa -Eebiet ging eine gewaltige Lawine
nieder , die acht Mailänder Skifahrer verschüttete
Nur zwei konnten gerettet werden.

Von Gressoney  aus machte sich die Gruppe,
darunter auch eine Frau . am Sonntagmorgen auf
den Weg zur Earla -Hütte . Sie wich von dem ge¬
wöhnlichen völlig ungefährlichen Anstiegsweg ab,
wahrscheinlich , um «in« kürzlich niedergegangene
Lawine zu besichtigen , durch die ein Arzt den Tod
fand . Aber auch der jetzt eingeschlagene Weg war
durchaus ungefährlich und leicht.

Plötzlich kamen die Schneemassen an den Berg-
hängen in Bewegung . Sie vereinigten sich zu einer
ungeheuren Lawine von etwa 300 Meter Breite
und begruben die acht aufsteigenden Skifahrer.
Einige Zollwächter hatten den schrecklichen Vor¬
fall beobachtet und eilten sofort an die llnglllcks-
stelle. Nach zehn Minuten fieberhafter Arbeit
konnten sie die Frau und einen ihrer Begleiter
unverletzt bergen.

Eine Hilfskolonne ging von Gressoney ab . Doch
konnten erst in den späten Abendstunden , nachdem
den ganzen Tag über erfolglos gesucht worden
war , zwei weitere Skifahrer tot aufgefunden wer¬
den . Von den übrigen Verunglückten fehlte Mon¬
tag mittag noch jede Spur.

Dichter Nebel im Kanal
London , 15. Februar.

Den ganzen Sonntag über herrschte im Kanal
dichter Nebel , durch den die Schiffahrt fast völlig
stillgelegt wurde . Es kam dabei auch zu verschie¬
denen Zusammenstößen . Der Dampfer „Jsle of
Thauet " ein Dampfer der Southern Railway Co .,
lief in Boulogne mit 198 Fahrgästen gegen eine
Mole . Ein anderer Dampfer der gleichen Gesell¬
schaft lag mit ebenfalls zahlreichen Fahrgästen
stundenlang vor dem Hafen von Boulogne . Zwei
Dampfer , der Belgier „Mambika " und der in Ear-
diff beheimatete „LIanover " , stießen zusammen
und sandten SOS .-Rufe . Rettungsboote gingen
von der Küste aus sofort in See , konnten die
Dampfer jedoch nicht finden , weil keine weiteren
SOS .-Rufe gegeben wurden und man den Stand¬
ort der Dampfer nicht kannte.

TNusikbänder sollen Schallplatten
ersetzen

London , 15. FeLruar.
Nach einer Mitteilung der „Morning Post"

vom 11. Februar wurde in den letzten Tagen
in London ein neues , elektrisch arbeitendes Gram¬
mophon „Duo -Trac Sound Projector "" vorge¬
führt , das gegenüber den bisherigen Apparaten
verschiedene Vorzüge haben soll. Es benutzt an
Stelle der bisherigen Schallplatte ein Band aus
Ozaphane , einem durchsichtigen kunstseidenen Ma¬
terial . Seine Hauptvorzüge bestehen nach An¬
gaben der Erfinder darin , daß Vorführun¬
gen bis zu einer Stunde ohne Unter-
brechung  möglich sind, und daß der Verzicht
auf die Stahlnadel bei der Wiedergabe die
Nutzungszeit des Musikbandes beträchtlich erhöht.
Außerdem können die Bänder besser gelagert wer¬
den als die bisherigen Rohgummiplatten , und
sie sind bruch - und feuersicher.

13 Menschen im australischen Kohlenbergwerk ver¬
schüttet. In einem Kohlenbergwerk in Wonohaggi
(australische Provinz Viktoria) wurden 13 Arbeiter
durch eine Explosion verschüttet. Bisher fehlt jedes
Lebenszeichen von ihnen.
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uinka88endê Virl8ebaktliebkeit der
/Vk) bkt - V̂agen 80 II ökkentlieb
unter Ke>vei8 gesellt werden:

veranstaltet
einen le i8Ina"8e lle >ve >l) i!er

Kunltenctien8t- V̂ertc-
8tätten im Neielie.

voittt . tloinii ( OK lever Xi<tien » 68el i^eli ntt ; linii kturt  n . VI

LutomoblUicras I-üt^ srt L Oo„ Lirksnstraüs 32. Isl . I) onislis !äs 23751,52



Dienstag , den 16. Februar 1937 Bremer Zeitung Nr . 46 Jahrgang 1937

5P0K7 vkk vr
thristel tranz dreifacheWeltmeisterin

Einen großen deutschen Erfolg gab es am
Mrmiagvormittag in Lha -monix , dem Ort der
ersten Skiweltineisterschaften . Im Torlauf der
Frauen belegten Christel Cranz , Käthe Eraseg-
ger und Lisa Resch die drei ersten Plätze und
bewiesen damit erneut die Vormachtstellung un¬
serer Frauen im Skisport . Christel Cranz , die
schon Sonnabend im Abfahrtslauf Weltmeisterin
geworden war , holte sich damit nun auch noch
die Titel als Torlauf - und Kombinations -Welt-
meisterin . Liesl Schwarz als vierte deutsche Teil¬
nehmerin hatte eine schlechte erste Fahrt und
konnte nur Neunte werden.

Der Torlauf wurde bei idealem Wetter aus-
getragen . Auf einem Steilhang bei Argentiere,
rn der Nähe von Chamonix , waren 37^ Tore
gesteckt, die , da die brennende Sonne den Schnee
stumpf machte , keine allzugrotzen Schwierigkeiten
bereiteten , zumal der Höhenunterschied auch nur
25l> Meter betrug . Unsere Mädel erledigten ihr
Pensum in gewohnter Ruhe und Meisterschaft.

Weltmeisterschaft im Torlaus : 1. Chr . Cranz , Deutsch¬
land , 78,6 -s- 70,6 — 149,2; 2. Käthe Erasogger,
Deutschland, 81,1 -i- 75,V - - 156,1; 3. Lisa Resch,
Deutschland, 83,2 -p' 76,1 -- 159,3; 4. L. Bulaz,
Schweiz, 169.4; 5. M. v. Arx-Zogg, Schweiz, 165,1;
6. E. Osirnig, Schweiz, 179,9.

Auch Frankreich hat setzt einen dreifachen Welt¬
meister : Emile Allais , der genau wie unsere
Christi sowohl das Abfahrtsrennen als auch den
Torlauf und damit die Kombination gewann.
Nicht viel schlechter war im Torlauf , der zwei
Stunden nach dem Rennen der Frauen auf der
gleichen Strecke durchgeführt wurde , der Oester-
reicher W . Walch . Ruhig und sicher fuhr Roman
Wörndle 67,2 und 67 und belegte damit den
dritten Platz vor Rudi Cranz , der im ersten
Durchgang nach zwei Drittel der Strecke die weit¬
aus beste Zeit hatte , dann aber in der Haar¬
nadelkurve stürzte . Euzzi Lantschner kam mit
stumpfen Skiern nicht schnell genug vorwärts.

Torlauf - Weltmeisterschaft der Männer : 1. Emile
Altais , Frankreich, 64,4 -s- 66 - 139,4; 2. Walch, Oester¬
reich, 64,2 -I- 67 — 131,2; 3. R. Wörndle , Deutschland,
67,2 -I- 67 — 134,2; 4. Rudi Cranz , Deutschland, 68,2
plus 66,4 — 135,1; 5. Romminger , Schweiz; 6. v. All¬
üren, Schweiz 139,2; 7. R. Matt , Oesterreich 149,4 und
Steuri , Schweiz 149,4; 14. Euzzi Lantschner, Deutsch¬
land 147,4; 15. H. Psnür , Deutschland 149,3.

Deutsche Lußball-INeisterschast
Für die Endspiele um die Deutsche Fußball¬

meisterschaft sind vom Fachamt jetzt die vier
Eaugruppen zusammengestellt worden . In jeder
Gruppe tragen je vier Gaumeister eine Doppel-
runde mit Hin - und Rückspiel aus . Die noch zum
größten Teil zu ermittelnden Meister der sechzehn
Gaue sind auf die einzelnen Gruppen wie folgt
verteilt worden:

Gruppe 1 : Ostpreußen , Schlesien , Sachsen und
Nordmark.

Mr der flrbeit
7Mt der flulo-Union durch das Sportjalfr

Der Einlad -ung zu dem Renn -Tonfilm der
Auto Union „Jahr der Ärbeit — Jahr derEr¬

folge " war man derart zahlreich gefolgt , daß das
Tivolt und der Europa -Paliast bis auf den letzten
Platz besetzt waren . Hierbei konnte der völlig
überholte Rennwagen des Werks , mit dem der
bekannte Rennfahrer Bernd Rosemeyer seine
großen Triumphe hat feiern können , besichtigt
weiden . Da der Motor freigelegt war , lo daß
man den Wagen von außen und innen in Augen¬
schein nehmen konnte , war der Interessentenkreis
für diese überaus lehrreiche Beigabe zu dem Film
verständlicherweise sehr groß.

Den Film könnte man schlechthin auch bezeich¬
nen : „Mit der Auto Union durch das Sport-
jahr 1936" . Es ist ein Film von Auto - und
Motorrad -Rennen , von Geländefahrten und gro¬
ßen Reisen , von der geheimnisvollen Versuchs¬
abteilung eines großen Automobilwerkes und von
interessanten Fabrikationsstätten , der immer die
Aufmerksamkeit weiter Kreise finden wird : Der
Siegeszug der deutschen Rennwagen durch ganz
Europa bis nach ,Nord - Afrika , die Expeditionen
der Rennabteilung nach Italien und Spanien,
Fahrten über Alpenpässe und durch die nördliche
Sahara , das alles ist eine Folge herrlich schöner
Bilder . Und was uns Presse und Rundfunk schon
packend schilderten , hier wird es noch einmal
lebendig . Elf große internationale Automobil-
Rennen zeigt dieser Film . unerhörte Kämpfe
zwischen den besten Rennfahrern der Welt . Die
Künste eines Bernd Rosemeyer , eines Stuck , eines
Tazio Nuvolari werden in aufregenden Äugen-

Eruppe 2 : Pommern , Brandenburg , Niedcr-
sachsen und Westfalen.

Gruppe 3 : Mitte , Nordhessen , Slldwest und
Württemberg.

Gruppe 4 : Niederrhein , Mittelrhein , Baden
und Bayern.

Zu Eruppensportwarten wurden W . Rave-
Hamburg (Gruppe 1) , H. Wolz -Berlin (Gruppe
2) , Dr . Haggemüller -Nllrnberg (Gruppe 3) und
Pros . Elaser -Freiburg (Gruppe 4) bestimmt . Die
Spieltage innerhalb der einzelnen Gruppen
stehen schon seit längerer Zeit wie folgt fest : 4.,
11., 18. und 26. April ; 9. und 23. Mai . Die vier
Eruppensieger tragen die beiden Spiele der Vor¬
schlußrunde am 6. Juni aus , das Endspiel wird
am 20. Juni im Olympia -Stadion in Berlin ver¬
anstaltet.

Bremer Fußball-Dezirksklasse
In der Bezirksklasse Staffel Bremen -Nord fin¬

det am kommenden Sonntag in der Bremer
Kampfbahn das Lokaltreffen der beiden alten Ri¬
valen aus früheren Zeiten , Bremer Sportfreunde
und VfB . Komet statt und der Bremer Sport¬
verein muß in die Höhle des Löwen , um den
Tabellenersten , ASV . Blumenthal , aufzusuchen . !!

WM .-Fußball brachte 16S W0 BIN.
Der am Bußtag veranstaltete WHW .-Tag des

deutschen Fußballsports hat einen Reinertrag von
16S000 RM . ergeben . Die Höhe der Summe ist
immerhin bemerkenswert , als am Spieltage selbst
die vielen Veranstaltungen im ganzen Reiche un¬
ter Regen und Nobel zu leiden hatten.

Opfertag für das
kommendenSonntag stelzen Bremens Schwirr

Am Sonntag , dem 21. Februar , führen die Bre¬
mer Schwimmer und Schwimmerinnen im Hansa¬
bad den Opfertag des Fachamts Schwimmen mit
einer sportlichen Großveranstaltung durch . Es
wird ganz besonders darauf hingewiesen , daß es
für den Besucher absolut kein Opfer ist, diese
Veranstaltung zu besuchen. Die Eintrittspreise
sind äußerst niedrig gehalten , trotzdem ein Pro¬
gramm geboten wird , das kaum irgendwie über-
troffen werden kann . Die Meistevschwimmer des
Bremischen Schwimm -Verbandes , an der Spitze
Fischer und Heibel , stellen sich mit den besten
Schwimmern und Schwimmerinnen des VSC . 86
und „Weser " voll zur Verfügung . Außerdem hat
Erwin Sietas , der Zweite im Brustschwimmen
200 Meter beim Olympia in Berlin , seine Teil¬
nahme zugesichert . Durch ein Vorgwbeschwimmen
soll er zur Hergäbe seines großen Könnens ge¬
zwungen werden . Der BSV . will , außer seiner

Jasir der Erfolge
1SZ8- Line gelungene Zilmdarbietung
blicken gezeigt und — vielleicht die größte Lei¬
stung der Kamera -— das Internationale Eifsel-
rennen mit dem mörderischen Duell zwischen
Rosemeyer und Nuvolari rollt in allen seinen
Entwicklungsphasen vor den Augen der Zu¬
schauer ab.

Nie kann ja ein Zuschauer in Wirklichkeit ein
Rennen von Anfang bis Ende in jeder Runde,
fast jeder Kurve verfolgen , hier rm Film ist es
möglich . Daneben , nicht minder interessant , die
Kämpfe unserer Motorrad -Rennfahrer mit den
imposanten Siegen der Auto -Union -DKW .-Ma-
schinen. Vier von den fünf möglichen deutschen
Meisterschaften haben diese schnellen Räder ge¬
holt und auch die schärfste internationale Kon¬
kurrenz auf die Plätze gewiesen . Und rasen bier
diese Maschinen über glatte Zementbahnen und
ebene Landstraßen , so bringt ein anderer Teil des
Films Ausschnitte aus den größten Geländefahr¬
ten dieses Jahres . Heiße Schlachten in Schmiere,
Sand , Wasserfurten und Geröll erleben wir mit
und begreifen nur schwer, wie Fahrer und Fahr¬
zeuge diese Strapazen aushalten können.

Sehr eindrucksvoll ist schließlich auch der dritte
Teil des Films , der den Zuschauer zu den Fa¬
brikationsstätten führt und ihm zeigt , mit wel¬
cher Sorgfalt und welcher Präzision für die Welt¬
geltung deutscher Erzeugnisse gearbeitet wird.
„Jahr der Arbeit — Jahr der Erfolge " ist ein
„Film des Erfolges " nach jeder Richtung und
zugleich ein wertvoller Kulturfilm in des Wones
wahrster Bedeutung . Gustav Sanft.

Oesterreich-Deutschland im Bingen
Die deutschen Amateurringer tragen heute ihren

ersten Länderkampf im neuen Jahr gegen Oester¬
reich aus . In Innsbruck findet diese erste Begeg¬
nung der beiden Nationalstaffeln statt . Die Oester-
reicher stellen eine starke , erst nach mehreren Aus¬
scheidungen ermittelte Mannschaft . Die einzelnen
Paarungen lauten:

Deutschland Oest erreich
Bantamgewicht: Bayer (München) - Bnemberger(Jnnsbr.)
Federgewicht: Bock München) —Mezulian (Wien)
Leichtgewicht: Hering München) —Erahsl (Wien-
Weltergewicht: Ehrl München) —Welcher (Innsbruck-
Mittelgewicht: Schäser(L'hasen) —Pointer (Wien)
Halbschwcrgew.: Feilhuber München) —Foidl (Innsbruck)
Schwergewicht: Hornsischcr(Niirnbg.) —Sterer (Wels)

Einen zweiten Kampf trägt die deutsche Staf¬
fel am 18. Februar in Graz aus und trifft hier
auf die besten Ringer der Steiermavk , deren An¬
gebot von Bantamgewicht bis zum Schwergewicht
lautet : Egger , Amtmann , Davok , Samitz , Dillin-
ger , Ricger , Huber und Rexeis.

Vortragsabend des Segler-Verbandes
Der Kreis Bremen l im Deutschen Segler -Verband

nimmt die Vortragsabend «, die in früheren Jahren
vom Wassersport-Verband Weserkreis regelmäßig ver¬
anstaltet wurden , wieder aus. Der erste Vortrags¬
abend (Eintritt frei) findet am Mittwoch, 17. Febr .,
20.30 Uhr , in der Aula der Oberrealfchule an der
Techanotstratze statt . Nach einer Ansprache des Kreis¬
segelwortes Zülsdorsf  werden zwei Filme gezeigt,
die uns einmal in das Gebiet des Rennsegelsportes
führen und zum andern die Schönheiten unserer deut¬
schen Heimat b»i>m Wandersegeln im kleinen Boot zei¬
gen werden.

Mntechilfswerk
ler und Schwimmerinnenim Dienst des IBM.
Teilnahme an allen Einzel - und Staffelkämpfen,
einige Bestleistungsvevsuche in Kraulstaffeln
unternehmen . Die Bremer Springerfchule wird
durch gute Leistungen im Kunst - und Gruppen-
springen ihre besonders in letzter Zeit erzielten
Fortschritte unter Beweis stellem und die Zu¬
schauer mit ihren Darbietungen bestimmt er¬
freuen . Wenn Urlaub bewilligt wird , nehmen -die
Gaumeister Aderholt und Dallmeier (Osnabrück)
an diesen Borführungen teil . Der volkstümliche
Schwimmsport soll durch ein Figu -renlegen , iu dem
recht hübsche und neue Bilder gezeigt werden
und von der bekannten Reigenmannschaft des
„Weser " ausgeführt wird , treue Freunde werben.
Den Abschluß bildet ein Wasserballspiel des
BSC . 85 gegen den SB . „Weser " . Hier treffen
zwei durchaus gleichwertige Mannschaften auf¬
einander . die bestimmt alles daransetzen werden,
um den Zuschauern einen guten Begriff von die¬
sem schweren Mannschaftskampf zu vermitteln.
Trotz des so reichhaltigen Programms wird keine
Ermüdung eintreten , sargt doch ein tüchtiges

Kampfgericht für schnelle Abwicklung der Veran¬
staltung . Nicht allein wegen des guten Zweckes,
nämlich dem Winterhilfswerk eine namhafte
Summe zuführen zu können , sondern auch wegen
des gebotenen erstklassigen Sports , wäre ein
Massenbesuch am kommenden Sonntag erwünscht.

Winterfest der Bremer Sportfreunde . In den bei¬
den vollbesetztenoberen Sälen der Jakobihalle begingen
die Abteilungen der Bremer Sportfreunde ein wohl-
gel-ungenes Winterfest , das einen überaus harmoni¬
schen Verlauf nahm. Der bekannte junge Breiner
Kabarettist und Komiker Joschi Neck hatte die An¬
sage übernommen , die allgemein verdienten Anklang
fand. Besonders witzsprühend war ein Sketfch, in dem
er von zwei weiteren Darstellern wirkungsvoll unter¬
stützt wurde. Aber auch aus den Reihen der Mitglie¬
der wurde sür eine ausgezeichnete Stimmung gesorgt.
Die Damengruppe wartete mit einem elsäfsischenTanz
auf , der den Ausführenden einen starken Beifall ein¬
brachte. Eine urkomische Angelegenheit waren die viel¬
seitigen Darbietungen der „vier Künstler von Matz",
die einen starken Heiterkeitserfolg davontrugen . Der
bekannte plattdeutsche Rezitator Fr . Siems  erhielt
sür den ausgezeichneten Bortrog mehrerer humoristi¬
scher Riemels einen Tonderbeisall. Eh. Leyer
brachte das Stimmungsbarometer aus den Höhepunkt,
der auch für den restlichen Verlauf des Festes, das mit
einem Ball der unermüdlichen Tanzkapelle ausgefüllt
war , anhielt . Eine große Anzahl wertvoller und prak¬
tischer Preise sand manchen glücklichen Gewinner . ?

Pferdesport
Unsere Voraussagen:

Auteuil (Beginn 15 Uhr). 1. N.: Euer Zidon —
Kislar — S-avarin II . 2. R.: Samovar — Schrwck—
Jronside . 3. R.: Le Negus — Trombon — Larrin-
ges. 4. R.: Music Hall — Herbignh — Calorina . 5. R.:
Blue Bell III — Patairas — Semri Ton . 6. R.: Grand
Gala — Sultana 's Gnard — Hcvbigny. 3

In Bremen traf
gestern Generalmajor
Adam (Berlin ) , der
Reichsbeauftragte für
Dienst am Pferde im
Reichsnährstand , zum
Besuch ein , um als
Gast der SA .-Gruppe
Nordsee die Reithalle
und die Einrichtungen
der SA . - Reiterstan¬
darte 62 in der Pahr
kennenzulernen . Gene¬
ralmajor Adam wurde
auf dem Hauptbahnhof
von Standartenführer
Braun,  dem Grup¬
pen - Reiterführer der
SA .-Gruppe Nordsee,
empfangen und zur
Dienststelle der SA .-
Gruppe Nordsee ge¬
leitet, , wo der General¬
major vom Führer der
SA .-Gruppe Nordsee,

SA . - Gruppenführer
Vöhmcker,  begrüßt
wurde . Zusammen mit
demGruppenführer und
dem Standartenführer
Braun besuchte der
Gast die vorbildliche
Anlage der Bremer
Reiter - SA . in der
Bahr.

Die Halle,die in näch¬
ster Zeit noch mit wei¬
teren Tribllnenplätzen
versehen wird , wurde
seinerzeit vom SA . - Reitersturm 1/62 errich¬
tet und der große Stall im Jahre 1936 von der
SA .-Reiterstaubarte 62 erbaut . Der Bremer Rei -t-
und Fahrschule e. V ., die von SA .-Führern unter
Ehrenvorsitz des Gruppenführers Vöhmcker ge¬
gründet ist und vom Führer der Reiterstandarte 62,
Obersturmführer Eicke , geführt wird , gelang es
immer mehr , alle Kreise der Bremer Bevölkerung
für den Reitsport zu iu-teressier -em.

Nach der'  Begrüßung des Gastes , General
Adam,  und des SA .-Gruppenführers Vöhm¬
cker  durch den Führer der SA, -Reiterstandarte 62,
Obersturmführer Eicke , und den Führer des
SA .-Reitersturmes 1/62, Obertruppführer Kruse,
wurden die Einrichtungen auf dem Grundstück , das
übrigens nunmehr Eigentum der Bremer Reit-
und Fahrschule e. V . geworden ist und damit der
Bremer Reiter -SA . ganz zur Verfügung steht , be-

Bon links nach rechts: TA.-Gruppenführcr Vöhmcker,  Standarten, 'Lh« r
Braun,  General Adam  vom Reichsnährstand in Berlin , Reichsbcaustragter
sür „Dienst am Pferd", und Obersturmführer kicke , Führer der Reiter -Stan¬
darte 62, bei der Ttallbesichtigung in der Bahr . Ausn.: Schoefer

sichtigt . Weiter wurden dem Generalmajor der
augenblicklich in der Bahr in Ausbildung begrif¬
fene Lehrgang der SA .-Reiter -Unterführer und
die Pimpf -Abteilung der SA .-Reiterstandarte 62
vorgeführt , wobei besonders das gute Pferde¬
material zur Geltung kam, für das der General¬
major schon in Berlin während der Grünen Woche
besonderes Interesse zeigte.

Generalmajor Adam sprach sich zum Schluß vo-r
dem Lchrgang über die hervorragenden Einrich¬
tungen , die durch die Reiter -SA . in der Bahr ge¬
schaffen wurden , sehr anerkennend aus . Er hob
hervor , daß sich der hohe Ausbildungsstand be¬
sonders bei den Teilnehmern der SA .-Gruppe
Nordsee anläßlich der Grünen Woche in Berlin
gezeigt hätte . Der Generalmajor betonte , daß ihm
nicht nnr die reiterliche , sondern auch die theore¬
tische und praktische Ausbildung am Fahrgerät ge¬
fallen habe . IU

Einbruch in die Eeller Fürstengrust
Bremen , 18. Februar.

Unbekannte Täter öffneten gewaltsam die
Fürstliche Gruft in der Stadtkirche zn Cello und
erbrachen den Sarg der Prinzessin Ahlden , der
Großmutter Friedrichs des Großen . Vermutlich
haben die Erabschänder nach Schmucksachen gesucht,
die jedoch, wie feststand , in dem Grabe nicht ent¬
halten waren , da die Särge im Laufe der Zeit
mehrmals geöffnet wor - cn waren , um gelüftet
zu werden . Die Beschädigungen am Sarge sind
verhältnismäßig geringer Natur . Die Täter konn¬
ten bislang noch nicht gefaßt werden , jedoch find
die Ermittlungen noch im Gange.

Oelmeakornl
Einweihung der neuen NSDAP .-Eeschästsstellc.

Ein von der Stadt Delmenhorst angekauftes ge¬
räumiges Haus an der Parkstraße wurde . am
Sonntag feiner Bestimmung als Kreisgeichäfts-
stelle der NSDAP . für Kreis Delmenhorst und
Oldenburg -Land übergeben . Kreisleiter Sturm
-sprach der Stadt seinen Dank aus , die es ermög¬
licht habe , daß die Geschäftsräume der .NSDAP .,
der NS .-Frauenschaft , des BDM -, des NSKK.
und der NS .-Kulturgemeinde in einem Hause
untergebracht werden konnten . Anläßlich der Ein¬
weihung des Kreishauses wurde die bisherige
Parkstraße in „Wilhelm -Gustloff -Stratze " umbe¬
nannt.

vluinenlksl
Branddirektor Schipfer 50 Jahre im Feuer¬

wehrdienst . Die Großgemeinde Blumenthal ver¬
fügt über ein tadellos aufgezogenes Feuerlösch¬
wesen . Außer einem großen Löschpark steht in
Blumenthal ein neues Feuerwehrdepot , das im
Juli 1936 seiner Bestimmung übergeben wurde.
Das alles beruht auf der Lebensarbeit eines
Mannes , des Branddirektors Alfons Schipfer,

der am Sonnabend seinen 70. Geburtstag in kör¬
perlicher und geistiger Frische begehen konnte
und zugleich das 50jährige Dienstjubiläum in der
Freiwilligen Feuerwehr feierte . Dieser Tag
wurde ein Ehrentag für Schipfer , über dessen Tun
und Handeln im Dienste der Feuerwehr und der
Allgemeinheit das Wort stand : „Gemeinnutz geht
vor Eigennutz ." Nachdem am Vormittag Kreis-
leiter Löffler  und Landrat Dr . Ender  dem
Jubilar ihre Glückwünsche ausgesprochen hatten,
fand in den Abendstunden ein Fackelzug sämt¬
licher Wehren des Kreises , denen sich Politische
Leiter und SA . angeschlossen hatten , zu Ehren
Schipfers statt . Der Fackelzug endete mit einem
Vorbeimarsch an den Jubilar , Kreisleiter Löff¬
ler u. a . Am Abend fand ein herrlich verlaufener
Festabend im Hotel „Union " statt , auf dem noch
einmal Dank und Verehrung für die Lebens¬
arbeit des Branddirektors Schipfer für das
Feuerlöschwesen von Gemeinde und Kreis zum
Ausdruck kamen . 54

Vsxsssolr
Ueber kommunalpolitische Angelegenheiten

spricht am Mittwochabend Bürgermeister West-
phal im Stadttheater . Der Bürgermeister wird
dabei Aufklärung über die neuen Straßen-
erschlietzungen und anderes mehr machen . 50

Deutscher Vauernfunk
Dienstag , 16. Februar

Deutschlandsender:  11 .40 Uhr : Der
Bauer spricht . — Der Bauer hört . Rotlauf sticht
an ! Deshalb Vorsicht bei Tierkrankheiten.

Breslau:  11 .45 Uhr : Für den Bauern . Da
stimmt etwas nicht . Nachdenkliches zur Er -eu-
gungsschlacht.

Frankfurt:  11 .30 Uhr : Steigerung der Lei¬
stungsfähigkeit unserer Piehbestände durch ge¬
sunde Haltung.

ciub zu Bremen

Dritter kammermusik-fl bend
Im überfüllten Goldenen Saal gab der Club

zu Bremen am Sonntagvormittag das dritte
Kammerkonzert . Die Vortragsfolge begann mit
Präludium und Fuge für Geige (allein ) von
Max Reger ; die Violinistin Senta Bergmann
(Frankfurt a . M .) , den Bremern wohlbekannt
durch ihr Mitwirken im Orchester zur „Lilofee"
und solistisch hervorgetreten in der letzten Dom-
Motette , gestaltete das anspruchsvoll «, herbe
Werk mit sicherer Virtuosität und ausgeprägter,
aus dem Bogenstrich entwickelter Profilierung.
Sie spielte später noch die Sonate Q- äur Werk 13
von Edvard Grieg , am Flügel von Ludwig
Rose lins  begleitet . Hier konnte man den
warmen Wohllaut ihrer Klanggobung , der mit
dem höchsten Flageolett noch Schritt hält , und die
starke gefühlsmäßige Durchdringung der Sätze
gleicherweise bewundern ; die technische Meiste¬
rung tritt bei dieser Künstlerin als selbstver¬
ständlich vor der Gestaltung in den Hintergrund.

Manfred Hausmann  las einige Gedichte
und anschließend ein Kapitel aus seinem noch
unvollendeten Segelfliegerroman „Sechs Tage im
September ". Der ausgesprochen musikalische Fluß
der Sprache und der Rhythmus seiner kleinen , im
Grundakkord Natur -Seele schwingenden Gedichte
fügte sich gut in den Rahmen einer musikalischen
Feierstunde . Das gegenwartsnahe , Menschen und
Dinge mit überlegenem Humor und frischer An¬
schauung erfassende Romankapitel hinterließ den
Wunsch, diesen neuen Hausmann recht bald durch
alle sechs Tage begleiten zn können.

Drei Lieder für Sopran und Klavier , nach
Gedichten von Manfred Hausmann , von Ludwig
Roselius komponiert , zeigten aufs neue , welche
harmonische Verbindung das Schaffen dieser bei¬
den norddeutschen Menschen gefunden hat . Die
lyrisch-besinnliche Naturnähe des Wortes wird
in der musikalischen Formung zu feinster Besee¬
lung verdichtet ; es scheint, daß Roselius allein
nach dem Klang des Wortes Ton und Melodie
erspürte und so eine vom Kompositorisch -Tech¬
nischen abstrahierte und dennoch harmonisch
fließende Stimmbewegung erreichte . Drei heitere
Lieder Werk 14 entzückten darüber hinaus durch
eine fein humoristische , den einfachen Text im

Klang vertiefende Charakterisierung . Eva
Schlee vom Reichssender Hamburg war diesen
Liedern eine unübertreffliche Jnterpretin ; ihr
weicher , gehaltreicher Sopran fand die feelenvoll
bewegte Linie , auf der Roselius ' Liedschöpsungen
zu starker Eindringlichkeit erwachsen . Ludwig
Roselius spielte selbst noch das Intermezzo aus
seiner Klaviersonate Werk 12, eine geistvoll auf¬
gebaute , in feinen Farblichtern sprühende Kom¬
position.

Die Vortragsfolge fesselte den Hörerkreis von
Anfang bis Ende . Norddeutsche schöpferische
Kräfte fanden hier einen Boden von idealer Auf¬
geschlossenheit . Aus dem starken Beifall sprachen
gleicherweise Verständnis und Dank zn den Ge¬
staltern der Stunde.

^rmi ^ eilslmeuser

Konzert in der Hosienlorskirche
Eine große Hörergemeinde folgte den Verträgen

des 20. ,und letzten Konzertabends dieses Winters
in der Hohentorskirche.  Organist Günther
Ecks gab mit der lichtdurchfluteten Choralfantasie
„Wie schön leucht ' uns der Morgenstern " von
Dietrich Buxtehude wieder den Beweis einer
durchdachten , die Farben aller Register eindrucks¬
voll auswertenden Vortragskunst . Er spielte im
Perlauf der Vortragsfolge den innigen , in der
reinen Orgelform konservativer gehaltenen Ehoral
„Laß mich dein sein und bleiben " von Delphin
Strungk , einem weniger bekannten Meister des
17. Jahrhunderts , und die tonfarbenprächtige
Tokkata -Sexta von Georg Muffat , einem süddeut¬
schen Zeitgenossen Buxtehudes , der mit der Auf¬
nahme des Tokkata -Satzes in die Orgelmusik einem
neuen Orgelstil den Weg bereitete . Sein kunst¬
voller kontrapunktifcher und thematischer Satzbau
leuchtet « im Spiel Ecks' zu eindringlicher Klar¬
heit auf . .

Einen großen Teil der Vortragsfolge bestritt
das Bremer Domyuartett.  Käthe Gro-
nau , Mimi Kittner . Anna Bahle  und Frie¬
de! Huhn  brachten mit dem Vortrag geistlicher
Lieder von Nößler . Eerstberger , Schubert , Ger¬
hard und Becker den Wohllaut ihrer fein aufeinan¬

der abgestimmten , tragenden Stimmen zu präch¬
tiger , durch die Akustik des Raumes noch ge¬
steigerter Wirkung.

llnni JVeilsimeusei-

Cranach -Ausstellung in Berlin . Im Berliner
Deutschen Museum wird voraussichtlich in diesem
Frühjahr eine Cranach -Ausstellung abgehalten.
Die Schau soll in erster Linie dem Schaffen von
Lukas Cranach d. Ae. gewidmet werden . Aber auch
der jüngere Cranach wird mit einer Reihe seiner
Hauptwerke auf der Ausstellung vertreten sein . t

Westmarkpreis 1937. Am 28. Februar findet
im Saarbrücker Stadttheater die feierliche Vertei¬
lung des diesjährigen Westmarkpreises statt . Der
6000-Markpreis wird bestimmungsgemäß in drei
Teilen je einem Dichter , Musiker und bildendem
Künstler zuerkannt . Der Komponist Fritz Nen -
meyer  und der Dichter Albert Bauer,  beide
Träger des vorjährigen  Preises , tragen zur
künstlerischen Ausgestaltung der heurigen Ver¬
leihungsfeier durch eine Eroffnnngsmusik und ein
Festspiel bei . Die Festansprache von Rcichsamts-
leitor Klaus Selzner  wird das Thema „Ar¬
beit und Kultur " behandeln.

Preis für Vorgeschichte. Der diesjährige Preis
des Reichsbundes für deutsche Borgeschichte , der
für wertvolle volkstümliche Erzählungen auf dem
Gebiete der Vorgeschichte vergeben wird , wurde
zu gleichen Teilen an Kurt Pastenaci  für eine
Erzählung aus der jüngeren Steinzeit , und an
Annemarie von Auerswald für  eine Erzäh¬
lung aus der germanischen Bronzezeit verliehen.

Eine neue Oper von Wols -Ferrari . Der deutsch-
italienische Komponist Ermanno Wolf - Fer¬
rari,  dessen Oper „J l Lampiello"  zurzeit
mit Erfolg im Staatstheater Bremen gespielt
wird , arbeitet jetzt an einer heiteren Oper „D a-
ma Voba " . Das Textbuch von Mario Ehisal-
berti stützt sich inhaltlich auf die gleichnamige Ko¬
mödie des spanischen Nationaldichters Lope de
Vega.

Staatsbibliothek . Zum 100. Todestag von
Gottfried Neinhold Treviranus  findet in dem
Lesesaal der Staatsbibliothek  eine
Gedächtnis - Ausstellung  statt . Von den
vielen Handschriften des Treviranus , die die
Staatsbibliothek fast vollständig besitzt, sind einige

besonders bemerkenswerte ausgelegt , dazu Briefe,
Bilder und eine große Anzahl der vortrefflichen
physiologischen Zeichnungen , die Treviranus an
der Hand seiner mikroskopischen Untersuchungen
mit äußerster Sauberkeit und Genauigkeit aus¬
geführt hatte . Die Ausstellung kann während der
Oeffnungszeiten des Leesesaals unentgeltlich an¬
gesehen werden . Sie dürfte für die Naturwissen¬
schaftler von besonderem Interesse sein.

Biedersächsische Kunst
um Heinrich den Löwen

Mit einem inhaltsreichen und sesselnden Lichtbüder-
vortrag über die niedersüchsischeKunst um -Heinrich
den Löwen gab Frau Eise Erahne  vor den Freun¬
den des Focke - Museums  einen Einblick in dos
Kunstschaffen Niedersachsens während des 12. Jahr¬
hunderts . -Heinrich der Löwe, Herzog van Sachsen und
Bayern , war eine der imposantesten Herrfchergestalten
des ersten Deutschen Reiches und nahm großen Ein¬
fluß auf die Entwicklung und Förderung von Kunst
und Wissenschaft im nisdevsächstschenRaum . Dadurch,
daß er auch östlich der Elbe ein ausgedehntes Kolo¬
nialland schuf, trug er deutsche Kultur nach Osten.
Nachdem er im Jahre 1176 in Ghiavenna die Freund¬
schaft Friedrich Barbarossas verloren hatte, wurde er
1189 sämtlicher Lehen beraubt und mutzte sogar drei
Jahre in die Verbannung nach England und in die
Normandie gehen, bevor er seine Erblande Vraun-
fch>v«ig und Lüneburg zurückerhielt. In seinen letzten
Lebensjahren beschäftigte er sich selbst eifrig mit
Kunst und Wissenschaft. An seinem Hof in Braun¬
schweig entstand das erste wissenschaftlicheWerk in
niederdeutscher Sprache. Gepflegt wurde besonders die
Dichtung. Einer seiner Lehensmänncr schuf ein nie¬
derdeutsches bedeutsames Epos „Tristan und Isolde ".

Das Herzogtum Sachsen umfasste ru jener Zeit das
gesamte nieder-sächsische Sprachgebiet. Es entwickelte
sich hier eine starke, eigenwillige Kunst, die Wohl Ein¬
flüsse von Westen und Bhzaiiz verrät , aber durchaus
bodcngebnnden blieb. Heinrich der Löwe gab den Künst¬
lern nicht nur Aufträge , sondern beeinflußte sie auch
in ihrem Schaffen. In der Baukunst wurden zu seiner
Zeit die ersten Gewölbckirchenerrichtet : die Kirche von
KönigSluttcr , der Dom zu Brannfchtveig und die Dome
in Lübeckund Ratzcbnrg; die letzten beiden waren die
ersten Backsteinbaitcn Deutschlands. Die eigentliche
Bautätigkeit war jedochauf Braunsclpoeig konzentriert,
wo viele neirc Gowvlbekirchen errichtet wurden und
auch die Burg Dankwarderodc nach dem Vorbild der
Kaiserpfalz in Goslar erweitert wurde . Im Jahre
1166 lies; .Heinrich vor der Burg mit dem Standbild
des Löwen die erste deutsche Brouzeplastik schaffen.
In dieser Meisterplastik verkörpert sich der ostwärts
gerichtete Kampfgeist seines Schöpfers. Vorbild sür

die Grotzbildnerei war die Kleinplastik. Sie brachte
in den berühmten Harzweokstätten viele kostbare Ar¬
beiten hervor, die noch heute zu dem Witter von
Deutschland zurückgewonnenen Welfenschatz gehören.
Besonders schöpferisch tvar die Goldschmiedekunst, die
in engen Beziehungen zur Architektur und Plastik
stand. Bemerkenswert sind die beiden wunderbaren,
hochromanischen Tragaltare des Meisters Albertus
und zahlreiche andere wertvolle Reliquiare des Rogc-
rus von -Helmarshausen . Eine sehr bedeutende Arbeit
stellt auch ein Rekiquiar Heinrichs des Lötocn dar,
eine Art Familienchronik , deren malerische Aus¬
schmückung von dem Mönch Heriman stammt. Ms
grötzte Leistung der Plastik ist das Doppel-grabmal
im Dom von Braunfchweig zu nennen , das Heinrich
mit seiner Gemahlin Mathilde darstellt, zwei schöne,
ritterliche J -dealgestalten.

Zur Zeit .Heinrichs des Löwen wurden in Nicder-
sachsen, so schloß Elfe Grolln«, zahlreiche .künstlerische
Meisterwerk« geschaffen, geworden aus der Kraft nie-
dersüchsischen Volkstums , dessen letzte Kulturgüter
seine Sprache und sein Bouernhaus sind. /xs.

Festtag des „BUgnon"
linier sehr starker Beteiligung feierte die Jugend-

gruppe des Bremer Mandolinen - und Gitarrenchors
„Mignon"  im Casinosaale ihr lOjähriges Bestehen.
Schwungvoll und sauber leiteten die Mufikvorträge
der Kapelle Heine  den Festabend ein, der ein aus¬
erlesenes Programm auswies und das hohe Streben,
von dem der weit über Bremen hinaus bekannte
Meister Theodor View end  erfüllt ist, gepaart mit
einen: sehr beachtenswerten Können seiner stattlichen
Jugendschar offenbarte. Zahlreiche befreundete Ver¬
einigungen waren vertreten und die Ansprachen Fritz
Hillmanns  und des Vereinssnhrers des „Vor¬
wärts ", Fritz Wilhelm,  fanden lebhaftesten An¬
klang. Reizend waren die einzelnen Darbietungen , be!
denen sich Anneliese Hartke  hervortat und immer
wieder die unbedingt sichere Führung Biewends auf¬
fiel. Der Bremer Zitherverein „Harmonie"  zeigte
imter Groll,es Leitung ein erfreuliches Können , be¬
sonders ansprechend in der Wiedergabe der „Fantasie"
von Pugh . Ebenso angenehm wirkten die Vortrage
des Kammerorchesters der Bremer Mandolinei .vcreine,
deren Weisen unter Biewends Taktstock sauber er¬
klangen. Unter Margret Brunssens  Leitung kam
dann noch die „Ländliche Kon-zcrtprobe" von Franz
von Suppe zu prächtiger Vorführung.

Einen Glanzpunkt bildete die Mitwirkung der Lau-
teuskngcrin Jfe Wragge,  deren mit prachtvoller
Stimmgebnng gesungenen Lieder stürmischenJubel aus¬
lösten und mehrere Zugaben forderten . Der Fest¬
abend, an dem Meister Theodor Biewend in eindrucks¬
voller Weise unter Ueberrcichung einer Ehrengabe ge¬
stiert wurde, »Endete in einen frohen Ball , der die
Scharen der Teilnehmer noch lang « vereint hielt. äk.
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Handels - und Wirtschaftsblatt der Bremer Zeitung
^ Dienstag , den 16. Februar 1937

Aus der Arbeit des Reichsnährstandes:

Ernährungspolitische Erfordernisse
Wie kann die Hausfrau bei der Verbrauchslenkung mithelfen?

Der Freiheitskampf
der deutschen Wirtschaft
Pg. Bernhard Köhler in Niedersachsen

msk. Hannover, 15. Februar
(Sonderdienst der „Bremer Zeitung“)

.Die GaubetriebsgemeinsehaftBanken und Ver¬
sicherungen der Deutschen Arbeitsfront des
Gaues Südhannover-Braunschweigführte in der
Stadthalle Hannover vor über 4500 Volks¬
genossen aus dem ganzen Gaugebiet in Anwesen¬
heit führender Persönlichkeiten aus Partei,
Staat, Wehrmacht, Wirtschaft und Wissenschaft
eine Großkundgebungdurch. In ihr wurde den
in Bank- und Versicherungsbetrieben tätigen
Volksgenossen, den Kreiswirtschaftsheratern,
den Landes- und Kreishandwerksmeistern ein
grundlegender Aufschluß über die Willens- und
Zielrichtung nationalsozialistischerWirtschafts¬
politik gegeben, damit sie in rechtem Geist und
geschlossenem Einsatz für die umfassenden,
hohen Aufgabenwirken und veralteten Anschau¬
ungen und vorgefaßten Meinungen entgegen¬treten können.

Kernpunkt der Großkundgebung waren die
bedeutsamen Ausführungen des Leiters der
Kommission für AVirtschaftspolitikder NSDAP.,
Pg. Bernhard Köhler,  der eingangs jene be¬
dauerliche Meinungsfälschung widerlegte, die
deutsche Wirtschaft sei vor der nationalsoziali¬
stischen Machtübernahmefrei gewesen. Jene
Wirtschaft habe in AVirkliehkeitschon deshalb
keine Spur .von Freiheit besessen, weil die
deutsche Politik nicht unabhängig habe betrie¬
ben werden können, und das vom Weltkapital
abhängige deutsche Volk geknechtet gewesen
sei. Auch darin habe man eine grobe Geschichts¬
fälschung zu erblicken, wenn Deutschlands
AAirtschaftsniedergang mit der allgemeinen
Weltwirtschaftskrise erklärt worden sei. Im
Gegenteil habe Deutschlands Wirtschafts¬
depression den entscheidenden Grund zur De¬
pression der Weltwirtschaft gegeben, da die
billige deutsche Sklavenarbeit mit den Tribut-
und Zinsabführungen erst die Waren- und Pro¬
duktionsstätten des Weltmarktes zerstörend be¬
einflußt habe. Hierin liege das Bestreben des
Bolschewismus. Sein Ziel sei die Störung der
Wirtschaft freier Völker durch seine bolschewi¬
stische Sklavenarbeit, um dann in diesen Län¬
dern festen Fuß zu fassen. AVenn das Deutsch¬
land der Naehkriegsjahre auch dieses Bestreben
Moskaus detitlich zu spüren bekommenhabe, so
habe dennoch der Lebenswille  des deut¬
schen Volkes gesiegt,  der stärker sei als
jede wirtschaftliche Tatsache. Wenn der Führer
nicht 1933 die Macht ergriffen hätte, so wäre
spätestens im Verlauf eines Jahres die völlige
Versklavungder deutschen AVirtschaft. gelungen.

Die nationalsozialistischeStaatsführung hatte
dieses unglückselige Erbe auf dem Gebiete der
Wirtschaftspolitik auf sich zu nehmen, die Lö¬
sung aus dieser Knechtschaftdurchzuführen und
Deutschland mit allen Mitteln vor der Ausbeu¬
tung zu sichern. Die Grundlage für diie neue
Wirtschaftsführung  mußte dabei das
Gesetz der Ehre, Treue und Pflichterfüllung
gegenüber dem Volk sein. Es mußte eine Frei¬
heit der unternehmerischen Initiative und die
Voraussetzung für die Höchstleistung ge¬
schaffen werden. Niemals mehr werde künftig
irgendeine Macht außerhalb Deutschlands dar¬
über bestimmenkönnen, ob Tausendeoder Zehn¬
tausende deutscher Arbeiter beschäftigt werden
oder nicht. Da aber nur Unabhängigkeit durch
AVehrfähigkeitgarantiert werden könne, so sei
es das gute Recht eines jeden Volkes, so zu
jsüStdn.i wie es seine Kräfte erlaubten.- Auf den
Â firjahresplan hinweisend, betonte Pg. Köhler,
das deutsche Volk werde durch ihn künftig
seine Lebenshaltung selbst bestimmen und so
steigern können, wie es der Arbeitsleistung
des Volkes entspreche. Der Redner schloß mit
der eindeutigen Feststellung:

„Der nationalsozialistische Freiheitskampffür die deutsche Wirtschaft ist keine neue
Theorie, sondern die ganz selbstverständliche
Folgerung daraus, daß dieses deutsche Volk
leben will und muß, und daß seine jetzige Ge¬
neration die heilige Pflicht hat, nicht nur für
den Augenblick zu sorgen, sondern die Freiheit
zu sichern, damit alle deutschen Volksgenossen
immer, für alle Zukunft, Arbeit im deutschen
Vaterlande finden können.“

Ein Gesetz über Wasser- und Boden verbände
(Wasserverbandgesetz) wird im Reichsgesetz¬
blatt Teil I Nr. 18 S. 188/189 vom 12. 2. ver¬
kündet.

Der Reichsnährstand wurde auf Grund des
Reichsnährstandsgesetzes vom 13. September
1933 geschaffen. Damit wurde die Grundlage
für einen Lebensstandgelegt, der für Volk und
Staat von größter Bedeutung ist. Der Reichs¬
nährstand umfaßt einerseits das gesamte deut¬
sche Bauerntum, andererseits die gesamte deut¬
sche Ernährungswirtschaft. Berücksichtigt man,
daß die deutsche Ernährungswirtschaft den be¬
deutungsvollsten AVirtschaftszweig innerhalb
der deutschen Gesamtwirtschaft ausmacht und
das deutsche Bauerntum einer der wichtigsten
Bestandteile des deutschen Volkes ist, dann
kann man ermessen, welche Bedeutung dem
Reichsnährstand, dieser umfassendenSelbstver¬
waltungskörperschaft des öffentlichen Rechtes,
zukommt. Der Reichsnährstand hat sich drei
große Lebensordnungen geschaffen, mittels
derer er seinen Aufgabengerecht zu werden ver¬
sucht: die Standesordnung, die Bodenordnung
und die Marktordnung. Durch die Standes¬
ordnung  kommt er der Aufgabe nach,, seine.
Glieder zu einer wahrhaften Lebensgemein¬
schaft zusammen-zuschmiedenund in zäher Er¬
ziehungsarbeit zu verantwortungsbewußtenund
leistungskräftigen Trägern des nationalsoziali¬
stischen Aufbaus zu machen. Durch die'
Bodenordnung,  deren Grundlage das
Reichserbhofgesetzist, wird der deutsche Grund
und Boden dem Wechselspieldes Grundstücks¬
marktes entzogenund seiner ureigenen Aufgabe
zugeführt, Träger der deutschen Volksernäh¬
rung, Blutsquell der Volkserneuerung und
Lebensgrundlage des deutschen Volkes zu wer¬
den. Durch die Marktordnung  wird die
Versorgung des deutschen Volkesmit Nahrungs¬
gütern gewährleistet und der Markt landwirt¬
schaftlicher Erzeugnisse aus der liberalistisch-
kapitalistische-n AVirtschaft herausgelöst um den
Absatz landwirtschaftlicher Erzeugnisse zu
volkswirtschaftlichgerechtenPreisen zu sichern.

Der Vierjahresplan erfordert Erzeugungs¬
schlacht und Marktordnung, in deren Dienst
sich der Reichsnährstandgestellt hat. Die Be¬
seitigung der Arbeitslosigkeit hat die Lebens¬
haltung gesteigert. Schließlichist der Bauern¬
hof keine Fabrik, sondern seine Erzeugung ist
naturgebunden. Infolgedessen gilt es, durch
vermehrte Erzeugung im Inlande den Bedarf
zu decken. Vor allen Dingen kommtes darauf
an, durch geeignete Maßnahmenin der Erzeu¬
gung die Fett-, die Eiweiß- und die Faserlückezu schließen. Diesen Zwecken dienen der An-

Eiswerke Huxmann
Wiederaufnahmeder Dividendenzahlungmit5Vo

Der Aufsichtsrat der Eiswerk und Kühlhaus
Huxmann A-G, Bremen, beschloß, der am
13. März stattfindendenGV die Verteilung einer
Dividendevon 5 (0) °/o vorzuschlagen.

Die GV soll auch Beschluß fassen über die
Auflösung der aus der Einziehung eigener
Aktien im Vorjahr gebildetenRücklage. Gleich¬
zeitig wird vorgeschlagen, erneut 60 000 RAI
eigene, Aktien, die. die Gesellschaft innerhalb
6 Monaten vor der Einziehung erworben hat-,
einzuzieben, wodurchsich das Grundkapitalwei¬ter auf 570 000 RM vermindert.

Vereinsbank in Hamburg, Hamburg. Die GV
genehmigte den Abschlußfür 1936. Ein Klein¬
aktionär hatte beantragt, die Dividende von 6
auf 7°/o zu erhöhen und dafür die offene Re¬
serve von 500 000 auf 380 000 RM herabzusetzen,
während der Rest des Reingewinnes in unver¬
änderter Höhe von 126 943 RM vorgetragen wer¬
den sollte. Der Vorsitzende des Aufsichtsrate-s
wies aljer darauf hin, daß es ein Beweis für die
vorsichtige Politik der Vereinsbanksei, mit der
die Aktionäre bisher immer gut gefahren seien,
wenn trotz des vorhandenenUeberschussesvon
einer Erhöhung der Dividende Abstand ge¬
nommen sei. Bei der darauf folgenden Ab¬
stimmung verfiel der Antrag des Kleinaktio¬
närs mit allen gegen seine Stimme der Ableh¬
nung. Es gelangen demnachwieder 6% Divi¬
dende zur Ausschüttung.

bau entsprechenderFrüchte, die Steigerung des
Ertrages auf dem-bereits genutzten Boden, die
Vergrößerung der landwirtschaftlichnutzbaren
Fläche, der Kampf gegen die Verluste an Nah¬
rungsmitteln, die Verbrauehslenküngu. a. m'.
Der Verbrauch an Fett kann z. B. gegenwärtig
durch Eigenerzeugung' nur zu 55%, der Ver¬
brauch von Eiern zu 81% und der-Verbrauch
von Fleisch zu.98*/o gedeckt werden. Hier-die
Eigenerzeugung an die Bedarfsdeckung völlig
heranzubekommen, ist ' Sinn und Aufgabe der
Erzeugungsschlacht. Erst dann wird auch wirt¬
schaftlich die dem Ausland gegenüber not¬
wendige starke Stellung aus eigener Kraft er¬
reicht werden. Aufgabe der Marktordnung
wieder ist es in diesem Zusammenhang, den Er¬
zeuger durch gerechte, stetige Preise und ge¬
sicherte Abnahme der Erzeugnisse zu schützen.
Hinzu kommt durch die Marktordnungder Ver¬
braucherschutzmittels gleichmäßiger, gerechter
Verbraucherpreise, gerechter Versorgung auch
bei Verknappung, Qualitätsgarantie und Vor¬ratswirtschaft. Die Vorratswirtschaft ist ein
Kernstückder Alarktordnung. Schließlichkommt
zu dem Erzeuger- und Verbraucherschutzin der
Marktordnungdie Ordnungder Warenbewegung
sowie der Be- und Verarbeitung-durch Andie¬
nungspflicht, sinnvolle Warenverteilung, Kon¬
tingentierung, gerechte Spannen und Berück¬
sichtigung des Leistungsprinzips hinzu.

Um die Ernährung aus eigener Scholle in
möglichstweitgehendemUmfange zu erreichen,
hat auch der Verbraucher einen Beitrag zu lie¬
fern, indem er sich in seinem Verbrauch den
in Deutschland gegebenen Erzeugurigsmöglich-
keiten anpaßt. Wir verbrauchen heute 24,5°/omehr Fett als im Jahre 1913. Der höchsteVer¬
brauch mit 26,3 kg je Kopf und Jahr war 1932
zu verzeichnen, d. h. in der größten Krisenzeit
vor der Machtübernahme. Der Grund hierfür
lag im Zusammenbruchder AVeltwirtschaftund
der damit zusammenhängendenUeberschwem-
mung Deutschlandsmit den billigsten Fettroh¬
stoffen. Die kanfschwacheBevölkerungwandte
sich also auf Kosten anderer Nahrungsgüter
eigener Erzeugung den billigen Auslandsfetten
zu. Die Verbrauchssteigerungliegt überwiegend
bei der Margarine und den Kunstspeisefetten
vor. Die Steigerung der Eigenerzeugung in
Fetten durch die Erzeugungsschlacht ist
begrenzt durch die Beschränkung unserer
Oelkucheneinfuhr und durch die knappe
Futterlage für die Schweinemast. Eine

Weidacr Jute-Spinnerei und AVcbcrei, Weida.Der GV am 6. März soll die Wiederaufnahme
der Dividendenzahlungmit 5°/o auf 2,75 Mill.
RM Stammaktien für 1936 vorgeschlagen wer¬
den (i. V. wurden nach 0,36 Mill. R.M Abschrei¬
bungen 4491 RM Gewinnvorgetragen).

Hansa-Brauerei A-G, Lübeck. Die GV der
bisher zum Konzern der Braubank gehörenden
Gesellschaft genehmigte den Abschluß zum
30. 9. 1936, der weder einen Gewinn noch einen
Verlust ausweist. Mit dem Uebergang
eines größeren  Ä k-t.i e n p.a.k e t es auf
eine andere Gruppe  schieden aus 'ddjh
Anfsiehtsrat aus: Oskar. Thieben?. Berlin, und
Ernst Matthias, Dresden. Neugewählt wurden:
Generalkonsul Karl Maschmeyer, Bankier
August Lentz, beide München, und Dr. Bernhard
Scheublein, Berlin. Die Absatzentwicklunghabe
sich im laufenden Geschäftsjahrbisher befriedi¬
gend gestaltet.

Fiat-Werke, Turin. Der Verwaltungsrat be¬
schloß, für 1936 die Dividende unverändert
(15 Lire je Aktie) zu lassen. Der Reingewinn
(i. V. 39,12 Mill. Lire) ist jedoch bedeutend
höher als der des Vorjahres und soll nach Aus¬
schüttung der Dividendezur Stärkung der Re¬serven verwendet werden.

Tagesnachrichten
Postpaketabkommenmit Malaya. Zwischen

der DeutschenReichspostund der am zwischen¬
staatlichen Postpaketabkommenvon Kairo nicht
teilnehmenden Postverwaltung von Malaya ist

bisher von uns unmittelbar nicht genutzte
Fettquelle, der AValfang, wird neuerdings er¬
schlossen. Die. erste Walfangflotte ist bereits
in die Antarktis ausgefahren, weitere werden
ihr folgen. Im Hinblick auf die Grenzen, die
der Steigerung' der Eigenerzeugunggesetzt sind,
und auf die augenblickliche handelspolitische
Lage Deutschlands können Schwierigkeiten in
der Fettversorgung nur durch eine freiwillige
Einschränkung behoben werden.

Es muß die Forderung erhoben werden, der
pflanzlichen  Kost in unserer Ernährung
gegenüber der tierischen wieder eine etwas
stärkere Stellung zu geben. Die in Brot, Kar¬toffeln und Zucker enthaltenen Nährwert¬
einheiten stellen sich außerdem-erheblich billi¬
ger als die aus tierischen Erzeugnissen. Da
uns nicht während, des ganzen Jahres alle
Lebensmittel gleichmäßig zur Verfügung ste¬
hen, und der inländische.Markt auch nicht be¬
liebig durch Einfuhren ergänzt werden kann,
ist es ferner notwendig, daß der Verbraucher
sich in Zukunft mehr als bisher in seinem Be¬
darf den Schwankungendes Angebotes- anpaßt.
Es gilt hier die' Mahnung des Beauftragten des
Vierjahresplanes - Ministerpräsident General¬
oberst Göring an die deutschenHausfrauen, in
erster Linie immer solche Speisen zu bereiten,
die jahreszeitlich bedingt sind, die vorhanden
sind und welche die deutscheigene Erzeugung
hervorbringt. In ■diesem Zusammenhang ist
auch auf die Werbung für den Fischv'erbrauchhinzuweisen.

Zu der Verbrauehslenkungkommt der Kampf
dem Verderb, der Kampfgegen die Verluste an
Nahrungsmitteln. Bisher sind jährlichschätzungs¬
weise für über eine. Milliarde Reichsmark
Lebensmittel durch unsachgemäßeBehandlung
verlorengegangen, ein Umstand, den sich das
deutsche Volk nicht, leisten kann und nicht
leisten darf.

Gerade bezüglichder Verbrauchslenkungund
im Kampf gegen■den Verderb wird von der
Landesbauemschaftin Zusammenarbeitmit den
in Betracht kommendenStellen intensive Auf¬
klärungsarbeit geleistet. Diese Schulungsarbeit
findet, soweit es sich nicht um Presse, Rund¬
funk, Film, Rezept und Ernährungsdienst han¬
delt, in weitgehendemMaße im Schulungslager
zu Dötlingen und auf allen Tagungen und Ver¬
sammlungen, vor allem auch in den Landfrauen¬
versammlungenstatt. Dr. Schreiber

ein Postpaketabkommenabgeschlossenworden,
das am 1. März in Kraft treten wird. Mit
Malaya bestand bisher kein förmliches Paket¬
abkommen. Das neue Abkommen enthält gegen¬
über-den bisherigen AbmachungengewisseVor¬
teile für die Versenderkreise.

Die Walölausbeuteder Fangzeit 1935/36. Wie
aus dem Jahresbericht der norwegischen Wal¬
fangvereinigunghervorgeht, stellt sich die Wal¬
ölgesamtausbeuteder Fangzeit 1935/36 im süd¬
lichen Eismeer auf 2 412 583 Faß. Hiervon ent¬
fallen auf norwegische Gesellschaften109S 751
Faß. Die an andern Fanggebieten außerhalb
des Südlichen:Eismeers betriebenen Fänge sind
Verhältn fSma’ßig gering. Sie bewegen sich
schätzungsweiseum etwa 200 000 Faß. — Die
Generalversammlung der Walfangvereinigung
findet am 23. 2. in Sandefjordstatt.

Englands Außenhandel im Januar. Die Ein¬
fuhr stellte sich auf 75,58 (Dezember 1936:
83,66, Januar 1936: 69,95) Mill. Pfund. Die Aus¬
fuhr belief sich auf 39,10 (40,52 bzw. 34,46)
Mill. Pfund. — Die Wiederausfuhr stellte sich
im Januar 1937 auf 5,08 (6,10 bzw. 4,32) Mill.Pfund.

Die englische Stahlerzeugung belief sich im
Januar auf 998 900 t gegen 1019 200 t im De¬
zember. Die Roheisenerzeugung war mit
650 700 (671400) t ebenfalls leicht rückläufig.

Am 13. 2. wurde in Paris ein französisch¬
ungarisches Wirtschaftsabkommen unterzeich¬
net, das die Abschaffung des Clearingsystemsvorsieht.

Spinnstoffe
Bremen, 15. Februar . Amerikanische Baumwolle,

middling Universal Standard , 28 mm staple loko
15.15 (15.20). _
Bremen Män Mot Juli Okt Dez. *

Jan.

Vor. Schluß
broffnung
12.30 Uhr
16.20 Uhr
HeutlQ. Schluß

14.91/-
>2.90/
12.84/-
12.82/-
U 82/-

13.14/13
13.13/Ot
13.10/07
13.11'/06
13.11700

13.20/C4
13.23/19
13.21/17
13.29/17
13.23/18

13.13/9
13.10/(8
13.08/Ot
13.(8/05
13.09/(7

13.12/iS
13.09/00
(3 (7/(4
13.07/0!
13.07/05

13 12/09
13 09/07
13.07/05
13 07/06
13 08/05

Abrechnung 12.7c 13.U8I 13.19 13.97 13.95 13 06
bTeohminigspreis: Februar 12.72
is 12.30 Uhr bezahlt : Okt. 13.09, Dez. 13.09, 13.07,
lach 1SL3D UhT bezahlt : März 12.72, Mai 13.07, Okt.
aohjnUtItag'3 "bezahlt : Okt. 13.06, 13.08, Dez. 13.05,
iuar 1938 13.07.
remen, 15. Februar . Der Markt eröffnete beute
mehr Verkauffsneigung für die nahen Monate ste-
5 bis 1 Punkt niedriger . Da während des Vor-
tasrs auch die übrigen Monate leichlieh amge-
en wurden , glitten die Kurse langsam weiter ab.
• Markt schloß um 12.30 Uhr kaum stetig 1 bis
5unkte unter den Eröffnungsnotierungen . Der
jh-m-ittagsverkehT eröffnete in Übereinstimmung

den nur wenig veränderten Eröffnnngsmeldungen
Newyork stetig 1 Punkt niedriger bis 1 Punkt

icr Die Nachfrage war i-m Verlauf vereinzelt
. die Kurse konnten sieh daher gut behaupten.
■ Markt schloß ruhig -unverändert bis 2 Punkte
r den Naehimittags -Eröff -nungsnotiernngen.

Hamburg . 15, Februar.
lokoprelse per Ib Tendern: stetig

Ostindlsebe: Sunerflne myd, Selnde white rouglsh
BremerKl. 1 . - .

Fine oomraStandard1 Bremer Klaueei1 . . . . 5.80
Newvork März Mal Jub Oktb. Dez. Jan.

Vorig. Schluß
Heutig. Schluß

12.61/62
11265/66

12.46/4/
12.50/-

12.33/34
12.53/54

11.92/-
11.91/-

11.87/—
11 85/-

11 86/—
11 84/'neuug . »oiiud  ic gjmiiL .Ju < ii .vi« e , w. . . . . . .

Loko: 13.1? 13.1D
New Orleans . . . . heutige Hot, 13-00 vorige Not. 13-00

Zufuhren In Atlantik* und GolfhäfenI300ü| 90(K
Schluß stetig

Newyork , 15. Februar . Die Gmn-dstimmun ? des
BaumwoMmarkteg war stetig . Das Geschäft war
allerdings ziemlich schleppend , da man die Lnt*
Wicklung in Washington wegen der allgemeinen
Landwirtschaftsgesetzgebung  und der
Untersoh'iedsbelrage für bevorschußte Baumwolle ab-
warten will . Für alte Ernte bekundete der Handel
ziemlich gute Kauflust , und auch die Genossen-
schaftsmakler nahmen Anschaffungen vor . Das An¬
gebot blieb mäßig , Sicherungs verkaufe erfolgten nur
im geringen Umfange In den späteren Sichten kam
vereinzelt Angebot heraus gegen Käufe von Bnum-
wollöl. Der Markt schloß stetig.

Wolle
Antwerpen, 15. 2. Kammzug

p.kg.beig.Fr.o.lb. penco o.kg.belg.Fr.p.lb. penco
15. 12. I 15, 12,_ 15. 12, I 15, 12.

Febr. 4175 42.50I 31.12 32.0t
März 42.00 4275 31.62 32.12
April 42.00 42.50 31.50 32.00
Mal 42.00 42.50 31.37 32.00
3uni 42.00 42.50I21 37 32.*.0

Bradford , 15. Februar,

lull 42.10 42.50 | 31.37 32.00*ug. 42.00 42.50I31.37 32.00
Sept. 42.00 42.50131.37 32.00
Ums. 30000 Ibs 420000 lb$
Tendenz: ruhig
Garne lagen kaum stetig-

Fiir Kammzüge war die Stimmung auch eher schwä¬
cher, bei einer Preiegrucdl 'age von 37—367t Cents für
64iger Merinoketfte.

Getreide und Futtermittel
Hamburg , 15. Februar . Die Schiffahrt _ auf derOberel'be ist in Gang gekommen, und damit erwartet

man eine Erleichterung der Lage. Die Anlieferungen
gehen über das bisherige Maß nicht hinaus . Es
herrscht gute Nachfrage für alle Getreide Sorten.

Weizen,  inländischer : Aitmärkischer , Basis
75/77 kg 216. Saale-Magdeburg . Basis 75/77 kg 216.
Roggen,  inländ .: Altmärk ., 69/71 kg 179.̂ Meck¬
lenburger 179. Hafer  zu Futterzwecken , inländ .:
Mecklenbg.-Pommerscher -Ostholbt.. 48/49 kg nom. 174
bis 179. Buchweizen,  inländischer : 70//71 kg
,700—525. Futterbohnen: haTttrocken , Osthol*
steiner -Mecklenhnrger 260—270 frei hier.

Berlin , 15. Februar . Das Geschäft setzte zu Be¬
ginn der neuen Woche nur zögernd ein und bewegte
sich auch im Verlauf in ruhigen Bahnen , da durch
die Unterbrechung der Schiffahrt sich die Zufuhren
nach wie vot auf Waggoaladüngen beschränkten . Man
rechnet in Kürze aber mit einer regeren Waren¬
bewegung lind hofft auch , daß durch die großzügige
Umtauschaktion von Futtermitteln gegen Roggen am
hiesigen Platze zusätzliche Anlieferungen erfolgen
würden . Die Kaufneigung der Mühlen ist weiter
sehr rege , besonders Weizen wird dringend begehrt.
Von Mühlen richtet sich das Hauptinteresse auf
Weizenmehle . Am Fnttermittelimarkt ist keine Ent¬
lastung eingetrefen . In Brau - und Industriegetreide
erfolgen nur mäßige Umsätze , obwohl der Bedarf noch
immer lebhaft ist . Vereinzelt werden mittlere Qua¬
litäten gehandelt , da die bevorzugten hochwertigen
Sorten kaum zum Verkauf stehen.
Newvork. 1r# I'dals loko —
Weiz. Rn. I. <54.?7 Mehlh. Pr. 7 00
Welz. Hw. I. 15 87 | Mehln. Pr. 7-10

•gl. Fracht2/6—3/0
Kont. Fr. 12̂ —15

del: langsam . — Ferkel , von 5—6 Wochen 7 bis 8 RM,
6—8 Wochen 8 bis 10 RM, 8—10 Wochen 10 bis 13 RM,
ä’tere Tiere pro Pfund 30—36 Rpf. Handel : mittel¬
mäßig.

Wimstorf , 15. Februar . Auftrieb : 879 Ferkel und
22 Läufer - und ältere Futlerschweine . Preise : 5 bis
6 Wochen alte 7 bis 10 RM, 6—8 Wochen alte 10 bis
13 RM, 8 bis 10 Wochen 13 bis 17 RM, 10—12 Wochen
17 bis 21 RM, 3—5 Monate 21 bis 26 RM, ältere Futter-
scliweine bis 44 RM. Marktverlauf : langsam.

Dortmund , 15. Februar . Auftrieb : 456 Rinder , dar¬
unter 20 Ochsen, 41 Bullen , 343 Kühe, 43 Färsen , 691
Kälber , 46 Schafe (Lämmer und Hammel), 2868
Schweine, direkt zugeführt : 5 Rinder , 43 Kälber,
74 Schweine. Marktverlauf : Rinder , Kälber und
Schweine : zugeteiTt. Preise : Ochsen: a) 45, b) 39 bis
41; Bullen : a) 43, b) 39, c) 34; Kühe : a) 40—43, b) 35
bis 38, c) 30—33, d) 24—25; Färsen : a) 44, b) 40; Käl¬
ber : a) 55—63, b) 40—53, c) und d) 30—38; Lämmer
und Hammel : b2) 52; Schafe : e) 45—47; Schweine : a),
bl und b2) 52, c) 51, d) 48, Sauen : gll 51—52, g2)46- 50.

Köln, 15. Februar . Auftrieb : 942 Rinder , darunter
151 Ochsen, 77 Bullen , 714 Kühe , Färsen , 1269 Kälber,
133 Schafe (Lämmer und Hammel), 6303 Schweine.
Marktverlauf * Rinder , Kälber und Schweine : zuge-
teilt , Schafe : ziemlich belebt . Preise : Ochsen: a) 45,
b) 41; Bullen : a) 43, b) 39, c) 34; Kühe : a) 43, b) 37
bis 39, c) 30—33, d) 22—25, Färsen : a) 44. b) 40; Käl¬
ber : a) 58—63, b) 50—53, c) und d) 38; Lämmer und
Hammel : b2) 49—50; Schweine : a),- bl ) und b2) 52Vs,
c) 51Vs, d) 481/*, Ssuen : gl ) 52l/s, g2) 50Vj.
Chlkago , 15. ?. Schweine.
(•ich. n. Pr 9-90 Isctiw. n. Pr 10.00 | Zufuhren 25000
leich. h. Pr 1Q.25 jschw. h. Pr. 10*20 Ilm Westen 81001'

Chlkago . 15- ?.
Gerste tokclOO—1̂ 6Weizen
Mai
Juli
September

Mais, nener
tember 97*/*.

unrqlm.13?!* %
119!HKU4Ts-

Mals
Mal
lull
September
Hafer
Mal

stetig
107-62
102-52

k. stet.
51-25

lull
September
Roggen
Mal
lull
September

45-37
42-12

stetig
114-25
10475

93 37
Kontrakt : Mai 1097«, Juli 1047«, Sep-

Viehmärkte
Bremen , 15. Febr . (Eigenbericht ). Die Rinder-

Zufuhren lagen ungefähr auf der Hohe der Vor-
woebe. Die Durchschnittsbeschaffenheit hatte sich
merklich gebessert , wenn auch der Anteil an Kühen
weiter ziemlich hoch war . Entsprechend dem leb¬
haften Rindfleischabsatz wurden auch die Lebend¬
viehmärkte flott geräumt . Die Kälber  anHefe-
rungen wiesen ira Vergleich zur Vorwoche ebenfalls
keine wesentliche Veränderung 1 äuf . Die Qualität
war überwiegend mittel , hielt sieh jedoch ziemlich im
Einklang mit den Ansprüchen der Käufer . Der Ab¬
satz verlief im großen und ganzen reibungslos . Kalb¬
fleisch fand dagegen im allgemeinen nur in den bes¬
seren Sorten stärkere Beachtung . Die zum Verkauf
gestellten Schafe  wurden in den meisten Fällen
restlos untergebraoht , obgleich beträchtlich mehr
Tiere als in der Vorwoche zum Verkauf gestellt
waien . Die Beschaffenheit war _ besser als bisher.Der Fleischabsatz litt stellenweise unter der naß¬
kalten Witterung . Schweine  ständen nahezu im
Umfang der Vorwoche zur Verfügung . Die Märkte
wickelten sich reibungslos ab. Erwartungsgemäß
stellten Tiere im Gewicht von 100—120 kg weiter den
Hauptteil des Auftriebes . Gute Fettschweine fanden
aus jahreszeitlichen Gründen erhöhte Beachtung . An
einigen Märkten konnte die Reichrstelle Käufe für
die VoTTatswirt-sohnft durchführen . Schweinefleisch
aller Sorten fand gute Aufnahme.

Vechta I. Oldbg.. 15. Fehr . Auftrieb : 614 Schweine.
Es kosteten : Ferkel bis 6 Wochen 9 bis 10 RM, 6
bis 8 Wochen 10 bis 12 RM, 8—10 Wochen 12 bis 14
P-M das Stück . Läuferschweme 33—35 Rpf . das vs kg.
Mnrki verlau f: mittelm;ißig, Uehersfand.

Cloppenburg , 15. Februar . Auftrieb : 48 Rindvieh,
896 Schweine. Preise : Milchkühe 320—430 RM, trag.
Quenen 280—400 RM, Weiderinder 140—300 RM, Han-

Rauchwaren-Versteigerung
Leipzig, 15. Febr . Auf der Februar -Versteigerung

der Ramico machte sich bei sehr gutem Besuch für
sämtliche augebotenen Ai'tikel lebhafte Kauflust gel¬tend . Silber -, Blau * und nordische Rotfüchse ver¬
kauften sich zu vollen Marktpreisen . Rotfüchse
waren gut gefragt und fanden zu festen Preisen Ab¬
satz . Iltisse wurden mit geringen Abschlägen rest¬

los aufgenommen . Steinmarder waren in allen Sor¬
ten letztpreisig , während bei Baummardern starke
Nachfrage mit leichten Preiserhöhungen zu verzeich¬
nen war . Ottern , Dachse und Bisam waren letzt¬
preisig . Für Eichhörnchen , Wiesel und Katzen zeigte
sich starkes Interesse . Hamster und Maulwürfe
waren in sämtlichen Sorten preismäßig schwächer.
Wildikanin, Hasen und Sohneidekanin wurden zu
Höchstpreisen abgegeben . Von Kürschnerkanin gaben
leichte Kürschner 5 Prozent nach, alle übrigen Sorten
wurden letztpreisig verkauft.

Seefische
Am 16. Febr . l-andeten in Wesermünde 12 Dampfermit 1018 750 kg frischen Seefischen ; davon brachten

aus der Nordsee ein Dampfer 50 750 kg, meist See¬
lachs und gemischten Fang , aus der Ostsee zwei
Dampfer 65 500 kg, meist Kabeljau . Seelachs, Austem-
fisch und gemischten Fang . Drei Islanddampferbrachten 310 000 kg, namentlich Kabeljau . Schellfisch
und Seelachs, sechs Dampfer von der Norwegischen
Küste 582 500 kg, meist Schellfisch , Kabeljau und
Goldbarsch . Drei Hoohseesegler stellten 32 000 kg
Langheringe zur Versteigerung , fünf andero 15 500 kgWittlinge , Kabeljau Die Auktionspreise erfuhren
für fast alle Sorte l Rückgänge . Nordsee: Heringe
10. Wittlinge 17. Sselachs 7—8. Ostsee: Kabeljau T
5—r>*/*, TT5—fi'/s, ITT 4- 5V«. Island : Kabeljau I 5—5JÜ.
II 5—5*/*. Schellfisch I 22—38. II 16s/*_ 2S*/<. Lengfisch
5—9, Goldbarsch 13. Austernfisch 17. Norwegische
Küste : Kabeljau T .Ws. TT5*U. Schellfisch T 13V<—18*/<
II 14—18V*. Seelachs 61/«—71/«. Goldbarsch 13.

Kolonialwaren
Hamburg , 15. Februar.

Reis: Das Inlandsgesohäft vollzog sich Im bisheri¬
gen Umfang . An den fernöstlichen Rohreismärkten

kommt das Geschäft nach den jetzt beendeten Feier¬
tagen .langsam in Gang. Preise unverändert.

Gewürze: Der Absatz in Pfeffer hielt sich in enget
Grenzen, da der Bedarf kaum größer geworden ist
Nebengewürze lassen sich dagegen schlank verkaufen
soweit Angebot vorliegt . Preise unverändert.

Getrocknete Früchte : Bei kleinen Umsätzen stell¬
ten sich die Preise wie folgt : Haselnußkerne : Levan
tiner 1936er greifbar 160 RM, prompte Verladung 15£
RM, Kerassunder 1936er greifbar 161 RM, prompte
Verladung 153 RM, Perser Aprikosen in V* Kister
117—140 RM, Smyrna Feigen : Extrissima in kl. Bern
teln , 193aer 20—22 RM, Extrissima , kl . Beutel , 1936ei
34 RM, bulgarische Pflaumen in 23-kg-Kisten : 80/90ei
Packung 68 RM, 9O/10Oer Packung 65 RM, 100/tlOei
Paokuug »8 RM. jugoslawische Pflaumen in 25-kg

72 RM, 80/85er Packung &
^ ,m^ j/100T?r f a^ ttg 65 RM, 100/lflOer Packung 60 RM110/120er Packung 58 RM, Sultanas in V« Kister

Korinthen in Viertelkisten 41
bis 50 RM für 100 kg verzollt ab Lager HamburgCblkago, 15. * Sdimalz.

Mal
Juli

Tendern: willig
Män 12.27!*
Newyork , 15. 2.
Oele und Felle
Schmalz 12-00
Talg, lose 9.12Bw’saatöl —.—

März
Mal
lull
September
Terpentin

September 13-0012.55G
12.BOG
11.02 Terp. Sa». « .00
10-98 Petr. swß. 16.25
11 0C Petr . SWT. 12-25
11-H Mid. Conti. M6
47-00 Pens. Roh8212S-3J

Kaffee
Bremen, 13. Februar . Die Umsätze hielten »ich

en:“®1? Grenzen, es bot sieh nur wenijr Geschäfi
mofflrohheut m Ermangelung brauchbaren Materiä
Kontrakte mit den kaffee-prodnzierenden Lände
wurden bisher nicht bekannt . Das Geschäft nadem Inland war zufriedenstellend.

Narfi einem Bericht aus Rio de Janeiro beziffe
Kaffeexnstitut die zerstörten Kaffeemengen t

Januar 19S7 auf 40,501 MAU. Sack jeeffen 39JMull. Sack am 31. Dezember vor . Jahres . Damit si;
mnerham eines Monats fast eine Minden Sack venichtet.

Hamburg , lö Februar . Naoh den lebhaften Ui
Sätzen am letzten Woehenschluß setzte das Gesehäefwas ruhiger ein.

Hamburger Karfeetermlnbörse
Superior Santos . in Pfennigen für V* kg netto,

^ Sack  gleich 14 700 kg netto)
jr l3n ° iF bn T ßr' BL KSn^ akJ ):  J {lirz 4ß B « G . MD / /cP ' JnI ‘ 46 B 44 Se4>t» 16 B 44 G, De46 B 44 G.

Newyork. 16. 2.
Tendenz: flau

Santos
Märt
Mal
lull

l2 .37nom
10.44
10.56

10-55 56

September
Dezember
ragesums.
Rio 7
März

‘’O. fß
11.56 59
17300/1

9-25 nom
3*72 nom

Mal
lull -
September —
Dezember —
Tagesums. 1000

Newyork, 15. Febr . Die Kaffeeterminpreise gingen
bei umfangreichen allgemeinen Glattstellungen und
Stoplcsverkäiifen beträchtlich zurück . Der Haupt¬
grund waren die niedrigeren Meldungen aus Rio und
Santos . Auf dem ermäßigten Preisstand machte sich
einige Kauflust des Handels bemerkbar.

Kakao
Hamburg , 13. Februar . Rohkakao:  Die Preise

bewegten sich auf der Linie der letzten Tage. Grund-stinvmung stetig . — Kakaohalbfabrikate:
Es bestand anhaltender Bedarf zu letzten Preisen.
Newyork. 15- Kakao flau
März r.41 Ijull 9-74 lOktober 9-82
Mal . 1 [September 9-63 IDezember 9-86

Zucker
Magdeburg , 15. Februar . Gemahl. Melis prompt

für 10 Tage 31.75, für Februar 31.70, 31.73. Tendenz:ruhig.

Pflichtversicherung
für Kraftfahrzeughalter

In Oberhof fanden dis Beratungen des Ver-
sicherungsreehtlichenAusschussesder Akademie
für deutsches Recht über die Frage der Ein¬
führung einer Pflichtversicherung für Kraft¬
fahrzeughalter ihren Abschluß. Der Aus¬schuß hält es für eine soziale Pflicht, den durch
ein Kraftfahrzeug verletzten Volksgenossenim
Rahmendes Möglichen dazu zu verhelfen, daß
sie ihre rechtlich begründeten Haftpflicht-
ansprüche gegen den Kraftfahrzeughalter ver¬
wirklichen können. Deshalb verfolgt der vom
Ausschuß einmütig gebilligte Gesetzent¬
wurf  das Ziel, ein Fahren mit Kraft¬
fahrzeugen ohne Versicherungs¬
schutz praktisch dadurch unmög¬
lich zu machen,  daß dem Halter und dem
Fahrer hohe Strafen angedroht werden für den
Fall, daß sie ein Kraftfahrzeug in den Verkehr
bringen, für das kein Haftpflichtversicherungs¬schutz besteht.

Die Flotte des Norddeutschen Lloyd
In einem anläßlich des achtzigjährigen Be¬

stehens des Norddeutschen Lloyd von diesem
veröffentlichten Rückblick sind u. a. auch An¬
gaben über die Flotte des NDL. enthalten, die
Beachtungverdienen. So hat der Norddeutsche
Lloyd im Zuge der Neuordnung derdeutschen Seeschiffahrt 89 Schiffe
mit 170021 BRT abgegeben.  In der
Zeit vom 1. Januar 1933 bis zum 31. Dezember
1936 verminderte sich im übrigen die Flotte
des NDL. von 468 Fahrzeugen mit 831 482 BRT
auf 108 Schiffe mit 309 713 BRT. In dieser
Ziffer sind 27 915 BRT abgewrackten und
97 087 BRT verkauften Schiffsraumsenthalten.
In den Abgängen kommenweitere 22 579 BRT
durch Verminderung der Hilfsfahrzeuge und
Umbauten, so daß die Flotte des NDL. am
31. Dezember1936 insgesamt 499 190 BRT um¬faßte.

In dem gleichen Zeitraum von 4 Jahren wur¬
den 11 Schiffe mit 99953 BRT neu in
Dienst gestellt,  1 Schiff mit 3572 BRT
käuflich erworben und bis zum 1. Januar 1937
8 Schiffe mit etwa 26 200 BRT neu in Auftrag
gegeben, so daß die Flotte des NDL. nach Fertig¬
stellung der Neubauten i. J. 1937/38 aus etwa
628 915 BRT bestehen wird.

Die unter der nationalsozialistischenStaats¬
führung planmäßig betriebene Verjüngungder deutschenHandelsflottehat sich heim NDL.
sehr günstig auf die Alterszusammensetzung
seiner Seeschiffsflotte ausgewirkt Es ergibt
sich in dieser Hinsicht am 1. Januar 1937 fol¬
gendes Bild:
Unter 5 Jahre 11 Seeschiffemit 99 953 BRT
Ueber 5 Jahre 23 Seeschiffemit 243 166 BRT
Ueber 10 Jahre 25 Seeschiffemit 182 263 BRT
Ueber 15 Jahre 8 Seeschiffemit 27 628 BRT
Ueber 20 Jahre 1 Seeschiff mit 6 512 BRT
In den Dienst des NDL. nach der Westküste

Südamerikaswerden im laufenden Jahr die MS.
„Leipzig“ und „Dresden“ von je 5000 BRT neu
eingestellt, nach Kuba die Schiffe „Eider“,
„Ems“, „Iller“ und „Lech“ von je 3200 BRT und
zwischen Süd- und Mittelamerika die MS. „Bo¬
gota“ und „Quito“ von je 1200 BRT.

Auf Grund geraten. Dampfer „W a t u s s i“der Deutschen Ost-Afrika-Linie ist von Afrika
zurückkehrend auf der Weser auf Grund ge¬
raten. Mit Schlepperhilfe ist der Dampfer in
den Mittagsstunden des 15. 2. wieder flottge¬worden.

Türkische Seehandelsbank
Ankara, 15. Februar. Die Gründung der seit

langem geplanten Seehandelsbankdürfte dem¬
nächst erfolgen. Der Gesetzentwurf für die
Bank liegt zurzeit dem Ministerpräsidentenzur
Genehmigungvor. Das Kapital ist mit 50 Mill.
türkischer Pfunde in Aussicht genommen. Die
Bank soll sich mit den den Seehandelund die
Seeschiffahrt  berührenden Angelegen¬
heiten beschäftigen. Sie wird, soweit es sich
um die Klassifizierung von Schiffen und ihro
Vermessung zu Versicherungszweckenhandelt,
mit unbeschränkten Befugnissen ausgestattet
werden. Auch die Fragen der Verbodmungvon
Schiffen und Gewährung von pfandgesicherten
Schiffahrtsdarlehenund endlich die Förderung
der Fischerei  werden in den Geschäfts¬
bereich der Bank gehören.

man
Mal c-ou/bi pull c*63/64 November 2*632 63/64*1September2-63/64 IDezembir 2.63nom

*) Geld- and Briefnotiornteen
Metalle

Berlin 15. Föhr - Metalle . EIektrolytlcupfer prompt
cif Hamburg , Bremen oder Rotterdam (Notierung der
Vereinigung 1. d. Dt. El<elrtro]ytkupfer .notiz) 77 RMEur 100 kg.

Originalhüttenalnminlnm Iß—99 Pzt„ ln Blöcken,Walz- oder Draht,harren 144. desgl . in Walz- oder
Drahtbarren 99 P/,t. 148. Relnniekel 9S- 99 t>zt. —.FeinsHber (1 kg fein) 38.30—41.30 RM.

Standard -Blei für Februar 34‘/< RM nom. für 100 kg.
Berlin , 15. Februar . Der Londoner Goldpreis be¬

tragt am 15. Februar für eine Unze Feingold 142 sh
1/ « d gleich 85,5897RM, für ein Gramm Feingolddemnach 54,8331 Pence gleich 2,78392 RM.

Hamberg , 15. Febr . (Richtpreise des Vereins der
beteiligten Firmen ) Silber prompt41.30 B 38.30 G, Hütterrohzink nom. 30 B 30 G.

.i/ IrI nh,mrF ' -ifk ™ ?r- Altmetalle . Elektrolytkupfer-aralit 70'It—iVh,  Sohwerkupfer 70—72, Rotguß 68>/«
bis 70V«, Sohwermessing 49’/«—51V«. Leichtmessing 43
°.1 *?• Messingspäue 50—52, Altzink 31V«—22'/.,
Altblei 30/«—311/« Preise verstehen sieh in RM für
tv  5 e ,n,a °h Beschaffenheit , Menge und Lagerort.
Die Grundpreise gelten nur tür solche Materialien,
me den Gütevorschriften der „Geschäftsbedingungen
»if - u Handel mit Altmetallen . Metall-ahfallen und Blockabfallen entsprechen.

Kupfer (per Tonnel £
Ttndenz: unrglm.

Standardp. Kasse SL%- lsl<r.
da. 3 Monate SS1*/itt—£6l
do. Sattl. Preis 555;

Slectrolyt 61—81V
sest selected 6C/ - 6Ü
itrongsheets 89
Slektrowlrakara £lü

Zinn (per Tonne)
Tendenz: tesl

Standardp. Kassp z29'-- |'
dp. 3 Monate 2’0k- 4
dn. Settl. Preis 229^

Sanka• 231)ä
Stralts• 232%

Biel Iper Tonne)
Tendenz: k. stet,

ausl.pr.otflz. Preis 27
4o.or. Inoltlz.Preis 26“/w271/:«
da. entt. S. olt. Pr. 271/«
de. entt. S. Inelt. Pr. 2S,5/k 271/»
do. Settl. Prell 27
Zink (per Tonne:

Tendenz: unrglm.
gewühnl. pr. oll. Pr. 2311/««
do. pr. Inotflz. Pro!« 235, X
do. entt. S. oft. Pr 23l5/i«
do. entt. S in-*: », ?3(j- ,s/h
do. gew. Settl.Prels <3?,

London, 15. Februar . Heute wurden 108 000 Pf,;
Sterling Gold zu 142 sh l1/: d pro Unze fein verkai
Newyork. 15. 1.
El. Kupt. I 13.32',' l I Blei, loko o-OOI WelBbleclt t

30/90 Tag«13.32he Zink, loko 6-40 Rohels. N. 24
Zinn, loko 51.00 | ülb ausl. 44.7b I Rohels M. :«

Newyork , 15. Februar . Die Weltvorrato ,
Raffinadokupfor  hotrngen Endo .Tarn
33ß 000 t gegen .TV) IKK) t Endo Dezember 1936. I
amerikanischen Bestände haben sieh auf 142 000
gegen 161 000 t ermäßigt , während die ausländisch
Vorräte üm etwa 11000t gestiegen sind.

London, 15. Februar«,
Alnmlnlnm (p. tl
Inland• 100
Ausland• 10g
Antimon Regulna

(per Tonnel
Erzeugtr-Prels• 67- 68
chlnes. per • 56—56Quecksilber •

iper Flasche) 266/0
Platin *(p.20.l )nz.) 13 06Wolframerz elf *

(sh aer Einheit) 35̂ —36
Nickel. Inländ. •

(per Tonne) 180—18
do. eusld. * (per t) 180—16
Welßhl. l.C.Coke»
20z24 tob. S«an». *
ish.o. boz ot 108 ibs) 2(51—2(f
Knpfereulfat
lob. • ppr 0 20S
Cleveland Gußela,
Nr 3, tob. Mlddt.-
borough* (sh 0. tl —
Silber

Felo prompt 21 69
Fein Lieferung 21 69
Barren prompt 20.12
Barren Lieferung 2D.12

Gold (ah u. Pence
Der Unze) 142/1!

Inakt. Notierung
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Oie Polizeigewalt
auf den Wasserstraßen

Berlin, IS. Februar. Der Reichsverkehrs¬
minister und der Reichsführer SS und Chef der
deutschen Polizei geben eine Vereinbarung be¬
kannt, die von ihnen mit Zustimmung des
Reichsinnenministers über die künftige Aus¬
übung der Schiffahrtspolizeiauf den deutschen
Wasserstraßen getroffen worden ist. Danach
übernimmtdie Wasserschutzpolizeineben ihren
allgemeinpolizeilichenAufgabenauch die Schiff¬
fahrtspolizeiexekutive.

Die fachliche Zuständigkeit und Anweisungs¬
befugnisder Wasserpolizeibehördenbleibt unbe¬
rührt . Die schiffahrtspolizeilichen Kontrollen
werden in Zukunft grundsätzlich durch die uni¬
formierte Ordnungspolizei durchgeführt wer¬
den. In den größeren Häfen soll, soweit bisher
nicht schon geschehen, die Schiffahrtspolizeiden
. . side ’ "Polizeipräsidenten bzw. Polizeidirektoren über¬
tragen werden. Den Organen der Wasser¬
straßenbehörden verbleiben die ström- und be¬
triebspolizeilichenAufgaben.

Durch die Vereinbarung wird ein enges Zu¬
sammenarbeiten von Wasserstraßenverwaltung
und Wasserschutzpolizeiunter klarer Abgren¬
zung der beiderseitigen Arbeitsgebiete und im
Interesse der Sicherung der deutschen Schiff¬
fahrt gewährleistet.
Rotterdams Seeschiffverkehr im Januar

Nach Abzug der mehr als einmal in den ein¬
zelnen Häfen gezählten Schiffe sind im Januar
1*220 (im Januar des Vorjahres 1128) Seeschiffe
mit 1988 727 (1930 189) NRT für das gesamte
Hafengebiet von Rotterdam und Umgebungein¬
gelaufen. Die Zunahmegegenüber dem gleichen
Monat des Vorjahres beträgt danach 92 See¬
schiffe oder 58 538 NRT.

Seeamt Bremerhaven
Das Seeamt Bremerbaveo verhandelte am 15. Fe¬

bruar über zwei PersoneMtnfäMe und verkündete
folgende Spruche:

Unfall auf Fd „Graz“
Am 16. Januar 1037 ist der Leichtmatrose Jakob

F i o k e n , geboren am 21. Januar 1919 in Burlage,
Kreis Leer , um 11.40 Uhr MEZ. auf 56 Grad 20 Mim.
Kord und 12 Grad 0 Min. Ost an Bord des Weser¬
münder Fischdampfers „Graz“ die Logistreppe hin-
untergestürzt . Nach dem Unfall hat das Schiff so¬
fort Kurs auf Heisingör genommen, um ärztliche
Hilfe zu beschaffen . Der Verunglückte .ist aber an
den Folgen des Sturzes kurz vor der Einfahrt in
Heleingör verstorben . Nach ärztlichen Feststellungen
ha/t der Verunglückte einen Schädelbasisbruch davon-
getragen . Der Unfall ist auf Stampfen des Schiffes
zurückzuftibren . Ein Verschulden dritter Personen
scheidet aus. Mängel der Schiffseiuriehtungen oder
des Borddienstes haben nicht Vorgelegen. Die Maß¬
nahmen nach dem Unfall waren sachgemäß . Insbe¬
sondere erschien das Anlaufen von Helsingör als
Nothafen gerechtfertigt.

Totschlag im Hafen von Kobe
Der am 23. September 1909 in Güstrow geborene Ma¬

trose Martin H e m p e 1 hatte am 17. Dezember 1936
an Bord des :m Hafen von Kobe löschenden Bremer
Frachtdampfers „Lahn“  um 8 Uhr die Wache als
Lukengast in den Räumen 2 und 3 angetreten . Ob¬
gleich diie Ladungsarbeiter auf das gestehende
Rauchverbot aufmerksam gemacht wurden und auch
auf dieses Verbot durch aufgehängte Tafeln hinge-
wiesen wird , versuchten sie fortgesetzt , dieses Ver¬
bot zu übertreten . Nachdem der Matrose Hempelvom Zwischendeck einen im Unterraum rauchenden
Arbeiter überdies zugerufen hatte , das Rauchen zu
unterlassen , und der betreffende Arbeiter den Zu¬
ruf nicht beachtet hatte , war Hempel nach unten
gegangen und hatte dem Arbeiter im Interesse
der Sicherheit des Schiffes die brennende Zigarette
aus dem Mund geschlagen . Hierauf erhielt Hempel
von hinten einen Schlag mit einem Stück Holz auf
den Kopf, An den Folgen dieses Schlages ist er am
Nachmittag in einem Krankenhaus in Kobe verstor¬
ben. Der Tod ist auf das schuldhafte Verhalten eines
oder mehrerer Ladungsarbeiter zurückzuf (ihren . Män¬
gel der Schiffseinri öhtungen oder des Bord dienst es
haben nicht Vorgelegen. Die Maßnahmen nach dem
Unfall Waren sachgemäß.

nach ganz England 27 sh 9 d, mit der Option West-
itallcn , während ein Dampfer von 7109 t max . für
12./24. März nach Hamburg direkt zu 29 sh aufge-
nomanen wurde , gleichfalls mit der italienischen Op¬
tion , und ferner ein mittelgroßes Aprilschiff nach
Bergen/Ötoekholin zu 29 $li G d. — Wie bereits er¬
wähnt , war in X o r da, meri ka  die lebhafte Nach¬
frage für Zeitcharter zu vollen Raten besonders
interessant , doch hatten die Sehrotteisen -Verschiffer
einige Schwierigkeiten , ihren Bedarf zu decken. Für
Zucker  wurde die Chartertätigkeit wieder aufge¬
nommen und ein (iüOO-Tonner für März von Jamaica
nach England zu 20 sh geschlossen , während ein
Schiff von 7800 t für Aprrl/Mai von Barbados 6 d
weniger erzielte . Drei Schiffe wurden auf „Lump-
»um“-Basis von Britisch Kolumbien nach Sydney
für prompte und Aprdl/Mai-Verladnng aüfgenommen,
während ein Motorschiff von 8200t von Los Angeles
nach England/Kontinent zu vertraulichen Bedingun¬
gen gebucht wurde.

Die festere Haltung in der Getreidefahrt regte die
Nachfrage von Australien  an . Ein TiKMJTonner
wurde für April von Sydney nach England/Konti¬
nent für lesen Weizen zu 40 sh 6 d gebucht , während
Teilraum zu 6 d weniger geschlossen wurde . Die
Nachfrage von den Reishäfen  hält weiter an;
ein Motorschiff von 7200t erzielte für März 37 eh 6 d
von Burma  nach Holland . Für ölhaltige Produkte
von Indien  hat sich die Lage nicht gebessert,
doch wurde ein 8600-Tonner für April/Mai für Man¬
ganerz von Mormugao nach Antwerpen zu 30 sh auf¬
genommen . — D!e Mittelmeer - Erzfahrten sind
rulidg, dagegen wurde April -Tonnage für Roheisen
vom Soli warzen Meer  nach Japan zu 24 sh
geschlossen.

Abschlüsse : San Lorenzo—ganz England , D „Kings¬
land “, 5000t, 10 Pzt ., 27 sh 9 d, Schwergetreide , Opt.
ganz Westital 'ien 29 sh 3 d, Genua/Neapel/Leghorn
23 sh 9 d, 1./31. März. — San Lorenzo—Hamburg , D
,,01'tul “, 6400/7100t, 29 sh, Sohwergetreide , Option
Genua/Leghorn/Neapel 28 eh 9 d, mit Buenos-Aires-
und Santa -F6-Verladung zu entsprechenden Raten,
H2./24. März. — Jamaica —England , D „Holliinsido“,
6000t, 5 Pzt ., 20 sh. Zucker , März . — Bnitisck -Kolum-
bien--Sydney , D „Janeta “, 8000 t (420 000 cbf.), £
8.250.—.— fio„ allgemeine Ladung . — Britisch -Ivolum-
bien—Sydney , MS „Corn-ish City “, 550 000 cbf„ £
9.500.—.— allgemeine Ladung . April/Mai . — Los An¬
geles—England/Kontinent , MS „Glenmoor“, 8200 t,
vertrauliche Bedingungen , Beladung nach Ent¬
löschung der noch an Bord befindiMöhen Ware . —
Sydney —England/Kontinent , 5000t (Teilpartie ), 40 sh,
loser Welzen. — Burma —Holland , Motorschiff — —,
7200t, 5 Pzt ., 37 eh 6 d. Reis, 5./20. März . — Zeit¬
charter:  I ) ..HolmbuTy“, 8000t d. w\ , 6 sh, Liefe¬
rung Dünkirchen , eine La-Plota -Rundreise , Rück¬
lieferung England/Kontinent , 1./12. März.

JBö r m e n *B e wi €h t  e.

Bremer Freihäfen
Bremen * Stadt

Angekommene Seeschiffe am 13. Februar:
liector , d'tsoh., von Gotenhurg , D. G. Neptun , Ha¬

fen I . Schuppen 5, Stückgut . Riga , dän ., von Ant¬
werpen , Pieper & Vollmers, -Röchling.
Angekummcne Seeschiffe am 14. Februar:

vvatussi, dtöch., von Afrika , Habal , Hafen II,
Schuppen 15, Wolle. Phoencla , dtsoh., von Hamburg,
(Jarl J . Kliingenberg , Hafen II , Schuppen 13. Kapt.
Luigi , franz ., von Nantes , Nordd . Hütte , Norüd.
Hütte , Erz . Angora , dtsch ., von Hamburg , Böiiing
& Co., Hafen 1, Schuppen 1. Schwan , dtsch ., von
London, Herrn , Dauelsberg , Hafen I , Schuppen 2.
Cartagena , dtsch ., von Hamburg , Gottfr . Stedumeyer,
Hafen II , Schuppen 17. Cape St. Georg, dtsch ., von
Hamburg , Carl J . Klingenberg , Hafen II , Schupp . 15.
Satuirn, dtsch ., von Barcelona , D. G. Neptun , Ha¬
fen II , Schuppen 11, Korkholz . Spree , dtsch ., von
Königsberg , Hafen II , Schuppen 18, Stückgut . Ya-

Nachrichten für Seefahrer
Sohiffahrtsamt Hamburg teilt mit : Die Leucht-

tonhen C an der Brammerbanik , 5 bei Bielenberg,
K bei Pagensand und 16 bei der Lühe sind wieder
ansgelegt . Ebenfalls wieder ausgelegt wurde das
Wrackfeuerschiff , daß zur Bezeichnung des ober¬
halb Grauerorts liegenden Wrackes „Virgilia “ dient.

Wa'sserbauamt Stralsund -Ost teilt mit : Das auf
ungef . 54 Grad 38,2 Min. Nord. 13 Grad 41,8 Min. Ost
aufgelegte Wirrterseezeichen für LeucMbeulglocken-
fonne Stubbenkammer ist aufgenommen worden,
konnte jedoch wegen ungünstiger Witterung noch
nicht auf die richtige Position verlegt werden.

Wasserbanamt Norden teilt mit : Deutschland . Ost-
fresisobo Inseln . Norderney . Dove-Tief und Norder-
neyer Seegat . Die Leuchtglocken -Anseglungstonne
„Dove-Tief“, die Leuohttonne „D 2“ und die Leuchrt-
tonne E im Nordemeyer Seegat sind wieder aus¬
gelegt . Die Winiterseezeichen eingezogen . Siebe Lfv.
Nr. 2317, 2318 und 2322 und N. f . S. '589/37.

Frachtenmarkt
(Täglicher Londoner Bericht der „Bremer Zeitung “)

Der Geschäfteumfamg in den Heimfracbtenmärkten
hat ©ich merklich vergrößert , viele der führenden
Fahrten waren vertreten . Bemerkenswert waren
die Abschlüsse für Zeitcharter -Tonnage für Febr .-
März und März zu vollen Raten . Die allgemeine
Stimmung ist stetig und die Getreidefahrt ist be¬
einflußt von den großen La-PLata-Weizen-Abschlüssen
nach Deutschland.

Für März- und ApriJ-VeTSchiffung kam recht
gutes Geschäft vom La P1 a t a zustande ; vier
Dampfer wurden von San Lorenzo zu vollen Raten
geschlossen . Ein Schiff handiger Große für März
und ein mittelgroßer Dampfer für April erzielten

lova , dtsch ., von der Levante , Böning & Oo., Haf . II,
Schuppen 16, Stückgut . Bon/te, norw .» von Veile,
Michaelis , Röchling . City of Lille , engl ., von Liver¬
pool, Gottfr . Steinmeyer , Kali -Anlage.
Angekommene Seeschiffe am 15. Februar:

La PLata, d'tsoh., von Hamburg , Gebr. Specht , Ha¬
fen II , Schuppen 14. Wildenfels , d'tsoh., von Kal¬
kutta , Hamburg , D. D. G. Hansa -, Hafen II , Sch. 12,
Jute . W-almar Oastle, engl ., von Southampton , Carl
Scholle, Hafen II , Schuppen 13. Stück-gut . Rends¬
burg , dtsch ., von Australien , Carl J . Klingenberg,
Hafen II , Schuppen 16, Wolle. Fasan , dtsch ., von
Hüll , Herrn . Dauelsberg , Hafen I , Schuppen 4, Stück¬
gut . Orlanda , ditsbh., von Antwerpen , Rah . & Stadfcl.,
Hafen I , Schuppen 4, Stückgut . Optima, dtsch ., von
Raumo , Hab. & Stadtl ., Hafen I , Schuppen 4, Stück¬
gut . Forelle , dtsch ., von Hu-ll , Herrn. Dauelsberg,
Hafen I , Schupoen 4, Stückgut . Nor bürg , dtsch .,
von der Levante , Gebr. Specht , Hafen II , Sch. 17,
Stückgut.
Abgegangene Seeschiffe am 13. Februar:

Finl -and , dän ., nach Kopenhagen , Batavier , Kohlen.
HeiTe, norw ., nach Kopenhagen , H. Kimme,
Kohlen . Venera , schwed., nach Kopenhagen , Brem.
Seeverkehr , Koks . Watussi , dtsch ., nach Hamburg,
Habal , Restladung . Saenimner , schwed., nach Eger-
sund , D. Olbmann, -Kohlen . Chicksbinny . amexik.,
nach Galveston , R-ab. & Stadtl ., Kali , Salz.

Norddeutscher Lloyd. Schleppschlffahrt
Bremen -Stadt angekommen am 15. Februar:

Lloydl-eichter 166 (Kriete ), von Hamburg , Hafen II,
Schuppen 18, Stückgut . Lloyd-leichter 162 (Semke),
von Hamburg , Hafen I , Schuppen 7, Stückgut . Lloyd-
leiobter 10Q (Schuldt ), von Hamburg , Blumenmal,
Wolle.
Bremerhaven angekommen:

Lloydleichter 160 (Tjarks ), von Hamburg , Alfer
Hafen , Fischmehl . Lloydleichter 165 (Glahr ), von
Hamburg , Neuer Hafen , Stückgut.
Bremen -Stadt abgegangen am 15. Februar:

ML „Tic“ (Folkers ), nach Hamburg , Stückgut.
Lloydleichter 166 (Deppe), nach Hamburg , Stückgut.

Liegeplätze der Seeschiffe
Halen I : Schwan , Fasan 2, Forelle 4, Max, Op¬

tima 4, August 10, Hero , Ellen 3, Erna Gaulke , Hec-
tor 5, Oscar Friedrich 9, Thesens (Dock).

Hafen II : Saturn 11 (»00 26), Consul Cords 11 (802 63),
Phoenicia 13 (800 33), Lahn 15 (800 58), Cape St . OeoTg
15 (801 64), Nishmaha 17. Cart-asrena 17 (801 83), WiWcn-
fels 12 (853 76), Heudsburg 16 (854 83), Spree 13 (854 90),
Angora 18 (854 88), Eisenach (Erzplatz ).

Getreide -Anlage : Norburg , Yälova.
Industrleliafen : Band-e, Lydia , Hollandla , Jo-h.

Blnment-hal , Phiila, Zander , Hermes , Königsau , Oslo,
Riga , Edith Howald , Livorno (Röchling ), Ka-lmar-
Rnnd, Amelia , Lauro (Kohlenhandel ), Kapt . LU'igi
Nordd . Hütte , City of Lille (Kali -Anlage ).

Werft : Ehrenfels , Thalia.
Im Hafen Hegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd

Bremerhaven : Berlin , Der Deutsche , General von
Steu-ben. Sierra Cordoba , Aller.

Hamburg : Arucas , Inn , Nürnberg.

Ruhig
Hamburg, 15. Februar. Der Geschäftsumfang

war kaum größer als am Wochenschluß, da von
der Bankenkun-dschaft recht wenig Aufträge
Vorlagen. Der Grundton war jedoch eher als
freundlich zu bezeichnen, zumal die Kurshesse¬
rungen überwogen. Der Schiffahrtsmarkt
war freundlich, aber auch hier war das Ge¬
schäft unerheblich. Umsätze kamen lediglich
zunächst in Hapag, die 'A°/o höher bezahlt wur¬
den (lßVs) und in deutsche Ost-Afrika, die un¬
verändert zu 91 gehandelt wurden, zustande.
Unterweser Reederei blieben zu 105 gesucht.
Von bremischen  Papieren befestigten sich
Atlas um %Vo auf 98, die unnotierten Deschi-
mag wurden wie zuletzt mit 1084/2 genannt.
Sonst waren ChemischeKlaffenbach zu 145 ge¬
fragt . Wendts Cigarren ließen sich zu 68 und
Bremer Cigarren zu 71 verkaufen. Verhältnis¬
mäßig besseres Interesse bestand am Renten¬
markt. Bremer Altbesitz wurde unverändert
mit 119‘/i und Bremer Neubesitz mit 215/s ge¬
nannt.

Fester
Hannover, 15. Februar. Am Aktienmarkt wa¬

ren Eisenwerk Wülfel, Döhrener Wolle und
Verkehrswerte bis 1°/o höher im Handel, auch-
Ilseder Hütte erholten sich um V. auf 178'/4.
Von Zementaktien waren Germania und von
Bankaktien Braunschweig-Hannoversche Hypo¬
thekenbank ‘AVo fester. Hacketha.1 Draht blie¬
ben 2V2 °/o  niedriger mit 142V2 angehoten. Am
Rentenmarkt  waren Gold- und Liquida¬
tionspfandbriefe zu letzten Kursen im Handel,
die Reichsanleihe-Altbesitz zog auf 120V2 an.
Die Umsätze in Gemeinde-Umschuldungsanleihe
wurden zu Kursen von 91,35 bis 92,05 getätigt.
Provinzanleihen und Industrieobligationen wie¬
sen hei kleinen Umsätzen keinerlei Verände¬
rungen auf. Im Frei verkehr  nannte man
Burhaeh mit 66 bis 68 und Wintershall mit
140V2 bis 141. Schluß behauptet.

Renten gefragt
Berlin, 15. Februar. Die Aktienmärkte boten

auch zu Beginn der neuen AVoche ein wenig
verändertes Bild, das im wesentlichen durch
das fast völlige Fehlen von Kundschaftsauf¬
trägen gekennzeichnetwird. Die fast einseitige
Betätigung des Publikums am Markt der fest¬
verzinslichen Papiere läßt erkennen, daß nach
Erreichung einer gewissen Kursgrenze am
Aktienmarkt die Anlage in eine sichere Rendite
abwerfenden Papieren dem Kauf von Divi¬
dendenwerten vorgezogen wird. Bei letzteren
lag das Geschäft daher fast ausschließlich in
Händen der Kulisse, wobei schon kleinste Um¬
sätze den Kurs bestimmten. Die Aktien ver¬
harrten auch im Verlauf  im Zeichen größter
Geschäftsstille. Dabei konnten sieh aber die
Kurse im allgemeinen nicht behaupten. Fester
lagen Daimler, die gegen den ersten Kurs noch¬
mals V2°/o gewannen, auch Bemberg verzeich¬
nten regere Nachfrage und zogen gegen den
Sonnabendschlußum insgesamt ls/8% an. Da¬
gegen ermäßigten sich Reichshankanteile um
*/a%. Schlußnotierungen wurden nur für eine
kleine Anzahl von Werten festgesetzt. Die
Kurse blieben dabei behauptet. Farben gaben'

Dollar = 2,49 (2,49) RM,
Englisches Pfund = 12,185(12,18) RM.

allerdings auf 167V4 nach, dagegen erhöhten
Orenstein ihren Gewinn gegenüber dem ersten
Kurs auf lVs Vo. Nachbörslichblieb es still.

Am Markt"der~zu Einheitskursen gehandelten
Industriepapiere war die Lage uneinheitlich.
Von Bankaktien waren Handelsgesellschaftund
Dresdner Bank je M% fester . Adca gaben um
®/s°/o nach. Hypothekenbankenkamen fast aus¬
nahmslos höher zur Notiz, wobei Meininger mit
plus lVs°/o die Führung hatten. Von Steuer¬
gutscheinen befestigte sich die Fälligkeit 1938
um 10 Pfg.

Am Kassarentenmarkt ist anhaltende Nach¬
frage zu beobachten, wenn auch die börsen-
mäßigen Umsätze keinen größeren Umfang an-
nahmen. Bemerkenswert ist, daß verschiedene
der letzthin gegebenen industriellen Schuldver¬
schreibungs-Emissionen bereits mit kräftigem
Aufgeld gehandelt werden, so insbesondere
Krupp-Treibstoff mit lOtPA und Gelsenberg-
Benzin mit IOOV2. Von Hypothekenpfandbriefen
waren alle Serien der rheinischen Hypotheken¬
bank sowie einige Berliner Hypothekenbanken
um lU Vo gebessert. Von Stadtanleihen zogen
28er Gelsenkirchen-Buer, 26er Bonn und 26er
Berlin um je 3/o Vo, beide Dresdner um Vi Vo an.
Erste Dekosama wurden gleichfalls VsVo höher
bewertet. Von landschaftlichen Goldpfand¬
briefen lagen namentlich Ostpreußen und
Sachsenca. A4 Vo fester. Länderanleihen waren

bis auf 27er Baden und 29er Braunschweig (plus
VsVo bzw. plus 0,20 RM) nur wenig verändert.
Von Industrieobligationen stiegen Farbenbonds
um V4V0, während Fahlberg List um 7/oVo zu¬
rückgingen. — Privatdiskont 3Vo.

Ruhig
Frankfurt , 15. Februar. Die Abendbörsewar

bei Eröffnung sehr ruhig. Kaufaufträge der
Kundschaft lagen nicht vor, so daß auch die
Kulisse hei ihrer Zurückhaltung blieb. Die
Stimmungwar nicht unfreundlich. Die letzten
Mittagskurse konnten sich im allgemeinen be¬
haupten. Etwas Nachfrage bestand im Zu¬
sammenhangmit der festen Haltung der Altu-
Anteile in Amsterdamfür Bemberg, die sich auf
etwa 114V2 bis 115 stellten. Sonst nannte man
Farben mit 167, Ver. Stahlwerke 118 und
Mannesmann' 117V2 bis 118. Am Rentenmarkt
waren Kommunalumschuldung mit 91,80 und
Altbesitzanleihe mit 1205/s gesucht. Im V e r -
lauf  blieb der Handel ruhig. Es ergaben sich
uneinheitliche Kursveränderungen. Die Ab¬
weichungennach beiden Seiten waren unbedeu¬
tend und hielten sich im allgemeinendie Waage.
Schwächer waren Rheinstahl mit 149Vo(151),
dagegen konnten sich Bemberg auf 114V«
(114Vs) erhöhen und Ilse Bergbau Genuß stell¬
ten sich auf 144Vs(14314) . Am Rentenmarkt
zogen Altbesitz bei kleinen Umsätzen auf 1207/s
(I2OV4) an. Rheinische Hypotheken-Goldpfand-
hriefe stellten sich auf unverändert 98V4. Die
Nachhörse war ruhig.

Schwach
Newyork, 15. Februar. Die Stimmung war

schwächer, besonders die in der letzten Zeit be¬
vorzugten Papiere hatten Kursrückgänge auf¬
zuweisen. Wegen der Befürchtungen hinsicht¬
lich neuer Arbeitskämpfe in der Kohlen- und
Stahlindustrie, und in Erwartung der Entwick¬
lungen in Washington, wo heute die Bespre¬
chung über den Zustrom von ausländischem
Kapital begonnen hat, machte sich eine merk¬
liche Unsicherheit geltend. Nach unregelmäßi¬
ger Eröffnung gingen die Kurse allgemein zu¬
rück, gedrückt waren vor allem Stahl- und Mo¬
torenpapiere, Industriewerte und Kupferaktien.
Auf den meisten Marktgebietenwar der Handel
zu den ermäßigten Kursen ruhig. Ansätze zu
einer Erholung, die ihren Ausgang am Markt
der Stahlwerte nahm, konnten sich in der letz¬
ten Börsenstunde nicht weiter auswirken. Es
waren im allgemeinen Kursverluste bis zu vier
Dollar zu verzeichnen. Die Börse schloß ziem¬
lich matt.

Berliner Devisenkurse

Telegraphisch«
Auszahlung:

ii
ä*

> *
8 8

M

15
Geld

2
Briet

13 Z
Gold Brief

Aegypten 1 äg . £ 7 20 99 12.47 12.50 12 .465 12 .495
Argentinien 1 P.*P. 6 1 78 0 .749 0 753 0 .749 0 .753
Belgien 100 Belg. ? 81 00 41.94 42 .02 41.92 42.00
Brasilien 1 Mürels 7 1 33 0.151 0.153 0.151 0.153
Bulgarien tOO Ley 6 81 00 3.047 3 053 3 .047 3 .053
Canada 1 can . $ 0 4 58 2 .406 7 49I 2 .486 2 .49U
Dänemark 100 Kr. 4 112 .50 54 .34 54 44 54 .3Z 54.42
Danzig 100 fl. 4 «_ - 47 .04 4714 47 .04 47 .14
England 1 £ 2 20.47 12 .17 12 .20 12 .165 12 .195
Estland 100 e . Kr. 4Ü — — 67 .93 68.07 67.93 68 .07
Finnland 100 t . M. 4!s 81 .00 5.37 5 .38 5 .37 5.38
Frankreich 100 Fr. 4 81 .00 11.58 11 .6» 11 .575 11.i95
GrJecftenld , 100 D. 6 81 .00 „ 2 .353 2357 2 .353 2 .357
Heiland 100 fl. 2 16874 135 .38 135 OB 135 .24 135 .52
Iran 100 Rials — 20 43 15 .CB 1517 15.08 15.1Z
Island 100 Isl . Kr. 6't 112 50 54 .44 54 54 54.42 54.52
Italien 100 Lire 4K 81 00 13 .09 1311 13 .09 13.11
lapan 1 Yen 3 .29 2 40 0.707 0 705 0.707 0.709
Jugosl . 100 Din. 6t 81 .00 5 .694 5 706 5.694 5 .706
Lettland 100 Latls 5t - -— 48 .35 48 45 48 .35 48.45
Litauen 100 Llt. 5t - — 41 .94 47 02 41 .94 42 .02
Norwegen 100  Kr. 4 112 75 61.16 61.ZU 61.13 61.25
Oesterr . 100 Sch. 3t 59 .07 48 .95 49 .05 48.95 49.05
Polen 100 Zloty 6 47 .04 47 .14 47 .04 47 .14
Portug . 100 Esc. 4t 453 .57 11 .05 11 07 11 .0i 11 .07
Rumänien 100 Lei 6 — — 1 .813 1 817 1 .813 1 .817
Schweden 100 Kr., 2 112 50 62.75 62.B7 62 .72 62.84
Schweiz 100 Fr. 1t 81 011 56 .72 56.84 56 .7u 56.82
Spanien 100 Pes. t» 81 .00 17 .48 17 5Z 17.48 17 .52
Tschech . 100 Kr. 3 85 .110 8.656 8 6/4 8 .656 8.674
Türkei 1 türk . £ / 18 .50 1 .978 1 .98Z 1 .978 1 .982
Ungarn 100 Pgä. 4 — - —- — - — —-
Uruguay 1 G.*P. 7 4 30 1 .379 1 381 1 .379 1 .361
V. Staat , v. A. 1 8 1t 4 .19 2.488 Z.49Z 2.488 2.49Z

Devisen-Schlußkurse des Auslandes
Amsterdam , 15 2
Berlin 73.80
London 8^ 77
Newyork 183 .50
Paris 8 .54

30.94
41.84

London , 15 2
Newyork
Paris
Berlin
Spanien
Montreal
Amsterdam
Brüssel
Italien
Schweiz
Kopenhag.
Stockholm
Oslo
Holslngtors 226 .62
Prag 140 .37
Budapest 27 .G0

15 2.
105 .13

21.48'
362.25

4 .8956
105.13
12 .167
71.50 n
4.897
8.977

29.027
93.0C
21.467
22.40
19.397
19 .99

Belgien
Schweiz
Madrid —.—
Oslo 45.15
Kopenhagen 40.10

Belgrad
Sofia
Rumänien
Lissabon
Istanbul
Athen
Wien
Werschau
Moskau
Lettland
Buen . Aires
Rio de Jan.
Montevideo
Mexiko
Alexandrien 97 .50
Hongkong 1/294

Stockholm
Prag
Prlvatdlsk.
Tägl . Geld
1 Monatsg.

46 .35
6.40
SH*

1
213 .50
398 .00
669 .00
110 .19
614 .00
547 .00
26.18
25 .84
24 .74
25 .25
16.12
, 4-12
26.75
18 .00

1/258
1/199

125.00

1/613

Schanghai
Yokohama
Australien , tJ uu
Neuseeland 124 .00
Südafrika 100 .12
London auf

Bombay
Bombay auf
London

Buenos auf
London
London
Prolonga*

tionssatz f.
täQt . Geld

16.20

Paris,
London
Newyork
Belgien
Spanien

Italien 113 .0S
Schweix 489 .7S
Kopenhagen 470 .50
Holland 11.7Ü5
Oslo 528 .00

542 .00
46.75
75.00
8 .64

Zürich . 15
Paris
Lonoon
Newyork
Belgien
Italien
Spanien
Holland
Berlin
Wien
Notenkurs

2
20 .42
21.467

438 .62
73 .927
23.08

239/16
176 .25

78 .20

Stockholm 110 .627
Oslo 107 .827
Kopenhagen §5 .80
Soda
Prag
Warschau
Budapest
Belgrad
Athen
Istanbul
Bukarest

15 .28
82 .90
86.00
10.00

3.90
3.45
3.25

Stockholm
Heisingfers
Prag
Berlin
Warschau

Helslngfors ■ 9.47
Buen . Aires 132.50
Japan ■" **
Prlvatdlsk.

Inland
Prlvatdlsk.

Ausland
£ p. 1 Mt.
£ p. 3 Mte.
$ p. 1 Mt.
8 p. 3 Mte.

,n. ffit :hi«

«I
‘ ""“• I' unb

125 .00

•3ü

ätif -tt
ß

1
3

a

»eil **<!} j

■£ 0s
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! fie in
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Kopenhagen 15 . 2
London
Newyork
Berlin
Paris
Antwerpen
Zürich
Rom _
Amsterdam 249 .90
Stockholm 115 .65
Oslo
Helslngfors
Prag
Wien
Warschau

22 .40
459 .00
184 .00

21.40
77.30

104.70
24 .35

11270
9.97

16 .10

87 ) 5

19 .90
164 .50
19 .15

408 .50

Oslo , 15
London
Berlin
Paris
Newyork .vW.„ v
Amsterdam 222 .75
Zürich 93.50
Heisingfors 8.90
Antwerpen 69.25
Stockholm 102 .85
Kopenhagen 89 .25
Rom 22 .00
Prag 14 .50
Wien 77 .00
Warschau 78 .00

15. 2.
19 .40

160.00
18.50
67.25

Wien , 15. 2
Amsterdam 293 .44
Berlin 216 .72
Brüssel 90 .94
Budapest
Bukarest-

Kopenhagen 117 .70
London
Madrid
Mailand
Newyork
Oslo

26 .38

28 .127
538.52
132 .59

Stockholm
London
Berlin
Paris
Brüssel -
schw . Plätze 91.00
Amsterdam 216 .50
Kopenhagen 86.85
Oslo 97.60
Washington *95.00
Helsingtors 8.60
Rom
Prag
Wien
Warschau

Paris
Prag
Sofia
Stockholm
Warschau
Zürich

21.25
14.10
74.50
75 .50

25.05
18.81Ü

do
136.01
100 .81G
122.83

Diel

SfklDOtii.jii .n Sc

Prag , 15 . 2
Amsterdam 15 .64’
Berlin 11.54
Zürich 655 .00
Oslo 707 .75
Kopenhagen 629 .00

Newyork , 15,
Tägl . Geld
Bankakz.
PO Tg . Briet
90 Tg . Geld
Pr . Hand .-

Wechsel
nledr . Satz
höchst . Satz
Wechsel aut

London -Obl

London
Madrid
Mailand
Newyork
Paris

140.85

151.50
28 .75

133 .85
Stockholm 726 .50

Wien ! 30i0D
Marknoten-
Pein . Noten 544.00
Belgrad 66 .077"
Danzig 544 .50
Warschau 544 .25

2.
1.00
0.31
0.37

0.75
1.00
4.8953

Lond . 60 Tg.
B' wecftsel
H' wechsel
Paris
Brüssel
Rom
Madrid
Bern
Amsterdam
Stockholm
Oslo

4.8865
4.8828
4.65K

16.87
5 267
6.75 "

22.80
54 .70,
25 .227
24.577

Kopenhagen
Prag
Wien
Budapest
Belgrad
Athen
Japan
Buen . Aires
Rio de Jan.
Berlin

21 .85
3.49

18.69
19.80

0„ _
28.56
30.36
8.25

40.23

Kolumbianischer Peso . KW USA.-Dollar brrefl . Aus¬
zahlung Nenyyork gl-eich 175 kolumbianisoh©
(Kab©lm«ldung des Banco Aleman Antioqueuo . Me¬
dellin vom 13. Februar 1937).

An den internationalen Devisenmärkten vermochte
sich der holländische Gulden nach dem starken Kurs*
einibrueh in der vorigen Woche wieder zu erholen.
Aus Zürich wurde er zuletzt mit 238.75.(238.40 am
Sonnabend ) gemeldet , gegen London stellte er sich
auf 8.99 (8.991/:). Die Spanne ist hier nicht so groß,
da auch das englische Pfund eine Befestigung er¬
fahren hat . Der Dollar blieb nahezu unverändert.
Der französische Franc konnte »ich knapp behaupten,
dagegen gab der Schweizer Franc wieder etwas nach.
Im allgemeinen hielten sich die Kursveränderungen
aber in engsten Grenzen . Im Verlauf ergaben sich
den Frühkursen gegenüber , kaum Veränderungen.
Der Gulden lag nach der zunächst gemeldeten Er¬
holung wieder etwas schwächer , dagegen konnte sich
Pfund und der französische Franc befestigen.

Oslasiatisclie Wechselkurse vom 15. Februar
Bombay l .ßVs, Kalkutta 1.6*/**. Hongkong ! .27/e,

Schanghai 1.2Vi, Kobe l.l8’/« (Telegr . der Hongkong
Schanghai Banking Corp.)-

Newyork gegen Japan 28.54—28.5G, London gegen
Japan 1.2 (Telegr . der Yokohama Specie Bank Ltd .).

Konkurse
Braunschtvelg : NacM. H/iiiü/'Or Wi'lth. Et.Txild. —

Elbenstock : Carl Felix Stölzel , Stickereifafbrikations-
sestih _ Frauenstoln/Erzgeb .: Maberi'al’wiarenMndilwr
Erich ' Reichel . — Greifswald : NachJ. Töpfermeister
Friedrich Müller . — Landshut : Naohl . Niaiturheillkniir
dige Amalie Kaiser . — Landstuhl : Fa . August Dahl,
Holz, Kahlen , Dünger und Baumaterialien . — Lüden¬
scheid : Fa . Gehr . Schröder . — Rheydt -Odenklrchen:
Kauffrau Karl .LUokiyens, Mathilde ffeb. Dürselen in
Rheydt -Mülfort . — Saarbrücken : Kanfm . Karl Kruch¬
ten , in Fa . Gebr . Kruchten . — Sandan , Elbe : Kaufm.
Otto Ludtvicki in Klietz . — Stuttgart : Nach!. Kaufnf.
William Rump in Stnttgart -Untertürkheim .-

Vergleichsverfahren:
Oranienburg : Apothekenbes . H. L. Albreobt , Inh.

der St . Hubertus -Apotheke in Hohen -Nernendcrf. —
Sangerhausen : Uhrm . Otto Steinert . — Schneide-
mühl : Fa . Ostdeutsch © Elektronnctoreirwerke In’
Herrn . Laokmänn . —Beantragt : Berlin : „Baulkoerae-
Hoch- n. Tiefbau -G. m. h. H. — Dresden : Kauft
Reiuhold Gustav Werner Scheffel in Dresden -A.,
Käsegroßbandlung.

Neue unverzinsliche Reichsschatzanweisungeü
per 15. September.1938 wurden zu 'einem un¬
veränderten Satz von 35/s°/o zur Verfügung ge¬
stellt. Es handelt sich dabei um eine kleine
Serie.

Deutsche Flugzeuge
für die schwedische Luftwaffe

Im Zusammenhangmit dem jetzt erfolgendes
Aushau der schwedischenLuftwaffe wurde ein;
ansehnlicher Lieferungsauftrag für Motoren an
die Bran'denburgischen Motorenwerke erteilt
Die Wahl der schwedischenBehörden fiel auf
den 7-Zylinder-Stern-Motor Bramo Sh. 14a 4 von
160 PS Leistung, der besonders in Verbindung
mit dem in Bremen hergestellten. Focke-
Wulf Stieglitz  im Schulbetrieb der Luft-^
Waffe Verwendung finden soll. Bei der Zutei¬
lung des Motorenauftrags waren Fragen der.
Lebensdauer und Zuverlässigkeit entscheidend.
Die Brandenburgisehen Motorenwerke konnten
damit den Export ihres MotorenmustersBramo
Sh. 14a 4 auf 12 Länder ausdehnen.
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Reichsbankdiskont  4% WerM | Mi | »ierl «urse der Bremer Zeitung vom 15 . Februar Lojmbardsaiz 5°/

Hanseatische Wertpapierbörse
Festverzinsliche Werte
Deutsche Reichs . . . . ,
u . Staatsanleihen 15 .2 . 13 . 2.

B DL Rclchsanl . 27 101 .25 101.20
4 do . 34 98.12 98 .25
4ViDt .Relchsb .Scli .3S
4V1Relchipost 34 I.
4 Brem . Umtausch
Bremen Neubesitz
Hamburg Neubesltx
Dtsch . Altbesitz
Bremen Altbesitz
Hamburg Altbesitz

99 .25
100 .25 100.25

90 00 89 .50
21.62 21.62
22 .25 22 .12

120 .50 120 .50
119 .25 119 .25
119 .37 119 .25

15. 2 . 13 . 2.
97 .75 97.75

230 .00 230 .00
127 .50 127 .50

160 .C0
115 .00 115 .00

Kreditanstalten nnd
Körperschaften

AVt Oldb . Gseh . v . 25 98 .50 —■
«*/> de. Kom . S. 1 — —
4Vt da. do . S. 2 96 50
4Vs da. do . S. 3
4V« do. S. 1 O. 3 98 50
4 Vs do. do . S. 2 '■**.*" * 98 .50
4Vi da. do . S. 4 -— 98 .50
4Vi do. Gpfbr . s . 5 98 .50
4Vs do. do . S» 6 98 .50

71 .00

Hypothekenbanken
4Vi Hamb . Hynbk . A 98.50 96.5 G
SV* do . Liquid . 101 .75 101 .75

de . Anteilschein 3 .50O 3.50G
4V* Pr . Ctrbd . 98 .00 98 .00
5Vs de . Llg. 26 A 2 101 .50 101 .50
4Vs Pr . Ctrbd . Bod.

Obi. 26/27/28 96 .00 96 .00

Industrie -Obligationen
Deutsche Llnol . 36 100 .50 100 50
Nordd . Steingut 27 101 .50 102 .00
Brem . Tauwerk 96 .00 96 .00

Stenergntschclne Gruppe H
fällig am 1. 4 . 1934 103 75 103 .75
fällig am 1. 4 . 19JS 107 .75 107.75
fällig am 1. 4 . 1936 111 .75 111 .75
fällig am 1. 4 . 1937 115 .10 115 .10
fällig am 1. 4 . 1938 114 00 113 .90

Bank -Aktien
Gaestemünder Bank
Hb. Hypothekenbank
Schl .-Hol .uk . l.Huium
Vereinsbank
Westholst . Bank

85 .00 85 00
94 .50 95.00
87.00 88.00

130 .00 130 .00
144 .00 144 .00

Schlffahrts -Aktlen
Br. Scbleppsch .-Ges.
Dt. Ost -Afrika -Linle
Hapag
Hbg .-SDdam. D.-O.
Hansa -Linie
Neptun
Norddeutscher Lloyd
Unterw . Reederei
Woermann -Lfnie

86.00
16

66.00
91.00
16 .12
41 .50

118 .50 118,75
110 .00 110 .00

17 .00 17 .00
105 .00 105 .00

91 .00 91 .00

Eisenbahn -Aktien
A.-G. für Verkehr
Brem . straBenbahn
Dt . Relchsb .-Verz .-A.
Hamburger Hochbahn

126 .00 126 .00

118 .50
91 .00

123 .87
94.00

Industrie -Aktien
Atlas Werke
Beiersdorf
Blll -Brauerel
Breitenburger Cem.
Brem .-Beslgh . Oell . _ _
Brem . Veg. Fisch .-G. 145 .00 145.00
Br . Allg . Gas u . E. 130.00 130 .00
Br. Ch. Fabrik Hude 145 .00 145 .00
Br . Cigarrenfabriken 77.
Br. Pap . u. Wellp.
Br. RolandmOhle
Br . Sllberwarenfabr.
Bremer Vulkan
Br. Wollkämmerei
Dt. Linoleumwerke
Dynamit Nebel
ElbschloBbrauerel
Flensb . Schiffsbau
Guano Werke
H. E. W.
Harb . Gummi

117 .00 116 .50
.1 .00 152 .00
140 .00 140 .00
143 .00 143 .00
167 .00 167 .00
168 .00

09 .50 88 .62
125 .00 125 00

83 .00 83 .00
116 .00 119 .50
152 .00 151 .50
158 .25 160 .00

15 2 . 13 . 2
Hochofenw . Lübeck 126 .00 ( 26 00
Heffm . Stärkefabr . 146 .00 146 00
Holstenbrauerei 107 .00 107 ’tn
Jutesp . u . Web . Br. 118 .50 H 8 50
Markt - u. Kühlhall . 125 .00 1Z5.Q0
Nordd . Steingut 139 .00 13g 00
„Nordsee “ Dt .Hoehs . 140 .50 140 50
Nordwestd . Kraft
Rheinstahl
Reis u . HandeG
Ruberoldwerke
Schllnck & Cie.
Schwartauer Werke
Stader Lederfabrik
Thörl Bel
Transp . Heveefte
Ver . Werkstätten
Wendts Zigarren

135.00 135 00
150 .50 151 .00
136 .50 136.25
128 .00 129 .00
117 .50 11750
116 .00 116 .00
123 .00 123 .00
119 .00 119 .00
105 .00 108 .00
108 .00 108 .00
66.00 68.00

Kelenlalwerte
Kamerun -Eb .-O.
Neu -Gulnea -Comp.
Otavl Min . u. Eis .G.
Schantung Hand AG.

85.50

2375

84 .50

23162

Niedersächsische Börse
Kommunal verbände

mit Zinsberechnung
4V» Hann . Prov . Anl.

R. 15 97.12 97.12
Pfandbriefe nnd

Schuldverschreibungen
4Vs Oldbg . st . Kr. G.

Pldbr . S. 5
do . Gold -Komm .*

Obi . S. 3

98 .50

96 .50

98 .50

96 .50
Landesbanken
4V1 Hann . Ldkr . G.-

Pf. S. 1 192«
4V« Brschw . Staatsb.

Goldpfbr . R 1«
5’/> de . Llqul . Pfdbr.
4 de . RM Pfdbr . S. 6

98.75 98 .50

98 .00 98 .00
101 .75 101 .75

92.75 92 .75

Ritterschaften
4V1 Brschw . rittl . G.*

Pf . von 29
4V1 Bremer ritt.

Goldpfandbriet
4V> Calenbo . ritt.

G.-Pldbr . ». 28
4V» Celler ritt.

Geldet . C.

97 .75

99.00

99.00

99 .00

99 .00

90 .00

98 .75

90 .00
Stadlschaftcn
4V> PreuG . Zentral-

stadtschatt Pfand¬
brief R 22 ' 90 .00 98 00

98 .00

Hypothekenbanken
4’/* Brsehw .-Hann.

Hyp . Bk. Goldptd ..
von 1929 98.00

BV. de . Llguld .Pldbr . 101 .62 1ÖT.75
4 V1 Hann . Bodkrbk.

0 . Hyp. Pldbr . R. 7
InritiNf rlc - A nlellien
6 Brauerelollde Ohl.
4 Busch Jaegor Obi.
i  Hecklthal Obi.

98 .00 90 .00

03.00“8 .00
.00

03.75

92 .00 92 .00

89 .00 09 .00

89 .50 89 .50

102.00 102.00
98.00 90 .00

103 .00 103 .00

6 Ltndener Brauerei
Obi. 1D4J0 104 .00

3 Mech. Linden Obi. 83 .50 83.75
« Vorw . Zern . Obi. 102 .00 101 .50
Sachwerte ohne Zinsberechn.
4 Hann . Stadtanl.

von 1923
Brem . ritt . (Rogg .)
abg . Pt.

4 Cell . ritt . (Rogg .)
abg . Pf.

5 ' /i Hann . Bd. Kr.
Llgui . Pfandbr.

5 Pr . Elektr . a . RM
abg . Anl.

4Vi Lüdenscheid M
Obi.

Industrie -Aktien
Centl Gummiwerke
Dampfkessel Wllke
Doornkaat
Eisen Wülfel
Hackethal
Hann . Immob.

(je stück In RM) 415 .00 415 .00
Hannoversche Zern . 125 .00 125 .00
Hemmoer Zement
Ilseder Hütte
Llndener Brauerei
Norddeutsche Zern.
Teutonia Zement
Ver . Harzer Zern.
Verclnsbr . Herrenh . 157.00 157 .00
Vorwohler Zement 125 .10 125 .00
Wollwäsch . Döhren
Brschw . Hann Hyp.

Bank
Geestemünder Bank
Verkehrs -Aktien
Brschw . StraBenbahn 100.50 108 .50
Hlldesh . Pein .Kreist ). 40 .00 39 .00
Ueberlandw . Hann . 124 .50 124.50
Marlenborn -Beand . 105 .00 104 .00

172 .50 173 .00
163 .00 163 .00

90.00 98 .00
134 .75 134 .00
142 .50 145 .00

191 .00 191 .00
178 .50 178 .00
96 .00 96.00

131.00 132 .00
190.00 190 .00
130 .00 130 .00

167 .00 166 .00

105.50 105 .00
85.00 85.00

Berliner Börse
Festverzinsliche Werte
(Anleihen des Reichs , der Länder,
der Reichsbahn , der Reichspest,
Schutzgebietsanlelhe und Renten-

brlefe)

Deutsch . Anl . Ausl . 15 2 . 13 -3.
Scheine Nr. 1 -90000 120 .62 120 .30
S' /i Relchsanl . 27 101 .25 101 .25
4 Relchsanl . 34 98 .12 90.12
S' /i ’/t Toung -Anlelh » 103 37 103 .10
4 ' /i Pr . st . am . 28 108 .10 108 .10
4Vj Pr . Staats R. 2 —
4V1 Pr. Staats R. 1
4 ' /> Bayern 7. 1927 98.87 98 .80
4*/> Brschwg . 192B
4 ' /i Schutzgebiete
4*/i D.Retchsp .34 F.1 . . .
4V1 do . 1935 100 .00 100 .C0
4‘/> D.Reichsbahn 35 99.37 99 .37
4V» D.Relchshahn3« 99.50 98.50
4‘/i Pr . Ldrbk . 1— 2 — .— 98.75

_ JO.OU
98 00 97 .90

. L30
100 37 100 .30

Stadtaclelhen
4V1 Bin . Goldsch . 2« 97.87 97.50
«•/• do . Verk .-Anl . 28 — — —
iVt  FrkfL schätze —.—

Oeffentl . Kreditanstalten
4Vi Bin . Pfdbr .-A. 97 .00 97 .00
Dt. Komm . Auslos .-

Scheine I
Dt. Komm . Auslos .-

Scheine II
4Va Hann . Landes¬

kredit V. 192 « S. 1 .
de . 1927 Serie 2 98 .75 98 .75

4V> Old. Staatl.
Serie 1 u . 3 98.50

4V1 do . Komm . 1
5’/a de . Ligul.

127 .87 127 iO

143 .12 143 .25

90.75

*P/* ria bupi » ' * •»* ’
4 ' /a Ldschttt . zentr .-

Goldpfandbr.
4 ' /a Ostpr . ldschttt.

Goldpfandbr.
4Va Schlesw . Holst.

IUBUI, VHItipiHII
4Va Wes » , ldschttt.

Goldpfandbr.

Hypothekenbanken
4' /t Braunschw.

Hann . *. 1929
4Va Goth . Grund¬

kredit 4 . 5 . 5a
4Va Hann . Boden¬

kredit 13 , 14
4' /a Me-ninger

Hypoth . Bank R. 5
4Va Pr . Centralb . 28
4Va Pr . Hypoth .1— 3
4 ' /a Pr . Pfandbr ..

bank Em. 50
4</a Rhein . Westfäl.

Bdkr . 4 . « . 10 , 12
4Va Schl . H. Idsch.

A 30
4Va Bert . Hyp . IE

101 .50 101150
96 .50 98 .00

96.75 96 .75

95.25 95 .60

95 .75

—.— 97.00

98.00 98 .00

97.75 97.75

98.00 90 .00

98 .00
90.00
97 .75

9Bl00
97 .75

97 .75 98 .00

98 .00 98 .00

96 .00
98 .25

95.50
98 .00

•od.4Va Pr . Centr.
G 24

4>/a do . do . 27 — 28
4Va Pr . ZtrsL R. 19
4Va Pr . Ztrst . R. 20
4Va Hann . Landesk.

S. 4
4Va Hann . Landesk . 5

15 . 2.
97 .50

1312.
97 .50

ilioo Ib:*-.00

98 .50
38 50

Kommnnal -Ohllgatlonen
4 Va Bort. Hyp. K.

Obi. « 95 .50 95 .50
EVa Pr . Centr . B.

Llguld . 101 .62 101 .62
4 ' /t Pr . Pldbr.

Komm . 20
4*/a Mein . Hyp.-Bank

Komm . 14 , 1« , 21
4*/t Pr . Ctr . Bod.

Komm . S. 2 «— 28
4Va Rh. Witt . Bdkr.

Gold -Kom. S. 4— «

96 .00 96 .00

96 .00 96 .00

96.00 96 .00

96.00 96 .00

Industrie -Obligationen
«Va Dt. Llnolwerke — —
«Va Klöcknerwerke 106.25
«•/a Thür . Elek . L. - — —
«Va Verein , stahl . 102 .12 102 .25
«Va Zuckerkredit 102 .00 102 .00

Ansl . Staatsanleihen
4Va0est . St . 14 19.75 220 .1
4>/a Ung. St . 13 — — 5.25
4V1 Ung. St. 14 5.25
4 ' /a Moxlko abg . 6 60 6 .75
5' /a Moxlko abg . 8 .60 —.~

Verkehrs - Aktien
Hamb . Hochb .-A.
Hann . Ueberl.
Lübeck -Büch.

94.00 94 00
124 .50

85 .00 84 .50

Banken
Allg . D. Cr.-Anst.
Bayr . Hyp . u. Wb.
Bayr . ver .-Bank

91.75
97.00

Berl . Handolsg.
ii.- u . Prlv.Cornm.-

DD.-Bank
Dt. Asiat . Bank
Dt. Uebers .-Bank
Dresdner Bank
Mein . Hyp.-Bank
Oldbg . Landesbank
Reichsbank

131 .25
114 .50
117.50
721.00
123 .50
108.50
106.75

92.37
97.00

106 .00
131 .00
114 .50
117 .50

08.00
184

123 .00
106 .25
105 .25

lZ5 185 .00

Industrie
Adler P.-Zem.
Allg . Elektr .-G
Alsen P.-Cem.
Atlas Werke
Brem .-Beslgh.
Br. Allg .Gas - u . El
Bremer Vulkan
Dt. Ton u. stein
Dynam . Nobel
Oerm . Porti.

30 .75 38 .50
175 .C0

97.75 97.75
114 .80
133.00

141.00 140 .00
89 .87 89 .00

115 .00 115 .00

15. 2 . 13 . 2
Gebr . Goedhardt
Hackethal
Hageda
Hoftm . Stärke
Xötix Led.
Kromschröd.
Küppersbusch
Und . Elsmasch.
«lasch . Buckau
MaxImilhUtte
Meyer -Kffm.
Miag -MUhlen
Mitleid . Stahl .
MUhlh. Borg « .
Nordd . Elsw.
Nordd . Steingut
Nordd . Trikotweb.
„Nordsee “ D. H.
Nordw . Kraft
Phön . Braunk.
Rh.-W. Kalk
Rieb . Mont . W.
Rosenth . Porz.
Sarottl Schok.
Schl . Porti . Zern.
Thörl ' s Oolt.
Ver . D. Nickel
Ver . Glanzstoff
Wanderer -Werke

144 .00
125 .00
147 .50
142 .00
117 .25
137 .37
174 .25
134 .00

142 50
124 .25
150 .00
142 .00
120.00
173 .50
134 .50

114 .37 114137
119 .75

122 .00 126 .00
134 .50

141 .00

122 .50
138.00

78.00 78 .50
.09 .00
151.50
109 .00 1Ö8.75
-151 .00

166 .00 167 .75
240 .00 232 .00
174JI7 174 87

Kolonialwerte 15. 2 13 2

Dtsch .-Ostafrlka
Neuguinea
Schantung A.-G.

139 00 141 .00
285 .00 — -
117 .00 117 .50

ßetchsschnldbnchford ©.
rnngen (mit Stüokzinson)

ab Ausgabe AusgabeJ
t . 4. Geld [ Briet Geld Brief
1937 99 .75 99.75 ——

100.12
99 87 —

«ff 99 .62
98 .87 99l62 IC I

194? 98 37 — —
1943 98 75 —— 98 .12 —
1944 98 .12 99l00 ——
1815 9812 99 0(1 ——
1946 961? 99 .00 —— ——-
1947 98 .12 99 00 97.87 ——
1948
1949
1950

98 .12 99.00 —

-l- -l- -1- - -

Wiederaufbau -Zuschläge
1944/45 . I — I
1944/48 . . . . . 1 — | 77.12

Fortlaufende Notierungen

DL Anl. Ausl . Scheine
elnschl . Vs Ablüsungsch.

«*/■ Hoesch Elsen - und
Stahl -RM-Anlelhe

«V. Friedr .Krupp -RM-Anl.
5 ' /i Mitteid . Stahl
«•/• Ver . Stahl -Obl.
Aceumu ' atoran -Fabrlk
Allgem . Kunstzllde Unle
Allg . ElektrlzItäts -Ges.
Aschaflenburger Zellstoff
Bayer . Motoren -Werke
I. P. Bemberg
Julius Berger Tiefbau
Berlin -Karlsruher Ind.
Bl. Kratt u . Licht AG.
Berl . Maschinenbau
Braunk . u . Brlk . (Bubiag)
Bremer Wollkämmerei
Buderus Eisenwerke
Chatlottenb . Wasserwerk
Chem . von Heyden
Comp . Hlspano S. A— C

do . do . S. D
Continental Gummi
contlnent . Llnol . ZUrlch
Daimler -Benz
Deutsch , Atlant .-Telegr.
D. Cont . Gas Dessau
Deutsche Erdül
Deutsche Kabelwerke
Deutsche Llnolwerke
Deutsche Teleph . u . Kab.
Deutsche Watten
Deutscher Elsenhandel
Christian Dierig , AG.
Dortm . Unlon -Brauerel

Anfangs - Schluß-
Kurs Kur»

Einheitskni»
14 2 . 13 . Z.

120 .75 120 .75

96 .62
1C0.12

195.25

101 .37
96.62

100 .12
112.12
195 .00

38.75
137.75
141.50
113.00
143 .25

38 .37
137.00
141 .75
114 .12
142 .00

169 .50
140 .00
ZI3 .25

119.12
1Z4.1Z
138 .00

169 .87
140 .25
214 .50
167 .75
119 .75
124 .12
138 75
Z35.00

172 .12

126.50

115 .75
142 .75

127 00
123 .10
116 .75
143 .00

168 50

165 .25
150 .75
171 .50
201.00

151 .00

20175

120 .62 120.37

96 .62
100 .12
102.12
195 .00

96 .50
99 .87

194 .50

38 .75
138 .00

114150
142 .00

38 .50
139 .00
141 .00
111 .25
143 .75

169.75
140 .25
214 .50
166 .75
119.75
124 .00
138 75
235 .00

168 .75
139 50
214 .00
165 .75
119.U0
124 .12

172112

127 .75
123 .00
116.75
143 .37

168.50

150 .50

20175

172 .75
150 .00
125.87
123 .25
11675
143 .12
141 .00
169 .00
142 .50
165 .00
151 .25
170 .50
200 .00

Elntrscht -Braunkohle
Eisenbahn -Verkehrsm.
Elektr .-Lleferungsges.
Elektr .-Wtrke Schlesien
Elektr . Licht und Kraft
Engelhardt -Brauerei
I. G. Farbenindustrie
Feldmühla Papier
Felten & Guilleaume
Geslürel Loewe & Co.
Th . Goldschmidt
Hamburger Elektrizität
Harburger Gummi
Harpener Bergbau
Hoesch -Köln -Neuessen
Philipp Holzmann
Hotelbetr .-Gesellschaft
Ilse , 8ergbau
‘58, Bergbau GenuBsch.

Gebrüder Junghane
Kall Chemie
Kaliwerke Aschersleben
Klöckner -Werko
Koksw . u . Chem . Fabr.
Lahtneyer & Co.
Laurahütte
Leopoldgrube
Mannesmannröhrenwerke
Mansfeld AO. f. Bergbau
Maschinenbau Untern.
Maximilianshütte
Mctallgesollschaft
Montecatinl 100 Lire
Niederlausitzer Kohle
Orenstein & Koppel
Rhein . Braunk . u . Brlk.
Rhein . Elektrizitätswerk
Rhein . Stahlwerke
Rheln .-Westf . Elektr.
Rhein . Meta ),
Rütgerswerks
Salzdetfurth Kall
Schles . Bergb . u . Zink

Sdtles . El. u. Gas L!t .B
Schubert & Salzer
Schuckert & Co. Elektr.
ScbultheiB -Patzenhoter
Siemens A Halske
Stöhr & Co., Kammgarn
stolberger Zinkhütte
Süddeutscher Zucker
Thüringer Gas Lelnzlg
Vereinigte Stahlwerke
Vogel Telegr . Draht
Wasserw . Gelsenkirchen
Westd .Kauth .vorm .L.TIeti
Westeregeln Alkali
Wintershali.
Zellstoff Waldhot

Banken
Bank für Brau -lndustrle
Reichsbank
AG. für Verkehrswesen
Allg . Lokalb . u . Kraftw.
DL Reichsbahn Vorz .-A.
Hamb .-Amerika Pake » .
Hamburg -südam Dampf.
Hansa -Linie
Norddeutscher Lloyd
Otavl Minen u. Elsenb.

Anfangs - Schluß
Kurs Kurs

193 .75 193 .75
133 .50

135 .00 135 .00
124 .25
148 .12 148 75

89 .00
16775 167 .12

141 .00
138 .37 139 .50
143 .12 143 .00
128 .00 128 .00
152 .00 15275

159 00
152 00 151 .00
116 .87 116 .87
142 .75 143 .50

87 .50 87 .25
176 .75 175 .50
143 00 143 .25
129 .00 1ZS00
143 .00
138 .50 13875
12575 126 .00

Einheitsbnr«
15 . 2 13 2.
193 .75 193.50
133 .50 134.00
135 .00 135 CC

124.00
148 .75

89 .37 88.12
168 .37 167.37
141 .00 140.75
139 .50 13775
143 .37 142.25
128 .00 127.37
152 .5* -
159 .09

.50 151.1

141 .50 14175
125 .00

14 .50 14 .62
134 .00

117 .87 117 .50
158 .00 157 .00
142.25 14175

152 .50 152 .50

193 .00 192 75
.89 .37 91 .00
221 .37 221 .25

150 .50 150100
131 AO 131 .37
152.25 15175

140 .62
178 .00

W .75

162125
9575

19975

143.00
138 .00
162 .25
96 .25

199 .00

„I .Oü 151.00
117 .12 116.12
143 .50 14375
87.50 87.00

175 .50 177JC
143 .5U 144.00
129 .00 127.00

143.50
140 .50 139.59
126 .25 125.50
141 .75 14187
125 .00 125.2S
14 .50 14.75

134 .00 13275
117.87 11775
157 .00 15875
142 .62 14175

195.00
152 .50 153.50

3m
iWet t>
Scf)to
Sdftoet
fficte
felbft5

ift nii
ü . ^ j

«einer 31
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tttt Seti
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19275 19275
90 .50 88.62

221 .25 220.00

i" 9-6iti/t6°teiunq<
Seiti

150 .00
131 .87
151 .75
140 .62

198 .00

11775

95.50
198 .5U
139 .00
118 .12
159 75

55 .87

14075
156 .25

5575
136 .00
140 .00
156 .00

130 .50
184 .75
126 .75
149 .50
123.87
16 .50
42 .12

131 .00
184 .50
12675

123 .87
16 .50

17 .25
—24 .00

143.00
130 .00
162 .25
96 .25

200 .25

96 .00
200 .00
139.00
118.50
15975

150.00
130.37
15275
141 .00
178 .00

27 00
142.25
138.50
161.50
95.12

197.00
12975
95.75

200.00
139.00
11775
165 .00

^5lt! US8ei0'

j$ « i>Bet-

t „- »weit 3

'a es eie
’lUlltl

55.75

140 .62
156.00

55.62
136.25
141 .00
155.00

%
%

184.25 185125’i®- um
173 87 124.00
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Gottfried lieinliold Treviranus
Zum heutigen 10». Todestag des Bremer Arztes

und Naturwissenschaftlers
Bremen,  16 . Februar.

Reinhold Treviranus,  dessen
Andenken zu ehren uns der heutige Tag Gelegen-
tzchr .lllot , Zählt zu den bedeutendsten Gelehrten,
die rn Bremen  geboren wurden und gewirkt
haben . Er wurde 1776 geboren , studierte Mathe-
matik und Medizin an unserm Gymnasium Illustre,
dann Medizin m Göttingen . Mit 20 Jahren schon
war er leitender Arzt des bremischen Kranken¬
hauses und Professor der Medizin und Mathe¬
matik am Gymnasium Illustre . Treviranus schloß
sich auf der Universität den Gedanken an , die das
Heilwesen aus dem Vollen und Tiefen des Men¬
schen neu formen wollten . Wie manche andere
Zeitgenossen suchte Treviranus den Zugang zu
den erkrankten Menschen im Magnetismus . Eine
seiner ersten „magnetischen " Kuren führte , wie
etwas spöttisch berichtet wird , zu einem großen
Erfolg : Die Patientin wurde seine Gattin.

Wie in der Medizin , so stand Treviranus auch
auf , seinem eigensten Gebiet , der Naturwissen-
schaft, in engstem Zusammenhang mit den großen
Gedanken seiner Zeit . Da machte sich eine Schar
von jungen Männern auf , um nun das Gcheim-
nis des Lebens ganz zu entdecken, um die Welt

^dh ^ m Kern zu erfassen und darzustellen , die
„Weltseele " zu finden.

Von solchen Gedanken war auch Treviranus , der
Naturforscher , berührt . Ohne Philosophie , meinte
er , könne man die Natur nicht ganz begreifen . Aber
nun ging er einen Weg , der ihn von der Roman¬
tik und ihrer Naturerfühlung schied, er beobachtete
das Wirkliche.  Und hierin liegt seine Selb¬
ständigkeit . Er wollte nicht durch das ahnende

in der Natur erkennen , sondern ganz
schlicht die Gesetze der Natur als solche erforschen.
In zwei großen Werken , der sechsbändigen „Vio-
id .e" (1802 bis 1822) ) und dem wichtigen Buch
„Erscheinungen und Gesetze des organischen Le¬
bens " (1833) stellte er seine Erkenntnisse dar Die
Kruyertafeln , die er ihnen beigab , stach er selbst.

Treviranus , dessen Name bald in Deutschland
bekannt wurde , lehnte es ab , als Professor der
Medizin an die Universität Göttingen zu gehen.
Er liebte die Eichen , die seinen Landsitz in Rock-
Winkel  überschatteten , er arbeitete gern in sei¬
nem Garten . Die Wissenschaft betrieb er nicht als
Broterwerb , sondern als eine hohe Kunst,  zu
der er,getrieben wurde durch das Verlangen , das
Begriffswesen und Gedankenspiel des romantischen
Idealismus zu überwinden und die Natur ielbst zu
erkennen.

Eine Treviranus -Eedächtnis -Ausstellung findet
rm Lesesaal der Staatsbibliothek statt , die unent¬
geltlich während der Oessnungszeiten des Saales
besichtigt werden kann.

„Bremen und die Kolonien". Es sei noch einmal
darauf hingewiesen, datz am heutigen Dienstag um
A>.30 llhr im großen Saal der Union die erste große
Versammlung des Reichskoloniolbundes in Bremen
stattfindet . Der bekannte Afrikaforscher Hans Zchom-
burgk spricht zu den Mitgliedern des NKD. Den
Hauptinhalt des Abends aber hat der Abteilungsleiter
für Ausbildung und Wissenschaft im RKB. und Haupt-
stellenleiter im Kolimialpolitischen Amt der NTDAP .,
Major a. D. Pg. Paul Schnörkel.

Do möt wi Damp achter fetten
Nie Richtkrone aus dem großen Erweiterungsbau der Schule zu Nablingsliausen

Schul Vorsteher Meyer  war es, der auf dem
Richtfest des Erweiterungsbaus der Nabling-
hauser Schule das gewichtige Wort sprach : ,T >or
möt wi Dampf achter fetten !" Es wird nämlich
höchste Zeit , daß dieser Bau , der aus der acht-
klassigen Schule eine solche mit 20
Klassen  macht , vollendet wird . Durch die Sied¬
lungsbauten in Rablinghausen wurde dieses
Stadtviertel — vor gar nicht langer Zeit noch ein
beschauliches Dorf — so stark besiedelt , daß es
schwer hält , all die großen und kleinen Lern¬
begierigen unterzubringen . Zu den Sommerferien
aber werden die neuen Klassen wohl bezugsfertig
sein und dann wird die Rwblinghauser Schule zu
den schönsten Schulbauten Bremens gehören.

Schulkinder , und zwar Jungen und Mädel , hat¬
ten den mächtigen Richtkranz selbst geflochten , den
sie am Mittag dem Polier übergaben , damit dieser
den schmucken Bau damit zieren könne . Hoch oben
vom Turm grüßte dieser Kranz die vielen Kinder,
die Gäste und alle Unternehmer und Gefolgfchafts-
mitglieder , die an diesem Bau schaffen, der Kranz
grüßte aber auch die vielen Volksgenossen , die un¬
ten auf der Straße Zeuge dieses zunftgerechten
Festes waren.

Mit Liedvorträgen des Schulchors , die sehr -fein
dargeboten wurden , fand die Feier ihre Ein¬
leitung . Dann sprach der Polier seinen kräftigen,
aber auch feinsinnigen Weihesprnch , Fm Namen
des Bauherrn , Senator von Hoff,  sprach Obsr-
schnlrat Dr . Dehning.  Er übermittelte zunächst
die Grüße des Senators und schilderte dann , daß
die Geschichte der Schule zu Rablinghausen aufs
engste verbunden sei mit der Geschichte des einsti-

„'^gen Dorfes und jetzigen immer mehr aufblühenden
Stadtteils . Die Schulgeschichte des Stadtteils
finde mir diesem Erweiterungsbau ihren Abschluß,
nicht aber die innere Entwicklung der Schule . Die
Lebrerschaft werde immer bemüht sein , dieses
stolze Haus mit dem Geiste zu erfüllen , der seine
Ausrichtung finde in den Aufgaben , die der
Führer den Volksschulen stelle. Oberschulrat Dr.
Dehning , der ssine Ansprache mit einer begeistert
aufgenommenen Führerehrung schloß, machte noch
bekannt , daß die Absicht bestehe, in nicht allzu fer¬
ner Zeit diesen Neubau noch um eine Turn¬
halle  zu erweitern.

Dem Richtfest folgte der übliche Richtschmaus.
Selbstverständlich , daß auf dieser lustigen , fröh¬
lichen Feier ebenso wie beim Richtfest Senator

- /mms/' -läs/ros a/s /.stTlos '

Oklorotlonl

Pg . Haltermann,  Vaudirektor Offen-
berg,  Oberbaurat Gildemeister,  Ober¬
schulrat Dr . Dehning,  örtlicher Bauleiter Dr.
Jng , Zimmermann,  ferner die Lehrerschaft
der Schule sozusagen „mittenmang waren " , Dr .-
Jng , Zimmermann sprach allen Volksgenossen , die
am Bau schaffen, seinen Dank aus für die gute
Zusammenarbeit , Bis jetzt habe alles ganz aus¬
gezeichnet geklappt . Lehrer Eronau  übernahm
dann die Leitung des unterhaltsamen Teils der
Feier . Er sorgte erst einmal dafür , daß alle mit¬
einander „warm " wurden , „dormit dar de rechte
Drsih rin kummt " ! Und als dieser Dreh denn
gefunden war , da sprach Schulvorsteher Meyer
das Wort , das zu einem geflügelten Wort werden
wird . „Dor möt wi Damp ächter fetten " , denn
ab Ostern wird die Schule von 648 Schülern be¬
sucht werden , und da wird es höchste Zeit , daß
dieser Erweiterungsbau im Sommer bezogen
werden kann . Musik , Gesang , froher Umtrunk , ein
ordentlicher Knust Brot und alte Handwerks¬
bräuche , — das waren die Zeichen dieses fröh¬
lichen Richtschmauses , der alle Teilnehmer noch
lä »qe in schöner Geselligkeit beisammen iab . D

Lllka.: 8ors
Roeb svbvobt >li « Uiebtlcroiio

über ckem sebmuelren Türmeben
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Schaffung eines Sroßfischerechafens
Vegesack/ trennende Probleme als wettkampfaufgaben/ Siedlungsprojekt Sut kbsdorf/ Die

neue Hochschule für Lehrerbildung in Mdenburg/ Erschließung Vuxtehudes
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Im Verlaufe des letzten Jahres wurde die end¬
gültige Einigung der Deutschen Studentenschaft
im NS .-Studentenbund eine Tatsache , über deren
tiefere Bedeutung sich die wenigsten klargeworden
sind. Die erste ganz große praktische Auswirkung
erleben wir jetzt bei der Arbeitsübersicht,
die die Hochschulen öder hochschulähnlichen Schu¬
len insonderheit der Gaue Weser - Ems und
Ost Hannover,  die in diesem Falle zusammen¬
zurechnen sind und der Gaustudentenführung in
Oldenburg unterstehen , in ihrem Reichs¬
leistungskampf für den RBWK . 1937
zu geben in der Lage sind. Es ist vorweg zu bemer¬
ken, daß den Studenten nur sehr wenig Zeit zur
Verfügung stand , weil die Monate November und
Dezember für Vorarbeiten vergehen mußten , und
daß sie mit ihrer praktischen Berufswettkampf-
leistung tatsächlich erst mit Januar 1937 einsetzen
konnten und nun in diesen sechs Wochen eine Ar¬
beit — wohlgemerkt , eine zusätzliche und freiwillige
neben dem täglichen Studium — vollbrachten von
geradezu erstaunlichen Ausmaßen . Die Leistungen,
die in Kürze , und zwar in der Zeit vom 22. bis
2ö. Februar , in einer Ausstellung  gezeigt wer¬
den , entstammen Gemeinschaftsarbeiten der Stu¬
denten der Testa in Bremen (die höhere Fach¬
schule für Frauenberufe hat sich in diesem Jahre
nicht beteiligt ) , der Hochschule für Lehrer¬
bildung in Oldenburg , der Hochschule
für Kulturbau in Suderburg , und der
Hochschule für Hoch - und Tiefbau in
Buxtehude,  beide zum Gau Ost-Hannover ge¬
hörig . Die Nordische Kunsthochschule  ge¬
hört selbstverständlich auch in diesen Rahmen,
wurde aber in ihrer diesjährigen Wettkampf-
leistung von uns bereits hervorgehoben . Auf die
Einzelheiten werden wir an anderer Stelle noch
eingehen.

Mit dem gestrigen Tage sind sämtliche Ar¬
beiten  der bena nn ten Schulen abgeschlos¬
sen  gewesen und trafen pünktlich am Kampf¬
ort Bremen  ein . Bis zum Zeitpunkt des
22. Februar wertet ein Gutachtungsaus¬
schuß,  bestehend aus führenden Männern der
Wissenschaft und Wirtschaft , sämtliche Eingesandte.

Es ist eine bewunderungswürdige Tat , daß den
Studenten das hat gelingen können bei der Kürze
der Zeit und bei der ungeheuren Verantwortung,
die den selbstgestellten Ausgaben innewohnt.
Denn es sind selbstgestellte Ausgaben.
Alle Themen sind jeweils so gewählt , daß sie
praktisch durchführbar  und restlos aus
die Verwirklichung bzw. Förderung des
Vierjahresplanes  zugeschnitten sind.

Es sind Arbeiten darunter , die sich insonderheit
mit Aluminium  beschäftigen , und zwar so,
daß auf Grund genauester praktischer wie theore¬
tischer Durchprüfung eine Eebrauchsanwendnng
dieses Metalles findet , die einen vollgül¬
tigen Ersatz für Kupfer  zuläßt . Diese
Lösung ist bis in die verschiedensten technischen
Einzelheiten hinein gefunden und durchgearbei¬
tet , — z. B . für Brauereien , die bisher auf Kup¬
ferkessel angewiesen waren , und anderes mehr.
Der somit gefundene neue Werkstoff hat für die
in Frage stehenden Betriebs genau die gleichen
Eigenschaften wie Kupfer selbst, — dient also der
Devisenersparnis «

per Schwenzen
Kleines Kestandnis

Im Schauspielhaus gelangt das neue Lust¬
spiel von Per Schwenzen „Jan und die
Schwindlerin"  zur Erstaufführung . Per
Schwenzen, der Autor des bekannten Lust¬
spiels „Am Himmel Europas " war früher
selbst Mitglied des Schauspielhauses.

Ich weiß nicht , wie es meinen lieben Kollegen
geht — ich jedenfalls quäle mich rechtschaffen
bei meiner Arbeit am Schreibtisch . Das Leben
und die Gestalten , in denen es uns begegnet,
haben ein berechtigtes Mißtrauen gegen die Ab¬
sicht des Verfassers , sie einzufangen , hin und her
zu schieben, sie auszudeuten , zu färben und be¬
leuchten ! Sie sperren sich gegen die Zwangsjacke
der Szenenführung ! Im Schweiße unseres Ange¬
sichts ringen wir mit ihnen , wir binden sie an
Handlung , Situation und Wirkung und schnüren
sie erbarmungslos zusammen — um dann viel¬
leicht auf Seite X des kreuz und quer beschmier¬
ten Manuskriptes festzustellen , daß ihnen bei die¬
ser mörderischen Prozedur der Saft aus Nagel
und Nüster spritzt , daß sie zu trockenen Mario¬
netten ausgeronnen sind ! Am Schreibtisch zu Tode
gequält!

Oder aber — sie halten sich tapfer , bewahren
Blut und Atem und stemmen sich erfolgreich gegen
den äußeren Zwang . Draußen wuchtet der Ver¬
fasser mit dem Schraubenschlüssel am Gerüst der
Konstruktion herum , und innen behauptet sich die
Idee . Dann tritt das Werk auf einmal in den
Zustand einer Schwebe und des Gleichgewichts,
es findet seine Harmonie , es läßt sich „dichten ' —
dann ist es eben mal geglückt!

Ob nun dieses Glück wie Manna vom Himmel
fällt , oder ob es sich in irgendeiner geheimnis¬
vollen Zwirbeldrüse vorbereitet — es liegt auf
alle Fälle außerhalb der eigenen
Machtvollkommenheit.  Und es kann
auch nicht unsere Sache sein , diesem Geheimnis
nutzlos nachzusinnen . Was aber können wir nun
im Leben für dramatische Regeln beachten , die
uns jedenfalls in eine ungefähre Richtung des
Erfolges weisen , wenn wir unter Erfolg nicht
die Fülle der Tantiemen , sondern die Lebens¬
nahe ! unserer Theaterstücke verstehen ?, Da

wollen wir uns erinnern , im Leben noch nie
einen Menschen getroffen zu haben , der im ersten
Akt minderwertig , im dritten aber edel und
segensreich ward.

Wir wollen beherzigen , daß es nicht tragisch,
sondern albern ist, wenn zwei Menschen alles
Erdenkliche tun , einander zu schaden, mißzuver-
stehen und zu kränken , sondern daß das Wesen
menschlicher Verwicklungen zumeist darin besteht,
daß jeder einzelne folgerichtig , und in Ueberein¬
stimmung mit seinem Gewissen handelnd mit der
Umwelt zusammenprallt und unabsichtlich Glied
der Handlungskette wird . Wir wollen uns einigen
darüber , daß es sehr peinliche Personen sind, die
uns aus innerer Armut die Geschichte ihres Le¬
bens erzählen und ihre Seele auf dem Tisch
auspacken wie einen Frühstllckskorb ! Genau so
schrecklichsind die Rollen , die sich selbst erklären.
Auch sollen sie nach Möglichkeit nicht allzuviel
gescheiter reden , als der Verfasser es ohne große
Mühe selbst vermöchte . . .

Und wenn sie schon sich erzählen , was man
ihnen ja als Rollen nicht ganz und gar ver¬
bieten kann , so sollen sie es einem Partner sagen,
soweit es ihn gerade angeht , und nicht dem Pub¬
likum nur , damit man ja das Stück versteht ! Ich
hoffe nun , daß „Jan und die Schwind¬
lerin"  den Thesen ihres Verfassers nicht allzu¬
sehr zuwider handeln —, es wäre reichlich
undankbar von ihnen . Denn als ich voriges Jahr
vom Staatstheater Berlin den ehrenvollen Auf¬
trag erhielt , ein Lustspiel zu schreiben, habe ich
sofort an sie gedacht — mehr kann man doch nicht
tun ! Der Jan war mir von früher her bekannt.
Er hieß früher einmal Ragnar und stammt -aus
meiner Novelle „Der reiche Bruder ", die ich in
einem winzigen Hotel in den Lofoten schrieb, als
ich nicht schlafen konnte , weil über mir auf dem
Boden die Ratten Hockey spielten . . . Und das
Milieu ist mir aus einer Zeit bekannt , die ich
um keinen Preis der Erde missen möchte. Wir
machten damals Knrtheater auf einer Nordsee¬
insel . Es ist zehn Jahre her und kehrt bestimmt
nicht wieder : wir spielten „Wozzek", „Katte " und
„Gespenster " vor leeren Reihen und gingen in
der ersten Frühe mit den Gardinen der Witwe
Remmers auf Krabbenfang . . .

fllbert Schiestl-flrding gestorben
Unter den jüngeren Worpsweder Malern , der

zweiten Generation , die nach den Mackensen,
Modersohn , Vogeler kam, hat der Tod eine Lücke
gerissen , die sich nicht wieder schließen wird.
Albert Schiestl - Arding  ist am Sonntag
einer tückischen Krankheit erlegen.

Der aus Bayern stammende Künstler , der in
München unter Ehemann und Weinhold gelernt
hat , ist zufällig nach Worpswede gekommen ! diese
erste Begegnung aber entschied über sein Leben
und Werk ; er hat -Worpswede nur zu gelegent¬
lichen Reisen wieder verlassen.

Die Worpsweder Landschaft , die schon so viele
verschiedene Talente zur Entfaltung gebracht , hat
seinem Hunger nach Farbe und Licht , seiner lei¬
denschaftlichen Energie , weit auseinanderliegende
Farben zum Bild zu vereinigen , immer neue Nah¬
rung gegeben . Selbständig , ohne sich von Vorbil¬
dern der älteren Generation führen zu lassen, Hai
er, ein geborener Maler , ein Mensch, der fast
ausschließlich von den Sinnen her lebte , «ine Aus¬

einandersetzung mit seiner Wahlheimat vollzogen,
die denkwürdig neben der Leistung eines Moder-
sohns und Mackensems bestehen wird.

Nicht nur in Worpswede , das um seinen künst¬
lerischen Nachwuchs jetzt mehr denn je besorgt ist,
galt er als eine der wenigen entschiedenen , ganz
selbständigen Begabungen : auch außerhalb , war
Worpswede seit langem ohne den Beitrag seiner
Kunst nicht denkbar . Bremen hat in vielen Aus¬
stellungen sein Schaffen kennengelernt , in zahl¬
reichen Bremer Bürgerhäusern finden sich Bilder
von ihm ; langsam , denn ein Dreiundsllnfzigjiih-
riger ist immer noch ein junger Künstler , drang
sein Ruf ins Reich.

Er kannte nur eine Aufgabe : seine Kunst . Er
war nur für einen Beruf , den des Malers , ge¬
boren . Wenn man ihn auf der Straße fragre:
„Schiestl , was machen Sie ?" , so hieß es : „Malen,
malen , malen !" : und schon war er mit Palette
und Malkasten verschwunden . In nie erkaltender
Begeisterung trug er Widerstände , Enttäuschung

Desgleichen ist eine ganze Reihe von
neuen Verfahren  zum Gebrauch des soge¬
nannten Preßstofses ausgearbeitet worden , also
ebenfalls eines rein deutschen Werkstoffe ; vor¬
züglicher Nutzbarkeit.

Hier ist es die Studentenschaft,  die aus
sich heraus , und in engste Bindung an die Leh r-
praxis  bzw . dort auftauchenden Anregungen,
nun eine Sache in Angriff nimmt , durchdenkt
und im Rahmen der großen deutschen Forderung
nach Leistung bis ins letzte erarbeitet . Welche Be¬
deutung das für unser deutsches Leben hat , mag
sich jeder selbst ausmalen , der vernimmt , wie weit¬
gehend die fertig ausgestalteten Pläne in das
ganze Wirtschaftsleben eingreifen.

Was heißt es für Schiffahrt undMaschi-
nenbau,  wenn gründlichste Versuche mit
Gußeisen  zu einer besseren und zuverlässigeren
Nutzung dieses schwierigen und spröden Materials
führen ! Was bedeutet es nicht nur für Bremen,
sondern für ganz Deutschland , wenn sich die Stu¬
dentenschaft überlegt : wir in Deutschland sind ge¬
nötigt , um unserer Ernährung willen mehr Fisch
zu essen. Dann müssen wir auch mehr Fisch ins
Land bringen . Dazu ist notwendig einmal , datz
man die entsprechenden Anlagen besitzt.

Und wenn man das auf Vremen  anzuwenden
beabsichtigt , so ergibt sich die glücklichste Lösung sol¬
cher Fragen , indem man Begesack mit
einem neuen Hasen versieht  und somit
zu einem noch bedeutsameren Fischereihafen
als bisher erhebt . Da alle äußeren Bedingungen
aus einen derartigen Plan passen, ergibt sich fer¬
ner die Frage der Verbesserung der Ver-
kehrsverhiiltnisse,  also die Notwendigkeit
der Anlage eines Anschlusses an die
Reichsautobahn.  Diese nach Vegesack füh¬
rende Zuleitung aber stößt auf einen Häuserblock,
der aus bestimmten Gründen eine Umgestaltung
erfahren und dan :, da der Fischcreibetrieb nun
in einem ungeheuren Maße gesteigert ist, einem
Seemannsheim  weichen müßte : denn die von
See kommenden Fischer wollen und müssen betreut
sein, ihre Familien wollen wohnen und leben , und
was nicht alles sonst noch in Frage steht . Die prak¬
tische technische Durcharbeitung dieses Projektes
liegt bis ins feinste vor und darf auf Ver¬
wirklichung hoffen.  Stünde sie aber der¬
einst als vollendete . Tatsache in Durchführung und
Förderung des Vierjahresplanes für uns alle
wertbar da — mit welchem Stolz dürften dann
die Studenten dieses Reichsleistungskampfes zn-
rüablicken und sich sagen : wirhabendas ge¬
tan — wir . . . ! !

Andere Pläne von nicht minder großer Bedeu¬
tung liegen vor von der Hochschule für
Kulturbau in Suderburg.  Dort liegt
ein schwer zu bewirtschaftendes Gut Ebsdorf,
das der neue Plan siedlerisch aufteilt,
und zwar vergeben an Altbauern der gleichen
Gegend , die ihre Höfe durch besondere Anlagen
verloren bzw. verkauften mußten . Nun hat der
kleine Ort am Tage gut 38 Kubikmeter Ab¬
wässer , das der Verwertung bedarf . Eine
Pumpe  mußte ohnehin dafür gebaut werden.
Mit nur unerheblichen Mehrkosten für die ge¬
plante Pumpanlage ergibt sich folgende glänzende
volkswirtschaftliche Planung . Jeder Siedler be¬

kommt seinen ihm zugewiesenen Boden beson¬
derer Beschaffenheit . Auf oem einen Teil ge¬
deihen Kartoffeln am besten , auf dem anderen
Hülsenfrüchte , auf dem dritten Korn usw. Nun
sieht die Pumpanlage eine genau geregelte und
zeitlich geradezu kalendermäßig festlegbare Be¬
rieselung  durch die verwerteten Abwässer vor.
Proben ergeben eine Steigernngder land¬
wirtschaftlichen Nutzung von weit
über hundert Prozent!  Das nun noch
verbleibende Wasser wird neu angelegten Fisch¬
teichen  zugeleitet . Auch hier ist die verkehrs-
technische Frage von Wichtigkeit und erfuhr in
den Plänen Beriicksichtigung . Ein ungemein
kluges wirtschaftliches Ausgleichssystem ermöglicht
sofortige Inangriffnahme auch dieses stedlerischen
Planes , der voraussichtlich ebenfalls
ausgeführt  werden wird.

DieHochschulefürHoch - undTiefban
in Buxtehude  sieht neben entscheidenden Ver¬
änderungen in verkehrstechnischer Beziehung ein
Eroßprojekt  vor , nämlich den Bau eines
Stammhauses mit Ueüungsplätzen
aller Art für sämtliche Gliederun¬
gen derPartei und Bewegung.  Hier
gilt es also u . a ., eine allgemeine Belebung des
so tot liegenden Ortes zu finden und gleichzeitig
eine enge Anlehnung zu finden an die Arbeits¬
weise . die nun wieder von der jungen Hoch¬
schule für Lehrerbildung in Olden¬
burg  wettkampfmäßig ausgearbeitet wurde.
Diese Hochschule hat sehr besondere Aufgaben.
Einmal ist sie die beste Mittlerin für alle
Feiergestaltung in der Dorfschule  der
beiden Gaue , zum zweiten hat sie die Auf¬
gaben der Volksschulen  nach Schaffung
der Staatsjngend zu lösen , und zum dritten unter¬
zieht sie sich einer bedeutsamen volkskund-
lichen Arbeit  hinsichtlich der Neuverwertung
alten Brauchtums und alter Sitte des landschaft¬
lichen Bereiches . Diese völlig neuen Gebiete sind
in den studentischen Arbeiten erschöpfend behan¬
delt und dürften wegweisend für die Zukunft sein.

Diese R e i chs l e i stungsarLeiten im
RBWK.  gehen hervor aus der persönlichen Ein¬
satzbereitschaft und dem Ideenreichtum der Stu¬
denten selbst. Die Krönung solcher Gemeinschafts¬
arbeit ist dann der RVW . Sie wird sich künftig
über das ganze Jahr erstrecken und dann eben¬
solche Arbeiten wie die jetzigen jeweils zum In¬
halt haben . Aber das , wozu die Studenten dann
ein ganzes Jahr Zeit und Ruhe haben , ist jetzt
in einer Kräftezusammenfassung ohnegleichen in
sechs Wochen geschaffen worden ! Tag und Nacht
müssen die Mannschaften daran zäh und unerbitt¬
lich gearbeitet haben , — und das soll unseren
Studenten wahrlich gedankt bleiben ! X

Flammendes Spanien!
Heute  um 26.3» Uhr spricht im Casino als

Augenzeuge der blutigen Kämpfe in Spanien
Oberstudiendirektor Pg . Schulz aus Madrid über
seine eigenen Erlebnisse . Als Leiter der deutschen
Realschule in Madrid vermag Pg . Schulz ein
lebendiges Bild von diesen Kämpfen zu geben.
Darum lasse sich niemand diese Gelegenheit ent¬
gehen , aus berufenem Munde die Wahrheit über
Spanien zu hören!

und Armut , ohne zu klagen . 2a , er besaß Stärke
genug , auch ein guter Vater und Gatte , ein ehr¬
licher , hilfsbereiter Freund und Kamerad zu sein.

Worpswede verliert in ihm eine unersetzliche
künstlerische Kraft , einen Menschen , dessen Güte

Staatststeater Vremen

und Selbstlosigkeit , dessen leidenschaftlicher Einsatz
für seine Aufgabe unvergessen bleibt . Auf seine
Werke werden wir anläßlich der Gedächtmsaus-
stellnng noch ausführlicher zurückkommen.

IValäswai : Kugustinzr.

Lavalleria rusticana"und„Vajazzo"
Das bewährte und gut eingefahrene Zwei¬

gespann der beiden Revuestllcke des italienischen
Vsvismo , Pietro Mascagnis „Eavalleria rusti¬
cana " und R . Leoncavallos „Bajazzo " ging am
Sonntagabend in neuer Einstudierung über die
Bühne des Bremer Staatstheaters . Philipp
Kraus'  Spielleitung hatte den bezeichnenden
Wirklichkeitsstil der beiden Opern gut heraus¬
gearbeitet . Die wirksamen und stimmungsvollen
Bühnenbilder füllte ein bewegtes , lebensnahes
Spiel der einzelnen Rollen , und die Volksszenen
hielten sich besonders in „Eavalleria rusticana"
in glücklichem Ausgleich zwischen flüssiger Bewe¬
gung und den Anforderungen geschlossener Chor-
wirkungen.

Aus der südländischen , färben - und lebens¬
frohen Dorfgemeinschaft wuchsen die das Spiel
von der „Sizilioinischen Bauernehre " tragenden
Personen zu wohlgezeichneten Charakteren heran.
Käthe Teuwen  gelang — auch in schönem ge¬
sanglichen Ausschwingen — eine edle , erwär¬
mende Formung der verhalten -leidenschaftlichen
Santuzza , deren charakterlichen Gegenpol Manny
Bremer (Lola ) musikalisch und darstellerisch
gut zeichnete. Egmont Koch führte seinen Alfio
überzeugend aus der Sphäre des gemütlichen
Fuhrmanns zur Leidenschaft des betrogenen Ehe¬
mannes , wenngleich man diesem gesteigerten
Affekt gern etwas mehr südlichen Ueberschwang
statt nördlicher , schwerblütiger Verbissenheit ge¬
wünscht hatte . Das junge , unbedacht -flatterhafte
Temperament Turridus kam in Fritzkurt Weh-
ners  Singen und Spiel zu ebenso schöner Dar¬
stellung wie der Zusammenbruch des jungen Bau¬
ernburschen . In dem Gegeneinander der verschie¬
denen erregten Stimmungen war die ruhige Hal¬
tung und die klangliche Gelassenheit Krete Pen-
ses (Mutter Lucia ) ein wohltuender Mittel¬
punkt.

Kapellmeister Willy Kopf  leitete die Auffüh¬
rung sicher und mit zielbewußtem Schwung , manch¬

mal ein wenig unruhig und zu weitspurig in der
Zeichengebung , deren Dämpfung hier und da das
Orchester vielleicht zugunsten der Eesangsstimmen
zurückgehalten hätte . Aber an der begeisterten
Aufnahme des beliebten Werkes hatte die musi¬
kalische Führung und das beschwingte Spiel des
Staatsorchesters berechtigten Anteil.

Durch Leoncavallos „Bajazzo -Partitur war
Etti Zimmer  ein überlegener straffer Führer.
Für die Rolle des Canio war vom Stadttheater
Lübeck Wolfgang Vogt - Vilseck  als Gast ver¬
pflichtet worden , der — im Besitze eines schön

- ausgeglichenen , tragfähigen Organs — den sän-
geriichen Aufgaben der Partie bestens gerecht
wurde und auch eine gut durchgefeilte schauspie¬
lerische Leistung bot . Ungemein fesselnd in der
Darstellung des verkrampften Komödianten
tonio Ernst Hölzlin,  gesanglich im großen
Ausbruch verdrängter Leidenschaften diesmal be¬
sonders überzeugend . Otto Reitmayr  vertrat
würdig und klangschön die etwas magere Rolle
des Silvio , während Erich Witte — bis auf die
schön gesungene Canzonette — als Veppo etwas
farblos blieb . Zwischen diesen Männern gaukelte
Maria Bertazzonis  Nedda . bald ' in echt
aufglühender Wärme , bald in jäh aufbrechendem
Abscheu, aber immer irgendwie durch den Reiz
einer feingeschliffenen Darstellung gefangen¬
nehmend . Hatte man gelegentlich den Eindruck.

Tänzerin zu elementarem Ansbruch
ihce Mittel etwas überspannte , so gelangen ihr

den liebenswürdigen Strecken ihrer Partie
jchone Wirkungen , auch in dem Spiel aus den
Brettern vor dem Komödiantenkarren , in dem
sich um ihre Eolombine Wolfgang Vogt -Bilseck
(Bajazzo ) , Ernst Hölzlin (Täddeo ) und Erich
Witte (Harlekin ) als spielfreudige Masken grup¬
pierten.

Auch diesen zweiten Teil des gelungenen
Abends nahm das gut besetzte Haus mit herz¬
lichem Beifall auf . Or . bstttL Liorsin

an
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Pfannkuchen
Aus 250 x Mehl, )4 Liter Milch (oder halb Milch,
halb Wasser), 2 bis 3 Eiern (das Eiweiß zu Schnee
geschlafen), etwas Salz , macht man einen Teig,
von dem man Pfannkuchen backt, Spinat  wird
gewaschen, bis er sandsrei ist, dann gibt man ihn
in einen Kochtops, läßt ihn unter fortwährendem
Schütteln auf dem Feuer zusammenfallen und
dreht ihn durch die Fleischmaschine, Eine fein¬
geschnittene Zwiebel- dünstet man in Margarine,
gibt den Spinat dazu, bindet ihn durch Einstreuen
von Stoßbrot und schmeckt mit Salz ab. Von
dieser Masse gibt man airf die Pfannkuchen und
klappt sie zusammen,

Abends : Rollmöpse mit Sauerkraut , Quarktunke
und Pellkartoffeln

Die gewässerten Salzheringe werden gereinigt,
entgrätet , mit gehackten Zwiebeln bestreut, rohes
Sauerkraut darausgelegt , fest aufgerollt und zu¬
gedeckt. Die Heringsmilch wird durch ein Sieb
gestrichen, saure Milch, Essig (halb Essig, halb
Wasser), Del, eine Prise Zucker darangegeben . In
diese Tunte legt man die Rollmöpse, gibt Gewürz
und Ringzwiebeln dazu und läßt sie zwei bis drei
Tage ziehen. Weißer Käse wird durch ein Sieb
gestrichen, Milch hincingerührt , Satz , seingehacktc
Zwiebeln, feingewürselte Gewürzgurken oder klein¬
geschnittene Tomaten untergsmischt und zu heißen
Pellkartoffeln gegeben.

Wissenswertes über die Veranlagung
der kinkommensteuer

I. Zur Gewinnermittlung
1. Vom Kalenderjahr abweichendes Wirtschaftsjahr
Dos Einkommensteuergesetz1934 kennt im Gegensatz

zu dem früheren nur noch eine Einkvmmenstcuerver-
anlagung nach dem Wirtschaftsjahre , Soweit Gewerbe¬
treibende, die nach den Vorschriften des Handelsgesetz¬
buches zur Führung von Handelsbüchern ver¬
pflichtet  sind und solche ordnungsgemäß führen —
das Letzteregilt auch für Land- und Forstwirte —, ein
vom Kalenderjahre abweichendesWirtschaftsjahr haben,
gilt der Gewinn als in dem Kalenderjahre bezogen,
in dem das Wirtschaftsjahr endet. Bei allen anderen
Eetrerbetreibenden , die zur Führung von Handels¬
büchern nicht verpflichtet  sind , ist das Ergeb¬
nis eines vom Kalenderjahre abweichenden Wirt¬
schaftsjahres für die Einkommensteuerveranlagung
selbst dann nicht maßgebend, wenn es aus Grund ord¬
nungsmäßig geführter Bücher ermittelt ist. Die Richt¬
linien legen solchenGewerbetreibenden nochmals nahe,
ihre Buchführung auf das Kalenderjahr umzustellen,
wenn sie in Zukunft nach dem Ergebnisse der Buch¬
führung besteuert und nicht die Gefahr einer
Schätzuiig lausen wollen. Soweit sich bei dieser Um¬
stellung Härten ergeben, kan» unter Umständen im
Billigkeit-wege dadurch geholfen werden, daß die Ein¬
kommensteuer um den Betrag vermindert wird , um
den die Einkommsnsteuerschiild für das Kalenderjahr
1934 nach § 53 Mbf, I des Einkommensteuergesetzeser¬
höht worden war . Allerdings mutz mindestens die Ein¬
kommensteuer erhoben iucrden, die sich ergibt , wenn
der Gewinn des Wirtschaftsjahres und des bei der Um¬
stellung entstehenden R-umpfwirtschastsjahres auf ein
Ergebnis von 12 Monaten umgerechnet wird.
2. Zugehörigkeit von Grundstücken und Gebäuden zum

Betriebsvermögen
Grundstücke und Gebäude, die Bstriebszwecken die¬

nen, z, B , Fabrikgrundstücke, landwirtschaftlich« Grund¬
stücke, sind stets notwendiges Betriebsvermögen . Wird
ein Grundstück teilweise betrieblich und teilweise pri¬
vat genutzt, so gehört der betrieblich genutzte Teil cin-
iommensteueriechtlich stets zum Betriebsvermögen . Nur
in den Fällen , in denen der betrieblich genutzte Teil
des Grundstücks im Verhältnis zum Gesamtwert des
Grundstücks von untergeordneter Bedeutung ist, wird
von einer Zurechnung dieses Teiles zum Betriebsvermö¬
gen abgesehen werden können. Die Richtlinien sehen eine
urkkergeordnets Bedeutung in der Regel als gegeben
an , wenn der Wert nicht mehr als ein Fünftel des
Gesamtwertes des Grundstücks ausmacht. Da sich in

Dos soll Ihre Zahnbürste schaffen?
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Bremen die Gewerbesteuer jetzt auch nach der Höhe
der veranlagten Einkünfte aus Gewerbebetrieb richtet,
ist die Anweisung der Richtlinien für den Steuer¬
pflichtigen von Bedeutung , daß die auf den ge¬
werblichen Teil des Grundstücks ent¬
fallenden Unkosten  jedenfalls immer als
Betriebsausgaben  zu behandeln sind, und
zwar auch dann , wenn dieser Teil etwa wegen unter¬
geordneter Bedeutung nicht zum Betriebsvermögen ge¬
rechnet wird , Vollkausleute können den nicht gewerb¬
lich genutzten Teil des Grundstücks ebenfalls in das
Betriebsvermögen aufnehmen, wenn das in der Buch¬
führung und Bilanz einwandsrei zum Ausdruck ge¬
bracht wird . Für den eigenen Wohnzwecken dienenden
Teil des Grundstücks ist dies auch bei ihnen in der
Regel nur möglich, wenn dieser Teil dem Werte nach
weniger als die Halste des Gesamtwertes des Grund¬
stücks beträgt . Steuerlich würde dieses Verfahren nicht
zu empfehlen sein, weil der Wert der eigenen Woh¬
nung in diesem Falle als private Entnahme aus dem
Gewerbebetrieb anzusprechen, dem Betriebsgewinn hin¬
zuzurechnen und diese Maßnahme ebensalls zu einer
Erhöhung der Gewerbesteuer führen kann,

Z. Zum Gewinn aus Gewerbebetrieb
Wenn das Betriebsvermögen am Schluß des ein¬

zelnen Wirtschaftsjahres von dem am Schluß des ver¬
gangenen Jahres in der Regel nicht wesentlich ab¬
weicht, kann als Gewinn der Ueberschuß der Betriebs¬
einnahmen über die Betriebsausgaben angesetzt wer¬
den. Wenn in einem Wirtschaftsjahre ausnahmsweise
Schwankungen im Betriebsvermögen auftreten , die
wirtschaftlich ins Gewicht fallen, so können sie durch

„Ach Ferdinand , was gibt es auf der Welt
denn noch außer der Liebe !"
.. „Nichts mein Kind , gar nichts — aber sag mal
übrigens , was gibt es denn heute zum Mittag¬
essen . .

Zuschläge oder Abschläge berücksichtigtwerden. Bei der
Beurteilung der Frage , ob solche Schwankungen
vorliegen, ist nach den Richtlinien nicht kleinlich zu
verfahren , Sie sind nur anzunehmen , wenn
der Wert des Betriebsvermögens um
etwa die Halste oder mehr niedriger
oder höher  ist als am Schlüsse des Vorjahres,

4. Bewertung der Schulden, insbesondere Wiihrungs-
schulden und Darlehen aus Festmarkguthaben

Schulden sind mindestens mit dem Betrage anzu¬
setzen, die dem Steuerpflichtigen als Gegenwert zuge¬
flossen sind. Dabei ist ein etwaiges Darlehcnsabgcld
(Damnnm ) aus die Lauszeit des Darlehens zu vertei¬
len, Wenn zum Beispiel ein Steuerpflichtiger ein
Darlehen im Betrage von 190 090 NM, aufnimmt , aber
nur 95 900 RM, ausgezahlt erhält , ist die Tarlehens-
schuld mindestens mit 95, 099 NA!, anzusetzen. Die rest¬
lichen 5000 RM , verteilen sich gewinnmindernd aus die
Lauszeit der Schuld, Um den aus das einzelne Jahr
entfallenden Anteil erhöht sich der jeweilige Ansatz
der Schuld in der Bilanz , Das Ergebnis kann auch
dadurch erreicht werden, daß der Nennbetrag der„Schuld
unter den Schuldpostcn angesetzt wird und sür das
Darlchensabgcld ein Tisagiokonta unter den Besitz¬
posten geführt wird , das entsprechend der Laufzeit
abgeschrieben wird . Wenn bei Währungsschul¬

den  der Wert der Schuld sinkt, so darf die
Schuld bis zu ihrer Rückzahlung nicht niedriger
bewertet werden als mit dem nach dem
Ausnahmckurs berechneten Gegenwert , Steigt infolge
einer Währung -änderung der Wert der Schuld, so ist
der Stencrpslichtige dagegen steuerlich berechtigt, den
höheren Devisenkurs am Bilanzstichtage anzusetzen. Bei
Schwankungen kann er von dem Durchschnittskurs der
Monate , die aus den Schluß des Wirtschaftsjahres fol¬
gen, ausgehen.

In den häufigen Fällen , in denen ein Teviscnous-
ländcr von einem Teviseninlnndcr ein Darlehen uns
einen. Sperr »,arkgnthaben erhält , bei dem er einen
geringeren Reichs,narkbetrag als den empfangenen zu¬
rückzuzahlen hat , felzen die Richtlinien grundsätzlich
eine Belastung nur in Höhe des Rückzah¬
lung  s be t r a gc  s als gegeben an . Hier tritt also
eine G e w i n „ v e r w i r k l i chu n g in Höhe des
Unjcrschicdsbetrages zwischen den, Nennbetrag der
empfangenen Reichsmarks,„„ nie und den, Nennbetrag
der Rückzahlungssumme schon im Zeitpunkt
des Darlehen - empfanges  ein . Wenn solche
Verträge mit der Eriüllung bestimmter Verpflichtun¬
gen, etwa mit einer solchen zur Errichtung von Ge¬
bäuden verbunden sind, muß die den, Darlehensneh¬
mer daraus erwachsende Belastung durch Aufnahme
eines entsprechenden Betrages in die Bilanzschuldcn
berücksichtigt werden.

Streiflichter aus dem Serichtssaal
Des schweren Viebstkchls angeklagt Irrwege einer Zazz-Irompete

Vor dem Einzelrichter standen gestern zwei
Männer wegen schweren Diebstahls , Ihnen wurde
zur Last gelegt , am 19. November vergangenen
Jahres verschiedene Kleidungsstücke aus einem
erbrochenen Schrank entwendet zu haben . Am
Tage der Tat lernten sich die Angeklagten , die
beide verschiedentlich vorbestraft sind, in einer
Wirtschaft kennen , wo sie reichlich Alkohol genos¬
sen. Als der Angeklagte A. gegen 18 Uhr auf¬
brach , forderte er seinen Zechkumpan auf , mit
ihm Abendbrot zu essen. Da der Spendierfreudige
seinen Hausschlüssel vergessen hatte , kletterten sie
durch ein Fenster ins Haus . Nachdem sie eine
Portion grüne Bohnen verzehrt hatten , machten
sie sich an einem Kleiderschrank zu schaffen, dem
sie mehrere Kleidungsstücke entnahmen , die einem
Untermieter des Hauses gehörten . Der Angeklagte
V. führte zu seiner Verteidigung an , er habe
in dem Glauben gehandelt , daß A, der recht¬
mäßige Eigentümer der gestohlenen Sachen sei,
was A, auch bei Begehung des Diebstahls be¬
hauptet habe . — Die Angeklagten wurden wegen
schweren Diebstahls zu einer Gefängnis¬
strafe von je 4 Monaten  verurteilt.

*

Vor rund zwei Jahren war eine bekannte Ka¬
pelle für eine bekannte hiesige Kleinkunststätte
verpflichtet gewesen . Eines Tages bemerkte ein
Mitglied dieser Kapelle , ein Dr . jur ., daß seine
wertvolle Jazz -Trompete , die er auf dem Podium
aufzubewahren pflegte , spurlos verschwunden war.
Alle Nachforschungen blieben zunächst erfolglos.
Als der Bestohlene ein Jahr später eine große
Vergnügungsstätte in Hannover betrat , um einen
Bekannten in der dort gastierenden Kapelle zu
begrüßen , stellte er fest, daß dieser die schönsten
Schlager auf der vermißten Trompete blies.
Der Bestohlene stellte den Bekannten , der damals
auch in Bremen der Kapelle angehörte , zur Rede
und bezeichnete seinen Verufskameraden als Dieb.
Dieser wies jedoch sofort eine Quittung über
80 Mark vor , nach der er die Trompete rechtmäßig
von einem unbekannten Mann in Beisein eines
anderen Berufskameraden , der jedoch inzwischen
verstorben war , käuflich erworben hatte . Im wei¬
teren Verlauf des Streitganges mußte der Be¬
stohlene erhebliche Einschränkungen seiner früher
gemachten Behauptungen machen , da ein Diebstahl

nicht einwandfrei nachgewiesen werden konnte . —
Das Gericht kam trotz erheblichen Verdachts zn
einem Freispruch  und begründete diesen da¬
mit , daß man den Angeklagten nicht verurteilen
können , so lange nicht festgestellt sei, daß die vor¬
liegende Quittung gefälscht sei.

Eine außergewöhnliche Frechheit und Dreistig¬
keit legte ein 22jähriger , auf einem hiesigen Bock-
schiff beschäftigter Jüngling an dein Tag , der in
der Nacht auf den 5, Oktober vergangenen Jah¬
res einem Polizeibeamten «in Fahrrad stahl , das
dieser in einem Haus an der Schlachte aufgestellt
hatte . Der Beamte konnte den Burschen jedoch
bald dingfest machen und ihn nach einem vergeb¬
lichen Fluchtversuch auf die nächste Polizeiwache
bringen . — Das Gericht nahm zugunsten des An¬
geklagten keinen Diebstahl an , sondern verurteilte
ihn wegen Vergehens gegen die Verordnung des
Reichspräsidenten vom 22, Oktober 1932 betr.
unbefugten Gebrauchs von Kraftfahrzeugen und
Fahrrädern zu einer Geldstrafe  von SO RM,

Weit verhängnisvoller hätte eine kleine Spritz¬
tour nach Huchting auslaufen können , die der
Einfahrer einer hiesigen Autofirma , der bislang
unbescholten ist , «ine Vertrauensstellung innehat
und bereits über 200 000 Fahrkilometer hinter
sich hat , in den frühen Abendstunden des 1. De¬
zember verflossenen Jahres mit drei im gleichen
Betrieb beschäftigten jungen Mädchen machte . 2n
Huchting trank man zwei Flaschen Portwein und
je zwei Tassen Kaffee , dazu aßen sie ein Butter¬
brot . Auf der Rückfahrt fuhr der angeklagte
Wagenführer in der Nähe der Straßenkreuzung
Meterstraße und Neustadts -Contrescarpe von hin¬
ten einen Radfahrer an , der zu Fall kam und
verhältnismäßig leicht verletzt wuÄe . Trotz der
Haltrufe mehrerer Fußgänger fuhr der Ange¬
klagte unbekümmert weiter und konnte erst spä¬
ter durch einen ihn verfolgenden Fahrer gestellt
werden . Aber wiederum fuhr der Mann mit
großer Geschwindigkeit davon . Erst als er eine
Weile darauf eine Panne hatte , konnte er end¬
gültig überführt werden . Das Gericht sprach den
Angeklagten von der Anklage der Führerflucht
frei und verurteilte ihn wegen Körperverletzung
zu einer Geldstrafe von ISO RM . Z

Dr Deutschlands Seegeltung
Zum sojälsrigen Festessen des Norddeutschen5Ioljd f1857—18Z?1

Hermann Henrich Meier,  der „Vater " des am
20. Februar 18S7 gegründeten Norddeutschen
Lloyd , erklärte bei . der Indienststellung des ersten
Ilsberseedampfers , der etwa 2800 BRT . großen
„Bremen ", im Juni 18S8, daß das Unternehmen
nicht nur für Bremen  und das Gebiet des gan¬
zen Weserstromes von größter Wichtigkeit , sondern
darüber hinaus für ganz Deutschland von
nationaler Bedeutung  sei . Bei der glei¬
chen Gelegenheit deutete Meier auch die Haus¬
flagge des Norddeutschen Lloyd : „In dem Anker
halten wir die Hoffnung fest, daß der Schlüssel uns
die Verkehrswege eröffnen werde , die wir mit
deutscher Manneskraft , Ausdauer und Treue fest¬
halten wollen, " Zu diesen Geleitworten feines
Gründers hat der Norddeutsche Lloyd in seiner
achtzigjährigen Geschichte stets gestanden . Ebenso
wie die Männer , die die Reederei ins Leben rie¬
fen , waren ihre Nachfolger am Ausbau des Werkes
tatenfreudige Förderer deutscher Seeschiffahrt und
Seegeltung.

Eine Reederei von der Größe und Weltbedeu¬
tung des Norddeutschen Lloyd konnte sich nur
dann den gehegten Erwartungen entsprechend
entwickeln , wenn sie von Anfang an von einem
echten Schöpfergeist , einer ausgesprochenen Per¬
sönlichkeit , fest im Heimatboden wurzelnd , aber
in weiten Horizonten denkend , wie H, H, Meier,
geführt wurde , von einem Mann , der sich nicht
durch unvermeidliche Rückschläge entmutigen ließ,
der entschlossen den von ihm einmal als richtig
erkannten Weg zu Ende ging . Erst nach rund
zwanzigjähriger sorgsältiger Vorarbeit trat
Meier mit seinem Plan an die Öffentlichkeit.
Er hatte diese lange Zeit dazu benutzt , um Er¬
fahrungen zu sammeln , politische , wirtschaftliche
und technische Entwicklungen zu verfolgen und
immer wieder zu prüfen , ob er es wagen könne,
die für das neue Unternehmen erforderlichen
Gelder flüssig zu machen . In dem jungen Kauf¬
mann Mmard Crüsemann,  dem ersten Lloyd-
direktor (1887—1869), der in den 80er Jahren,
ohne die Absichten Meiers zu kennen , mit einem
gleichgerichteten Plan an ihn herantrat , erwuchs
Meier ein tatkräftiger Mitarbeiter und zielbe¬
wußter Förderer seiner Bestrebungen.

Schon im Eründungsjahr des Norddeutschen
Lloyd entstanden große Schwierigkeiten . Die We¬
serschiffahrt wurde 1887 durch anhaltende Dürre
stillgelegt . Im gleichen Jahr brach eine Wirt¬
schaftskrise aus , die das junge Unternehmen so
nachteilig beeinflußte , daß das Vertrauen seiner
Geldgeber zu ihm stark erschüttert wurde . Die
Gemüter hatten sich noch nicht ganz wieder be¬
ruhigt , als 1858/39 die inzwischen aufgenommene
Bremen —Newyork - Fahrt  von schweren
Unfällen betroffen wurde . Von den vier Damp¬
fern dieser Linie mußten zeitweilig drei wegen
Havarie ausscheiden . Diese Schwierigkeiten tru¬
gen jedoch nur dazu bei , die junge Reederei fftxr
in sich zusammenzuschließen , sie mit einem Ost' st
zu durchdrungen , der keine Verzichten duldete,
der an Rückschlägen nur Führertum und Eesolg-
schaftstreue stärkte , die Verantwortungsfreudig-
keit förderte und der dadurch auch in der Ueber¬
lieferung auf spätere Geschlechter nachwirkte.

Die Aufbauarbeit des Norddeutschen Lloyd
wurde in ihren Anfängen aber auch dadurch er¬
schwert daß es bis in 'das zweite Jahrzehnt sei¬
nes Bestehens kein Deutsches Reich gab . Die Grün¬
der des Lloyd waren sich der darin liegenden
Hemmungen sür ihr Unternehmen bewußt . Ihre
im Dezember 1886 verbreitete Ankiindigungs-
schrift enthielt die Bemerkung , daß der Lloich
nur dann seine volle Bedeutung gewinnen könne,
wenn di « nationale Entwicklung Deutschlands sich
in dem von den Gründern erhofften Umfang voll¬
ziehe , Das von Vismarck geschaffene Reich hat
der Norddeutsche Lloyd durch seinen weit über

die vertraglichen Bestimmungen hinausgehenden
Ausbau der Reichspostdampferdienste nach Ost¬
asien und Australien in allen Bestrebungen seiner
Außenhandels - und Koloniatpolitik weitgehendft
unterstützt . Der Norddeutsche Lloyd hat auch den
deutschen Schiffbau nicht nur stets dadurch ge¬
fördert , daß er den deutschen Werften Jahr um
Jahr umfangreiche Bauaufträge gab , sondern
ihnen dazu auch die im Betrieb seiner Seeschiffe
gemachten Erfahrungen zur Verfügung stellte und
somit zur schnellen Entwicklung und ständigem
Verbesserung des gesamtdeutschen Schiffs - und
Maschinenbaues wesentlich beitrug.

Mit einem Flottenraumbestand von
2892 BRT.  hatte der Norddeutsche Lloyd 1857
begonnen , bei Ausbruch des Weltkrieges 1914 be¬
saß er 982 9S1 BRT -, Nur 57 071 BRT , kleine
Fahrzeuge , das größte unter ihnen ein Tender
von 781 BRT, , verblieben der Reederei , als der
Krieg 1919 beendet und die deutsche Handels¬
flotte ausgeliefert war . Von neuem wurde das
Werk begonnen und ein Wiederaufbau verwirk¬
licht,- den 1929/30 die Indienststellung der je etwa
8OO0O BRT . großen Schnelldampfer „Bremen"
und „Europa " krönte.

Nach der Machtergreifung durch den National¬
sozialismus wurde die deutsche Seeschiffahrt einer
Neuordnung unterworfen , bei der man bewußt die
Form der Konzernbildung zerstörte , wie sie in
der verderblichen Scheinblüte der Nachkriegsjahrc
auch bei den Eroßreedereien ihren Ausdruck ge¬
funden hatte . Die unorganisch zusammengesetzten
Betriebe wurden aufgelockert,  ein Teil
ihrer Aufgaben wieder auf eine entsprechende An¬
zahl von Einzelreedereien übertragen , die auf

NSDAP.
NreisschulungSamt

Heute, Dienstag , 16. Februar , 20,30 Uhr, im großen
Sitzungssaal des Kreishauses , Bremen , Holler Allee 79,
Arbeitstagung der Ortsgruppen - und Stützpunkt-
SchulungAeitcr . Krcissch-ulungsleiter Pg . Wenzel
fetzt seine Vortragsreihe fort . Erscheinen aller  Tchu-
lungSIeiter dringend erforderlich!

NS .-Frauenschaft
Kreisfrauenschaftsleitung

Kasse. Schulungsbriese sind umgehend  in der
Kreiskasse der NS .-Froucnschast, Holler Allee 79, ab¬
zuholen.

Ortsgruppe Arsten. Donnerstag, 18. Februar, um
29.15 Uhr, Frauenschaftsabcnd in der Parteigeschästs-stelle.

Ortsgruppe Findorfs. Am Donnerstag , 18. Februar,
20.30 Uhr, Zusammenkunft der Jugendgruppe im
«Stuttgarter Hos", Münchener Straße.

Ortsgruppe Ostcrholz. Heute Frapenschastsabcndmit
Vortrug . Erscheinen aller Amtsivaltcrinnen ist Pslicht,

Ortsgruppe Ostertor. Unser Pslichtabend findet am
heutigen Dienstag um 20,30, Uhr im Gemeindesaal,
Wielandstraße , statt . Erscheinen aller Mitglieder ist
Pslicht.

Spielgruppe Ostertor. Der Heimnachmittag fällt
heut« nachmittag aus.

Amt für Beamte
Fachschast 12: Allgemeine Lündcrvcrwaltung , Feier¬

stunde am heutigen Dienstag um 20,30 Uhr ' im Fest¬
saal des Lhzcums Kleine Helle. Redner Dr . Klecmann,

Fachschast 13: Gemeinde-Verwaltungen , Feierstunde
am morgigen Mittwoch um 20,30 Uhr im Fcstsaal dc?
Lyzeums Kleine Helle, Redner Pg , Söller.

Fachschast 14: Reichszvllbeamtc. Feierstunde am
Donnerstag , 18. Februar , 20,30 Uhr, im Festsaal des
Lyzeums Kleine Helle. Redner Pg . Reiners.

Grund ihrer praktischen Sonderkenntnisfe und Er¬
fahrungen die einzelnen Fahrtgebiete indivi¬
dueller bereedern  sollten . Dieser Grund¬
satz hat sich nach den bisherigen Erfahrungen auch
durchaus bewährt . Das nationalsozialistisch?
Deutschland ist daher auch nicht den Weg der
Verstaatlichung der Seeschiffahrt gegangen , son¬
dern wird die Verantwortungsfreudig¬
keit und Selbständigkeit  des deutschen
Reeders nicht nur weiter erhalten , sondern weit-
gehendst fördern und in Freiheit wirken lassen.

Mit der Auflockerung der Eroßreedereien . die
ihnen ihre alten Aufgabengebiete , die großen
Ueberseclinicn , im wesentlichen wieder zurückgab,
setzte die Neubautätigkeit ein , die im Verlauf der
letzten drei Jahre zu einer erfreulichen , wenn
auch noch lange nicht ausreichenden Verjüngung
der deutschen Handelsflotte führte . 2n der Zeit
vom 1. Januar 1933 bis zum 31. Dezember 1»36
wurde » vom Lloyd elf Schiffe , unter ihnen die
Ostasien - Schnelldampfer „Scharnhorft ". „Pots¬
dam " und „Gneisenau " , neu in Dienst gestellt . Zu
diesem fast 100 000 BRT . neuen Schiffsraum
kommen noch weitere im Jahre 1938 vom Lloyd
vergebene acht Neubauten mit mehr als 25 000
BRT ., so daß die Reederei mit einer Flotte von
rund K25 000 BRT , — davon etwa 20 v. H. Ton¬
nage unter 5 Jahre — in das neunte Jahrzehnt
ihres Bestehens eintritt.

Aus kleinen Anfängen ist die weltumspannende
Bedeutung des Norddeutschen Lloyd entstanden.
Sein Ausbau und Wiederaufbau nach Krieg und
Zusammenbruch ist nur möglich gewesen , weil
Führung und Gefolgschaft sich stets von der Ver¬
pflichtung leiten ließen , an ihrem Teil an der
Erweiterung deutschen Ansehens  auf
dem Weltmeer und in Uebersee beizutragen . Der
Norddeutsche Lloyd und seine 12 000 Köpfe zäh¬
lende Gefolgschaft wird in unerschütterlichem Ver¬
trauen zu Führer und Reich an dieser Ueber¬
lieferung auch in Zukunft festhalten.

Sie kann wohl lachen—

(Aufnahme : Bors)
— denn sie hat auf einer Festlichkeit des „Waller
Frohsinn " im Cafs Lehmkuhl ein Winterhilfslos
gezogen , das 500 RM . einbrachte . Wahrlich , das
war doppelter „Frohsinn " , — nicht wahr , Frau
Plate?  Herzlichen Glückwunsch auch!

Hohes fllter

Am heutigen 16 , Fe¬
bruar  kann Wilhelm
Schäfer,  Bremen , Se-
baldsbrücker Hesrstr. 168,
in körperlicher und geisti¬
ger Frische seinen 79. Ge¬
burtstag feiern.

Flugpreisvcrbilligung durch - Gutscheinhcfte. Die
Deutsche Lufthansa  hat in dem Bestreben, häu¬
figen Ftugzeugbenutzern besondere Vergünstigungen
einzuräumen , seit einiger Zeit Gutscheinserien einge¬
führt , die bereits von vielen Hunderten regelmäßig
benutzt werden. Diese Eutscheinserien bieten den Vor¬
teil einer weiteren Ermäßigung von 15 Prozent auf
die Flugpreise , wobei der Nachlaß aus den Rückslug
in Höhe von 20 Prozent zusätzlich in Anspruch gcnom-
men werden kann . Für die Verwendung dieser Eut-
schcinserien kommen hauptsächlich größere Unterneh¬
men in Betracht , die auf diese Weise die Möglichkeit
haben, die Ermäßigung sür eine beliebige Anzahl ihrer
Angehörigen gleichzeitig auszunutzen . Diese der Indu¬
strie und Wirtschaft gebotenen Vorteile haben neben
vielen großen auch schon zahlreiche kleinere Firmen ver¬
anlaßt , für Geschäftsreisen immer mehr das schnellste
Verkehrsmittel , das Flugzeug, zn benutzen.

NS .-Kulturgemeinde
-Wir weisen unsere Mitglieder auf den im Tivoli-
Thcater in der Zeit vom 16. bis 22, Februar zur Vor¬
führung gelangenden Tonsilm „Die Wildnis
stirbt —I " hin . Der bekannte Nsrikaforscher Hans
schombiirgk wirb persönlich zn diesem Film sprechen,
Karten sind an der Kasse des Tivoli -Dheaters erhältlich.

Heute abend 5, Konzert der NS,4 ?ulturgemcinde im
„Musemn , Domshos, um 20 Uhr, Es wirken mit:
Hans Kruschek,  Violine , und Alfred Luc der,

sind noch in beschränkter Anzahl an
der Abendkassezu haben.

hatte am Sonnabend seine Mitarbeiter zu einem K
meravfchastsalbend im Klnbraum der Ralsstüben v,
sammelt und hierzu gleichzeitig die für die NS, -Ki
turgemcmde tätig gewesenen Künstlerinnen in

eingeladen, Kreisobmonn Pg. Zerlina  I
grüßte die Gäste, darunter auch Vertreter der Krc
leitung und sprach allen Mitarbeitern und Künstle
seinen Dank für die bisher geleistete Arbeit aus . T
Abend selbst sollte dazu dienen, ollen Beteiligten 0
legenheit zu geben, sich in zwanglosem Beisamme
sein naher kennenzulernen und darüber hinaus ein!
stunden echter Kameradschaft und Fröhlichkeit zu v<
loben. Der harmonische Verlauf des Abends ließ <
kennen, daß alle Anlvesenden bestrebt waren , in d
sein Sinne zu handeln . Besonders verdient um !
Ausgchtaltung machten sich die Damen und Herr
vom staatstheater sowie andere BortragSkünstler t
immer wieder in bunter Abwechslung die übrig
Gaste mrt Proben ihrer Kunst erfreuten . Daneb
sorgte eine fleißige Kapelle, daß auch die Tanzlustig
zu ihrem Recht kamen.

Ehen volles lNM
NSV . Ostcrholz-Tcncvcr. Diejenigen Vvltsgenossen,

welche noch kein Brennholz empfangen haben, wollen
sich umgehend in der Geschäftsstelle, Lewcrweg 76 »,
melden. — Die nächste Verteilung sindet in einigen
Tagen statt.

Dienstag , 16. Februar : 6,19 Weckruf, Morgenspruch,
Wetterdienst : Morgengymnastik . 6.39 Mvrgenmusik.
In der Pause : 6,50 Landwirtschaftliche Berichte, 7,00
Wetterdienst , Nachrichtendienst, 7,10 Fortsetzung der
Morgcnmusik, 8,00 Wetterdienst , Allerlei Ratschläge,
10 90 Deutsche im fremden Land , Hörfolge. 10.30
Unsere Glückwünsche, 10,45,B r ° m c n : S o z w i s chc n
elf und zwölf.  Es spielen die „Bremer Stadt-
musikanten ". 1t,40 Eisbcricht . ll .45 Meldungen der
Linncnschissahrt , Binnenlands - und Seewetterbericht.
p>00 Bremen : Musik  z u r W c r kp a u s e. Es
spielen die „Bremer Stadtmusikanten ". Solistin : Mar¬
git Stöhr vom Stadttheater Bremerhavcn . 13,00 Wet¬
terdienst . 13,05 Umschau am Mittag . 13,15 Musik am
Mittag 14,90 Nachrichtendienst, 14,20 Musikalische
Kurzweil 15,09 Schissahrtsfunk , 15,29 Robert Schu¬
mann 15,50 Eisbcricht , 16,99 Musik am Nachmittag.
17 09 Da« wertvolle deutsche Buch: Von der Macht der
Persönlichkeit. Bericht von Peter Burloch. 17.15 Bunte
Stunde : Mensch, ärgere dich nicht! Kleine Szenen von
Leuten die auf die Nerven sollen, tS.OO Wilhelm
Furtwängler dirigiert (Schallplatte », 18,49 Bauer und
Ernährung 18,59 Wetterdienst , Hasendicnst, 19,00
Konzert 19,30 Die Waffe der Idee , Günther d'Alquen
spricht über die nationalsozialistische Presse und ,Das
schwarze Korps ", 19.45 Ski -Weltmeisterschasten cn Cha-
monir Funkbericht vom 18 -Kilometer-Langlaus . 20,00
Erste Nbcndmcldungcn , 20,19 „Thalia leichtgeschürzt".
Musikalische BUdcrreihc aus 5 neuen Operetten . 22,99
Nachrichtendienst. 22,39 Tanz - und Volksmusik,

Ferner senden:  Breslau : 19,09 Teutsche im
Ausland , hört zu! 29.19 „Die Flucht des Großen
Pferdes ", ein Hörspiel, — Frankfurt : 19,99 Junger
Sozialismus , — München: 19,00 Aus fränkischem
Schassen. — Saarbrücken : 20,19 Die dreizehnte Muse.

Wetterdienst 6er 82
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Unwinterlich warm
Don den Balearen über die Alpen bis zu den Kar¬

pathen erstreckt sich ein Gebiet hohen Druckes. Dieses
wandert langsam nach Osten und wird dabei abgebaut.
Ein Keil hohen Druckes reicht bis noch JSland , er
brachte Warmluft nach dort , so daß die Temperaturen
aus über null Grad anstiegen. Da vom Atlantik ein
Sturmtief nach Osten vordringt , wird dieser Hoch¬
druckkeil auch abgebaut werden. Die Regenfront der
Depression überdeckt ganz Irland . Die Temperaturen
stiegen bis 12 Grad an . Da auch aus dem Kern des
hohen Druckes Warmlirft in unser Gebiet einströmt,
die später von Westen durch die feuchtwarme Meeres¬
luft abgelöst wird , haben wir in den nächsten Tagen
mit dem Anhalten des meist trüben und warmen Wet¬
ters zu rechnen. Der Hamburger Wctterslieger konnte
am Montag früh in der Höhe eine Temperaturzunähme
von über 10 Grad gegen den Vortag feststellen, die
Nullgradgrenze lag über 2009 Meter,
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Voraussage für den 16. Februar : Auffrischende
Winde um Südost , morgens neblig, vorwiegend be¬
deckt, leichter Regen, mild,

Aussichten für den 17. Februar : Bei Winden um
West vorwiegend bedeckt, Regen, mild.

Der Reichsbund der Körpcrbehindcrtcn (Geschäfts¬
stelle Grünenstratzc ) hält seine nächste Versammlung
am kommenden Freitag , 19. Februar , im Sitzungssaal
der NSV, , Papenstraße 26, ab. Beginn 20 Uhr. Alle
Kameradinnen und Kameraden werden gebeten, pünkt¬
lich zu erscheinen. Aber auch an alle Körperbehinder¬
ten in Bremen wird die Bitte gerichtet, an den Ver-
saminlmrgen teilzunehmen, auch wenn sie dem RBK.
noch nicht angehören . Nur durch den Zusammenschluß
aller Körpcrbehindertcn ist es möglich, auch deren In¬
teressen wirksam vertreten zn können.

Die Wäscheschneider-, Sticker- und Weber-Innung
hielt kürzlich ihre Jnnungsversammlung im Gewerbc-
lnrus ab. Nachdem die Obeimeisterin die Sitzung er¬
öffnet und die Gäste begrüßt Hatte, hielt Dr . Smo-
lian  von der EewerbesörderungSstelle Wcser-Cms zu¬
nächst einen sehr interessanten Lichtbildervovtrag über
Knnstspinnfasern , dem sich Pg , Ahlers  von der
DAF . mit einen: überaus fesselnden Dortrag über den
VicrjahreSplan anschloß. Schließlich wurden noch einige
HandwerkÄarten verteilt und von der Obermeisterin
airf die Verordnungen der Ueberwachungsstelle sür
Wolle und andere Tierhaare verwiesen. Es wurde
dann einstimmig der Plan einer Jnnungsbüchcrei an¬
genommen und ein im April stattfindendes Fest be-
sprock>m. Mit einem Sieg -Heil auf den Führer wurde
die Sitzung geschlossen.

Verlust deutscher Bricssendungcn beim Brand eines
indischen Bahnpostwagens . Nach einer Mitteilung der
Postverwaltung vnn Britisch-Jndien ist in der Nacht
zum 12, Dezember 1936 aus der Eisenbahnstrecke zwi¬
schen Bombay und Kalkutta ein Postwagen in Brand
geraten. Bei dem Brande sind sämtliche mit dem D,
„Ranpura"  am 11. Dezember in Bombay ange¬
kommenen Briefpoften für Kalkutta -Stadt und Birma,
mit Ausnahme derjenigen für Rangoon -Ttadt , ver¬
nichtet worden. In den dem Brande zum OPser ge¬
fallenen deutschen Bricfpostcn waren Sendungen ent¬
halten , die in der Zeit vom 19, bis 26. November 1986
aufgeliefert und mit dem T . „Ranpura " am 27. Nov.
.von Marseille ab weiterbefördert worden sind.

komerle/vereine/ vortrüge
»Nie Klee knIeenNen l» INeIInnir »n eebNreunnm

^ ^ . - - " <r»erlegr vom es. .
nuar ) findet im Saal der Gedok, Sögestr . 49/51, 20 U
am Donnerstag , 18. Febr ., statt . Mitwirkende : Chr!

Grießen , Studienrat Langen. Eint:
für Mitglieder frey Gäste SS Pf. Karten a. i>. Wen
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Attr ^ tLaM aAyescH -üttett
WV/K.-Isilnskmsi -mnsn aus 5cliIc-ciitSk6isn, ööclcskSlsp, unci
Konditoreien wurclsn prcilctiscligeprüft

0 I>e » : „8ie sklieu s:> Kalbst , I.itte , es ist eine nnsKe ^eicilnete tzuniitüt !"
" «>>» man eine so liokeus « ni-üi^ v null sncdknnäiAe vesienunA bnt . .

keebts:  üin 8anät »vtvüen , ein XeAerknü , ein Liemosoiinittvlien nnrl
nock nlieelei I .eekvios — äie VerlisutspintuiiK jeSentnils uuicke mit
„8skr xut " bestnnüen . Sebmiät (2)

- ^ -E HW

Am Montag kämpften aus der Wettkampf-
ruppeNahrung und Genuß zuerst die
erkäuferinnen der Schlächtereien , die ihre theo¬

retische Prüfung bereits hinter sich haben , —
einmal am Ostertorssteinweg bei Krome,  dann
Lei Stich nath  in der Buchtstrabe , ferner bei
Borchers  in der Faulenstratze . Die Aufgaben
sind. Es haben sich aus der gewonnenen Praxis
zelnen Leistungsklassen , die gleichen . Es bedarf
nachdrücklichster Anerkennung,  mit
welcher Einsatzfreudigkeit Raum und Zutaten für'
die Durchführung der Prüfungen zur Verfügung
gestellt worden sind. Sind es doch zumeist Ge¬
schäfte, in denen lebhaftester Betrieb herrscht und
wo sich die Leistungsablage der Lehrlinge wäh¬
rend der Verkaufszeit im Laden selbst abspielen
mutz. Und nie fällt ein Wort der Ermüdung
oder gar der Ungeduld . . .

Wurstwarenverkauf . . . Ist das wirk¬
lich so einfach , wie man sich das wohl denkt ? Man
nehme — wiege ab — und so? Das Schneiden
will verstanden sein, das Abschätzen, das rasche
und gute Hinlegen , das Auswiegen selbst, die
Preisberechnung . . . Ist der Vorgang beendet,
darf am Arbeitsplatz nichts mehr zu sehen sein.

Die Prüfer sind streng — aber auch sichtlich
erfreut über die ausgezeichnete Vorbildung der
Mädel , die durchweg sicheres Auftreten
haben , von gleichmässiger Liebenswürdigkeit beim
Bedienen sind und sich durch keine noch so ver¬
zwickte Zwischenfrage aus der Fassung bringen
lassen . Sie wissen auch recht genau , Latz man beim
Wurstschneiden jedesmal ein neues Messer zu
nehmen hat , u. a . m. — Noch schwieriger ist aber
die Aufgabe , eine leckere Aufschnittplatte herzu¬
richten und kunstvoll auszustatten . Die Platte

entspricht der Preislage , in der sie der Kunde
zu haben wünscht . Eine geschickteKonnerin bringt
es da gar ^ leicht fertig , das so anlockend zu
machen, daß der Kunde auch von einer Platt«
billigerer Zutaten mehr als begeistert ist. Welche
Möglichkeiten gibt es hier , der freien Phantasie
und persönlichen Eeschicklichkeit Spielraum zu
lassen!

Zwischendurch läuft es von richtigen Kunden,
— auch sie werden auf das zuvorkommendste ab-

Aus besonderem Anlas ; weist die Standort¬
führung der Bremer HJ . darauf hin , datz
alle Teilnehmer am RVWK ., soweit sie in
der HJ . oder im BDM . sind, in Uniform
und Kluft daran teilzunehmen haben!
Nur im Ausnahmefall darf Arbeitszeug

getragen werden!

gefertigt , ob das Mädel nun gerade in dieses
Ladengeschäft gehört oder nicht . Sie weiß ja Be¬
scheid. — Der Nachwuchs dieses Verufszweiges
hat sich immer einer guten Vorbildung erfreuen
dürfen . Aber datz sie so gut ist, darüber waren
die Prüfer selbst überrascht . Die Mädel schnitten
durchweg mit höchsten Punktzahlen ab.

Verkaufen und verkaufen ist ein erheblicher Un¬
terschied. Das weist jeder Kenner . Bei Back¬
waren  sieht es gänzlich anders aus — eine
andere Behandlung ist vonnöten , eine andere Per-
kaufspsychologie , Handgriffe und Erfahrungen jeg¬
licher Art . Die Prüfungckablage der weiblichen
Lehrlinge aus Bäckereigeschäften , die sich beiZei  -
ler  in der Borkumsträtze vollzog , verlangte von

den Mädeln sehr umfangreiche Kenntnisse . Ein¬
mal galt es, das Einrichten der Waren im Laden
vom Backblech aus vorzunehmen , dann muhte
das Schaufenster einladend hergerichtet werden,
und als weitere Aufgabe , neben der Derkaufs-
praxis selbst, galt es , eine sogenannte Kaffee-
platte  zusammenzustellen . Auch hier sind, bei
all den Leckerbissen, die vielfältigsten Möglichkeiten
zu geschmackvollem Eingehen auf die Wünsche der
Kundschaft gegeben . Die Mädel waren z. T . noch
etwas befangen und aufgeregt , wiesen indessen
tüchtige und saubere Leistungen auf.

Den Schluß aus dieser Fachgruppe bildeten
dann die Konditorei - Verkäuferinnen,
die nun wieder eine ganz andere Art von Be¬
dienung und Fachkenntnis anwenden müssen. Je¬
des Mädel mutz in der Lage sein, in liebens¬
würdigster Form den Kunden davon zu überzeu¬
gen , datz er ein bestimmtes Stück gerade jetzt —
wegen der besonderen Verhältnisse in der Fett¬
versorgung — nicht haben kann , aber ganz be¬
stimmt nicht schlechter fährt , wenn er sich zu oieier
oder jener Leckerei entschliefst, die aus den und
den Zutaten bereitet wurde . Sicherheit des Auf¬
tretens ist erste Bedingung , Sauberkeit und Plan¬
mäßigkeit bei allen Handlungen die zweite , Rasch-
heit und Gründlichkeit die dritte . Kleine Kunst-
kniffe werden erst durch nähere Erfahrung gelernt,
so etwa , dah man auch die rechte Sorte von Papp-
tellern nimmt , wenn der Kunde gesagt hat , welche
Menge von Kuchenstücken er haben möchte — also
nicht etwa eine graste Unterlage , äuf der sich nach¬
her nur drei Stückchen Kuchen verkrümeln . . .

Und Kaffeeplatten wurden jedenfalls herge¬
richtet das Wasser lief einem im Munde zu¬
sammen - X

McrßpiMl Sie Vcvkwc LiD« Mr «nl

keine „krbliöfe der Wirtschaft " !
UeberfüllteKundgebungder Nvv. Sanken und Versicherungen mit Pg. Lencer

Die Reichsbetriebsgemeinschaft Banken und
Versicherungen führte gestern in der Union eine
Kundgebung durch , in der Reichsbetriebsgcmein-
schaftsleitcr Pg . Loncer  zu Betriebsführern und
Eefolgschaftsmitgliedern dieser Verufsgruppen
sprach. Der graste Union -Saal war überfüllt , als
die Kundgebung mit Vortrügen eines Werkschar¬
musikzuges und Darbietungen des Gesangvereins
der Bremer Bank wirkungsvoll eingeleitet wurde.
Nach begrüßenden Worten des Eaubetriebsgemein-
schaftswalters Pg . Raddau  und einem Gedenken
der für die Bewegung Gefallenen nahm Pg.
Lencer  das Wort zu seinem Vortrag.

Der Redner wies zunächst darauf hin , daß der
jahrzehntelange Klassenkampf einst Deutschlands
beste Kräfte verzehrt habe . Der Nationalsozialis¬
mus habe das Problem der Eroberung aller
deutschen Menschen für den Sozialismus . das man
für unlösbar gehalten habe , angepackt und ge¬
meistert.  Dem Sozialismus könne sich kein
Mensch entziehen , denn er sei der Lebensinhalt
eines ganzen Volkes.

Der Redner , der an die Vetriebsführer den
Appell richtete , sich mehr um ihre Gefolgschaft,
dem größten Aktivposten ihres Betriebes , zu
kümmern , sprach dann über die große Bedeutung
der Berufserziehung.

Nur der Könner und der charakterfeste Mensch
sei zum Wirtschaftsführer geeignet . Wenn der
Lehrling ausgelernt habe , habe er . in Zukunft
seinen Pensionsschein nicht mehr in der Tasche.
Er habe sich in Deutschland umzusehen , dadurch
seinen Horizont zu weiten und sein Wissen und
Können zu steigern . Ohne Protektion und ohne
Vetternwirtschaft werde jedem tüchtigen Eefolg-
schaftsmitglied der Weg zur Spitze offenstehen.

Pg . Lencer schloß seine mit stürmischem ^ Bei¬
fall aufgenommene Ansprache mit der Aufforde¬
rung , daß jeder in seiner Arbeit eine heilige
Mission darin sehen möge , dem ganzen Volke zu
dienen . Nach der Führerehrung und dem Fah-
nenausmarsch hörten die Versammlungsteilneh¬
mer die durch Lautsprecher übertragene Ansprache
unseres Gauleiters . O

fln die letzten Säumigen!
Vor ungefähr zwei Jahren ist damit begonnen

worden ein einheitliches DA F . - Mit¬
gliedsbuch  für alle Mitglieder auszustellen.
Nunmehr ist die Ilmschreibe - Aktion  so¬
weit gediehen , daß nur noch ganz wenige Säu¬
mige nicht in den Besitz eines neuen , roten Mit¬
gliedsbuches gekommen sind. Diese wenigen Nach¬
zügler rechtfertigen aber nicht , die Umschreibe-
Abteilung weiterhin aufrechtzuerhalten . Es ist
deshalb verfügt worden , datz die Mitglieds¬
buch - ll m s chr e i b e - A b t e i l u n g e n auf¬
zulösen  sind.

Es hat nun jedes Mitglied noch die Möglichkeit
bis zum 1. März seine alten Unterlagen zur Um¬
schreibung einzureichen . Es handelt sich um sämt¬
liche ehemalige Arbeiter -Verbände , Angestellten-
Berbiinde , Mitglieder der NS .-Hago , GHG . und
Einzelmitglieder der DAF . Jede Dienststelle der
DAF . nimmt die alten Unterlagen zur Umschrei¬
bung entgegen . Bis zum 1. März nicht einge¬
reichte Unterlagen werden nicht mehr angenom¬
men , evtl . erworbene Rechte gehen verlustig.

flttzlung, saetzdroMen!
Am Dienstag , dem 16. Februar 1937, 20.30 Uhr,

spricht auf der Versammlung der Fachschaft
Deutsche Drogistenschaft im Deutschen Haus
(früher Feddsn ) Pg . Dr . Schlütz , Leiter der
Homöop .-Biolog . Klinik der Städt . Kranken¬
anstalten . Vetriebsführer , Gefolgschaftsmitglieder
und auch deren Angehörige find freundlichst
eingeladen.

Deutsche flrbeitsfront
Dienstag , 16. Februar

Ortsgruppe Schwachhausen.  Morgen , Mitt¬
woch,  17 . Februar , spricht der Gau-Inspekteur Pg.
Wchmehcr im Restaurant Vahlsing um 20.38 Uhr.

Ortsgruppe Westen. Mitgliederversammlung um
20.38 Uhr in der Wandelhalle des "Wilhelm-Tecksr-
Hausss. Redner: Pg . Büfchelmann.

Fraucnamt . Sitzung der Ortssrauenwalterinnen um
20 Uhr im kleinen Kaffee des Wilhelm-Decker-Hauses.

Ortsgruppe Neustadt-Süd . Sitzung der Hauptzelle ü
um 20.30 Uhr in der Elenstube.

Ortsgruppe Altstadt. Versammlung der Ortsbetriebs¬
gemeinschaft Das Teutsche Handwerk um 20.30 Uhr in
der Geschäftsstelle.

Ortsgruppe Herdentor . Tas Deutsche Handwerk. Zu¬
sammenkunft der Sparte Elektriker um 20.30 Uhr in
den Centralhallen , Eingang Düsternstraßs.

Arbeitsdank. Kameradschastsabend der Mitgliedschaft
Utbremen  um 20.30 Uhr bei Heitmann.

Arbcitsdank. Kameradschaftsabend der Mitgliedschaft
Woltmershausen  um 28.30 Uhr in den „Pus-
dorfsr Stuben ".

NSG . „Kraft durch Freude"
Amt Feierabend

Mittwoch,  17 . Februar , 20,30 Uhr, in Sielers
Festsälen: „Wiener Melodienstrautz". Es spielt der
Musikzng des SS .-Abschnittes XIV unter Leitung des
Musikzugsührers von Horn . Karten im Vorverkauf
58 Pf ., an der Abendkasse60 Pf,, Wehrmacht und Ar¬
beitsdienst 40 Ps.

Reisen , Wandern und Urlaub
Sonderzug nach Hamburg am 21. Februar . Fahr¬

preis sür die Hin- und Rückfahrt 3,30 Mark.
Achtung! Aütobussahrt nach Hannover

am 21. Februar zum Fußballspiel Werder-Bremen
gegen Hannover 86. Fahrpreis für die Hin- und Rück¬
fahrt 4.30 Mark. Abfahrt 7 Uhr ab Llohdbahnhos.

Amt „Wandern"
Heute, 16, Februar , 20 Uhr : Heimabend im Wilhelm-

Decker-Haus der Wandergruppen Jacobs und Hilcker.
Amt „Deutsches Volksbildungswerk"

Heute. 20.30 Uhr, spricht im großen Saal des Casino
Obcrstudiendirektor Partcigcnossc Schulz aus Madrid
über eigene Erlebnisse während der blutigen
Kämpfe in Spanien.  Eintritt SO Pf., Wehr¬
macht und Arbeitsdienst 30 Ps.
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Mit dem Radio auf der Zlagd
300 Wagen kreuzen in den Straßen von New¬

york . Aeußerlich gleichen sie gewöhnlichen Auto¬
mobilen , aber innen sind sie anders ausgestattet.
Eine Lautsprecheranlage verbindet die Insassen
ständig mit der Station Wpeg , dem Sender der
Manhattan -Polizei . Unter den weichgepolsterten
Sitzen befinden sich kugelsichere Westen , Tränen¬
gasbomben , Gasmasken und verschiedene Hand¬
feuerwaffen ; die großen Radio -Kreuzer führen
sogar leichte Maschinengewehre mit sich. Außer¬
dem verfügen die Wagen über kraftvolle Schein¬
werfer , mit denen die Gegend im Umkreis einer
Viertelmeile abgesucht werden kann . Selbstver¬
ständlich ist neben dem gewöhnlichen Horn noch
die Polizeisirene eingebaut . Um etwaige Miß¬
verständnisse zu vermeiden , befindet sich über der
vorderen Windschutzscheibe eine Metalltafel mit
der Aufschrift Polizei.

Es war noch nicht dunkel , als ich dank dem
liebenswürdigen Entgegenkommen der „klftng
squsä " im Radio -Kreuzer Nr . 48 vom Polizei-
Hauptquartier in der Center Street losfuhr.
Außer mir befanden sich vier Detektive im Wagen.
Das Territorium , das Nr . 48 zugeteilt ist, um¬
faßt etwa fünf Quadratmeilen im Herzen von
Newyork.

Detektiv Duffy , der Kommandant des Wagens,
war stolz auf seine Leute ; es waren durchweg
ausgesuchte und erprobte Männer . Während wir
losfuhren , krachte der elektrische Strom im Laut¬
sprecher . Manchmal klang von irgendwo ein
Fetzen Musik herein , der sogleich wieder ver¬
schwand. Plötzlich ertönt ein lautes „b - i- i- i- p" ;
die Manhattan -Polizeistation sendet auf Welle
Wpeg : „Wir rufen die Wagen 1014, 1018 und 48.
Fahren Sie nach 123 Amsterdam Avenue , Si¬
gnal 31 !" Unsere Sirene heult auf und der Wagen
springt vorwärts . Die Fahrzeuge vor uns stieben
erschreckt auseinander . Die Tachometernadel
klettert auf 60 Meilen . Kurz vor unserem Ziel
wird die Sirene ausgeschaltet , um die Verbrecher
nicht zu warnen . Vor Nr . 123 stehen bereits die
Kreuzer 1014 und 1018, zwei hellbraune Kabrio¬
letts , im Polizei -Hauptquartier haben sie den
Spitznamen „Dolly -Siesters " . Wir eilen in das
Haus , wo sich im zweiten Stock ein kleiner , ele¬
ganter Damenwäschesalon befindet . Die Besitzerin
erzählt , wie sie soeben den Tagesumsatz eingetra¬
gen und das Geld überzählt habe.

„Es war ein guter Tag, " sagt sie, „ich habe
beinahe 280 Dollar umgesetzt ." Da habe sie ein
Geräusch an der Tür gehört , hätte nachgesehen,
aber niemanden vorgefunden . Nur sei ihr ge¬
wesen , als wäre jemand die Treppe hinaufge-
huscht . Da wäre es ihr mit dem vielen Geld un¬

heimlich geworden und sie hab « die Polizei ver¬
ständigt.

Sie ist ihrer Sache ziemlich sicher und macht
nicht den Eindruck , als habe sie hysterische
Halluzinationen . Die Detektive durchsuchten das
Haus , Keller , Stiegenhaus , Dachboden und
Dach, ohne etwas vorzufinden , obwohl die „Dolly-
Sisters " vier Minuten nach Anruf der Dame be¬
reits dort gewesen waren.

„Der Kerl ist aufs Dach und über die Feuer¬
leiter hinunter in den Hof und durch die Seiten¬
gasse davon, " erklärt Duffy . „Und , Madame,"
sagte er zu der Dame , „der kommt auch nicht
wieder ." Die Inhaberin des Wäschesalons atmet
erleichtert auf.

Das prompte Funktionieren der - Radio -Pa¬
trouillen , die unglaubliche Schnelligkeit , mit der
solch ein Anruf von der Distrikt -Polizeiwache an
das Polizei -Hauptquartier , von dort mit den ent¬
sprechenden Befehlen versehen , an den Sender
weitergegeben und von diesem an die Radio-
Kreuzer gefunkt wird , und die Raschheit , mit der
diese Wagen an Ort und Stelle sind, haben viel
dazu beigetragen , die Sicherheit in Newyork zu
erhöhen und der Unterwelt einen gehörigen
Schreck einzujagen.

Nachdem Duffy die Erledigung dieses Falles
ins Hauptquartier telephoniert hat , nehmen wir
die Patrouillenfahrt wieder auf . Der Laut¬
sprecher ist jetzt häufiger in Funktion , und in

immer kürzeren Abständen werden die Nummern
von Radio -Kreuzern aufgerufen und diese ir¬
gendwohin beordert . Ein Raubüberfall im Kon¬
fektionsviertel , eine Messerstecherei in Hartem,
dem Negerviertel , «in Autodiebstahl in Bronx.

„B —i—i—i—e—p," klingt es aus dem Laut¬
sprecher . „Gestohlen wurde aus einer Garage in
Bronx ein schwarzer Sedan . Der Wagen wurde
in Washington Avenue gesichtet und fährt in
Richtung nach Manhattan ."

Nach wenigen Minuten wird der Bericht fort¬
gesetzt. „Der gestohlene Sedan ist jetzt auf der
Third Avenue und hat soeben Harlem River auf der
Third Avenue Bridge überquert . Die Diebe dürs¬
ten die Absicht haben , über den East River nach
Brooklyn zu entkommen . Die Wagen 87 und 1022
zur Queens Voro Bridge ."

2n vorgeschrittener Stunde beginnt eine auf¬
regende Tätigkeit des Patrouillendienstes , das
Durchsuchen verdächtiger Automobile . Wir passie¬
ren eine große Limousine , die mit laufendem
Motor neben dem Fußsteig vor einem billigen
Nachtlokal steht.

„Die kommen mir nicht ganz einwandfrei vor,"
saat Duffy , und der Fahrer bringt unseren
W n direkt vor der Limousine zum Halten . Be¬
vor sie Räder noch stillstehen , haben die Detek¬
tive unseren Wagen verlassen und die Limousine
umringt . Duffy zeigt seine Polizeimarke und
die Durchsuchung beginnt . Die Insassen werden

nach Waffen durchsucht, dann beschäftigen sich die
Detektive mit dem Automobil . Sie schauen unter
die Sitze , in die Koffer und lüften die Motor¬
haube . Die Suche verläuft ergebnislos . Mit ein-
paar höflichen Worten gibt Duffy die Limousine
frei.

Gegen drei Uhr kommt ein Alarmruf , der uns
gilt : '

„B —i—i—i—p ! Wir rufen die Wagen 1014,
1013 und 48. Signal 31. Einbruch in einem Kino
auf dem unteren Broadway . Die Täter befinden
sich in einem dunkelblauen Sedan ."

Während wir mit heulender Sirene dem Ort
des Verbrechens zurasen , gibt der Ansager noch
Einzelheiten über den Einbruch bekannt . Duffy
erklärt mir die Bedeutung verschiedener Signale:
Befehle , die in Form von Zahlen an Stelle
der Instruktionen angesagt werden . So weist
Signal 31 darauf hin , daß es sich um ein schwe¬
res Verbrechen handelt , das von gefährlichen,
wahrscheinlich waffentragenden Banditen began¬
gen wurde

Die Tachometernadel klettert auf siebzig Mei¬
len , das Maximum unseres Wagens . Bei Union
Square sehen wir , wie ein dunkler Sedan in
rasendem Tempo in die Fourth Avenue einbiegt.
Zwanzig Sekunden später stehen wir vor dem
Verkehrspolizisten , der dem Sedan verblüfft und
wütend nachschaut.

„War der Sedan dunkelblau ? " fragt Duffy.
„Soviel ich sehen konnte , ja !"
Wir wenden und folgen dem Wagen , dessen

rotes Schlußlicht bereits ganz klein ist und eben
um eine Ecke verschwindet . Wieder heult die Si¬
rene und unser Fahrer drückt den Gashebel tief
herunter . Nach sechs Blocks biegen wir nach

Das Mädchen in - er Son -el Von U. R. Keubert

Zum Jahrmarkt war Matthias in die Kreis¬
stadt gekommen . Seit Hedwig hier eine Stellung
hatte , konnten sie sich nicht mehr so oft sehen . Auf
jedes Wiedersehen mußte man hoffen und warten
wie aus die Sonne in Regentagen . Oder wie
auf einen Jahrmarkt.

Am Nachmittag traf er Hedwig . Sie sah hübsch
aus und hatte neue Sachen an , in denen sie wie
ein fremdes Fräulein wirkte . Doch die leise
Fremdheit ihrer Erscheinung zog ihn nur noch
mehr an . Die Freude , sie zu sehen , füllte sein
Herz ganz aus , und so war er nur einen Augen¬
blick enttäuscht , daß sie nicht allein war , sondern
die Kinder ihrer Herrschaft mitgebracht hatte.
Fröhlich , wie ihn dieses Wiedersehen stimmte,
freundete er sich rasch mit den Kindern an . Fröh¬
lich durchzogen sie die Festwiese . Hedwig nahm

Ein alter srchermsne/ Ksttre von
FerdinandM. Sokum

Wilmuth Hennemann , der Sprößling des hoch¬
achtbaren Herrn Hermann Hennemann , kommt
in der Schule nicht so recht mit . Hennemann , der
Vater , behauptet , das sei die Schuld der Lehrer,
die heute nur noch Sport im Kopfe hätten . Un¬
voreingenommene Beobachter sind dagegen der
Ansicht , daß man allgemein bemerken könne , wie
die Aepfel nicht weit vom Birnbaum fielen und wo¬
her Wilmchen es denn haben solle. Dabei hat
der arme kleine Wilmuth schon seine Mandeln
eingebüßt . Kurzerhand schnitt der Arzt sie ihm
weg . Warum ? Nun , Papa Hennemann hatte ge¬
lesen , die Mandeln seien intelligenzfeindliche
Drüsen und großen Denkern überaus hinderlich.

Wilmuth , det angehende Denker , sitzt .im Gym¬
nasium seine Stunden ab , uiid Papa Hennemann
macht ihm die Schulaufgaben . Einer Muß sie ja
machen . Und Wilmuth selbst ist es nicht.

Das geht gewöhnlich so zu, um einmal ein
Beispiel herauszugreifen.

„Zeig ' dein Aufgabenheft !"
Wilmuth holt es.
Papa Hennemann liest : „Ein Tag bei den

alten Schermanen !" Papa Hennemann sagt
„Schermanen " statt Germanen , denn damals , als
die Lehrer noch nicht nur Sport im Kopfe hatten,
sagte man „Schermanen " und „Alschebra " .

„Was weißt du von den alten Schermanen ? "
„Die alten Germanen . . .", hebt Wilmchen an,

und dann schweigt er . Vielleicht sind die Man¬
deln nachgewachsen , denkt Hennemann , der alte.

„Und gleich so 'nen schweren Aufsatz !" entsetzt
sich Mama und holt für Wilmchen einen Apfel.
„Wein mir man nicht , mein Liebling , Papa hilft
dir !"

Wilmchen nickt und vertieft sich in ein Jndia-
nerbuch . Ueber die Sitten und Gebräuche der
Rothäute weiß er besser Bescheid.

Papa Hennemann stopft die Pfeife , und als¬
bald beschreibt er einen Tag bei den alten Scher¬
manen wie folgt.
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„Wenn mir die Aufgabe gestellt wird , einen
Tag bei den alten Germanen zu beschreiben , so
will ich frühmorgens beginnen.

Nachdem unsere Hähne gekräht haben , erheben
sich unsre Frauen von ihrem Lager und begeben
sich an die Haus - sowie Ackerarbeit . Wir Männer
eines kriegerischen Volkes verschmähen es , zu
arbeiten . Vielmehr pflegen wir noch eine geraume
Weste der Ruhe , um uns für das herrliche Weid-
werk und den Krieg mit den feindlichen Römern
zu stärken . Da wir leider nicht immer mit un-
feren Nachbarn einig sind, müssen wir von Zeit
zu Zeit die welschen Erbfeinde aufs Haupt schla¬
gen . Hermann , der Cherusker , führt uns an.
Heilihm !.
. Nach einem stärkenden Morgentrunk , welcher
aus Met besteht , unserem Nationalgetränk , grei¬
fen wir zu den Waffen und eilen in den Wald.

Nach anstrengendem Marsch stoßen wir auf den
Feind . Schauerlich tönt ihm unser Schlachtgesang
entgegen . Manche der römischen Legionäre machen
geschwind ihr Testament . Ihren Cäsar ver¬
fluchend , stürzen sie sich in den Kampf . Zwar sind
sie .in gewaltiger Ueberzahl , doch unser sprichwört¬
licher Germanenzorn streut sie in alle Winde . Der
römische Feldherr sieht keinen Ausweg mehr und
stürzt sich in sein Schwert . Als Sieger ziehen wir
nach Haus , um unsern heidnischen Göttern ein
Dankopfer zu bringen.

Der Abend vereinigt die Krieger zu einem
fröhlichen Umtrunk . Der Met fließt in Strömen.
Leider wird auch dem Glücksspiel gefrönt . Und
fortgerissen von der germanischen Spielleiden¬
schaft, verspiele ich mein Haus , meinen Hof , mein
Weib und mein Kind ."

Diesen Aufsatz schreibt Wilmchen ,ab und nimmt
ihn mit zur Schule . Und bringt ihn wieder mit
nach Hause . Der Lehrer hätte etwas darunter-
geschrieben , sagt er.

Hennemann der Vater liest:
„Sehr geehrter Herr Hennemann!

Ihr tragisches Mißgeschick, das Ihnen bei den
Germanen zugestoßen ist, bedaure ich. Würden
Sie aber die Güte haben , den Mann , der Ihnen
Ihr Kind im Spiel abgewonnen hat , zu bitten,
dieses Kind aus der Höheren Schule zu nehmen.

Hochachtungsvoll
Dr . Born . Studienrat ."

in dem Gedränge das Mädchen an die Hand und
ging vor Matthias her , der den Knaben neben
sich hatte . Zärtlich blickte er Hedwig nach , wie
sie mit dem Kinde dahinging , und manchmal
drehte sie sich um . und sein froher Blick traf sie.
Dann lächelte sie verwirrt . Es war nicht das
Lächeln von früher , etwas Verlegenes . Unruhiges
war in diesem Lächeln , eine Spur von Angst . Er
merkte es nicht . Glücklich trieb er im Strom des
Jahrmarktes . Natürlich fuhr er mit den Kindern
Karussell , und sie drehten am Glücksrad und ge¬
wannen Süßigkeiten.

Einzelne Buden strahlten schon im Kerzenlicht,
da gingen sie in die Stadt zurück, um die Kinder
nach Hause zu bringen . Jetzt schritten die Kinder
mit den Luftballons , die Matthias ihnen gekauft,
vor ihnen her , und er folgte mit Hedwig.

In dem kleinen Park neben ihrem Hause wollte
er auf sie warten . „Es kann aber eine Stunde
dauern " , sagte sie und sah ihn etwas ängstlich an.
„Und hoffentlich geht es auch - " Ganz leise
hatte sie den letzten Satz gesprochen , schon im Ge¬
ben , und er sah 'ihr ein wenig erschrocken nach , bis
sie mit den Kindern und den wehenden Luft¬
ballons im Hausflur verschwand . Sie kam schon
nach einer halben Stunde . Sie hatte den Mantel
nicht zugeknöpft und auch keinen Hut auf . Und
ihr Gesicht - „Hedwig !" sagte er bestürzt.

„Ich kann nicht mehr fort " . Mit gesenktem Kopf
stand sie vor ihm . „Wir haben Besuch bekommen.
Da muß ich bei Tisch helfen ."

„Ich hab mich so gefreut !" sagte er leise . Die
ganze Freude war nun fort . Aber da er sah,
daß sie Tränen in den Augen hatte , wollte er ihr
den Abschied nicht schwermachen . „Na , dann fahre
ich eben heim !" seufzte er.

„Aber einen Kuß mußt du mir noch geben ."
Sie nickte. Er sah sich um , ob sie allein waren.
Sie gingen einige Schritte , bis sie an dem Busch
waren , da küßte er sie.

Als er ging , rief sie plötzlich hinter ihm her.
„Matthias !" Es war wie ein Hilferuf . Er wollte
zurückeilen , da winkte sie, wandte sich um und lief
schnell fort . Er sah ihr noch nach, wie sie in der
Dämmerung des Parkes entschwand.

Der Zug war schon abgefahren , als Matthias
auf dem Bahnhof ankam . Der nächste und letzte
ging erst in drei Stunden . Darum kehrte Matthias
auf den Jahrmarkt zurück. Er wollte ein silbernes
Kettchen für Hedwig kaufen und es ihr zuschicken.
Dieser Gedanke machte ihn ein Weilchen froh , aber
als er das Kettchen gekauft hatte und nun ziellos
über die Festwiese wanderte , spürte er seine Ver¬
lassenheit.

Ein Mädchenlachen riß ihn aus seinem Schauen.
Jäh wandte er sich um , aber das Lachen war
schon verschollen im Gedudel der Drehorgeln , im
Kreisen der Karussells , im Lärm der Ausrufer¬
stimmen . Hedwig , dachte er . Es war ihr Lachen
gewesen . Er begann sie hastig zu suchen. Er
drängte sich durch die Menge . Manchmal glaubte
er sie schon entdeckt zu haben , dann war es ein
anderes Mädchen , und er atmete auf . Vielleicht
hatte er sich auch vorhin nur getäuscht . Aber
schließlich sah er sie. Hedwig stand in einer ame¬
rikanischen Luftschaukel . Der Besitzer kassierte
noch. Gleich würde er zum Brenishebel gehen
und freie Fahrt geben . Schon versuchten einige
Ungeduldige ihre Gondeln in Schwingung zu brin¬
gen . Da rief Hedwig : „Ach, Gustav , mein Täsch¬
chen!" Und aus der Menge kam ein junger Mann
und nahm ihr das Täschchen ab.

Keinen Blick wandte Matthias von Hedwig . La¬
chend, mit heißem Gesicht stand sie in der Gondel.
Der Schein der vielen Lampen lag auf ihrem Ge¬

sicht. Matthias sah ihr entflammtes , glückliches
Lächeln . Aber es galt nicht ihm , sondern dem
jungen Mann , den sie Gustav gerufen hatte . Plötz¬
lich schwand ihr Lächeln . Ihr Gesicht bekam
etwas Maskenhaftes . Es sah aus , als ob sie etwas
rufen wollte , ihre Lippen bewegten sich, sie machte
eine Bewegung zu Gustav , schwankte in der immer
noch schaukelnden Gondel , hielt sich krampfhaft
fest, bis ihr Kopf oornübersank , als wäre sie ohn¬
mächtig geworden . Langsam fiel sie zusammen.
Aus der Menge ertönten Schreie . Der Mann setzte
sofort die Bremsvorrichtung in Tätigkeit , die
Gondeln schlugen polternd auf dem Holzboden auf,
verloren ihren Schwung , blieben stehen . Der
junge Mann war hinausgelaufen . Hedwig lag
zusammengesunken da . Der junge Mann und der
Besitzer hoben sie aus der Gondel und trugen sie
zur Seite . Jemand rief nach einem Arzt , aber
Hedwig schlug schon die Augen auf . Sie versuchte
sich aufzurichten und blickte sich verstört um . Aber
Matthias war nicht mehr da.

„Mir ist, schon wieder gut !" sagte sie, und von
Gustav , noch ein wenig gestützt , stand sie nun auf.
Sie lachte schon wieder . Matthias war nicht da.
Sie hatte ihn wohl nur in ihrer Einbildung ge¬
sehen.

Matthias lief zum Bahnhof . Immer noch sah
er das atembeklemmende Bild , wie Hedwig in der
schwebenden Gondel langsam zusammenbrach . Hatte
er nicht kurz vorher den wilden Wunsch gehabt,
sie möge herausstürzen ? Und dann hatte er doch
in Angst und Entsetzen ihren Namen hinaus-
geschrien . Hingelaufen zu ihr aber war der an¬
dere . . .

Als Matthias im Zuge saß, kam die ganze
Traurigkeit über ihn . Er wugte , daß er Hedwig
verloren hatte . Irgendwo flammte noch der Jahr¬
markt mit seinen tausend Lichtern . Matthias'
Kopf schmerzte. Er öffnete das Fenster . Plötzlich
fiel ihm das Kettchen ein , das er für Hedwig , ge¬
kauft . Er holte es aus seiner Tasche und warf
es in die dunkle Nacht hinaus.

rechts ab und fahren Lexington Avenue,
Gramercy Park hinter uns lassend, nordwärts.
Das Schlußlicht des Autos ist wieder vor uns,
dieses Mal schon etwas näher.

Die Jagd geht weiter . Wir sind dem dunkel¬
blauen Sedan wieder ein paar hundert Schritt
näher gerückt und holen zusehends aus . Die Män¬
ner in unserem Wagen lehnen sich erwartungs¬
voll vor . Ihre Hände greifen nach den Türen.
Sie sind bereit , herauszuspringen.

Der Wagen vor uns wird plötzlich langsam und
schwenkt in eine dunkle Gasse ein , deren eine
Seite ein Bretterzaun bildet.

„Sie versuchen , ihre Beut « loszuwerden, " sagt
Duffy , dem solche Tricks nichts Neues mehr sind.

Wie wir in die Seitengasse einbiegen , fährt
der Wagen vor uns am anderen Ende eben um
die Ecke'. Wir sind schneller durch , als er , und
kurz darauf sind wir so nahe , daß er unsere
Sirene nicht mehr überhören kann und stehen-
bleiben muß . Einer der drei Insassen sucht sich zu
drücken, aber ein Detektiv , die Pistole in der
Hand , nimmt sich seiner an . Alle protestieren und
behaupten , weder von dem Autodiebstahl noch von
dem Einbruch etwas zu wissen . Inzwischen hat
man ihnen Handschellen angelegt und zwei in
unserem Wagen verstaut . Bewacht von zwei De¬
tektiven wird der Dritte in den dunkelblauen
Sedan gesetzt.

Wir fahren zuerst in die dunkle Seitengasse,
wo sich zwei der Detektive , mit starken Taschen¬
lampen ausgerüstet , über den Bretterzaun
schwingen . Nach wenigen Minuten hören wir sie
rufen , und bald darauf kommen sie wieder über
den Bretterzaun geklettert . Sie bringen ein
Lbderköfferchen mit , das eine Garnitur modern¬
sten Einbruchswerkzeugs enthält , einen Leinen¬
sack mit dem erbeuteten Geld , hauptsächlich Mün¬
zen und kleine Scheine , und zwei automatische
Pistolen . Duffy telephoniert vom nächsten Poli¬
zei-Apparat seinen Bericht ins Hauptquartier
und erhält Befehl , seine Gefangenen in Center
Street abzuliefern . Beim Polizeihauptquartier
angelangt , fällt das erste Grau des anbrechen¬
den Morgens ein . Ich bedanke mich bei Duffy
und schüttle ihm die Hand.

„Schade, " sagte er bedauernd , „daß Sie heute
Nacht nicht mehr sehen konnten ; es war eine
recht zahme und ruhige Nacht !"

Lstsr 6 . ttalckans

Mir ist auch kalt . . .
Auf dem großen Fußball -Spielplatz in Aberdeen

spielten zwei schottische Fußballvereine aus der
Provinz . Es war ein bitterkalter Wintertag.

In der Pause kamen außer den Spielern auch
drei Zuschauer in die Spielerkabine . Der Auf¬
seher ging auf einen zu und fragte : „Was suchen
Sie hier ? "

„Ich bin der Neffe des Platzmeisters !" er¬
widerte der Mann.

„Und Sie ? " wandte sich der Aufseher an den
zweiten.

„Bei mir hat der Verein den Fußball auf
Raten gekauft !"

Der dritte wär ein aufrichtiger Mann und
sagte wahrheitsgemäß : „Mir ist auch kalt . .

Als Jack Dempsey Boxweltmeister geworden
war , überraschte er einmal einen Einbrecher in
seiner Wohnung.

Dempsey hielt ihn mit einer Hand fest, ergriff
mit der anderen den Telefonhörer und rief die
Polizei herbei . Als die Beamten erschienen , war
der Einbrecher indessen nicht mehr da . Er hatte
sich losgerissen und war entkommen.

„Das verstehe ich nicht !" sagte der PSlizei-
inspektor . „Warum schlugen Sie ihn nicht Knock¬
out ? Es wäre doch ein leichtes für Sie gewesen !"

nBedsure " ,- lächelte der Weltmeister , ^er ahatba
mir nur 2000 Dollar entwendet , und für 2060-
Dollar boxe ich nicht . . . ." 0 . O . P.

Der Schwärmer / Von
Richard Lurmger

Hinter Gardinenspitzen verflogen , fand ich den
Falter , rosa-jadegrün , mit der phantastischen 2er-
pentinenzeichnung des Oleanderschwärmers . Da
erbarmte mich des verirrten Gauklers ; denn ich
wollte die kleine sinnlose Tragödie nicht , daß er
elend verkomme im Irrgarten aus Filet und
Mull und Spitzen , er , der geschaffen ist, im Para¬
dies der Blumendüfte Lust und Leben zu ge¬
nießen , Licht zu trinken und im Glück der Liebe
sein bißchen Dasein fortzuschenken an die lücken¬
lose Reihe unzähliger Geschlechter, die geschaffen
sind, im Paradies der Blumendüfte Lust und
Leben zu genießen , Licht zu trinken und im Glück
der Liebe ihr bißchen Dasein fortzuschenken an
die Reihe überzähliger Geschlechter.

So führte Andacht sorglich meine Hand , als ich,
ein Mensch mit menschlichem Verstand , Schicksal
spielte im Dienst der Schöpfung zum Wohl der
blinden Kreatur.

Tragisch verblendet flüchtete der zarte Sonder¬
ling vor seinem Wohltäter , zerflatterte den Blu¬
menstaub der Flügel in immer dichterem Ver¬
steck, zerstieß sich schier den Kopf am trügerischen
Fensterglas , töricht eigensinnig , wie wir Menschen
ftlber oft der besseren Einsicht eines überlegenen
Verstandes widerstreben.

Leidlich geschont fing ich ihn endlich in ge¬
schlossener Hand , stieß das Fenster auf und gab
ihm seine Freiheit.

Aber auch dann noch bedurfte es eines sachten
Stoßes , sein Glück zu fasten und zu nutzen.

Das Lächeln einer guten Tat im Herzen , über¬
ließ ich mich dem Alltag . Und erst am Abend , als
sich unter Lampenschein verdächtig schattenspielend
das Falterweibchen aus Mull , Filet und Spitzen
löste und einsam durch die Stille geisterte , begriff
ich, daß ich Liebende gestört , ein kleines Glück zer¬
rissen und aberwitzig in die Weisheit der Natur
eingegriffen hatte . Sinnvoll sah ich nun den
Eigensinn des kleinen Sonderlings , und Torheit
meine Weisheit , Und ich meine , Freunde , Mütter,
Väter , Lehrer , Meister , daß es gut fei , etliches
daraus zu lernen , ehe wir wieder einmal Schicksal
spielen!
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(23. Fortsetzung)
„Wie immer , Shade . . . . Solche Kleinigkeiten

nimmt er doch nicht übel !" Onkel Billy denkt an
seine kurze Unterredung mit Mac Counter , er
denkt an Robby Black und alles andere , das er
hörte . Sofort ist er versucht , mit Shade darüber
zu sprechen und ihm etwas zuzuraunen . Und dann
denkt er nochmals an Mac Eounter und läßt es
lieber , zumal Mac Counter versprochen hat , gegen
Shade nichts zu unternehmen . Das Mädel geht
ihn schließlich nichts an . „Mac ist immer noch der¬
selbe, Shade . . . . er hat es auch nicht bös ge¬
meint !" Tann spricht er mehr zu Mary . „Ein
rauhes Leben schafft rauhe Männer , aber das scha¬
det weiter nichts !"

Jetzt kommt Flipps heraus und begrüßt Shade
herzlich . Er bietet sich an , die Hunde unterzu¬
bringen und auch den Schlitten . Shade dankt es
ihm mit einem kurzen Rippenstoß . Dann führt er
Mary ins Haus und betritt die Gaststube.

Counter spielt den Biedermann

Eine dichte Rauchwolke stemmt sich Mary ent¬
gegen , auch der Dunst von Alkohol . Sie blickt sich
im Licht der beiden Petroleumlampen aufmerksam
um und wird ein wenig verwirrt , da sie die
Blicke von annähernd fünfundzwanzig Männern
interessiert auf sich gerichtet sieht.

„Guten Abend , Iungens !" Shade macht eine
umschreibende Handbewegung , womit alle begrüßt
sind . „Ich bin zurück . . . ' . das hier ist Mary
Smith , wer sie anrührt , bekommt es mit mir zu

tun !" Und zur Theke hinüber : „Onkel Billy,
schenk ein und setz uns ein warmes Essen vor !"
Shade bewegt sich sicher und ohne den anderen
sonderliche Beachtung zu schenken. Er führt Mary
an einen Tisch, da sitzen sie nun und atmen auf,
nachdem sie ihre schwere Kleidung abgelegt haben.

Und Mary wundert sich über sich selbst, denn
die Freude auf Menschen von vorhin ist nun zer¬
stoben , die Menschen dort drüben bleiben ihr
gleichgültig fremd . Vielmehr fühlt sie sich noch
mehr zu Shade gedrängt . Sie sitzt ihm gegenüber,
hätte am liebsten neben ihm gesessen und ihren
Kopf an seine Schulter gelegt.

„Na , Shade , wie ist es mit den Silberfüchsen ? "
brüllt jemand quer durch den Raum.

„Ganz gut haben die 's mit mir gemeint !" gibt
Shade zurück. „Drei gute Pelze sind auf meinem
Schlitten , und auch das andere kann sich sehen
lasten ."

So fliegen Fragen und Antworten hin und
her . Manchmal kommt auch dieser oder jener an
den Tisch, reicht Shade die Hand und begrüßt
Mary . Man empfängt Shade nicht so laut und
ausgelassen wie die anderen Heimkehrenden , denn
Shade hält sich stets für sich. Aber man achtet
ihn , weil man ihn kennt.

Mac Counter kommt mit Ellen Stanley her-
bei.

„Na , Shade , bist mir noch böse, he ? " Und da
Shade abwehrt , fügt er hinzu : „Es war ja nicht
bös gemeint !" Er reicht Mary die Hand »nd
grüßt sehr freundlich , reicht auch Shade die Hand
und deutet dann auf Ellen Stanley . „ Ich glaube,

auch Sie tragen mir weiter nichts nach, Mary
Smith . . und hier stelle ich Ihnen eines der bei¬
den weiblichen Lebewesen Ehanney -Stations vor,
Ellen Stanley ! Milly Eibson wird auch noch er¬
scheinen . . . ich taxiere , Mary Smith , daß Sie
Ellen Stanleys Rat und Hilfe des öfteren ge¬
brauchen können ."

Die beiden Frauen reichen sich die Hände und
messen sich mit prüfendem Blick. Ellen Stanley
ist angenehm überrascht , Marys Art sagt ihr zu.
Dagegen empfindet Mary Ellens offensichtliches
Interesse als unangenehm , sie bemerkt auch, daß
Ellen , vielleicht ohne es selbst zu wissen , Shade
nicht in die Augen sehen kann.

„Ich wäre Ihnen sehr dankbar , Ellen Stanley,
wenn Sie mir hier und dort behilflich sind !"
sagte Mary leise.

„Das ist selhstverständlich , Mary Smith !" El¬
len beugt sich zu ihr nieder . „Drei Frauen sind
wir in Channey -Station und vierzig Männer,
da ist es immer gut , wenn die Frauen zusammen¬
halten !" Sie sägt das wohlberechnend , sie hat
sich das vordem schon überlegt . „Ich wohne hier
im Haus , wir werden uns also oft sehen und
sprechen."

Damit ist auch das erledigt.
Shade spricht nicht viel . Er leert ein Glas

Whisky mit durstigen Zügen und nickt Mary
ermunternd zu, sie solle sich nicht genieren . Dann
essen sie mit Behagen nach vier Monaten zum
erstenmal eine Mahlzeit , die sie nicht selbst zu
kochen brauchten.
Die Lüge der Mary Smith

Zeitig bringt Shade die erschöpfte Mary in ihr
Zimmer hinauf , gibt ihr einige Ratschläge , wie
sie es sich bequem machen kann.

„So , Mary . . ." reicht er ihr dann die Hand.
„Und angenehme Ruhe , morgen früh sehen wir
uns wieder ."

Mary aber hält seine Hand fest, sieht ihm fra¬
gend in die Augen.

„Shade, " flüstert sie, „wirst du wirklich be,
mir bleiben und mir helfen ? "

Wie damals , steigt auch jetzt wieder das Miß¬
trauen in ihm auf . .Was will Mary hier oben?

Nur ihren Bruder suchen? Oder doch noch mehr,
das sich im Augenblick nicht erraten läßt.

„Selbstverständlich helfe ich dir , Mary !" Er
lehnt sich gegen den Rahmen der Tür . „Was
willst du beginnen ?"

Sie zögert.
„Ich muß wohl warten , bis die Flüsse eisfrei

geworden sind, Shade !" erwidert sie dann . „Ich
will den Fifty -Miles hinauf nach dem Le-Barge-
See und dort nach meinem Bruder Will suchen,
oder wenigstens nach seinen Ileberresten !" Als
ob sie fürchtet , Shade könnte ihr nicht glauben
oder Mißtrauen schenken, Shade könnte ihr seine
Hilfe verweigern , fügt sie rasch hinzu : „Das habe
ich meiner Mutter auf dem Sterbebett verspre¬
chen müssen , Shade ."

Er nickt.
„Was man verspricht , muß man halten , Mary !"
„Und du , Shade , wirst du mich begleiten ? "

Durch ihre Stimme bricht klar die Angst hervor.
„Shade , ich bitte dich darum . . . bringe mich zum
Le-Barge -See , wir kehren vor Ende des Som¬
mers auch wieder zurück und dann . . ."

„Was dann ?"
Sie zuckt resignierend die Achseln.
„Dann muß ich wieder nach Chikago reisen !"

Fest hält sie seine Hand umklammert , sie er¬
rötet und sieht zögernd zu ihm auf . „Und ich
habe die ganz leise Hoffnung , Shade , daß du
dann vielleicht mitkommen wirst !"

Da wird sein Gesicht undurchdringlich und
prägt dieselbe Härte wie sonst.

„Nein !" erwidert er barsch . „Das schlag' dir
aus dem Kopf , Mädel ! Und über den Le -Barge-
See sprechen wir noch . . . nun gute Nacht !"

Ehe Mary noch etwas äußern kann , ist Shade
schon hinaus . Er geht mit schweren , festen Schrit¬
ten durch den Korridor und dann die Treppe hin¬
unter . Mary hört unten die Tür der Gaststube zu¬
fallen — sie fühlt sich plötzlich einsam und ver¬
lassen . Und sie weiß nicht , was sie eigentlich be¬
wegt , es ist irgend etwas da , das füllt sie aus
und das wühlt und quält und will nach außen.

Der Schmerz ist ja auch von Gott gesandt,
und besonders der Schmerz um ein teures,
Verstorbenes nicht selten der liebste Engel,
der uns auf dem nun einsamen Wege be¬
gleitet und der unser Herz dem Großen, Er¬
habenen zugänglichermacht, als es ohne ihn
gewesen wäre. ^cislbert Stikter

Da wirft sie sich auf das Lager und birgt das
Gesicht in den Kissen und weint — weint lange,
lange in sich hinein , bis sie allmählich still wird
und sich fragt , was diese Tränen nun wohl be¬
deuten sollen.

Sie weiß ja , daß sie Shade liebt , und daß sie
bereit ist, mit ihm alles auf sich zu nehmen . Sie
hat ' in sich selbst hinabgelauscht und sich beobachtet
und ganz genau gespürt , wie .es in ihr aufgewach¬
sen ist, um immer festere Formen anzunehmen.
Und nicht lange mehr , dann ergründet Mary:
es i st die Lüge , deren Last  dich quält!
Gewiß hat sie die Wahrheit gesagt , wenn sie ihm
erzählte , daß sie um ihres Bruders willen hier¬
hergekommen ist, und daß sie ihrer Mutter auf
dem Sterbebett versprochen hat , sich um Will zu
bekümmern . Sie weiß aber , daß ihr Bruder nicht
mehr lebt , und sie weiß um sein Vermächtnis,
sie weiß auch, wo sie seine Hinterlassenschaft fin¬
det . Deretwegen ist sie hierhergekommen — ihre
Träume sind seit einem ganzen Jahr schon über
das Gestern und Heute und Morgen hinausgesilt,
über Channey -Station und den Fifty -Äiles-
River und den Le -Barge -See hinweg in eine
ferne Zukunft hinein , da ihr das Vermächtnis
des Bruders zum Glück verhelfen soll.

Sie liebt Shade . Er verachtet das Gold , ver¬
achtet auch den Menschen , der Gold zu besitzen
wünscht oder es gar erringt — da muß er auch
sie, Mary verachten . Und dieses Bewußtsein
reißt die Qual ihres Innern auf und will in
Tränen Erlösung finden.

(Fortsetzung folgt)
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Der Dol ŝ^enosse und seine Kleidung
6Osr clsuiscsis äpinnstolk — ein V/unclsr ctismotscliniscsisn llrsprungs

Niemand im ganzen
deutschen Volk dürfte
sagen , auf ihn komme
es nicht an , er als Pri¬
vatmensch könne nichts
zur Verwirklichung des
Vierjahresplanes bei¬
tragen . Im Gegenteil:
Nur wenn alle
mithelfen,  wird der
gewaltige Plan ohne

„ „ Reibungen und im er¬
wünschten Tempo zum Erfolg führen . Besonders
deutlich sind die Pflichten und Wege

billigere Möglichkeiten . Sorgfältig vorbeugen,
daß nicht Motten oder andere Schädlinge wert¬
volle Wollsachen zerstören ! Kurzum : sowie man
sich die Mühe gibt , ein wenig nachzudenken,
zeigen sich viele Wege zu schonender Behandlung
und zur Sachwerterhaltung.

, , . -Lege der Mit¬
arbeit auf einem der wichtigsten Ausführungs¬
gebiete des Vierjahresplanes , dem der Textil-
und Bekleidungswirtschaft.  Hier be¬
stand bis zum Umbruch eine fast restlose Abhän¬
gigkeit von ausländischer Rohstoffzufuhr . Weit
über eine halbe Milliarde Reichsmark war all¬
jährlich dafür notwendig . Rund drei Millionen
Volksgenossen waren mit Arbeit und Existenz
verstrickt in die Möglichkeit oder Unmöglichkeit,
diese ausländischen Rohstoffe hereinzubekommen.
Für jeden einzelnen Volksgenossen hing die Ver¬
sorgung mit Bekleidung und anderen Textil-
waren weitgehend davon ab , ob in den über¬
seeischen Rohstoffgebieten Mißernten den Ertrag
der Baumwollfelder , Epidemien den WollanfaÜ
schmälerten wie die internationale Spekulation
die Rohstoffpreise „regulierte ", oder ob kriegerische
Verwicklungen die Zufuhr behinderten.

2. Zur Rohstoffersparnis dient weiter die bessere
Ausnutzung von Altmaterial.  Auch da fällt
im einzelnen Haushalt so allerlei an , was bisher
vielfach achtlos beiseite geworfen wurde . Abge¬
tragene Sachen , Stoffreste , zerrissene Strümpfe,
Kragen — alles das kann , sorgfältig gesammelt
und nicht in den Müllkästen , sondern den Lum¬
penhändlern  zugeführt , in Reißwolle oder
Reißbaumwolle verwandelt und zu wertvollen
neuen Erzeugnissen wieder verarbeitet werden,

fäd,Auch die Bindfäden sollten nicht zerschnitten , son¬
dern aufgeknotet werden , denn Hanf muß noch

Seele, du lebst. . .
„Wer rief ? . . . Wer ruft ? . . ."
Der Tod ! . . . Er beugt sich sehr leise,
löst alles Sein
und rüstet langsam zur Reise.

Einen solchen Zustand konnte eine verant¬
wortungsbewußte nationalsozialistische Staats¬
führung nicht als „naturgegebene Tatsache " hin¬
nehmen , sie mußte vielmehr um der Sicherheit
und des Lebens des Volkes willen versuchen , aus
eigener Kraft die Abhängigkeit von fremden
Rohstoffquellen und die schweren Sorgen um die
Devisenbeschaffung weitgehend zu mindern . Jeder
ist also auch mit verantwortlich dafür , in wel¬
chem Umfang die Abhängigkeit von fremden
Rohstoffquellen verringert  werden kann.
Muß es darum nicht selbstverständliche Aufgabe
für jeden einzelnen sein , sich mit seinem Anteil
in den Dienst des großen Zieles zu stellen ? ! —
Ja , wird so mancher sagen , wie soll ich denn das
machen ? Nun — es gibt verschiedene Wege der
Mithilfe , scheinbar bedeutungslos im Cinzelfalle,
aber mitentscheidend für den Gesamt erfolg,
da es sich ja um das Handeln oder Unterlasten
von 65 Millionen handelt . Einige dieser Wege
mögen , hier angedeutet , zum Ansporn für weitere
lleberlegungen werden.

1. Da zunächst Devisen kostende neue Rohstoffe

Leb ' wohl ! Gut ' Nacht!
Neu strahlt dir und ungeheuer
die Ewigkeit.
Sie hüllt i'rr himmlische Feuer.

Erlöser Tod
nahm dir vom Rücken die Lasten,
gab dir zum Flug
Licht in das Land der Verblaßten.

Seele , du gehst
und wirst einst wiedergeboren.
Was einmal war,
den Körper , hast du verloren.

Gewesenes,
ruhend auf irdischen Schwingen,
bleibt immer Traum,
verkreisend in tausend Ringen.

Seele , du lebst,
dem Frieden zurückgegeben!
Seele , du schwebst
über dem irdischen Leben!

Ikrits Nioliol.

nach Möglichkeit eingespart werden müssen, ge
winnt die pflegliche Behandlung^ ^ „ der
vorhandenen " Waren erhöhte Bedeutung . Also
sorgfältiger umgehen mit Anzügen , Mänteln,
Kleidern , Tischzeug . Wäsche. Vorzeitiger vermeid-
üarer Verschleiß führt zu erhöhtem Rohstoff¬
bedarf . Besonders wichtig ist verständiges
Waschen,  da bisher Jahr für Jahr Hunderte
von Millionen durch falsche Waschbehandlung
vergeudet wurden . Darum , bitte , auch die an
zahlreichen Erzeugnissen angebrachten Waschrat-
schläge sorgsam beachten und im übrigen daran
senken , daß „Waschen mit Verstand " die Lebens¬
dauer der Wäschestücke sehr verlängert.

Ferner : Textilien mit ungenügender Farbe¬
echtheit nicht verwenden , wenn je nach dem Ver¬
wendungszweck Lichtechtheit oder Waschechtheit
oder eine andersartige Echtheit vorhanden sein
mutz. Zum Reinigen von Rasierklin¬
gen  keine Handtücher benutzen — es gibt andere,

größtenteils vom Ausland bezogen werden . Der
Laie glaubt gar nicht , wieviele Millionen Kilo¬
gramm sogenannter Reißspinnstoffe von einer so
großen und vielartigen Textilindustrie , wie wir
sie in Deutschland haben , benötigt und zu den un¬
terschiedlichsten Erzeugnissen verarbeitet werden.

3. Wohl am entscheidendsten ist die richtige Hal¬
tung des einzelnen in bezug auf die sogenannten
neuen Rohstoffe und die aus ihnen hergestellten
Fertigerzeugnisse . Welcher Abgrund von Miß¬
verständnissen , Argwohn und Torheit sich vor
einem auftut , wenn man beispielsweise häufig
Gelegenheit hat , die Meinungen der Verbraucher
über Zellwolle zu hören , das geht wirklich nicht
auf die sagenhafte Kuhhaut . Es ist auch merk¬
würdig : Auf unzähligen Gebieten Nes täglichen
Lebens sind mit den ständigen Fortschritten von
Wissenschaft und Technik völlig neue Dinge er¬

dacht, der Allgemeinheit dargeboten und von ihr
aufgenommen worden.

In der Welt der Textilien dagegen hat die um¬
stürzende Erfindung der synthetischen
Spinnstoffe,  die gegenüber früheren Zeiten
eine ganz ungeheure Bereicherung des Waren-
bildes ermöglichte , zunächst mehr Mißtrauen als
Begeisterung ausgelöst . Mögen auch die Erinne¬
rung an die trüben Ersatzzeiten der Kriegsjahre
wie die Alterserscheinung der Scheu vor allem
Neuen solches Zögern vielleicht noch verständlich
machen, möge auch manche fehlgegangene Aufklä¬
rung („der Strumpf aus Fichtenholz ") unnötiger¬
weise . Verwirrung in zahlreiche Köpfe getragen
haben , sollten doch der gesunde Menschenverstand,
der Glaube an die Richtigkeit des vom Führer
festgelegten Kurses und schließlich die einfache
Anschauung der Wirklichkeit genügen , bei der
Masse der Verbraucherschaft jeglichen Aberglau¬
ben und jegliches Mißtrauen zu beseitigen.

Die deutsche Zellwolle ist ein solches Wunder
chemotechnischen Ursprungs,  ihre
Eigenschaften sind so vielseitig , daß wenn man
überhaupt von einem Zdealspinnstoff
sprechen könnte , gerade die Zellwolle ihm am
nächsten käme. In der Wirklichkeit hat jeder
Spinnstoff gute und weniger gute Eigenschaften,
die Wolle wie die Seide , der Flachs oder die
Baumwolle und ebenso die Kunstseide und die
Zellwolle . Der Unterschied ist nur der , die „na¬
türlichen Spinnstoffe " sind der Menschheit seit
Jahrtausenden vertraut , die „synthetischen " sind
erst Ergebnisse des wissenschaftlich-technischen Zeit¬
alters , genau so wie das elektrische Licht , das
Flugzeug , der Rundfunk oder — um mit Näher-
liegende 'm zu vergleichen — die synthetischen
Farbstoffe,

Wenn also der einzelne wissen will , wie er
auch auf diesem Gebiet zur Erfüllung des Vier¬
jahresplanes mithelfen könne, dann soll er sich in
seiner ganzen Haltung als Einkäufer und Ver¬
braucher voll Vertrauen zu den neuen Spinn¬
stoffen bekennen , die törichten Untersuchungen
und Fragen , was denn in dem oder jenem Stoff
„drin " sei, unterlassen . Er ist kein Textilchemiker
und auch kein Materialprüfer : er kann das gar
nicht sein , weil ihm die nötigen Fachkenntnisse
schien . Infolgedessen macht er sich mit solchem
Forscherdrang nur lächerlich . Wenn der Füh¬
rer  einen starken Ausbau der deutschen Spinn¬
stofferzeugung für angebracht hält und wenn ein
Mann wie Hermann Göring  die Durchführung
des Vierjahresplanes überwacht , dann kann der
einzelne Verbraucher darüber beruhigt sein, daß
die beschnittenen Wege auch für ihn Nutzen
und Segen  bringen . Dann soll er aber nicht
durch Mißtrauen und zögerndes Beiseitestehen
den glatten Ablauf hemmen , sondern mit Freude
und Zuversicht an das „Neue " herangehen.

Zumindest aber soll er sich durch die Tatsachen
überzeugen lassen , wenn ihm der Schwung zum
begeisterten Mitgehen fehlt . Vom 24. März bis
11. April 1937 findet in den Berliner Ausstel¬
lungshallen am Funkturm die „Reichsaus¬
stellung der deutschen Textil - und
Bekl e idu n gs w i rtschaf  t " statt . Diese
Ausstellung bietet neben vielen interessanten und
schönen Dingen einen Ueberblick über den der¬
zeitigen Leistungsstand des deutschen Textil - und
Bekleidungsgewerbes . Sie zeigt auch die „neuen"
Spinnstoffe und das , was heute aus ihnen ge¬
macht wird . Wer Gelegenheit hat , diese einzig¬
artige Ausstellung zu sehen und dann noch im
Mißtrauen verharrt , der ist nichts anderes als
ein kümmerlicher Meckerer.

Dr , Ban ! Zoblsiob
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Allen voran die Hüte ! Noch stehen wir mit bei¬
den Beinen im Winter , schon aber versuchen die
neuen Hüte trotz ungemütlicher Kälte uns für
die Frühjahrsmode zu erwärmen.

Einige Modelle sind absolut für den Uebergang
geschaffen und können gut zum Wintermantel ge¬
tragen werden . Sie gibt es in schwarz oder dun¬
kelblau aus einem Gemisch von Filz und Stroh¬
geflecht. Ein Band aus Stroh zu einer Toque
aus Filz ist ein bescheidener Hinweis auf wär¬
mere Tage . Die hohen Federgestecke räumen ihren
Platz kleinen Blütentuffs und Kränzen aus Samt,
Stroh und Galalith.

Die neue Form steht im Mittelpunkt des Inter¬
esses, denn eine Frau weiß , wie ihr Aussehen von
der Linie der Krempe und des Hutkopfes bedingt
wird , wie überraschend sich ein rundes Gesicht
scheinbar ändern kann , eine lange Nase kurz, ein
schmales Gesicht voller wirkt und nicht zuletzt der
Ausdruck und der Typ vom Hut mehr als von
einem Kleid bestimmt wird . Noch immer sehen
wir Hüte in der hohen spitzen .Form , die aber in
ihrem Strohmaterial ganz anbers wirken , zumal
als Aufputz die hohen Federgestecke fehlen . Im
Gegensatz zu diesen Hüten gibt es die tellerarti-
gen , die fast „kopflos " mit geradem Rand aus
den Locken der Trägerin schweben, für ihren Halt

ist ein hinten am Hut be¬
festigtes grobmaschiges Netz
bestimmt , das auch für die
nötige Ordnung der Fri¬
sur sorgt . Das bayrische
Hütchen ist etwas in den
Hintergrund getreten , an
seiner Stelle steht , oder
besser gesagt , sitzt der sport¬
liche Filzhut mit breite¬
rer Krempe , die mit einer
Tresse eingefaßt ist. Die
Krempe wird vorn tief in
das Gesicht gezogen und
an einer Seite hochge¬
klappt.

Sich durchsetzen werden
wahrscheinlich jene Hüte,
die ein wenig an Kinder-

hllte erinnern und deshalb so jugendlich wirken
und gut kleiden . Ihre breite Krempe ist leicht
nach oben gewölbt . So phantasievoll uns die
hohen , mit Spitzen und Tüten versehenen Hut¬
gebilde erscheinen mögen , so können wir doch die
etwas ängstliche Frage nicht vermeiden : OÜ sie
mir stehen ? Der „Kinderhut " jedoch ist kleidsam.
Er zeigt noch den an die Wintermode angelehn¬
ten kegelartigen Kopf , ebenso wie der andere
neue Frühjahrshut , bei dem die Krempe sich ge¬
wölbt nach unten biegt . Mit reicher Vandgar-
nierung , vorzugsweise aus Samt in zweierlei
Farbtonen , wirkt dieser sehr kleidsam . Dann wäre
noch die aus der Stirn gezogene Kappe zu nennen,
die statt in flämischer Häubchenform hinten
barettartig endet , ähnlich wie wir es an Kon'-'
ditormützen kennen.

Der Schleier ist für die meisten Hüte noch
immer unentbehrlich : kurz, halblang und fast bis
zur Schulter reichend wird er getragen , an der
Kante wird gern ein Spitzenmuster eingewebt.
Ganz leicht und locker wird das spinnwebfeine
Netz auf dem Hutkopf befestigt . Wirkungsvoll ist
zum dunklen Haar ein Schleier im hellen Färb¬
ten , den man als „blond " bezeichnet.

»«

Einer sehr vielseitigen Hutmode stehen wir in
diesem Frühjahr gegenüber . Es gibt fast alle
denkbaren Formen : randlose Toques , die auf
dem Hinterkopf sitzenden Läppchen , breitkrempige,
flach ins Gesicht gezogene Hüte , nur der Elocken-
hut mit dem welligen Rand scheint verschwunden
zu sein , vielleicht aber nur , um im Sommer aus
Hellem Strohgeflecht , zu duftigen Kleidern passend,
um so schöner wieder zu erscheinen.

Vorn LisMÜivA.

Guter Rat ist billig
Heißes Spülen beim Abwasch erleichtert das

Nachtrocknen . Einmal verhütet die Hausfrau da¬
mit das gefürchtet « Rotwerden ihrer Hände und
beugt damit auch der Bildung von Frostbeulen
vor . Außerdem erspart sie auf diese Weise auch
das nachfolgende Abtrocknen und Polieren des
Geschirrs , dir das Wasser von diesem sehr schnell

bläu ' . . .

U- ,

abläuft und rasch verdunstet , so daß nicht nur der
Verbrauch an Tüchern erheblich vermindert , son-
dein auch ein merklicher Zeitgewinn erzielt
wird . Also alles in allem drei für die Hausfrau
wesentliche Vorteile , die sie sich unbedingt ver¬
schaffen sollte — und auch kann . Selbst dort , wo
kein elektrischer oder gasbeheizter Warmwasser-
spender vorhanden ist, kann sie sich die Annehm¬
lichkeit ständig vorrätigen heißen Wassers ver¬
schaffen, wenn sie erstens beim Bereiten der täg¬
lichen Mahlzeiten stets einen Wasserkessel, breit-

2
flächigen Topf oder eine tiefe Schüssel auf den in

^ ' llt , dessen Inhaltdiesem Fall deckellosen Tops stellt,
durch den aufsteigenden Dampf sowie die aus¬
strahlende Wärme der Heizquelle allmählich er¬
hitzt wird . uk.

X,

lX'

Bunte Stickereien . Auch die ältesten Gobelin-
arbeiten lassen sich gut in kalter Seifenlauge
waschen. Man spült sie in Essigwasser , rollt sie
in Tücher fest ein und läßt sie ausgebreitet fertig¬
trocknen. Don links plätten . Zu vermeiden ist
das Wringen und Aufhängen während des Trock¬
nens . kk.

Hefe prüft man auf ihre Triebkraft , indem
man ein Stückchen von ihr in heißes Wasser fallen
läßt . Nur wenn die Hefe an die Oberfläche
emporsteigt , ist sie brauchbar . kk.

r>ür noch st°rk >" ->«"
^ aber wir wi,I-n i°,»°b-- "U" bald

w-rdkt-̂ ' . ^ iit ihn würdig zu «mpsangen. vi-
»°n""^ ^ ^ w,rd un5 unz-hlig- vlü«.ndqchrr-n d,°wir inst vU L. rLick in den mannigfaltigsten Kus.

führunĝ itruhNnd« Zarb-nPracht aus»ieie Dinge
"A ^ rade c-inenblus-n und Spenzer werden

,rsten wannenNagen be-
X ^ n Line Schürze mit etwa- k>°ndfti<-,-r-i
L kuLn ganz Mch>°b d°l^ n
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Nasche gellen diese

'L
Recht « oben : Vicht gestickte vlütenkante in leichter Spann»
und Stielstichstickerei. — Veper -KbpläLtmuster Nr . 11563/11
für einen Spenzer oder zwei kleine Deckchen. Für den Spenzer
Neger . Schnitt S 38S49 für 92 und 100 em tvberweite.

Milch prüft man durch Eintauchen einer Strick¬
nadel . Bleibt an ihr etwas Milch hängen , so ist
sie nicht mit Wasser verdünnt , was dagegen der
Fall ist, wenn an der Stricknadel keine Milch
haften bleibt . kk.

Eiweiß wird schneller steif , wenn man ihin
etwas Zitronensaft zufügt . kk.

Link » oben : Blüten , Ähren und bunte Schmetterlinge
in Nreuzstichftickerei . Dar Beper -kibplättmuster Nr . 9NZ5/H
reicht für eine runde Decke, zwei Packungen für einen
zweiteiligen Kaffeewärmer und einen einfachen Spenzer.
Für den Spenzer , einen weilen Rock und eine Schmuckschürze
(llrachtenkleld ).Beyer -Schn. R Z850Sf.3S, 96und 104«rmDbw.

Dürre Nüsse werden wieder schmackhaft, wenn
man sie in heißes Salzwasser schüttet . kk.

Rohes Fleisch hält sich länger , wenn nian es mit
Essig abreibt . Gleichzeitig wird dadurch sein Ee-
ichmack vorteilhaft beeinflußt . kk.

Mitte : Drohe und kleine Zrühlingoblumen in leichter
Buntsticherei . veger -kibplättmuster Nr . IlbI0/H - verwend¬
bar sür einen Spenzer oder ein « Schürze , «In Kinderkleid,
Decken oder llaschentuchbehdlter . Für den Spenzer der
Leger -Schnitt L LSSS2 für »2 und 100 °n> Dberweit «.

Echter Bohnenkaffee schwimmt im gemahlenen
Zustand auf kaltem Wasser während Verfäl-
schungsbeimengen zu Boden sinken. kk.

Uebler Zwiebelgeruch aus dem Mund verliert
sich sofort , wenn man ein Glas frische Mich
trinkt . kk.

Locker und duftig wird das Haar durch Ein¬
reihen mit Eiweißschnee . kk.
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Dienstag , den 16. Februar 1937

Bremer Zeitung

Drei Ma ^e . . .
Vsnviklcliesiis !( oms,oclLosia (> rn -isciisv d Îcinn urxckl-rou im O,iNsr > ksicliUeber die Stellung , die dieFrau  im deurschcnVolk heute einnimmt , macht in den Blättern desRassenpolitischen Amtes der NSDAP . Reichs¬amtsleiter Dr . Groß  beachtliche Ausführungen.Zu allen Kluften , die durch die Nation hindurch¬gingen , finde man in der Zeit der Zersetzung aucheine ernsthafte und die Gemüter damals sehr be¬wegende Kluft zwischen den Geschlechtern , zwi¬schen Mann und Frau . Einer der falschen Grund¬gedanken jener Zeit sei die Vorstellung von einermöglichen Gleichheit der Menschen auf dieserWelt gewesen Aus dieser Haltung heraus konntedie angebliche „Befreiung der Frau " aus nichtsanderes zielen , als auf die Gleichberechtigungmit dem männlichen Teil der Nation . Das End¬ergebnis dieser Entwicklung war , daß auch inrein äußerlichen Momenten schon, in der Klei¬dung , der Tracht und in der Art des Auftretenseine ernstlich krank gewordene Zeitnaturgegebene Unterschiede zwischen den Ge¬schlechtern wegzuschneidern versuchte In unmit¬telbarem Zusammenhang damit stand die An¬passung der geistigen und der öffentlichen Er-icheinung der Frau an die männliche Welt DrGroß weist darauf hin , daß der neue Staat dieEleichheitsforderung in der Erkenntnis der erb¬bedingten Verschiedenheiten der Geschlechter undRassen überwunden habe , mit der Besinnung auf

das Leben gleichzeitig aber auch jene lebensfeind-lichen Wurzeln einer problematisch gewordenenStellung der Frau.
Die Stellung der Frau werde heute ausschließ¬lich gemessen nach ihrer natürlichen , sinnvollenStellung und Leistung in der Geschichte ihres Vol¬kes, ihrer mütterlichen Kraft und der Pflege desSeelischen . Vielleicht sei gerade das der letzte,tiefste Sinn , daß wir das fast verlorene DritteReich des Seelischen , der Glaubenswerte uns wie-derorobert hätten . Es sei eine merkwürdige Tat¬sache, die die Welt nicht verstehen könne, daß dernach außen hin scheinbar so hart wirkende Natio¬nalsozialismus in den ersten Jahren seines Kamp¬fes auch rein äußerlich von Frauen getragen undausgebreitet wurde . Der gleiche Nationalsozialis¬mus habe die erste breite Franenorganisation undFrauenbewegung in Deutschland geschaffen. Immermehr werde die mütterliche Stellung der Frauauch in der Welt als selbstverständlich erkannt.Die Stellung der Frau fei aber auch gleichzeitigaus tausend anderen Gebieten eine andere imSinne einer natürlichen Ergänzung der einseitigmännlichen Kraft im Leben des Volkes geworden.Das Wort von der Kameradschaft zwischen Mannund Frau sei im Dienst der geschichtlichen Sen¬dung des Volkes verwirklicht worden.

Verbesserte WeisetIrücsienZclionurig cjsr lVörclis ist vost-swirtscHalilicsis silliccht — lusammsriariosit sisousgsmsinecsioltDie Pflege und Erhaltung der Wäschevorrätewird im Hinblick auf den Vierjahresplan heutezur besonders dringlichen Pflicht der Hausfrau.Besonders in städtischen Haushaltungen hat sichdie Unsitte breitgemacht , Wäsche in Küche undBaderaum zu waschen und zu trocknen. Hierdurchentstehen nicht nur leicht Wohnungsschäden , dieden Hauswirt belasten , sondern auch Schäden ander Wäsche, der weder solch unvollkommenesWaschen noch ein Trocknen im geschlossenen Raumzuträglich ist. Daher ist es richtig , die Bewohnervon Miethäusern zur Benutzung der Waschkücheim Keller oder auf dem Boden anzuhalten . Wennhiergegen eine oft berechtigte Abneigung besteht,so ist daran meist der schlechte Zustand der Wasch¬küche und die llnoollkommenheit der Wa -schgeräteschuld. Um die Wäsche gründlich und schnell säu¬bern zu können , ist keineswegs immer die Beschaf¬fung von kostspieligen Waschmaschinen erforder¬lich. Nur wenige Hauswirte sind in der Lage , siezu beschaffen und noch weniger Mieter sind im¬stande , mit diesen Geräten sorgfältig umzugehen.Eins Verbesserung der Waschküche kann aber ein¬facher und billiger vorgenommen werden.Zu den wichtigsten Vorrichtungen in der Wasch¬küche gehört der Kessel.  Aber in welchem Zu¬stand befindet sich der oft ! Die verrostete Feue¬rungstür hängt schief in den Angeln , der Kesselsitzt nicht fest auf seinem Unterbau und die Hälfteder Abgase entweicht durch den schadhaften Schorn¬stein in den Waschraum . Demzufolge ist nicht nurder Aufenthalt in der Waschküche eine Qual , son¬dern auch der Brennstoffverbrauch ist hoch und dieKochzeit lang . Daß die Waschkessel in bester Ver¬fassung sind und auch einen Deckel besitzen, ist einenicht unbescheidene Forderung aller Benutzer.Scheinen sich an einem alten Kessel Reparatu¬ren nicht mehr zu lohnen , so kann an Stelle des ge¬mauerten Kesselunterbanes ein Waschkesselofenmit Mantel aus Metall , Beton oder ähnlichemtreten . Mitunter ist es auch zu empfehlen , einenWaschkessel mit Doppelmantel zu nehmen , damitbeim Kochen der Wäsche gleichzeitig warmes Was¬ser für das Spülen bereitet werd -n kann . 2m all¬gemeinen wird ein Kessel von 100 Liter Wasser-inhalt genügen , für den bei guten Feuerungsver¬hältnissen nicht mehr als 8 bis 10 Briketts erfor¬derlich sind.
Eine Verbesserung der Waschwirkung läßt sichauch dadurch herbeiführen , daß man Waschkesselmit festschließendem Deckel verwendet und aus dieseWeise während des Kochens einen geringen lleber-druck erzeugt , der eine kräftige Umwälzung derWäsche bewirkt . Die Ränder dieser Kessel sind hochemporgezogen , um ein Ileberlaufen zu verhüten.Zur Waschmaschine  lassen sick> die einfachenWaschkessel auch dadurch machen , daß man auf denKessel einen Deckel mit nach unten ragendem mo¬torischen Rührwerk baut , das die kochende Wäschekräftig hin und her bewegt.

Zur weiteren Einrichtung einer praktischenWaschküche gehören Einweich - und Spül¬becken.  Setzt man sie aus Rollen , erspart manviel Arbeit und Weg bei der Hinundherbe-

wegung der Wäsche. Daß eine Waschküche im Bo¬den einen Wrsserablauf besitzt, erscheint eineSelbstverständlichkeit.
Unter den Geräten einer Waschküche darf aucheine Vorrichtung zum Vortrocknen derWäsche  nicht fehlen . Das Auswrrngen derWäschestücke mit der Hand ist nicht ratsam , weilhierbei die Wäschefasern stark verdreht und zer¬rissen werden . Besser sind schon dieWringMa¬schinen,  bei denen weiche Gummiwalzen die Fa¬sern pressen und einen Teil des Wassers entziehen.Allerdings gehen bei dieser Bearbeitung leicht dieWäscheknöpfe entzwei . Dagegen wird die Wäschein einer Wäschepresse  sehr geschont. Entwedernimmt man eine Spindelpresse , deren hölzernerStempel das Wasser aus der Wäsche preßt oderman bedient sich des Druckes der Wasserleitungzum Auspressen des Wassers . Derartige Wasser¬pressen arbeiten auch bei einem Wasserleitungs¬druck von zwei Atmosphären noch zufriedenstellend.Wichtig ist, daß für den Pretzvorgang so gut wiekein Wasser verbraucht wird , denn wirksam wirdja nur der Druck des Wassers . Das bei der Arbeitausströmende Wasser ist vielmehr aus der Wäschegepreßt , also kein Frischwasserverlust.

Nicht zum wenigsten ist auch eine gute Be¬leuchtung der Waschküche  erforderlich . Siesoll sogar ganz besonders hell sein, damit auch indem mit Wasserdampf vernebelten Raum gut undsicher gearbeitet werden kann.
Bringen Vermieter und Mieter bei ihren Wün¬schen über die Gestaltung der Waschküche gutenWillen mit , so werden sich alle Fragen in Ruheerledigen lassen . Ersprießlich ist es jedenfalls fürbeide Teile , wenn über die Benutzung der Wasch¬küche und die daraus entstehenden gegenseitigenVerpflichtungen in den Mietvereinbarungen klareAbmachungen getroffen sind.

Der raum -volle Klsielersckranlr
Nicht nur Lei einem Wohnungswechsel , sondernauch bei einer neuen , sinnvoll -zweckmäßigen Ein¬richtung seines Heims wird man oft feststellen,daß man sich durch Ausschaltung zu großerSchränke aus einem Raume viel mehr Bewe¬gungsfreiheit  und dadurch auch mehr Be¬haglichkeit  schafft . Wo aber bergen , was der„Störenfried " bisher enthielt ? Dort , wo noch somanches untergebracht werden kann , was bishergesonderter Aufbewahrung bedurfte , im Leer-raum  jedes Schlankes . Bei richtiger Einteilungkann sehr wohl ein Möbel dieser Art aufnehmen,was bisher in zwei  der gleichen Größe verstautwurde . Der ausgeschaltete kann dann in einemNebenraum , Korridor oder Winkel der Wohnung,als ausgesprochener „Mottensicherer " wichtigsteDinge für die Hausfrau aufnehmen , indem erihren kostbaren Besitz an wollener Kleidung,Pelzen , Filzhüten und Strickwaren im Sommervor den gefräßigen Motten , ihre gesamte Som-merkleidung im Winter  vor Beschädigungdurch die Nimmersatten Silberfischchen bewahrt,

also im „Kampf gegen den Verderb " ihr ein sehrwertvoller Bundesgenosse wird.
Und der eine Schrank , der für ständigen Ge¬brauch verblieb ? Nun — erste  Bedingung ist,alle Kleider in ihm an einer  Stange aufpaffenden Bügeln aufzuhängen . Wie oft 'es nochan dieser Einrichtung fehlt , kann man im Som¬mer , während des Ferienaufenthaltes , immerwieder feststellen . Weiter muß über  den Klei¬dern , wenn es die Schrankhöh « nur irgendwiezuläßt , ein Hntbrett angebracht werden . Nun er¬hält die linke Tür einen Stock- und Schirmhaltermit soviel Klammern , wie von diesen Gegenstän¬den vorhanden sind. Ueber dem unteren Türrah¬men befestigt man eine Hakenleiste mit sovielrecht glatten Häkchen, wie Handtaschen der Haus¬frau untergebracht werden müssen.

Die rechte Schranktür dagegen dient zur Aus¬nahme der Handschuhe im oberen und sämtlicherGürtel , Schals und Kragenschoner im unterenTeil . Um recht viele Handschuhe bergen zu kön¬nen , bringe man hier ein Gardinenstäbchen wiefür Scheibengardinen an . An langen Bandschlin-gen daran befestige man Gardinenklammern.Diese nehmen nun je ein Paar Handschuhe auf.die nach Gebrauch wieder rasch daran befestigtwerden können und immer übersichtlich „griff¬bereit " verwahrt sind. Flache Pappkartans unterdie Kleider gestellt , dienen zur gesonderten Auf¬nahme der glatten Kleiderbügel für Herronklei-der und der umhüllten für DamenkleiLer undMusen . In etwa vorhandenen Schrankkästen ver¬wahre man alle gestrickten oder gewebten Jacken,Pullover , Westen und dicken Sportschals , da ersteresich beim Aufhängen zu sehr ausdehnen und dieSchals dieser Art auf der Ellrtelstange zu vielPlatz brauchen und andere Dinge zu viel ver¬decken, so daß die Uebersicht erschwert wird . Ganzsicher werden die erwachsenen Familienglieder diemit einem derart eingerichteten Schrank erzielteOrdnung sehr begrüßen , da er ihnen zeitrauben¬des Suchen und Laufen nach den angeführte«Garderobestücken erspart . sth

Reicks Auswakl
an uointerlicken Salaten

„Warum in die Ferne schweifen, sieh' das Guteliegt so nah ", könnte man auch in bezug aufwinterliche Salate ausrufen ! Wir haben nämlich,selbst wenn wir uns auf einheimische Voden-erzeugniffe beschränken , eine erfreulich reiche Aus¬wahl an Salaten , die man auch im Winter zu¬bereiten kann . Nachstehend eine kleine Ausleseempfehlenswerter Rezepte für derartige Salate:Salat von roten Rüben mit Meer¬rettich : Die Rüben werden besonders schön,wenn man sie im Ofen gar werden läßt , oderman dämpft sie mit wenig Wasser gar . Danachwerden sie abgezogen , in Scheiben geschnitten undmit Kümmel , Salz , geriebener Zwiebel undgeriebenem Meerrettich nach Geschmack vermischt.Dann in einer Esflg-Oeltunke beizen.
Misch salat von Möhren , Sellerieund roten Rüben:  Man verwendet zugleichen Teilen gekochte Möhren , gekochte Sellerieund gekochte rote Rüben . Das in Scheibengeschnittene Gemüse vermischt man mit Salz,fertig käuflicher , mit Wasser oder Essig ver¬dünnter Mayonnaise , einer Prise Zucker undeinigen geriebenen roben Möhren oder feingeriebenem rohen Sellerie.

Roher Kohlsalat:  Rot - oder Weißkohlwird fein gehobelt oder geraspelt . Die Tunkebereitet man aus Zwiebel , Essig, Oel , Salz , etwasZucker nach Geschmack, gibt den Kohl hinein undrichtet bald an . Liebt man keine Zwiebel , danngibt man einen geraspelten ungeschälten Apfelan den Salat.

Schwarzwurzelsalat (roh und ge¬kocht ) : 250 Gramm geschälte Schwarzwurzelnreibt man fein oder dreht sie durch die Rohkost¬maschine . Dann vermischt man sie mit Essig. Oel,etwas Salz und einer geriebenen Zwiebel . DiesenSalat richtet man bergartig auf einer Schüsselan und umgibt ihn mit geraspelten , in Essig undOel marinierten Möhren , Statt der Mohrrübenkann man auch eingemachte rote Rüben nehmen.Geschälte , in Wasser gekochte Schwarzwurzelnläßt man auf einem Sieb abtropfen und abkühlenund vermischt sie danach mit Essig-Oeltunke . Zehrgut schmecken gewiegte grüne Kräuter dazu . DasEemüsewaffer verwendet man für eine Suppe.
Sauerkrautsalat:  Das Sauerkraut wirdklein geschnitten , etwas erwärmt und mit einigenLöffeln heißem Oel übergössen . Mit geriebenerZwiebel , Kümmel , nach Bedarf auch Essig würzenund erkalten lassen.
Zwiebelsalat (roh und gekocht ) :Zum Rohkostsalat werden die geschälten Zwiebelnin dünne Scheiben geschnitten , mit Essig und Oelübergössen einige Stunden stehengelassen unddanach mit Salz und etwas geriebenem Meer¬rettich vermischt.

OenkspovtsniKsIie :
Kestinimunß

Jedermann weiß , daß Wasser sich ausdehnt,wenn es gefriert . Erstarrt es in einem randvol¬len Gefäß zu Eis , so wird es entweder über denRand Hinaussteigen oder das Gefäß sprengen , jenachdem wählt man nun als Behälter einenüberall abgeschlossenen , starken Stahlzylinder , sowidersteht dieser dem Druck, mit dem Erfolg , daßdas unterkühlte Wasser flüssig bleibt , da es sichja nicht ausdehnen kann . Bei einer Temperatur,die es sonst längst hätte gefrieren lassen , wirdes immer noch nicht fest. Wird die Kälte immergrößer , so erstarrt es natürlich trotzdem amSchluß , ohne sich auszudehnen . Um nun festzu¬stellen , wieviel Minusgrade hierzu nötig sind,wird der Versuch mit dem Stahlzylinder in einemLaboratorium gemacht . Die Geschichte hat nureine Schwierigkeit . Wie ' stellt man fest, bei welcherTemperatur das Wasser in dem Stahlzylinderaus dem flüssigen in den festen Zustand übergeht?

Aus den Silben:
a — a — ar — llel — bel — bre — bro — brück— cho — dikt — dril — e — e — e — ei — elms— en — en — eur — fen — fre — gat — ge¬he — gei — gie — gu — Horn — il — in — in— in — inns — jen — ka — klet — kres — land— ls — lett — li — lich — msn — mus — na

— na — nr —- ni — wo — nung — v — on —pho — po — pu — ran — ri — rie — ris — sa— sa — se — se — stao — ta — te — te — t«l— tin —un — waa — ze-nz — zisind 30 Wörter zu bilden , deren erste und dritteBuchstaben hintereinander von oben nach unten zulesen , ein Epigramm von Goethe ergeben . DieWörter bedeuten:
1. Hansastadt , 2. Teil des Hauses , 3. Fluß imHarz , 4, Spimienart , 3. Stadt in Westfalen,6. Deutscher Dichter , 7. Futterstoff , 8. Unkraut,9. Handwerksverband , 10. Widerhall , 11. Fluß inSpanien , 12. Stadt in Tirol , 13. männlicher Vor¬name . 14. Sinnbild der Gerechtigkeit , 15. Opervon Wagner , 16. festes Gewebe , 17. Stadt inSchleswig -Holstein , 18. Heilpflanze , 19. Erlaß,20. Kaiser der Franzosen , 21. Wärmespender,22. Gartenkraut , 23. Oststaat , 24. italienische Land¬schaft. 25. altes Kriegsschiff , 26. Papstname,27. Maschinenbauer , 28. ungarischer Heilsruf,29. Sinnspruch , 30. Stadt in Sachsen.
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Waagerecht : 1. Männername , 4. Eeldschrank , 8.Künstler , 10. Waldgebirge in Braunschweig , 11.kleiner Junge , 12. türkischer Männername , 14.kanaanitischer Volksstamm , 16. ungarisches Wein¬maß , 18. Papstname , 20. türkischer Ehrentitel , 21.Verkehrsmittel , 22. italienisches Fürstsngeschlecht,23. Wechselübertragung.

Senkrecht : 1. männliches Haustier , 2. Mittags¬gericht , 3. Nebenfluß der Saale , 5. Stadt in lln-terfranken , 6. Schadenverhüter , 7. Nachlaß , 9.Musenberg , 12. erste Deutsche Dichterin , 13. japa¬nischer Staatsmann , 15. Futterpflanze , 17. Licht¬spielhaus , 19. Himmelsrichtung , 20. Meeresbucht.
Oiii ckoutkcliev 6s»

(Auflösungen in unserer morgigen Ausgabe)
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Dcmn nörgelt memeincl melir . .^ulgswärmts 5psirsn bei sorgsamer Lshoricilung ebenso s-chmaclcbokt vris clss erste (asricbtWer möchte aufgewärmte Speisen essen? — „Ge¬drängte Wochenübersicht , Restetage , WöchentlichesAllerlei " — das sind so die üblichen spöttischen Be¬zeichnungen für die häusliche Resteverwertung.Und doch ist gerade in der heutigen Zeit ein rest¬loses Verbrauchen aller Lebensmittel dringend er¬forderlich.
Woher kommt denn nun die Abneigung gegenalles Gewärmte ? — Ja , liebe Hausfrauen , damuß man Ihnen vielleicht doch einen kleinen Vor¬warf machen . Sie meinen , wenn ein Wärmetag ist,brauchten Sie sich erst in den letzten zehn Minutenum die Mahlzeit zu kümmern , und das ist meistein Fehler.  Rasch zu wärmen sind eigentlichnur Braten , sofern man sie vor dem Wärmen inScheiben geschnitten hat . Alles andere sollte lang¬sam erhitzt werden unter sorgsamst, . Behandlung.Dann wird niemand mehr etwas gegen Restetageeinzuwenden haben.

Einige Hinweise  seien hier gegeben und beietwas Ileberlegung .wird man dann jedes ge¬wärmte Gericht einwandfrei auf den Tisch bringenkönnen : Am einfachsten zu wärmen sind natürlichSuppen,  nur sollte man z. V . bei Erbsen -, Kartof¬fel -, Bohnen -, Graupen - und dergl . Suppen etwaskochendes Wasser angießen und das Umrührennichr vergessen , da sich die festen Bestandteile anden Boden legen und leicht anbrennen . Wie schonerwähnt , sind Braten — d . h. Kalbs -, Schwei¬ne-, Gänse -, Hühner -, Rehbraten , Roastbeef usw.kurz zu erhitzen . Man läßt die vorhandene Soßeunter Zusatz von wenig Wasser zum Kochen kom¬men , legt die tellerartig geschnittenen Fleischschei¬ben hinein , läßt sie an heißer Hevdstelle oder imOfen fünf Minuten ziehen — nicht kochen oderbraten — und richtet sofort an . Das Fleisch schmecktdann nicht „gewärmt " , sondern wie frisch gebra¬ten . Selbst Schnitzel und Beefsteak lasten sich wär¬men . Man legt jedes einzeln zwischen zwei festaufeinander paffende Steingutteller (Porzellanwürde vielleicht zerspringen ) stellt sie eine Viertel¬stunde in den recht heißen Ofen und wird über¬rascht sein , wie vorzüglich der Geschmack des Flei¬sches erhalten ist.
Andere Fleischspeisen:  Ragout , Frikassee,Gulasch , Rouladen , auch Schmor - oder Sauerbra¬ten wärmt man am besten im Wasserbad . d. h.man gibt das fertige Gericht in einen paffendenSteintopf , deckt zu, stellt diesen Topf in einen grö¬

ßeren , den man so weit mit Master gefüllt hat,wie die Speise im Steintopf reicht und läßt dannlangsam heiß werden bis zum Sieden . Das Gerichtwird inzwischen einigemal « sehr vorsichtig umge¬rührt und ist beim Gebrauch von frischgekochtemnicht zu unterscheiden.
Ebenso kann man viele Arten von GemüseimWasserbade wärmen , ohne daß es an Wohlgeschmackeinbüßt , besonders alle Gemüse mit holländischerTunke , wie Blumenkohl , Spargel und dergl ., dadas in der Soße befindliche Ei bei direktem Er¬hitzen leicht gerinnt . Auch Spinat wärmt man imWafferbade . Unter alle anderen Gemüsearten:Rotkohl , Sauerkohl , Braunkohl , Mohrrüben , Wir¬sing und wie unsere heimischen Gemüse alle heißen,gießt man , bevor das Gericht in den Wärmtopsgetan wird , etwas heißes Master . Es verhindertdas zu rasche Anbrennen und ersetzt gleichzeitigdie durch das erneute Erhitzen verlorengehendeFeuchtigkeit . Auch alle diese Speisen sollte manauf langsamem Feuer und unter öfterem , vorsich¬tigem Umrühren erwärmen . Selbst Salzkartofzelnvom Vortage kann man mit dem Gemüse verbrauchen, wenn man sie im Dämpfer langsam erhitzoder auf den Eemüsetopf legt , so daß sie im Durmit auffrischen . Natürlich muß man ihnen -nügend Zeit lassen , um richtig zu durchziehen ./Sehr gut schmecken manche gewärmte Eemreste , wie Rosenkohl , Spinat , Schwarzwur :Spargel , Teltower Rübchen , wenn man i /frischgebackene Eierkuchen einschlägt . Es ergil /ein ganz neues Gericht , das nicht an Gewi ^erinnert und sehr sättigend ist.Auch warme Mehlspeisen , wie Reis - oderauflauf , Semmclpudding , Apfelschalotte mlassen sich wärmen . Und zwar stellt man sizu großem Gefäß , nachdem man sie mit elassener Butter beträufelt hat , fest zugednicht zu heiße Ofenröhre . Nach ein-Stunde wird die Speise durchhitzt undfertig sein . In gleicher Weise sind alleauch im Wafferbade , zu erwärmen.Der Erfolg bei all diesen Gericht'schlaggebend sein und Lei einigerman mit den kleinen Kunstgriffen rrden und kein Spötteln über „Geranhören müssen. So wird alles , 'licher Ernährung noch tauglich üBestimmung zugeführt.
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Kartosselkiichlein mit Quark und Marmeladen¬tunke : Zu diesem Zweck verwendet man übrig¬gebliebene Kartoffeln , die am Tage vorher ge¬locht wurden . Die geschälten Kartoffeln werdengerieben , mit durchgestrichenem Weißkäse ver¬mischt, sowie einem ganzen Ei , einer Prise Salz,einer Prise Zucker. Auf 500 Gramm Kartoffelnrechnet man 200 bis 250 Gramm Weißkäse . Istder Teig zu weich, so fügt man noch etwas Kar¬toffelmehl hinzu . Aus der Masse formt manrunde , flache Küchlein , die man in der Stiel¬pfanne in Fett backt. — Marmeladentunke : 100Gramm Marmelade läßt man zusammen miteiner Taste Wasser auf dem Feuer zum Kochenkommen und macht die Tunke mit Kartoffelmehlsämig . Man kann ein Stückchen Zitronenschalemitlachen lassen . Die Tunke wird — besonders,wenn es sich um stark gesüßte Marmelade han¬delt — schmackhafter, wenn an Stelle von WasserWeiß - oder Obstwein verwendet wird . Man kannauch zur Hälfte Wasser , zur Hälfte Wein nehmen.Süße Kartosfelklöße ohne Eier . 500 GrammKartoffelreste werden gerieben , mit einer PriseSalz , zwei Löffeln zerlassener Butter , zwei Löf¬feln Zucker, Päckchen Vanillezucker gut ver¬mischt. Man gibt noch ein würflig geschnittenes,in Fett geröstetes Weißbrötchen hinzu , sowie so¬viel Weizenmehl (etwa 100 Gramm ) , daß manmit der Hand Klöße formen kann , die in Salz¬wasser gekocht werden und mit Kompott oderObsttunke zu Tisch gegeben werden . Auch zu denKlößen kann man die beim Rezept „Kartoffel-küchlein" angegebene Marmeladcntunke reichen.Statt mit Vanillezucker können die Klöße mitabgeriebener Zitronenschale gewürzt werden.Gcmiisebratlinge : Drei Eßlöffel voll Hafer¬locken gibt man in s/s bis ZH Liter kochendesWasser, läßt die Masse unter Rühren erkalten,

fügt dann beliebige gewiegte/sowie ein ganzes Ei , nach Gbene Zwiebel und gewiegte >der Teig zu fest, so gibt ma ? 'im entgegengesetzten Fall ^Aus der Masse werden Vral^der Stielpfanne gebratenoder Kartoffelbrei gereicht
Haferflockenpudding mitfein : In ein Liter , kochen-200 Gramm Haferflocken , Mein Stückchen Butter hinzu emuse-kühlen . Dann mischt matzd nachreste unter den Brei , fügtz Zwi «'

Geschmack gewiegte KräutcsgesäM^bel hinzu , unterzieht zumffse w'.rogene Eiweiß der beiden undin eine vorbereitete PuddchchtStunde im Wasserbad gMersrliE'— je nach verwendetem g gibt m/rnPilz - oder Tomatentunke — ^ -
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